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•6. De la Serna’s. 

Abhandlung über den Ursprung und den 
ersten Gebrauch der Signaturen in der 

Buchdruckerkunst. 

n 

» 

l^err de la S e r n a . Bibliothecar im Dy-, 

le - Departemente , hatte die Güte mir diese 

intereisante Abhandlung zuzusenden, wel- 

che meinen Lesern, da. sie nicht in den Buch- 

• handel kam, gewiß Freude machen wird. 

« 

Sie erschien zu Brüssel unter dem Titel: _ 
Memoire sur l’origine et le Pre- 
mier usage des signatures et des 
chiffres dans V art' typographique 
mit- der Aufschrift; Cupere — etiam 

in mihimis vera scire; im lahr 4 f>der ' ' 

» 

1795. Die ganze Abhandlung, Avelche 

Herrn Carl von Hulthem gewidmet ist, 

zerfällt- in zwei Abschnitte. Der erste 

* 

A4 Abschnitt 


( 
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Abschnitt • bestimmt aiif eine g’cnaiiere Aft j 
als man' es bis jezt gethan hat, das lahr, 
in welchem man zuerst Signaturen in der 

Buchdruckerkunst angewendet hat und wel- 

* ’»• • 

chem Künstler wir diese Erfindung verdan- 

* 

ken. ' ln dem z.weitcn Abschiiitte W'ird. man 

• t ’ » t ^ ' * > % 

ähnliche .'Untersuchungen in Betxeff der 
ZifFcrn lesen. 

> I 

t 

» ■ i^^OOCCCOOOCOOOOOOOOOOOOOOpOOCO ^ I » 

ir V 

' ^ -t * » * I " 

Erster Abschnitt. . " 

^ * 

f ^ 

Von den Signaturen., 

Man nennt Signaturen oder. Cu- • 

s t o d c n das Zeichen , ' welches ■ die. Budi- 

druckcr unten - an die Seiten, setzen, um 

<* 

.das Eihbinden zu erleichtern und die Ord- 
mmg der Lagen , welche die von ihnen ge- 
druckten Werke ausmachen , - kenntlich zu 
mackon. Man wendet dazu die Buchsta- 
ben des Alphabets an, und wenn in dem, 
Wc*>e mehr Lagen sind, als es Buchstaben 

^ , X 

iin idphabete giebt, so verdoppelt und ver- 
' . • ' viel- ' 
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vielfacht ;man:. die: Anzahl der Buchstahen » 
so langeies nöthig; .ist, und. in soweit", eg 
die Auizahl' der 'Lagen' erfordert,' , .Da ;die?e 
Signaturen.-.zu den karükteristischen •. K§on^ 
Zeichen- gehören , .welche, mit zur Unter* 
scheidung;;d^- alten im: fünfzehnten Jahr- 
hunderte : gedruckten- -Ausgaben' '.beitragen^ 
und uns inj den Stand setzen^- das 'Alter 
derjenigen - '.Ausgaben.-, . : welche keinft lahr- 
zahl haben, auf eineii sehr der. Wahrheit. na- 
hefcommende Weise . bestimmen ! zu ;.1c.öBneni 
soi darf man ;sich7 nicht:. wundern,. '.wenn 
mehrere r Bibliographen; in- • Ihren Werkwiida'* 
von' besondre tMeldung ftliunj • In: derselben' 
Absicht , . und , vorzüglich: : wegerif; dös b Nu-: 
tzens und der großen- Vortheile, die majü'.von 
denselben, bei der .Kennthifs alter Drucke > 
die in der ersten Druckerperiode verfertigt 
sind , erwarten darf, habe ich . mich , ent- 
Schloßen in dieser tiesondern Abhandlung 
die Irfthümer zu. rügen, welche verscliie-, 
dene Bibliographen über den Ursprung der 
Signaturen begangen haben, und ich, hoffe 
beweisen zu können, daß alle, — ' ohne- 

A 5 selbst? 

♦ ^ 
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sdbst' Herrn MaroIIefr auszunehmen, '.wel- 

I 

eher diesen ■ Gegenstand"; mit der • grösten 
Ausführlichkeit und Wahrheit in' seinen Re- 

► s 

cherche's 'Sur l’origine et- le 

/ • 

•ini‘er' usage*' des- registres, des- sig- 
li-atures etc', 'behandelt -hat, -welche ira 
Esprit 'des ‘ journaux,. Mai.. 178z» ab- 
gedruckt. und? in Paris 1783 "in ■8’^ äufs 
neue aufgelegt würden ^', sich darin geirret 
haben’; daß I b h an n Ko e 1 h o f von 
' Lübeck i Drucker; zu Cöln,' der, ' erste 
Künstler' sei; welcher- von Signaturen' Ge- 
' brauch machte, indem er dieselben in .dem 
zu ’Göln im lahre 147a erschienenen Wer- 
- ke ■' anwandte von -• welcher Ausgabe,. — 
deßen seltene Exejpplarien um so kbstba- 
rer sind, da sie den Beweiß der ersten An- 
Wendung der »Signaturen in der Buchdru- 
ckerkunst liefern, — wir nachher eine Be- 
schreibung geben werden; — daß^ folglich 
# ' alle Ausgaben mit Signaturen, welche wir 
von .verschiedenen Typographen als vor 
J479 erschienen angeführt finden, entwe- 
fier eingebildet oder in der lahrzahl ihrer 
Unterschrift falsch seien, 

_Meer- 
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** •< *T"’*** * 

Mee r m a n n ; welcher immer bereit 
ist, alles, was hur direct oder indirectsein 
typographisches System- zu Gunsten' Har- 
leins begünstigen ' kann , begierig -aüfkuneh- 
mcn j- hat nicht -unterlassen • alles anzuwen- 

t 

den, um den Signaturen 'eine ‘sehr frühe 

' 

Epoche zuzusichern,’ er bedurfte ihrer; um 
die Menge seiner'' Vermüthüngen und ihrer 
Inconsequenzeti zu unterstützet: ; er bedurf- 
te ihrer, um beweisen zu -können daß das 
falsche Datura von' 1468 der Expbsitio 
S. H i'e r o n y m i in "Sy m bo 1 um- weicht 
zu Oxford in klein 4-, gedruckt- seyn- so^ 
wahr sey ; er muste behaupten , daß dieses 
kleine Werk wirklich in 'dieser' Stadt im 
lahre 1 46 8 i - gedrückt sei , weil ihm daran 
lag, das von R. Atkyns ersonnene Ge- 
schichtchen geltend zu machen, nämlich, 

yf' . 

daß die Buchdruckerkunst, von einem ge-, 
wißen Friedrich Corsellis , einem- Drucker- 
gesellen in der angenommenen Preße zu 
Harlem, hach England gebracht worden, 
sei. Dieser sei, gereizt durch die- Herren 
Tournour und C^^tön, welche in dieser Ab- 

sicht’ 
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sicht -von Heinrich VI. König von Eng- 
land, nach Harlem geschickt wurden , 'heii^- 

s 

lieh nach -••Londonr., gegangen, und, .. habe 
dann in .Oxford, wohin' er nhne Begleitiing 

I ^ 

geführt,.wurde, ’ eine Dsruck'erei ;errichi;et. 
Aber wenn - wir da« lächerliche (iie^er .Ge- 
schichte bei$eite^aetzo^,, die wahrscheinlich 
von der luhiusischen entstanden ■ist, .die 
denn heut zu Tage beide für alte ...Weiber- 
'mährchen gehalten, werden,, so .ist es,,unbe- 
, zweifelt; gewiß, daß . die, .ExposlO.?.; ,?.♦ 
•Hie.jrpn.jmi in .Symbol um von Qxfor,d 
mit. der . lahrzahl -1468». ohne > Nan^n_. des 
Hrupkersr, nur erst im Jahre. 1478, .dasdbst 
.zu Stande gebracht wurde; daß man- nur 

durch ..einen Druckfehler, der durch die 
* ^ 

Auslassung, eines X. in .der lahrzahl .der 
Unterschrift. .veranlaßt wurde, daselbst, M. 
CCCC. LXVIII.ftatt M. CCCC. LXXVIII. 

\ f 4 A 

lese. Man muß daßelbe von dem Tonda- 
lus visioen. in klein 4 sagen, welcher von 
Mathias van der Goes zu Antwerpen ge- 
druckt wurde. Hier steht ebenfalls in der 
Unterschrift M. CCCC. LXXII. anstatt M. 

CCCC. 

( 

I 

4 « 
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i 

CCGC. . LXXJfll ; denn erst 148a. hat die- 
ser Künstler zu Antwerpen zu drucken an- 
gefangen. Meermann wußte wohl dafs 
dergleichen Druckfehler sich ziemlich .häufig 

t 4 

in mehrern Ausgaben des fünfzehnten Jahr- 
hunderts fänden , *) weil er selbst diese 

* / ■ 

Fehler in dem Decor puellarum, wel- 
cher von Niclas Jenson zu Venedig mit. • 
der falschen, Jahrzahl 1461 gedruckt ist, . 
und in Ptolomaei Cosmographia , welche 
von Dominico de Lapis, mit der Jahrzabl 
1462 zu Bologna gedruckt ist, anerkennt; 
er sagt dies von mehrern andern alten Dru- 
cken, in welchen er versichert falsche Un- 
terschriften entdeckt zu haben. — Flu- 
res eiusmodl falsas subscripti- 

‘ • ' ' 
ones in libris veteribus detexe- 

t ' 

rim,. (]Män sehe seine Origines ty- 

I 

pugr. tom, 3» p. 241« in textu et in 
nota q.) 

* \ 

• Es 

' * 

- 1 

So findet man einen ähnlichen Druckfehler in 

t 

einem von Conrad Hist zu Speier gedruckten 
Werke, in xiem Speculum sacerdotunJ steht M# 
CCCC XLVI. statt XCVI. 
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Es würde in .äer^That nicht , schwer 

' werden, eine ziemlich lange Liste .von d- 

ten Drucken zu bilden, in. welchen . man 

■ Druckfehler in *den Unterschriften ' finden 

% 

würde; -wir wollen uns begnügen, folgende, 
anzuföhren: Francis ci Mataratii, de 
componcndis versibus o.pusculum, 
Ve.netiis, per Erhard Raldolt, M; 
CCCC. LXVIII. statt M. CCCC. LXXVIII. 

t 

in Fol. — Reformatorium . vitae, j 
morumque cJericorum. Basileae, 
Mfchael furter. J^L CCCC. XLIIII, | 
anstatt M. CCCC. XCIIII. in g-. — Li«l 

J 

bellus de modo confitendi. Ant-' 
werpiae, Ger. Leeu. M. CCCC, anstatt: 
M. CCCC. XC. oder vielleicht M. CCCCC, ' 
in 8". — Aeneae Sylvii, postea 
Pii II. Papae,- epi'stolae. Colohiae 
loh. Koelhof de Lübeck. M, CCCC. 
LXVIII, anstatt M. CCCC. LXXVIII. in Fol. 

V 

i , ^ ' 

Aller dieser Thatsachen ungeachtk, 
der . scharfsinnigen Beobachtungen mehrerer 
Typographen nicht zu .gedenken, die die 

Unächt- 
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Unächtheit' der. lahrzahl des Oxforder Drucks 

“ ' . ' - 

bis zur Gewifsheic. dargethan haben, hat 

Herr Meermann diese lahrzahl so schicklich 

• $ 

gefunden, sein typographisches System zu 

r 

begünstigen , daß er , • um dieselbe zu erhal- 

/ ^ 

ten^ in einen sehr groben, Fehler fällt. Er 

.läßt Maittaire sagen, daß die Ausgabe 

von Gaspari n’s Briefen,,. die in Paris oh* 

ne Datum (wohl aber 1470) gedruckt .ist, 

Signaturen habe. Gasp. Pergamensis 

epistolae, sagt er, Parisiis editae 

absque anni indicio, . signaturas 

Jam agnoscunt. vid. Maittaire tom i,’ 

Anaal. typogr. p. 293, edit. 2. illas 

» » 

vero iam a. 1470. prodiisse idera do- 
cuerat pag. 25. seq. S. Meermanii Orig, 
typogr. tom. 2. p. 28. not, r. 


/ 


» 


Wenn man aber die Stelle Maittaire’s, 

• •• 

welche Meermann anflihrt, nachscblägt, . 

\ * / * 

. so findet man, daß Maittaire. bestimmt 
das Gegentheil sagt; denn indem er in dem 

' ■* I " 

Texte die zehen Drucke ohne lahrzahl an- 

* f 

führt, weichein Paris von Ulrich Ge» 

• ring 
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ring und seinen Gehülfen verfertigt wur- 
den, unter welchen' sich auch gleich zu 
Anfänge die. genannte Ausgabe der Gaspa- 
rinischen -Briefe befindet, sagt Maittäire 
in der Anmerkung : Hi' decem sequentes 
libri consuetis typograpbiäe, notis örbi. — 
Dieses bedeutet, wie ich glaube, daß nicht 

allein diese Ausgaben ohne Signaturen, son- 

^ / 

dem auch ohne Seitenzahlen und Custoden 
seien. 

Ich weiß nicht, was Meer mann zu 
dieser Verwechselung veranlaßt habe, wenn 
. es nicht die Note unter Num.. i, ist, wel- 
che unmittelbar auf die '.angeführte Anmer- 
kung folgt, in welcher Maittaire, nach 
^ * • * 

dem'Zcugniße Bunemann’s, von einer 
andern Ausgabe derselben Briefe' spricht, 
w’clche Signaturen habe; aber die Büne- 
mannsche Ausgabe ist gewiß nicht von 
Gering und seinen Gehülfen zu Paris 
(1470) gedruckt sie hat, nicht wie diese 
den Natoen 'des Druckorts, noch den Na- 
men der Künstler;’ sie ist auch nicht in .4- 

was 
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was aü^h Bünemann davon sagen mag} 
sondern in Fol. Und . um alle Ursachen 
zu zweifeln aus dem Wege zu räumen, 
Werde ich hier eine Beschreibung von ei- 
nem Exemplare entwerfen, was ich unter 
den Augen habe. 

Gasparini Pergaman'sis epistolae. Absque 
anni, loci, vel typographi indicatione 
in Fol. 

Dieser Band» welcher aus Jg Blättern 
besteht, .ist mit runden Buchstaben und in 
langen Linien , deren 3 1 auf der vollstän- 
digen Seite sich befinden, ohne Seitenzah- 
len, und ohne Custoden, wohl aber mit 
Signaturen oder Blattzeichen gedruckt. Die- 
se Signaturen stehen auf dem Rande, und 
haben eine dem Druck entgegengesetzte 
Richtung, indem dieselben mit den beiden 
letzten Linien, welche^ die Seite endigen, 
einen rechten Winkel machen. 

% 

\ 

Man findet ^u Anfänge ein bloses nicht 
■ bezeichnetes Blatt, deßen refto Weiß ist, . 

B und 

t \ 
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und auf der Rückseite einen von Willhelm 

l 

Fichet 'an. I. Lapid^nus oder de Lapierre, 
Prior der Sorbone enthält; dann folgt der 
Text, an defsen Ende und auf dem fünf- 
ten Blatte der Lage g, man die Unter- 
schrift ließt; 

„Finit Gaspari% pergamensis' orato- 

I ✓ 

„ris clariflimi suauissimarü epistoiarü 
„Opus per lohannem lapidanum sorbo- 
„nensis scole priore multis vigiliis ex 
„corrupto integrum effeftum. ingenio- 
„sa arte impressoriä in luccm reda 61 ;um. 

« 

Nach dieser Beschreibung wird es leicht 
seyn den großen typographischen Unter- 
schied zu bemerken, welcher zwischen die- 
ser Ausgabe und dem Originale statt fin- 
det, welches von Gering und Compagnie 
zu Paris', im ersten lahre ihrer Niederlas- 
sung in dieser Stadt gedruckt wurde. Das 
Original ist wirklich in 4- und nicht in Fo- 
lio ; es hat keine Signaturen , und am En- - 
de folgende lateinische Verse zur Unter- 

. Schrift, 


\ 
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* * 

« 1 

Schrift, welche den Namen des Druck o'rts 
und der Künstler enthalten, 

I 

( * 

\ * 

Ut sol lumen sic doctrinam flindis in orbem 

Musarum nutrix regia Parisius- 

0 

Hinc prope diuinam tu, quam Germania novit 
Artem scribendi, suscipe promeri:a 
Primos ecce libros , quos haec industria linxit 
Francorum in terris , aedibus atque tuis. 
Michael, Udalricus, Martinusque Magistri^ 

Hos impresserunt, ac facient alios» 

• ' t 

• . ■ ; • 

Mit Unrecht behauptet also Meer- 
in a n n , dals die Signaturen schon von Pa- . 
riser Druckern im lahre 1470. angewandt 
worden seien, indem er das Ansehen Mait. 
tair.e’s ganz falsch- zur Stütze. seiner Aeu-- 

iserung ' anfuhrt. ' Dieser Irrthum des Herrn 

'\ 

Meerraann ist schon von dem, VerfaiJier 
des Supplement ä l’histoire de rimprimerie,- 
von Prosper Marchand-S. lao, der 
Pariser Ausgabe von 1775^ in 4^, und von 
P. Lai re in seinem Specimen typographiae 
XV saeculi Romae 1778. in 8°. S, 9. Not. 
7. nachgeschrieben worden. Dieses beweißc 

B a wie 


Digitized by Google 


wie sehr die Fehler grofser Männer anste- 
ckend sind, und wie gefährlich es ist, aufs 

- s 

Wort zu glauben. 

\ 

Wir sehen bei verschiedenen Biblio-, 

■ graphen noch Ausgaben mit .Signaturen an- 
geführt, welche ein früheres Datum als das 
lahr 147a. haben; allein diese Ausgaben 
bestehen nur in der Einbildung, sie haben 
„niemals existirt. Unter diese Anzahl ge- 
hört der Terentius, der nach Vermuthen 
von Anton Zarot im lahr ^470 in Mai- 
land gedruckt seyn soll, welchen Maittai-' 

N 

re behauptet, in London in der Sammlung, 
dee Grafen Pembrocke’s gesehen zu ha- 
ben; Ant. Zarot hat erst im lahre 1470. 
von Signaturen Gebrauch gemacht, und das 
Exemplar, welches Maittaire in London 
sah, war augenscheinlich die Ausgabe von 

M. CCCC. LXXXI, von welchem ein Be- 

« — 

trüget die letzten beiden Ziffern, wegradirt 

t 

hatte. Man muß dasselbe sagen von Bar- 
thol. Anglicus,.de proprietätibus 

/ 

rerum; welchen Maittaire anführt, als 

sei 
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sei er 1470.' von F, Koelhof von Lübeck 
in Cöln gedruckt, nach einem Exemplare, 
das sich in der Bibliotherck des Herrn Har- 
ley, Graf von Oxford befindet; denn 
dasselbe Exemplar ist später von Meer- 
m a n n untersucht worden , welcher es als 
die Ausgabe von i''48 3* erkannt hat, deren 
letzte ZHFern der,Iahrzahl durch eine ahn- 
liehe Betrügerei radirt waren, *) Die Le- 
genda Sahetorum , welche von de Bure dem 
Jüngern iq seiner Bibliographie ih- 
structive, num. 4619, als ein von Con- 
rad Winters von Homburg im lahre 1470.' 
gedrucktes Buch anführt, nach einem Ex- 
emplare welches in Graignat’s Sammlung 
sich fand , liefert uns ein ähnliches Beispiel ' 
von Betrügerei. Herr de Bure selbst be- 
merkte, indem' er den Gatalog -dieser Samm- 
lung machte , daß man die letzte Ziffer der 
lahrzahl- in der Unterschrift, wegradirt 
hatte, welche sehr wahrscheinlich so hieß; 

M. CCCC. LXXX. Diese Beispiele sind üb- 

' , B 3 rigens 


•) Meennann Orig, t'ypogr. tom. I. p. $9- not. k. 
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rigens nur zu gemein, und man hat sich 
nicht blos begnügt einige Ziffern der lahr- 
zahl wegzuradiren , etwas , was sehr leicht 
zu machen ist, sondern geschickte Schön- 
schreiber haben selbst von ihrer Geschick- 

\ 

lichkeit den Nutzen zu ziehen gesucht, 
,dafs sie Ausgaben ohne lahrzahl ganze Un* 

' % t 

terschriften beifügten, welche den Druck 
so genau nachgemahlt enthielten, daß sie 
auf den ersten Anblick auch das aufmerk- 
samste Auge täuschten; von dieser Art war 
das Buch Helwici de exemplis. et si- 
militudinibus rer um, welches Meer- 
mann in einer öffentlichen Versteigerung,' 
um 205 holländische Gulden kaufen lies; die 
mit der Hand eines geschickten, Schöhschrei- 
bers nachgemachte Unterschrift » versicherte, 

i ' * 

daß, es im Kloster Soubiac im lahre 1464 , 

• , 

gedruckt sei. ^ , 1 

\ 

Es würde unnütz seyn , uns länger mit' 
der Aufzählung mehrerer alter Ausgaben 
dieser, Are aufzuhalten, wovon tpehrere 

. Biblio- 

' y 

Meermann Orig, typogr. tom. a. pag. 17. 


Digitized by Google 


23 


Bibliographen Nachricht geben ; es istgönug,, 

wenn wir behaupten, daß alle diejenigen, 

die man hat älter machen wollen, um den - 

Signaturen eine frühere Epoche 'als 147z. 

^ • 

anzuweisen, in der -lah'rzahl ihrer Unter- 

• / 

Schriften , entweder erdichtet , oder ‘durch 

l 

eine geschickte Hand verfälscht sind. , Wir 

müßen jedoch den berühmten' Mammo- 

% 

trectus davon ausnehmen, welcher zu 
Münster in Argow von Helyas d’Hely e*), 
Canonicus der Kirche dieser Stadt mit der 
lahrzahl 1470 gedruckt wurde. 

Martin Georg Christgau hat 
uns eine sehr interefsante Abhandlung über 
dieses Werk, geliefert; sie hat den Titel: 
Commentatio historico litteraria 
de Mammotrecto, statum rei .lit- 
terariae circa inventae typogra- 
phiae tempora illustrante Franco- 

furti ad Viadram, 1740, in 4-. 

• . ■' ’ / 

Der Verfaßer des Mammotreftus hieß 

^ - - 

lohann* Marchesinus, ein Mönch des Fran- 

B, 4 cisca- 

Er unterzeichnet sich Helyas Helye alias de loufFen. 
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ciscaner Ordens , gebürtig von Reggio, dem 
•Vaterlande Ari o s t’ s ; er endigte das Werk, 

f 

welches er zum Besten der weniger aufge- 
klärten Geistlichen entwarf, imlahre 1466. 

% 

Diejenigen , welche dieses Buch für ein 
Wörterbuch der Bibel angesehen haben, 
haben sich sehr betrogen; selbst die alpha- 
betische Ordnung ist darin nicht einmal 
beobachtet; ich will den Leser mit den Ab- 
schnitten dieses Werks, und der Ordnung 

in welcher dieselben in einer Ausgabe von 

. ■ 

Venedig von 1476. stehen, etwas näher 
bekannt 'machen: i.) eine Erklärung der 

Worte und Sätze der Bibel und der Vor- 
reden des h, Hieronymus, nach der Ord- 
' nung der, Bücher, vom ersten. Buche Mosis 

f 

bis zur Olfenbahrung lohannis; 2.) zwei 
kleine Abhandlungen über Rechtschreibung 
und Accente; 3,) eine kurze Erklärung der 
Monathe, Feste und Priesterkleider der Heb« 

» X 

räer ,' der Prophezeihungen , der Namen 
Gottes, der Ausleger, der Uibersetzung, 
über den Werth und die Ausdehnung der 

heiligen 
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heiligen Schrift, der vier Synoden u, s.- w. 

4.) eine Erklärung der Wörter und Kunst- 

✓ 

Wörter in den Kirchengesängen, Responso- 
rien, Hymnen, Horailien, Legenden und 
andern Stücken > welche man in den Litur- 
gien der Kirche findet ; 5,) das Ganze en- 

dfet. sich, mit 'einer Erklärung der Regel des 

. \ 

heiligen Franciscus. 

\ 

/ 

Diese Aufgabe, ich gestehe es, ist die 
Hauptstütze , und die einzige gegründete 
Ursache, deren, sich diejenigen bedidnen', 
welche die Erfindung und den Ursprung 
der Signaturen bis zum lahre 1470 hinauf 
setzen; allein Herr Marol.les hat schon 
gezeigt, in .seinen, schon vorher augeführ- 
ten, Untersuchungen, dals diese Ausgabe, 
des deutlichen Datum’s seiner Unterschrift 
ungeachtet, nicht vom lahre 1470. sei. 

Und in der That ist es sehr leicht zu 

i - ‘ 

begreifen, daß. Helias Helie von Laufen, 
Canonicus der Kirche zu Münster in Ar- 
gow,* bei dem Wiederabdrucke dieses Werks 
nach der ersten Ausgabe, welche der be- 

B 5 rühmte 


/ 


rühmte Peter Schöffer zu Mainz im 

lahre 1470. druckte, unter andern Sätzen 

der Unterschrift, auch diejenigen nahm und 

• . 

conirte, welche die lahrzahl seines Druckes 
enthalten; ^ — 

* 

Man weiß, daß die altern Drucker sehr 
oft einander, die Epigrammen sowohl als 
die Unterschriften , copirten , und dieselben 
sich zueigneten , indem sie zuweilen nur den 

Namen des Orts und des Druckers änderten. 

• / ^ 

V 

, So eignete sich Leonard von Basel das latei- 
nische Epigramm Bartholomaei von Cremo- 
na zu, indem er nur zwei Worte im Verse 
änderte. 

Candida perpetuae non deerit fama Cremonae 
Phidiacum hinc superat Barthol omaeus ebur. 

« 

weiche er so wieder abdruckte: 

* 

Candida perpetuae non deerit fama Basileae 
Phidiacum Hinc superat Leonhardus ebur. >’ 

Es hat 'deren selbst gegeben, die aus ^ 
Unwissenheit oder Ungeschicklichkeit , in 
ihren Abdrücken von Wort zu Wort , das 

dem 



Digltized by Google 


I 


I 
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I . , 

t 

dem Originale eigene und charakteristische 
Epigramm , ohne das geringste , selbst den 
. Namen des Künstlers nicht, welcher es ' 

f #» 

zuerst gedruckt hatte, zu ändern. 

• Man' findet in dem Supplement ä 

» * * 

l’histoire de l’imprimerie de Pro- 
sper i Marchänd S. irp. der Ausgabe 
von 1775, ein sehr auffallendes Beispiel der 
dummen Einfalt der damaligen Copisten ; 
der Verfalser versichert daselbst,' in der 
Bibliotheck St. Martin * des -Champs zu Paris 
eine Handschrift auf Papier gesehen zu ha- 
ben, welche von einer gedruckten Ausga- 
be copirt war. Am Ende derselben hatte 
der Copist ganz einfältig die Unterschrift 
des gedruckten Exemplars abgeschrieben , 
welche so lautete: M. , T. C. de offi. . 
ciis, de amicitia, de senectute. 
Libri finiunt feliciter irapressi Pa- 
risius, in vico Sancti lacobi su,b 
intersignio follis viridis prope 
predicator es, anno iw, cccc. lxx. vij 
mensis augusci. 

Der 
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Der Canonicus von Münster, in Argow > 

war gewiß feiner als dieser Copist,- denn 

indem er den Mammotrectus nach 

Schöffe r’s Ausgabe wieder abdrückte', so 

hat er nur einige Worte der Unterschrift 

* 

gestohlen, und um seinen Betrug beßer zu 
decken, hat or die Vorsicht gebraucht, die 
lahrzahl beizubehalten. Wir glauben dem 
Leser ein Vergnügen zu machen, wenn 
wir hier die Unterschriften beider Ausgaben 

» i 

anführen , damit er mit desto gröfserer Leich- 
tigkeit den Vergleich machen und den Betrug 
selbst bemerken könne. 


Mainzer Ausgabe. 

• 

- Explicit Mämetractus 
arte imprimedi seu ca- 
racterizandi absqj calami 
cxaracone sic effigiatus. 
Et ad eusebiä dei indu- 
strie per Petrö Schoif. 

. fer de Gernszheim anno 

dnice inqämaco is m . cccc. • 

\ 

Lxx. in vigilia mar- 
tini. 


Münsterischc Ausgabe. 

* * » 

Explicit * Mamotrectus 
sive primicereus ar-te 
imprimendi seu caracte- 
zandi per me Helyam 
hclye alias de llouffen 
canonicum Ecclesic uille 
Beronensis in pago. Er- 
go wie site a b s q5 cala- 
mi: exaracione Vi- 
gilia sancti Martini 
» 

Episcopi 


*• , 

Episcopi 3ub annö ab 
incarnacione domini. 
.M i 1 1 e s i m o qua- 
dringentesimo sep- 

* I 

t u a g: e s imo. Dea laue 
et gloria per inimita se- 
cula seculorum. Amen. 


Man ließt sowohl ih der Ausgabe von 

Münster, wie in der Mainzer, die Worte 

arte impr iih endi, seu caracceri- 

zandi absque calami exaracione;. 

man liefst in der einem wie in der andern , 

♦ ^ 

daß sie ,147p, vigilia Martini, 

• Prefse verlaßen haben. Ist es denh wahr- 
scheinlich daß Petef Schofler zu Mainz auf 
der einen Seite ' und Helias Helie zu Mün- 
ster in Argau auf der andern, wenn man 
voraussetzt, sie hätten dieses Werk zu ei- 
ner und derselben Zeit -unter die Preße 

^ k t 

gebracht; ist es wahrscheinlich , sage 
ich, daß alle beide gerade am Vorabende 
des H. Martins endigen konnten? VVenn a- 
ber dieser merkwürdige Umstand uns die 
Falschheit der. in der Münsterschen Ausga- 
be 


V 


/ 


f 


4 


/ 


/ 
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be angegebenen lahrzahl beweißt, so giebt 
es jedoch auQh eine andere Ursache, die 
uns beweißt, daß diese lahrzahl gewiß 
von der Peter SchöFerschen Ausgabe abge- 
schrieben ist; diese Ursache entspringt aus 
dem Gebräuche der Signaturen, 

* k * • 

* * * 

Wir haben in der -That zwei Ausga- 
. ben von Roderici. speculum vitae 

' I 

huma'nae, die zu Münster in Argow von 
eben dem Künstler, Canonicus Ilelias He- 
lic indenlahren 147a. und 1473. gedruckt 
sind. In beiden Ausgaben fehlen in der 
eilkn wie in der andern Signaturen, Zif- 
' fern , Custoden und sogar das Register , des- 
fen Gebrauch in der ißuchdruckerkunst 
schon im lahre 1469. bekannt war. Wenn 

f ' * 

OS also wahr wäre , daß der Mammofrectus , 

welcher Blattzeichen hat, im lahre 1470, 

von Helias Helie gedruckt sei, wie die 

lahrzahl es angiebt, so würde daraus fol- 

gen , daß der Drucker Canonicus in den 

folgenden Drucken den so nützlichen ,Ge- 

% 

brauch der Signaturen wieder verlaßen hat- 


te , ein Umstand, welcher allerdings wider alle 
Wahrscheinlichkeit streitet. Man muß also 

» * t * * 

zugeben, daß der, Münstersehe Mammo* 
trect US, welcher von der Mainzer Aus- 
gabe von ,1470, abgedruckt ist, und wo- 
von der Herausgeber die lahrzahl copirC 
hat, von Helias von Laufen nur erst nach 
dem Jahre 1473. gedruckt seyn könne. • 

Wir haben jetzt die Gründe beleuchtet, 
deren sich diejeniggh bedienten , welche woll- 
ten , daß der Gebrauch der Signaturen schon 
vor dem Jahre 1472. bekannt gewesen seien; 
wir haben gesehen, daß diese Gründe ganz 
auf Sand gebaut, , waren ; ietzt bleibt mir zu 
beweisen übrig, daß auch diejenigen sich 
geirret haben , . welche den Ursprung und 
den ersten Gebrauch der Signaturen nur 

^ J 

bis auf das Jahr 1474. zurück gehen ließen, 

und daß der erste Künstler , welcher davon 
♦ 

schon im Jahre 1 47 3 Gebrauch gemacht ha- 
be, Johann Koelhof voii Lübeck sei, 

• ✓ 
t 
I 

Der Doctor Middleton bestimmt in 
seiner Abhandlung On the origin. of , 

prih- . 
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}i . 

printing in England, die Epochö döä 
ersten Gebrauchs der Signaturen auf das 
lahr 1474, und erv/^eifst die Ehre der Er- 
findung lohann von Cöln und seinem 
Collegen lohann Manthen von Gher- 
-re tz e m , Drucker in Venedig» Der^ Grund , 

I • , 

welcher diesen Gelehrten diese Aeußerung 
zu machen bestimmte, war die' Lectura 
Bai di super codicem, wovon er die 
venetianische vom genannten lohann von 
Cöln und seinem' Collegeh gedruckte Aus- 
gabe voni lahre 1474. in seiner Bibliothek 
besas. In dieser befinden sich Signaturen, 
die erst in der Mitte des Bandes anfangen. 
Aus diesem merkwürdigen Ümstande schließe 
er, daß die Idee, die Lagen durch Signa- 

I 

' turen Zu unterscheiden, nur 'in dem Laufe 
des Druckes selbst erst ihm eingefallen wäret 
■Which makes it probable, sagt er, 
that te First thdught of them was 
suggested during tlie impressiön* 

/ 

Herr Marolies hat dieses Argument 

/ 

des Dr. Middleton so wichtig gefunden, 

• 4 ^ ♦ 

dals 






l 
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daß eri derselben Meinung- beitrat in' seinen 
Rec.herches sur l’origine des regi- 
stres> des Signatur es etc. welche wif 
schon .vorher angeführt haben; indeß ge- 
steht er sehr aufrichtig, daß er sehr er- 
staunte und selbst ein wenig aus der Fas- 
sung kam >, wie er schon in demselben Jah- 
re 1474. in einer Ausgabe des Tracta- 
tus de restitutionibus, usuris 
etc. *) welche Johann ICoelhof von Lü- 
beck zu Cöln druckte, Slgnatufen fand. Ex 

> 

gesteht ein j daßKoelhofs Ausgabe, die die- 
selbe Jahrzahl trägt, wie die von Johann 
von Cöln, Drucker in Venedig, -diesem 
letztem Künstler die Erfindung der Signa- 

« ' I 

turen streitig machen könne, und daß eine 
Ausgabe mit Signaturen, die zu derselben 
Zeit, in einer Entfernung von mehr als 
200 Stunden von Venedig gedruckt wurde, 
zweifelhaft machen könne, ob dieses typo- 

. graphi- 

^ 1 

Der Verf. dieses Werks ist Franciscus de Platea, 
Mönch des Franziscaner Ordens, gebürtig voÄ 
Bulogna; er lebte 1440. 


\ 
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graphische Zeichen wirklich von lohantt 

• ^ \ 

von Cöln , Drucker der letztem Stodt , er- 
funden worden sei. Demungeachtet besteht 

» * 

dieser Verfafser auf seiner Meinung, und 
'anstatt die Sache sehr zweifelhaft, und un- 
entschieden zu lassen , wie seine eigene Un- 
tefsuchungen es verlangten, so entscheidet 
er nichts destoweniger zu Gunsten. lo- 
hann’s von Cöln, Drucker zu Venedig', 
welchem er- die Erfindung' der Signaturen 
zuschreibt. In jedem Falle hat sich Herr 
Marolies sehr betrogen, und wir werden 
durch einen sehr, sprechenden Beweils, 

welchen wir unter Augen haben, darlegen, 

0 

dafs es nicht der Drucker von Cöln war, 
wie er uns glauben machen will, welcher’ 
Gelegenheit hatte eine Ausgabe- 
mit Signaturen von seinem vene- 
tianischen CoH'egen zu sehen, ehe 

er anfieng die Abhandlung de re- 

. ' ✓ 

stitutionibu.s zu drucken, sondern 
daß im Gegentheil der Drucker von Ve- 
nedig den Gebrauch dieses typographischen 
Zeichens, von seinem Collegen zu Cöln, 

lohann 




\ 


< 
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lohann Koelhof.von Lübeck , . lernte, wel- 
cher sich desselben schon seit 1472. bediente. 

• ^ 

Ich sfehe nicht ein Warum Herr Marol-. 
les sich bestimmte , die Erfindung der Signa- 
turen lieber dem zuzuschreiben, welcher in Ita* 
Len druckte, als dem, welcher in Cöln 
wohnte^ denn die von dem Doctor Midd- 
leton ängipfühf te Ursache beweilst nichts, weil 
es, wie Marolles als guter Bibliograph Wohl 
wissen muls, eine Menge von Drucken 
im fünfzehnte! Jahrhunderte giebt, in welchen ' 
die Signaturen erst in der Mitte des Bandes an- 
fangen. Ich habe selbst einen dicken Folio- 
Band unter den Händen, welcher von, 
Johann Koelhof zu -Cöln unter dem' Titel 
gedruckt ist: I. Contra cti sermohes. 
Dieser ist in drei Theile getheilt, wovon der 
erste Signaturen hat, der zweite ohne Zei- 
Chen ist, und in dem dritten nur die er- 
ste Lage mit Signaturen versehen ist. • A 1 - 
berti Magni opus de Mineralibus, 
Welches von P. Maufer Padua 'im lahre 
1476. gedruckt vyiirde, hat nur drei Lagt-n 

j£ ■ , 

I 

/ 
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mit Signaturen, b, c, d, das übrige, wel- 
ches einen Sehr grofsen Theil ausmacht , ist 
ohne Signatimen. Ich besitze einen kleinen 
Folio -Band, welcher unter dem Titel K^et- 
speie zu Lovan von Johann von Westpha- 
len im lahre 1477. gedruckt worden ist. 
Dieser hat zur Hälfte Signaturen, und in 

% m ♦ f 

der ändern fehlen sie ganz, und ich sehe 
auch in der That nicht ein, welchen Be» 
weifs man daraus ziehen könne, um den er- 
sten Gebrauch der Signaturen in der Buch- 

» I ' ' 

druckerkunst zu beweisen. 

» I ' 

f 

i ' 

Eine andere Ursache', welche Herr Ma- 
r ol l es anführt, um zum Besteh des vene- 
tianischen Druckers zu entscheiden, scheint 
mir noch aufserordentlicher; er sagt,' da fs 
man bei einer geringen Aufmerk- 
samkeit’ fände, dafs nach Mainz 

und Rom, Venedig die erste Stadt 
sei, in welcher man gedruckt ha- 
be, — dafs . man leicht zugeste- 

I ^ 

hen würde, dafs man eher von 
Venedig als von Cöln nützliche 

Erfih- 
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Erfindungen in den Fortschritten 

* « ' 

der Kunst erwarten könne* 

‘ • » 

< . ' / 


Ich gestehe , daß diese Aeußerungfen ei- 

nes so gelehrten. Bibliographen ais.Marol- 

» , > . . » • » • ' 

les ist, mich nicht wenig in Erstaunen ge- 
setzt haben, denn Herrn Maro lies konnte 
nicht unbekannt sevn , daß zwei lahre vo.r- 


her, ehe die Druckerei in Venedig errich- 
tet wurde, der berühmte Ulrich Zell 

schon im lahre 1467. das kleine, dem hei- 
« « 

ligen Augustin zugeschriebene Werk: de 
singul ari täte clericorum zu Cöln 
druckte; es,. mußte ihm bekannt seyn, daß 
Göln eine der ersten Städte in Europa war, 
in welcher Drucker, welche bei der berühm- 
ten Catastrophe des lahrs 1462. Mainz ver- 
liefsen, eine Preße. errichteten; diese Nach- 
richt liest man deutlich in der Cölincr von 

> « ' ; 

- 

lohann Koelhof im lahr 1499, gedruckten 
Chrouick. „Moguntia, „heißt es da- 
selbst“, dicta ars primo Coloniam 
delata est, postmodum Argeuti- 
nam, deinceps Venetias. Iniciiim 

C3 et 

• * 1 * 


( 


et pro^resVus hü jus attis nafravit 
mihi honorabilis Ulricus Zell de 
Hanau, impressor Coloniae hoc 

ipso adhüc tempore a.'i499, cuius 

, * • . • ' . ^ * 

beneficio ars haec Cöloniam dela- 

• • • • I « ■ ' t 

, t a e s t. Es muste ihm auch bekannt seyn , 
dafs che die Gebrüder von Speier ihre Pre- 
ßen zu Venedig iii Gang setzten, der be* 
rühmte Günther Zainer von Reutlingen schon 
zu Augsburg sein Speculum pas’sionis 
Christi gedruckt hatte, welches die bestimm, 
te lahrzahl hat: III idus marcii 1468, 


Es ist also klar, daß Herr Marolies 
sich sehr geirrt habe, wenn er versicherte , 
daß nach Mainz und Rom, Venedig die’' 
erste Stadt sei , in welcher man gedrückt 
habe; es ist klar, daß seine Argumente mehr 
'für Cöln als für Venedig'sind, und folglich 
hat er, wenn man auch voraussetzen woll- 
te, daß es keine ändere Beweise gebe, als 
diejenigen, welche sich in seinen Untersu- 
chungen über den Ursprung und den ersten 
Gebrauch der Signaturen in der Druckerei 

I ' V • 

. \ . finden, 

* 
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finden, Unrecht gehabt, und großes Un- 
recht gehabt, sich vorzugsweise für lohann 
von'Cöln, Druckern, zu Venedig zu ent- 
scheiden. Aber heutiges Tages ,muß aller 
Vorzug .weichen, weil wir einen entschei- 
denden und .sprechenden Beweiß in '.Händen' 

N. 

haben, welcher allen Zweifel in dieser Hin- 
sicht verschwinden läßt, und welcher auf 

' ^ » 

eine augenscheinliche Weiße darthut, daß 
die Erfindung 'der Signaturen lohann Kqel- 
hof von Lübeck , „Drucker zu Cöln ange- 
höre, welcher davon im. Iahte 1472. den 

/ 

ersten Gebrauch machte. Dieser Beweiß 

✓ * 

ist aus einem von diesem Künstler gedruck- 
ten Werke genommen, wovon hier Titel 
und Beschreibung folgt: 

lohann is Nider, Praeceptorium di- 

4 

vine legis. Coloniae, Johannes Koel- 

hof de Lübeck, 1472. Fol. 

' * *■ 

Diese unendlich seltene Ausgabe, wel- 
che den Untersuchungen der Typographen 
entgangen ist, ist in doppelten Colonnen 
gedruckt, deren jede .vollständige 39 Li- 

C 4 nien 
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nien enthält ; sie- hat gothische eckige Büchi 
staben, ohne Seitenzahlen und Custöden^ 
aber mit Signaturen und Inhalt, der übet 
den Colorinen steht, . Diese summarische 
Anzeige findet sich' niir re61;o- auf den Blät. 
tern bis zu der neunten Lage, von'daatt 
und bis zum Ende des Textes -findet sie 
sich auf allen Blättern und auf allen Seiten ge- 
druckt. Indefsmuß man bemerken, dais .die 
ersten Blätter gar keine haben, man müste 
denn auf der neunten Colonne, unter welcher 

4 

man ein C und ein P sieht, diese Buchkaben 

' dafür annehmen, welche, wie es scheint, ca- 

pituluin primüm ausdrücken sollen, 

• - ( 
Man hat für die Capitalbuchstaben einen 

leeren Platz gelassen, die indefs durch ei- 
nen kleinen gedruckten Buchstaben ersetzt 
sind. Man siefit auf den äußern Rändern 

* u 

der Colonnen, mehrere große gedruckte 
Majuskel- Buchstaben,' welche in dem alpha- 
betischen Verzeichniße des Inhalts zur Nach- 
weifsung dienen, 

I • 

f 

Dieser Band hat Signaturen a ij — - 
mmiiij, er fängt mit folgendem Titel' an: 

, - , Incipit 
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Ihcipil • prcÄögSs in.'.expositio- •. 

neih decalögiVsec«hdüm fratxe / - 

\ 

. Jphanem Nider feere theolo- 
. r gie.pfeflbreordini^ pdicatojf. 


( * 


Dieser Prolog endet ' mit der zweiten 
Linie der zweiten Colbhne; nun folgt der 
Text, an deisen Ende und verso des ach- 
ten Blatts der' Lage mm, in der zweiten 

' • I . \ .1 • 

Colonne', liefst man’' folgende Unterschrift; 


» * i 


r I 


» J X 


■ Explicit preceptoriam’ diuine le ■ ' • 

• ■ Tratris lOhannis^ Nider feere " '' 

• theoleSgie professoris 'eximii. ör- • ' ^ 
dinis predicatorum. ’ cönuendia- ■ . • 
lis Nurenbergensis.. Impressü 
Colonie per magistrum lohan 

nem Koelhof de lubik. 

Anno, , Dni. . M. cccc. , Ixxij, 

/ * 

« « 

Dieser Unterschrift folgen acht und 
zwanzig Blätter ohne Blattzeichen, . Sie 
enthalten ohne einen Titel die alphabeti- 
sche Inhaltsanzeige, und eine andere Ta- 


4 t • 
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. belle der Capitfel. Beide sind ,- witf der 

/ 

Text, auf zwei Co^nen gedruckt. , . 

^ / » 

Ich habe in diese einzelnen Umstände 
• ♦ 

dngehen zu müßen .geglaubt, damit, nicht 
der geringste Zweifel über die' Wirklichkeit 
eines typographischen Monuments bleibe, 
welches auf die entschiedenste Weise die 
Erfindung der Signaturen Johann Koel- 

hof .von Lübeck, Drucker in der Stadt 

* ■ ' 

Cöln, zusichert. Wir werden in 'dein fol- 
genden Abschnitte sehen, daß ebenfalls ein 
Cöllncr Drucker zuerst von den ; Ziffern 
oder Seitenzahlen in der Buchdruckerkunst 
Gebrauch machte. 

* ' 


Zweiter 
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J 


Zweiter Abschnitt. 

\ / 

. » • 

Von den Z i f f e r n. 


jS'lan muß sich wundern , daß der Gebrauch 
der Ziffern, ein so- bequemer und nützli- 
cher Gebrauch, welcher auf eine so'schnel- 

» s 

le Weise unsere litterarischen Untersuchun- ^ - 
gen erleichtert, voii den Druckern des fünf- 
zehnten Jahrhunderts vernachläßigt worden 
sei, Indeß kann man nicht sagen, daß 

i ^ 

dieser Gebrauch nicht sehr früh, selbst vor 
der Zeit der Druckerei, bekannt gewesen 

4 r . 

sei, denn man findet nicht selten Hand- 
schriften aus dem fünfzehnten Jahrhunderte, 
welche Seitenzahlen haben, und ihre Epo- 
che in der Druckerei ist früher als die der 

Signa- 
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Signaturen, wie wir bald sehen werden. 
Dem allen ungeachtet findet man die Zif- 
fern sehr selten , in den Ausgaben des fünf- 
7ehnten lahrhunderts, im Verhältniise' mit 

andern typographischen Zeichen , ein Um- 

% • 

, stand, welcher um so merkwürdiger ist, da 
, , man in den Tabellen einiger alten Ausga- , 
ben Nachweisungen auf die Zahlen der Blät- 
ter findet, von welchen man voraussetzt, 
daß man sie darauf geschrieben habe. Uib-. 
rigens ist es gewiß, daß diese Ziffern, wenn 
gleich unvollkonirhen, bei, dem Zusammen- 
fügen der Lagen, die Stelle der Signaturen 
vertreten konnten; sie konnten ferner die 
V -große Anzahl .von Nachweisungen, die man 
ohne dieselben zu machen gezwungen war, 
in den alphabetischen Inhaltsanzeigen un- 
endlich vereinfachen, 

f 

* / 

Dem sei nun wie ihm wolle', das äl- 

% 

I teste Buch, welches Herr Mar oll es bei 



seinen Untersuchungen mit Ziffern auffinden 

i ' • 

konnte, ‘ist das Werk von I. Bocaz de 

* 

Claris 

f t 

^ \ 
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I 

Claris mulieribus, welches iiulahfe 1473 
von lohann Zainer von Reutlingen zu Ulm 

in Fol. gedruckt ist. Meeribann setze 

* 

in f. Orig, typogr. cap. -V. not 1. dell 
Ursprung derselben erk ins lahr 1477; ' 
und schreibt nach dem Zeugnils ' des Herrn 
C h e V i 1 1 c r die Ehre , den ersten Gebrauch, 

I 

davon gemacht zu haben Ulrich Gering 
und seinen Collegen zu, ein Irrthum, den ' 
P. Laire in seinem Specim.en histor. 
typogr. Romanae ,’ XVsaeculi,' pag 10. in 
der Note, nach ihm begieng. v 

■ • ' ■ I ' ■ ' ... 

' ' 

• - 

'1 . . ‘ 

Es ist jedoch ganz aufser Zweifel , daß 
der Gebrauch der Ziffern in der Druckerei 

I 

schon im lahre 1471 bekannt war, weil 

' j 

in diesem lahre, einer der ältesten und be* 
rühmtesten Drucker von Kölii Arnoldus. ' 

l ' ‘ 

» 

ter Hoernen, dieselben zuerst in einem 
sehr wenig bekannten Werke anwandte, wo- 
von hier die Beschrdbung folgt: 


Liber 
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Liber de remediis vtriusque foitunae. ' 
Coloniae, Amoldus • ter Hoerhen^ 
1471, in 4^ 

* > . •> 

Man niufs dieses sehr wenig bebanntö 
Werk nicht mit dem von Petrarch, welches 
denselben Titel trägt, noch mit dem Frag- 
mente verwechseln, • welches wir unter dem 
Namen Söneca de remediis fortui* ■ 
torum besitzen.- 

r X 

, Nach einer Note, welche sich zu An- 
fänge meines .Exemplars befindet, scheint 
sein Verfafser Hadrianus Carthusia- 
hus zu seyn, welcher nach Mira'eus, 
Auctar'ium de script. ecclesiasti- 
cis, p, 206, in dem Fahre 1410 in der 
Karthaus bei Gertruidenberg lebte, eine 
Stadt, welche auf den Grenzen von Bra- 
bant und Holland liegt. 

\ ■ 

' Es scheint als habe der Verfaßer das 
Werk von Petrarch zum Muster genom- 
men , denn er theilt es, wie dieser seine 

Abhand- 

* ' % • % 
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ikbhandluDg, in zwei Bücher, ^ovon das 
erste, von der Glückseligkeit, und das zwei- 

• t 

te von . dem Unglück spricht. , Uibrigens 
gleichen sich diese beiden Werfe nur dem 
Gegenstände nach , welcher moralisch ist. 

't 

i * 

Unsere Ausgabe ist sehr selten, in lan- 
gen Linien gedruckt, wovon auf der voll- 
ständigen Seite sich 17 befinden, sie hat 
Ziffern, ist aber übrigens ohne Signaturen, 
ohne Custoden , oder^ Rubriken* Diese 
Ziffern sind arabische Zahlen, welche auf 
dem Schöndrudke der Blätter in der Mitte 
der Ränder stehen. / 

Die Charaktere, welche zum Drucke 
desselben angewendet wurden, sind eckig 
gothisch, und gleichen denen ,, welche Ulrich' 
Zell von Hanau, der berühmte Künstler 
anwandte, der die Buchdruckerkunst nach 
Cöln brachte. 

/ 

Alle Blätter dieses Bandes sind bezif- 
fert, von. 1 bis einschlüfslich 143; er fängt 
mit folgenden Titel an: 


Liber 
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4 ^^ 

Liber de remedüs viriüsqj fortone prospeir' 

< • * 

' scilij et aduerse per quendä. A. poetairi 

♦ •* ‘ » J « 

prestantem nec n facre Theologie pro- 

J " . - V 

fessorem eximium nouiter cöpilatus. 

Trefacio libri incipit. 

* \ 

•> ^ 

■ Diese Vorrede endige sich auf denl 
dritten Blatte verso; darauf folgt der Text, 
an delsen Ende und auf dem letzten BIät- 

X 

te, welches mit 145 beziffert ist, verso, 
ließt man folgende Unterschrift, unter wel- 
che das Schild des Druckers gesetzt ist, 
alles dies ist roth gedruckt. 

I 

• t ' 

ExpUcit über de remediis förtüi ' 
toruin casuum höuiter opilatug 
et impressus Colonie* per Arnol 
' dum ter hoernen finitus* Anno 
' domini M« cccc“ Ixxi“. die veneriä 
odlaua mensis februarij. Deo gras, 

9 

i 

t 

Nachdem ich nach gewißen und exi- 
stirenden Beweißen die wahre Epoche des 
ersten Gebrauchs der Signaturen und der , 

Ziffern 
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Ziffern bestimmt habei' so bliebe mir .noch 
ein Wort über das Register und die Custo- 
den zu sagen übrig ; allein da ich nichts 
neues demjenigen hinzuzusetzen habe, was 
Herr Marolies schon in seinen Re eher- 
ches sur .* l’origine et le. premier 
usage des registres; etc., welche 
schon mehreremale angeführt wurden, über 
diesen Gegenstand bekannt gemacht hat; sq 
werde ich mit ihm sagen : dafs das Register 
über die Lagen , (registrum chartarum) zum 

m K < 

erstenmale im lahre 1469' von Conrad 
Sweynheim und Arnoldus Pannartz, 
berühmten Buchdruckern zu Rom, wohin 

\ t 

sie die Buchdruckerkunst hn lahre 1467, 
brachten , . angewendet wurde. \ 


Was die Custoden betriff:, so glaube 

ich nicht,' daß der erste Gebrauch derselben 

¥ « 

lohann von Speier, ersten Drucker zU 

Venedig, sondern Vindelin, seinem Bru- 

* 

der angehöre, denn diesem muß man die 
Ausgabe des Tacitus zuschreiben, welche 
ohne lahrzahl , aber mit Custoden , gegen das 

D . labr 
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lahr 1470. in Fol. gedruckt wurde. Und in der 
■That, wenn Johann von Speier in der Un- 
terschrift von Ciöeronis Briefen an seine 
Freunde, diesen Druck von 1469. sein er- 
stes Werk nennt, • „Quum, labor hiC 
primus calami superaverit; artem*^ 
wie konnte er den Tacitus Artis gloria 
pr ima suae nennen? Dieses läßt sich nur 

auf Vindelin von Speier anwenden ; welcher 

$ 

im lahr 1470. den Druck Augustiiji de ci- 
vitate Dei , welcher, durch . den Tod seines 
Bruders Johann unterbrochen war, beendig- 
te. Nur nach Beendigung dieser’ Ausgabe,' 
unternahm. Vindelin von Speier allein den 
Druck der genannten Ausgabe des Tacitus, 
deren Charaktere schon sehr von denen 

' i ' 

verschieden sind, welche Johann von Speier 
sein Bruder anwandte. Die Unterschrift der 
oben erwähnten Ausgabe der Stadt Gottes 
,des Heil. Augustins, beweißt uns doch die 
'Wahrheit dieser Thatsache. Hier ist die- 

V 

se Unterschrift: ’ 

I . ’ 

\ 

; ' Qui 
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QuidoGuit Venetds exscribippsse lohannes,' 
Mense . fere ‘ tiinö centena” 'volüriiiha Tlini 
Et totidem Magni Ciceronij Spira libellos 
Ceperat Aiireli, subit^rsediiBoyte perentus 
Non potuit ceptum Venetis finire voluraen, 
Vendelinus adest ' ejusdem frater et arte 
Non minor. Hadriacaque raorabitur Vrbe, 

M, CCCC. LXX. 

* \ I 


t I 

ln dieser Unterschrift wird der Werke 
des Plinus und Cicero , welche Johann von 
Speier in der Zeit eines lahres, in welchem 
er seine Kunst in Venedig ausübte, druck-: 
de, Meldung gethan, ohne ein Wort von 
den Werken des Tacitus zu sagen. Und 
in der That kennt man keine andern Drucke 
von Johann von -Speier, als Cicero’s Briefe 

an seine Freunde, wovon er im Jahre 1469. 

\ 

zwei Ausgaben besorgte, und die Werke 

« 

des'Plinius, welche, in demselben Jahre ge- 
druckt sind. ' Der Tod überraschte ihn über 

I 

dem Anfänge des Drucks von Augustinus 

■Dz- de 


\ 
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de civitate Dei; da sein Bruder Vin-, 
delin ihn beendigt hatte, nahm er unmit- 
telbar darauf den Tacitus unter die PreC. 
se, welchen er niit allem Rechte Artis glo- 

t ' 

ria prima suae nennt. 



II. 
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V 
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Fortsetzung 

✓ 

der Schilderung von Druckdenkmalen, wel- 
che aus der Presse Ulrich Zell’s zu 

r * 

Cöln hervorgegangen sind. 

f 

s 

^ ^ 

Wir haben in der vorigen Lieferung vor- 
züglich zwei Typenformen der Zeilischen 
Preise näher kennen lernen , seine B i b e 1 1 y» 

« ,4 

pe oder die gröste und schönste, welche er 
nur in wenigen seiner Drucke angewandt 

• ' I 

hat , und welche der Schönheit der Mainzer 
* 

Bibeltype nichts nachgiebt, auch der Form 
nach ihr am ähnlichsten ist. 

# 

Die zwdte Art von Typen oder die , 

Mitteltype welche gleichsam unter den frü- 

' » 

hern Formen seiner Charaktere der Größe 

f 

— I. 

nach mitten inne fleht, und mit den Main- 
zer Paulus - typen verglichen werden 

D 4 kann. 


/ 


f 






kann , ift ebenfalls ein gothischer Charakter , 

f 

mit welchem , wie wir in der vorigen Liefe- 
rung sahen, die meillen Zellischen Drucke 
verfertiget sind. 

« 

' Der gemischte Druck, wovon wir un- 
ter No. 6o. (Vierte Lieferun’g. S. 7a.) 
sprachen, nämlich der Prima p,ars do- 
ctrinalis Alexandri vom lahre 1494. 

V * 

enthält hoch zweierlei Formen von Tj’^pen 

I ^ 

mehr, welchen ich aber keine besondere 

V 

Beschreibung widmete, da sie nicht 'der Zel. 
lischen Prefse als eigene und charakterlsti- 

V ^ I 

, sehe Buchstaben angehören, sondern' mit 
- den Typen anderer Preisen der letzten lahr- 
zehende der ersten Druckperiode überein* 
stimmen, . • 

r • 

Es bleibt uns vorzüglich jetzt die drit- 
te charakteristische Typenform det Zelli- 
schen Preise zu schildern übrig , dies ist 

die kleinste, welche zwischen der Ro- 
• • , 
tatype Schöffer’s, und Gutenberg’s 

Catholicon • type inne steht. Ihre 

Abbil- 
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Abbildung findet sich auf der Platte der 
vorigen Lieferung unter No. 3, 

Es ist ein hagerer schmaler Charakter, j 
welcher mehr Schwung, als die Catholicori- 
type, aber weniger Fettheit und Kraft als 
die Rotatype S c h ö f f er’ s hat, , ' 

i 

* f K 

\ 

' ' ■ i ■ * . 

Mit dieser kleinsten Type Ulrich 

^ • 

Zell’s sind folgende Werke gedruckt, die 
noch' von keinem Typographen beschrieben 
sind. 


\ . 


74. . ■ 

/ 

Guilelmi epistolae et eyangelia de tempo- 
re et sanclis. in Fol. 

> 

Auf der Rückseite des ersten Blattes, 
fängt die Einleitung oder Vorrede mit fol- 
genden Worten, an: 

\ 

* « 

Vitam bona et exittl beatti. 

Ego frat* gwilletni9 sacre the 
ologie pfessor mTmp parifi9 educat9 


Am Schlüße dieses Blattes: 

DS 


Epistolaip' 
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% 

£pistoI> 2 (.v 2 euagelio2(. de tS ' . 

• pore et sanctis Uber incipit 

Am Ende liefst man: 

\ ' ^ 

Postille sup Epistohs ct Euagc 

lia dmcales simulet de fcis fm IrSle 
sensö ex plurimoruin sacre scnpture 
^fesso4 litteratilibus exposit^nibus 
collecte p rcligiosü patrera fratrcm 
. GwillermCi theologü eximiö : magi 
, strum Parisiensem nouissime impf 
fe ino salutis millesimo quadringe 
tesimo oftuagesimo secundo: decimo^ 
scptimo kal. Augusti: finiöt felicit 
in fancta Colonia * 

r 

Dieses Werk, welches ich in der Pri- 

^ *1 

vatbibliotheck des Herrn Canonicus G r ö- • 
fser zu Mainz zu sehen Gelegenheit hatte, 
würde man sogleich’, auch wenn der. Druck- 
ort nicht genannt wäre, als einen Cölner 
Druck , und zwar von Ulrich Zell erken- 
nen, wenn man die , Typen der ersten Zei- 
le, eines jeden neuen Abschnittes genau be^ 
trachtete, denn man erkennt darin sogleich 

die 
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die schöne Bibeltype Zell’s. (S, die Abbil- 
dung der vorigen Lieferung No. i.) Der 
Text übrigens und selbst die Uiberschriften 
haben die kleinere Type von No. 3, , 

Der • Druck ist in gespaltene Colura» 
nen getheilt, wovon die vollständige 49 
Zeilen enthält. Man findet- Blattzeichen 
und Seitenzahlen, welche durch römische 
Ziffern angegeben sind. Das' merkwürdige 
dabei ist, daß die beiden einander gegenü- 
berstehenden Seiten mit derselben Zahl be- 

% 

zeichnet sind. Das Papier jst sehr schön, 
stark,' weiß und glatt, hat ‘das Zeichen des 
Ochsenkopfs, des lang geschwänzten d und 
der Kanne. Die Custbderi fehlen. 

Der ganze Druck besteht aus 125 Blät- 
tern , wovon die letztem drei da.s Register 
enthalten. . Die Anfangsbuchstaben sind 
hineingemahlt, oder da, wo man es unter- 
lies, ist ein Jeerer Platz ge;blieben, 

\ 

Die Predigten, weiche auf alle Sonn- 

f 

tage und Festtage , im lalire paßen, sind 


aus den Schriften der besten Ausleger der 
heiligen Schrift genommen, wie der Ver- > 
fafser in der Vorrede versichert. Mit' vie- 
ler GewUsenhaftigkeit hat er aber einem je- ' 
den . das Seine zuzutheilen gesucht, und 
“durch die Abkürzungen im Texte, wie Ly. , 
Gor. Glo. int’ li. Glo. or. Ra. Tho. Wil. 
lor. Vin. anzudeuteu nicht vergefseri, 

I 

wenn er sich im Nicolaus de. Lyra, 
oder Nico laus de Gorra, oder der 
Glossa interlinearis oder ordina- 

S 

ria, im Rabanus, Thomas de Aqui- 
no, Wilhel-mus Lugdunensis, lor- 
danis oder Vincentius Rath zu holen 
gesucht hatte. 

I 

♦ V * 

Guielmi Postillae super euangelia- et epi- 
stolas iz6 Blätter in Foh f. 1. et a. 

I ^ 

k Dieses Buch 'könnte man leicht mit 
dem vorigen verwechseln > wenn man sich 
nur an einige Kennzeichen halten wollte, 
denn es fängt auf der . Rückseite des ersten 

" Blattes 

/ 

V 

t 
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' t . ♦ 

Blattes mit denselben Worten und mit den- . 
selben Typen an: (v)itä bona et exitum ' 
beatü Ego frat* gwillermp sacre theologie 
pfessor mTmp parisius educatp. Es hat - e- 
benfalls gespaltene, Columnan und in der 

•ä m- * »**♦ 

vollständigen 49 Zeilen, auch Blattzeichen 

von a ij bis r ij, allein die Blatt- oder 

^ * 

Seitenzahlen fehlen wie die Custoden: auch 
zeigt Papier, Schwärze des Drucks und 
die noch reine kräftige Form, daß dieses 
Buch vor 14 80. gedruckt sei.* Das Papier 
hat verschiedene Zeichen, das d mit der 
Rose, das Wappen mit drei Lilien, u. dgl, m. 

Dies als -typographische Verschieden, 
heit von dem vorigen, alleihauch dem In- 
halte nach, wenn gleich die Bücher, von 
einem Verfaßer sind , und von ihm selbst 
auch beide Postillen \genannt werden , zeigt 
das letztere eine ganz andere Einrichtung,' 

Unteti auf der Rückseite des ersten 

N . ' ' ' 

Blattes ließt man: 


( • 


Expofltöes five postille ep l’a rü } 
euangelioaf cü textu de tempe ) de sä 


^is 
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I 

ftis p totü annü px divcrsis doflbn 

»— * V 

bus colJe6le incipiüCi. 

V. ^ 

> ' ( ! ' ' ' 

Und, am Ende, ließ manJ 
■ ^ FiniOt felicit^ postille fns Guillet 

» * 4 ♦ y 

,• 

fup epl’as j euan- 

«<4 • 

rt • 

geli.a tä de tempe q, de icTs cu^ texttt 
' ! vtrorüqj nouitef sup additö. , • * •' . - 

• ..1 J • 

I . - . ' V 

Die letzte Seite, indem sich die Un? 

p ♦ • • 

terschrjft auf dem letzten Blatte refto be- 

^ • c 

findet, ist leef gelafsen, 

* 

In diesem Werke sind nur drei Zeilen 
^ * ■ * 

mit der Zcliischen schönen Bibeltype ge« 
druckt’ j die erste nämlich, (v)Icä bona 
ef exitum be atü, der Anfang des Sa. 
tzes in. der Mitte des ersen Blattes: Sunt 

i 

aüt hec doctou nola, und auf dem 

folgenden Blatte, refto, der Anfang der er- 

♦ 

sten Postille: (f)Ratres Sc'ient'es q~a 

t 

hora est. In dem vorigen Werke war 

der Anfänge jeder Postille mit größefn Buch- 

\ 

' staben, der Bibeltype nämlich, gedruckt. i 

Diese 
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• Diese jetzt beschriebenen Aiistegungen 
finden sich in der öffentlichen Biblio> 

^ N ' 

theck zu Mainz angebunden an einer 
anonymen (Baseler) Ausgabe von Meffret 
pars aestiualis fermonum alias 
hortulus reginae de tempore di- 

* 4 

' ctus, eine Ausgabe mif gespaltenen Co- 
lumrien, Blattzeichen und Randbuchstabeä 
die sich auf das Register beziehen, nach 
welchem man den Vers liefst: 

r 

W 4 * 

Mellifluos fructus frondosis lector in hortu 
Inuenies* nardum. .balsama cCiqj croco. 

Sepe etiä fuccos hortus desudat amaros 
Et salices lentas fert simul l tribulum (sic) 

Sic varios fructus noster. tibi candide lector 
Dat Über. etc. etc. 


Summa Pisani, cum supplemento. in Fof, 

• - » 

, Auf der Rückseite des ersten 'Blattes 
befindet sich die Tabula abbreuiaturarum : 

I 

tt 

Tabula dans modü legSdi aliqs 
abbreuiaturas in h° libello atentas, 

auf 
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auf Mein zweiten Blatte , • reäo , ist denn 

der Anfang selbst; 

^ , 

Summa Pisani cum süpplemen 

> to Incipit Feliciter^ que al’s Magi 
ilrutia feu Pisanella appellatur. 

4 • V , 

* % 1 ^ » 

* * : • ^ 

. „ Am Ende und zwar vor dem Register 

liest man ; das heilst: refto des CCCXXXVIII. . 
, Blattes: . ' 

II , ■ ' ^ 

Ei vero q potens est nos cöferuäe 

% 

' fine pctö i cöftituere an ofpectü glo 
rie liie immaculatos in aduentu xpi 
ih’u fit laus nüc } T oTa Icl’a fcl’oaf . A" 

• Diese Worte stehen einige Zolle vom 
Texte abgesondert. Weiter unten unmittel- 
bar über dem Blattzeichen V iij wird die Ta- 
belle ange'kündigt: SqT tabula oihiü capitu- 
l02f huip libri etc. Die denn auf der fol- 
genden Seite wieder mit, einer .neuen Uiber- 
schrift: Incipit tabl’a oraniü Rubricaif etc. 
anfängt. 

Nach dem Register , d. h. Blatt CCCL. 

! ■ refto 
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reäö in der' zweiten Columhe gegeü 
Mitte folgt noch ein i^nhang: 


6i 

die 


n 


Incipiüt canones pnjales excti d‘ 
verbö ad verbü de fuma fratris Aftg 
- 11s ordinis minojj,, li, v. ti, xxxij 

mit dem Schlüße auf dem^ CCCLIII« 
Blatte re6to: 

« 

0 

Expliciüt canones pnTales, 

f 

Die' Einrichtung des Drucks ist •voll- 
kommen den vorigen gleich und mit densel- 
ben kleinen Zellischen Typen ■verfertigt. 

Es befinden sich hier gespaltene Columnen« , 
wovon die vollständige 49 Zeilen enthält. 

Es finden sich ferner hier Blattzeichen und 
Blattzahlen a ij bis z iiij und dann Von A 
i bis Y iij. Die Blattzahlen sind mit rö- 
mischen Ziffern angegeben und gehen, da 
das Ganze aus' 153 Blättern besteht, bis 
CCCLIIJ. Immer sind die gegenüberste- 

r « 

henden Seiten, nämlich verso des Vorigen 
und redlo des folgenden Blatts mit einer- 

-E lei ' 
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lei Ziffer bezeichftet. Diese Ziffern stehen 

I 

über den äufsern Colonnen, und über den 
innern befindet sich mit der Zellischen Bi« 

t 

' beitype die Uiberschrift, z. B. Confessio. - 
Emphithebsis, — Testis. Votum«. 

V s u r a. Das Papier ist vorzüglich schön, 
hat einen starken Körper, vorzügliche Wei- 
fse und einen feinen Stoff. Doch ist es 
nicht alles von gleicher Güte, das Einhorn, 
das Ulmenblatt, das einfache d , u. s. w. be- 
zeichnen die Mühlen seiner Fabricanten. 

Dieses Buch findet sich an der Main- 
zer öffentlichen Bibliotheck. 

77 ‘ 

i 

M. Scoti opus de procreatiorie et homi- 
nis physiognomia 36. Blätter in 4 ■ 

Am Ende liefst man : 

N 

r 

Michaelis Scoti de pcreatione } homTs 

, phisionomia op9 feliciter finit. 

. ' ' 

Dieses in mehrerer Hinsicht sehr inter- 

efsante Werkchen besitzt die Mainzer öf- 

% 

fentli- 


\ 


Digitized by Google 


fentliche Bibliotheck, wo man es anFran- 
cisci Pbilelfi orationes cu m u i» 
busdam , aliis eiusdem operibus^ 
der Ausgabe Mediolani 1564. angebunden 
findet. Nur Schade, daß *die erste und 
zweite Lage entkommen ist. Es ist mit 
derselben schon beschriebenen Zellischen 
Type gedruckt , und zwar habe ich aus die- 
sem Buche die Probeschrifc genommen} 
Aus der Lage c, Blatt c iij, Capitel xxj 
Diuisio capituli de animalibus} 
omne animal hns pulmon§ habet 
voce' j ie conuerso. OAe animal 
habgs fanguine hj cor } epar- } e 
cSuerso, Oih’e animal cares -fan- 
guine est parui corpTs valde ti- 
midü 5 debile etc. Aus den vorigen 
hat man schon gesehen , daß sich hier, Blatt- 
zeichen finden aj — f iij. Uibrigens ist 
es mit auslaufenden Zeilen gedruckt, deren 
sechs und dreißig auf der vollständigen Co- 
lumne stehen. ' Das Papier ist stark und 
hat das d mit der Rose zum Zeichen« Für 

I 

die Anfangsbuchstaben hat der Drucker ei- 

E 2 ncn 


nen leeren Platz gelassen , indem dieselben 
mit dfir Hand hineingemahlt werden sollten. 

Dafs es auch seinem Inhalte nach ein 
sehr merkwürdiges Buchsey, werde Ich dem 
Leser. blos durch einige Ueberschriften dar- 
thun können. Nachdem der .Verfaßer alle 

. t 

nur mögliche Complexionen des ganzen 
Körpers sowohl, als der einzelnen Theile 
entwickelt hat , folgt Cap. XXXVIII. De 
notitia partium corporis in omni animali. 

•Hier finden sich mehrere Sätze die unsere 

\ 

\ 

. heutigen Physiologen wohl nicht unterschrei- 
ben mögtenj z. B. Cerebrum est omnibus 

partibus corporis frigidius et humidius ad 

■« 

contrarium . caloris cordis. Eine Menge Ab- 
breviaturen ließt man in dieser kleinen Ab- 
handlung, welche selbst den Drucker zu 
einer Menge von Druckfehlern verleitet ha- 
ben; vn vnü statt vnum oder vnö steht gleich 
neben einander; die Zeile darauf: Adeps 
natural’r aliter est frigidior j sic» 
cior. quadam huiditäte coagulata. 
Hier las der Setzer die Abbreviatur natural’r 

richtig. 


\ 
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richtig , wie er sie in der Handschrift sah., 
indem er sich aber das Wort ganz ausdach- 
te, so setzte er noch das aliter hinzu. 
Von bösen Träumen merke man die Beob- 
achtung des Verf. Cap. Iv. Quando in 
corpore sunt ,mali .humores et ni- 
mis regnant, homo videt in fom- 
niis se ire per loca coenosa, foeti- 
da,.putrida; tangere limum,* ster- 
cus siccura; menstruum rem tur- 
bulentam et similia his. Ich habe 
hier in dieser Stelle die Abkürzungen weg- 
gelassen , und selbst die Interpunction will- 
kührlich geändert. Sehr merkwürdig ist 

auch das Capitel über die Kenntnils des 

* \ 

Nielsens: Sternuto, tas. verbü est 
f.t tje (^vermuthlich sicut teutonice) 
nyesen of pru.,yste. Im dritten Theiie 
folgt denn die, eigentliche Physiognomie,' 
indem der -Verfaßer alle Theiie des Kör- 
pers durchgeht , vom Barte bis zum Nagel , 
und aus der Bildung derselben Schlüße auf 
den Charakter des' Menschen macht,' 

^ V 

E s , ' . 78. 






/ 
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Raciones breues magni rabi Samuelis iu- 
dei nati sed de iudaismo ad fide catho- 




n ' _ 

lica5 cöuersi : quibp quis verus christi- 

cola falte modice sapiens p6t iudeorü 

I r 

errores valide et apte reprobare cödem- 

tt ' 

nare ^ eos tarn ex nostris q, ex suis pro- 

/■ 

priis prophetis efficacissime' cöuincere. 

/ 


Am Ende^ 


Opus istud a rabi Samuele cöpositutri 
cötra iudeos* Impressum est Colonie 
apud LijskircHe. f. a. in 

Derselbe kleine Charakter ZelPs, der 

I 

nicht nur durch seine Uebcreinstimmung 
mit den vorigen schon vollkommen erkannt 
wird, sondern besonders noch durch die Ui- 
berschriften , welche mit der Bibeltype ver- 
fertigt sind , Zell’s Preise nicht verläugnen 
kann. Das ganze besteht aus vier und 
zwanzig Blättern , welche zwar Signaturen 

■ ' aber 
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aber kfeine Gustoden auch keine Seitenzah- 
len haben. Die Columnen haben auslaufen- 
de Linien, und deren. 37 auf der Seite, 
wenn die Colonne nicht durch eine Uiber- 
Schrift unterbrochen wird. ' Das Papier hat 
das Zeichen des Steinbocks.. 


Bulla indulgentiafum Sixti.et Innocentä! 
. in Fol, patente von 1485. 

Dergleichen Bullen sind so selten; ge- 
worden , weil einzelnÄ Blätter so leicht ver- 
lehren gierigen, dafs ich es, nicht unterlas- 
sen kann, dem .Leser eine von Zell mit 
seiner kleinsten Type gedruckte Bulle auf 
einem fliegenden Blatte vorzulegen. Ich 
besitze dieselbe zwar, nicht ganz, indem 
mir unten einige Zeilen, und an der Seite 
an den Zeilen einige Wörter fehlen , aber 
immer genug um ihre Existenz und ihre 
Erscheinung aus der Zellischen Prefse voll- 

• ,1 

kommen darthun zu können. Die Uiber- 
sehrift ist in folgenden Worten äbgefafst: 

, E '4 Per 

* I » 

I 

\ • 


I 


f 


\ - ^ 

Per iflud breue foluüf duo dubia q, 

ä 

aliq~ tn otra tenörg bulle faciebät. Pritnü 
erat - vt 3 ^ deberet publicari extra^ regnü 
fräcie- Sc d’m | . . .• an mittetes de bonis 
suis hab'eät ogs facultates sicuti visitätes 
licet tu iätisfa 6 lQ fatis erat in bullis. ni- 

chilominp pp Sixt9 ad tolle j .... illa 
dubia mädauit sequens breue expediri. — 
-Am Ende dieser beiden Zeilen sind die 
weggeschnittenen Sylben leicht aufzufinden , 

etwas schwerer ist es in den folgenden. 

< • 

Es sind zwei Bullen eigentlich , wovon 
die erste im lahre 1483. zu Rom von Six- 
tus gegeben ist, sie fängt an: Sixtus 

Papa. iiij. vniu’fis } fi ngul i s a r ch i e- 
pi.“!, Epis Abbatibp ceterisqj plat$ 
etpfonis eccTasticis et quibus- 

' (quos praescn) ^ 

cuqj aliis ad | (. ) t es 'Ire 

•puenerTt Salute et, apl’icä bnd- 
cöne, etc. etc. Die zweite ist eine Bestae- 
tigung der vorigen von Innocentius VIII, 
mit folgender üiberschrift : , 

Confir- 
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Confirmatio dfii nostri Innoc'5- 

N 

tii pape moderni. Sie fängt mit fol- 
genden Worten an: . 

\ 

Innocentius papa- viij vniu’sis 
xpi fidelibp pntes Iras inspcüris 
Salute } apl’icä biidcöne. etc. und 
trägt die Unterschrift: Datü Rome apud 
Seih petrü fub änulo piscatoris 'die 
vicesiraä lulii, M° cccc® Ixxxv® Pon- 
tificatp nri anno primo. , Die erste 
enthält aö Zeilen; die letztere nur i8; 
Beiden ist nun noch eine dritte Bulle von 
Sixtus’ beigedruckt, mit folgender Uiber- 

schrift, welche nur eine Zeile ausmacht: 

\ 

Ista est bulla p quä habet q, media 
ps fruftuü huiusmodi indulgetie est p 
tuitione fidei. 

Die Unterschrift und folglich - aiich das 
lahr fehlen. Dieses Blatt hat sich,- wenn 
gleich etwas zerstückelt , als Umschlag einer 
alten Rechnung erhalten. 

N 

" E 5 ^ Weit 
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Weit wichtiger und größer ist folgen- 
de ebenfalls von <JIrich Zell mit^seinem 
kleinsten Charakter gedruckte Bulle 


3 o# 

Bulla indulgeritiarum Sixti pii aniii 1481. 
6 Plätter in Fol, 

t 

Diese Bulle hat, als Titel, folgende mit 
Zell’s Bibeltype gedruckte Uiberschrift : 

Summaria declaratio bulle ‘indulgetiarü 
ecclie Xäftonen eiusde ) pro tuitione fidei 
• cöcessaruni. . 

^ 9 

/ 

Diese Bulle besteht aus sechs Blättern, 

/ 

ist in auslaufenden Linien gedruckt , wovon 
in der vollständigen Columne, wie man 
dieselbe auf der 6ten, 7, 8 und pten Seite 
antrift , indem die andern immer durch kurze 
Uiberschriften unterbrochen sind, 46 Zei- 
len. Der Anfangsbuchstabe nach, der Ui- 
. berschrift ist. mit Verzierungen versehen' 

. und in iJolz geschnitten. * 

/ , 

Frirao 
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Primo notadü e q, qsattuor (sic).gra- 
tie principaliter cöcedüt" per diftas I bul- 
las cOftis xpi fidelibp diftä eccäm Xäfto- 
nen certis diebp visitan I tibp aut ad illä 

# t ^ 

p nücios dce eccTe de bonis fuis mitte- 
tibp Prima grä j est jubilei Et q } iubi. 
lep p oTa } lingra ocedi? cüctp xp> fide- 
libp de boTs suis mittgtibp sicuti .vifitä- 

1 

tibp dcäj eccäj; necessario attgdfd’ B 
circa ea q p~mo cö j cedüf visitätibp dcäj 

eccäj vt p illa cognpscaf q } qles indiil- 
getie gre } facul j taces Dcedüf mittetibp . 
piter ad inftar vifitätium. . 

• I " 

I ' * .* 

Darauf folgt nun der Text der Buile 
selbst : 

I • 

I 

Sequitur, textus bulle. 

' ■ / 

% 

. Diese Uiberschrift findet man mit den 
Worten Textus bulle sehr oft wieder, 
welche ganz abgesetzt ist, zuweilen aber 
auch blos in der fortlaufenden Zeile durch 
das Wort Textus angegeben. Am Ende, ■ 

■ d.h. 

r 

' ' ’ * , ' 

l 

I 

' I 

• i' 
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d. h. auf der Rückseite des sechsten Blat- 
tes -liest man; 

( 

/ . 

Textus breuis. 

Sixtus papa quartus dilce fili falutem 
* 

i apl’icaj bhdifUonem Supioribus | annis ad 

pces carissimi filii nri ludouici fräco2(. regis 

\ 

xpianissimi '} eip illuftrj | ofortis fupplica. 

toibj incllati eccä 5 xäcton pcipup fauore 

plequSdä putauimus | Nec voluimus aut 

volumus q, indulgentie gr€ } facultates p 

n - 

nos ei' ocesse fb J aliqbj fuspen Idulgen ge- 

, tt 

neraliter quomodo lib$ a'ut quis de causa 
faftis aut I deinceps faciendis fuerint cöp- 
hSfe aut cöphedäf in posterum. 1} in fuo 
fint priftino robore} vigore' qd’ tibi id cir- 
CO fignificauimus. vt } ipe mete nräm in, 
telli I gas j aliis mnnifestare possis Datü ro- 
me apud fern petrum fub anulo piscato I 
ris. die xxvj- aprilis. M. cccc. Ixxxij. 

pötificatus nri anno vndecimo Sign fupra [ 

plicä 
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plicä SigismOdus Et in fupra fcriptöe dilcö 
ülio . Raymundo peraudi Archidi | acono 

Aluifien notafio \ colleftori nro. Videät 

\ 

piter ^pdicatores clausufä c6^ | tencam in 
bulla Clementis iexti in traftatu de purga« 
torio p ifta materia imf | presso. q~ in bul> 
Ja quam fecit de iubileo illä clausulä p mo« 
dum audöritatis in'| feruit» 

» t . \ 

Sequitur clausula. 

Ite concedimus q, li vere afessus in 
via moriaf q, ab o7b$ pccTs liiis fit peni | 
tus absolutus Et hichilominus mandamus 
angelis paradisi quatenus ani | mam illius a . 
purgatorio prfus absoluta in paradisi gloriam 
introducant, ' ^ 


8i« 

t 

Litterae indulgentiarutn Innocentil.’ 
ohne Datum in Fol. patente. 

Dieser Indulgenzbrief ist mit derselben 
kleinsten Type Ulrich Zell’s gedruckt.' 


4 


/ 
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' 7 » — — 

Das erste Blatt ist ganz frei und das xte 
Blatt enthält recto den' ganzen Brief, wel- 
cher mit den Uiber Schriften 5Ö Zeilen ent- 
hält. ' 

• \ 

* I 

i 

Es scheint mir, als mache dieser mit 
dem vorigen nur eine Ausgabe aus, als ha- 
be das weiße Blatt dem vorigen mit zum 
Umschläge gedient. Diese Bestimmung ist 
übrigens nicht so wichtig, daß man etwas 
durch die nähere Bestetigung gewönne oder 
vcrlöhre. Diese Bulle hat, wie die vorige, 
eine Uiberschrift, welche aber mit densel- 
ben kleinen Buchstaben gedruckt ist: 

- 1 

De Indulgetia data pro aiabp in purgato- 
' rio exillentibus. 

^ t 

Videat” expfle T hac raateria xxij c. ij- 
lib® dyalogbif bti Gregorij 1 quo Petrp eip 
difci I pulp mirat aTas defunftoij, in Inuifi- 
bili iudico oftitutas potuisse absolui a pla- 
tis eceie | vide textü Ad qd’ rndet btus 
Gregon'9 allegäs illä auftoritate ad pposi- 

o 

tum p defunftis vbi pl’es allegät otra In q. 


t )t 




\ 
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' > 

c. mortuos feu defOftos ec autoritatie a 

I— • * ^ ' 

platis posse a penis | purgätorii absolui 

#M ' ' ^ ***^ 

videat text9_ } ocessa eit täta autoritas p la- 

tis ex eo pcipue q, ad h® j faclp est caro 

« , . • ' 

hö. Dep vt q,tü se humiliauit tätü exal- 

taret natura hunoanä' vide textü et nota fin» 

* > 

gula verba q laude llint digna in ifta mate* 

ria. ' 

. \ 

Sequitur textp difti capituli_ qd’ inti» 

tulat- de ancili’ dei .Qiie pp | morte pro 

^ » 

. oblatöe eius cömunioni füt reddite Ca« 
pl’o~ xxiiij. 

/ 

Am Ende, ' * 

* t 

n 

Sciflimp dßs nr Innocgtip pp octaup 

j mod’np } mod’np pdcäns indulgefi 
- , _ n 

vsqj adfineapl’p qfdä | bullas expeditas 
in mefe decibris vltTe lapso plögauit 

ocessit j denuo apj^robauit, 

• / 

In alten Zelllschen Drucken ' welche 
mit dieser Type , gedruckt sind, herrschen 

eine 
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eine große Menge von Abbreviaturen, wel* 
che den Druck sehr zusammen drängen. 

' Dies sind die Drucke von Ulrich 
Zell, welche ich Habe mit der kleinen Ty- 
pe auffinden können. Zell hat übrigens 
noch mehrere Gebetbücher gedruckt, welche . 
aber nur an den Uiberschriften kennbar , 
sind, welche mit seiner Bibeltype gedruckt 
sind, indem der Text die kleine eckige go- 
thische Type hat, welche zu Anfänge 1490. ■ 
erscheint, und welche wir in seiner Aus« 

‘ gäbe von Alexandri Doctrinale schon 
gesehen haben. Dahin gehören vorzüglich ' 
folgende zwei noch unbekannte Ausgaben: 

4 

8Z. - 

De vita et beneficii's 
faluatorj Ihesu crifti 
deuotissime meditati 
ones cü gratiarü acti- 
one. in I as. 

ohne alle Unterschrift. 

Dieser Druck ist sehr nett, hat das ; 

abgesetzte Titelblatt;, auf dem aten Blatte 

fängt ; 
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fangt die Prefatio an, unten und am An- 
fänge der Rückseite ließt man , mit der be-’ 

kannten Zellischen Bibeltype gedruckt 
\ ' 

Incipiüt deuote grärü ac 

^ t 

toes d’ to« vita meditator$ 

dei i hominü Ibu crifti, ' 

\ ' > 

Et p~mo orö multü exci- 
tatiua ad laudädu$ deu$ 

Diese Columnen sind sehr gut justirt, 

/ 

man findet weder Cus'toden noch Seitenzah- 
len aber wohl Blattzeichen welche von b i 
denn der erste Bogen ist nicht bezeichnet, 
bis Qi gehen; zu bemerken ist, daß die 

V _ 

Lagen nur 8 Blätter haben, ohngeachtec 
die Form mit dem Formate, übereinstimmt, 
welche wir 32 nennen. Es sind 22 Zeilen 
in der Columne, und das Ganze besteht 
aus 126 Blättern. 

Es findet sich in der Mainzer öffentli- 
chen Bibliotheck 
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8o. 

^ . 

Tractatus de spiritua 

' libus ascensionibus. in la* . 

' - 1 
t 

Am Ende ' ' 

, / 

Laus deo 

% 

I 

Impressum Colonie apud Lyskyrchen. 

Wer von den Typographen an Verglei- 
chungen', und an die Möglichkeit richtige 
Resultate daraus zu ziehen , nicht glaubt, den 
.verweise ich auf dieses Büchlein, welches 
dem vorigen so ähnlich ist , wie ein Ey dem 
ändern, es hat nämlich Blattzeichen, aber 
weder Custoden noch Seitenzahlen, wie das/ [ 
vorige; Uiberschriften , welche mit der Bi- 

'' ' a ' I 

beitype Zell’s gedruckt sind und den klei- . 

nen schon beschri^enen gothischen Charak- ' 

' ' ' ' . ' 
ter zum Texte, und ebenfalls a 2 Zeilen in 

,dcr ununterbrochenen Columne, Noch mehr, 
es scheint sogar, nur eine Fortsetzung von dem 
vorigen zu seyn, dies scheinen die Blatt- 
zeichen , welche gleich auf dem ersten Blat- , 
te mit doppelter Signatur anfangen, aai; und 

bis pp i fortgehen , zi( beweisen. 

, Wenn 

' ' I 
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Wenn denn dieses von Ulrich. Zell 
gedruckt ist, wie er Jn der Unterschrift selbst 
sagt, denn apud Lyskirchen hatte Zell 
seine Werkstätte, wie wir aus dem^schon 
angeführten und unter No, 6ö. p. 72 der ’ ' ' 
4ten Lieferung beschriebenen Alexandri 
Doctrinale gesehen haben , so mufs wohl 
das vorige, welches ich lange vorher schon, 
ehe ich dieses letztere kannte, (welches erst 
aus der Capucinerbibliotheck' in die unsri- 
ge gekommen ist) , Z e 1 1 zuschrieb , auch von ' 
nnserm Ulrich Zell gedruckt seyn. 

Der Titel ist eben so frei gedruckt, 
wie bei dem vorigen. . 

Die Ueberschrift refto des zweiten Blat- 
tes heilst: > . 

\ 

.V ' • • * ' 

» I » ; ‘ 

Incipit deuotus trac- 
tatulp dni Berardi j ut 
phanie de spüalibp afce^ ' 

fionib^ : oTbus in spüali 
vita pficere voletibp : nö 

,F a minp. 


I 
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. minp necessarip qj vtir. 

tt ' 

■* De qnq5 riccäriis T vita 

' ' ' ' ' , r 

religiosa pficere dispo« 

netibus. Capi. I. 

I 

\ 

Bei jedem Capitel ist denn eine neue 
Uiberschrift mit der Bibeltype Zell’s. 

i 

Das Ganze besteht aus 119 Blättern. 

So bestimmt übrigens die Charaktere 
Ulrich Zell’s sind,, so haben sie doch 
mit einigen Cöllnischen Drucken eine gro. 
fse Aehnlichkeit, d. h. mit denen von Io- 
hann Guldenschaff und Martin von 
Wer den a welcher in- der Burgerstrafse 
wohnte und druckte. Indefs wird der auf. 
merksame Typograph keine Verwechselung 
begehen, denn er wird finden, dais Gul- 
denschaff ' einen grösseren Schwung in 
seinen Typen hatte, als Ulrich Zell, und 
nicht das .dicke, saftige. Hingegen Martin 
hat beide nachgeahmt, aber den Körper sei- 
ner Buchstaben nicht genau justirt, so dafs 

man 
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man in. seinen Drucken wohl Aehnlichkeic 
mit den vorigen, aber auch mehr -Un- 
gleichheit in der Nebeneinanderstellung der 

» * 

Buchstaben findet. 

t 


Ich habe in einer jangesefienen Biblio- 
thek gefunden, dals man die Ausgabe des 
Duns Scotus in fententiam von 
1474. auf dem Rücken des Bandes zu ei- 


t 

Irthum, In Cölln ist diese Ausgabe nicht 
gedruckt, am wenigsten von Ulrich Zell. 
Hätte man dieselbe Mentelin in Strasburg 
zugeschrieben , oder einem Drucker, der 
dessen Typen nachgeahmt habe, so würde 
man der Wahrheit näher gekommen seyn. 


ner ■ editio ’ princeps Ulrich Zell’s in 
Cölln gemacht hat, Dies ist ein grober 



Uiber 


N 
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^oopbooooooo o oeiooooooooooooo^ 


Uiber die Prefse lohann" Gül- 
' denschaffs zu Cöln. 


lohann Giildenschaff stammt aus'ei- 

* t ^ 

• ner Patricier - Familie in Mainz, welcher 

I * 

I I ^ 

d^r District angehörte, der noch heutiges Ta- 

( 

gesdas goldene S c h a a f genennt wird. •) 
Es ist hier nicht der Ort seiner Genealogie 

* • ff * 

auseinander zu setzen, und zu beweisen, 
dafs er bei Peter Schöffe r, wie Ulrich 

. Zell bei Gutenberg, die ersten Anfänge 
der Kunst erlernte, wie die Nachahmung • 
der Typen der Mainzer Presse schon, hin- 

• läng- 

\ 

*') Zum gülden Schaf f, ab aurea ,ove; 1307 war , 
ein Reynoldiis . didus de aurea ove redtor ho6pi- - 
tal. pauper. infirmorum in M^^ntia und von 
1436 bis 1449 finden wir einen lohann Guldenschaff 

, Decan zu St. Stephan. Der Drucker zu Cölln 
nennt sich in s, Ausgabe der hi fl oria de trans- 
latione bcatissimoriini tri um ,regum 
von 14Ö8. selbst lohan Gulden sc ha ff de 
a g 0 n c i a. 
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länglich beweiset, hier ist es .genüg darzü* 

. i 

thun, daß Guldenschaff, nicht der 
Menge seiner Drucke nach, sondern nach 
der Schönheit, mit welcher er seine Drucke 
ausstattete, zu den vorzüglichem Druckern / 

I 

von Cöln gehöre. Seine Type hat ein 
freundliches, nettes Ansehen, seine Capital- . 
buchstaben, einen Schwung, welcher das 

t 

Auge, nicht beerdigt, sondern, da er. die 
' Buchstaben nicht , mit zu übermäfsigen Beu- 
gungen und Zügen überhäufte, ,den Augen 
vielmehr wöhlthut, mit einem Worte, sein 
Charakter ist so' treu wie möglich darge- ' 
stellt , auf der Kupferplatte der vorigen Lie- 
ferung, unter No II. 

t 

* »'s 

Man kennt von Guldenschaff nur 

dieses einzige Typengeschlecht. Mit die- 

* ' 1 

sem gedruckt erschienen zuerst : ' 

Statuta ecclesiae Coloniensfs 

1478, welche bekannt' sind , und wel- - 

che ich in der Nationalbibliöthek zu 

sehen Gelegenheit hätte. 

* 

t V 

4 

' ' ' F .4 Gots- 
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j 

■ Gotscalci (Hollen) praecepto- j 

rium.novura von 1481. I 

' j 

I 

» ' 4 I 

I 

Petri de Harentals expositio su- 
per librum ps alm orum von 1483'; 

f ' , I 

- * I 

Historia de translatione' beatis- i 

simorum trium regum von 148Ö. 

- ' . ' 

Auftoritates Aristotelis, Sene- 

X 1 

cae Boecii^ Platonisj etc, von 

* " I 

^ I 

Copia bullae C Sententiae defi- 
nitivae,, Concilii basiliensis. i 

wird, mit Recht^ von Panzer Anna], 
Tom. I. p» 343'. n. 495. I. Gulden* 

I 

schaff zugeschrieben, 

X « 

#• ^ 

loh. Gersbn de conceptione glo« 
riosissimae dei ge'nitricis Vir- 
gin is iharie, , Desgleichen n. 493. 

' 

' 

• ' X ■ I 

X j 

Dies sind die bekannten Guldenschaf- 
fischen Drucke, denn über n. 492; 494; 1 

, I 

■ ' 49 < 5 i ; 

1 

\ 

\ " » ' ' 

/ 


/ 


'k 
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4pö; *) kann ich nicht urtheilen; indem 
ich dieselben nicht selbst vergleichen konn- 
te, Ich habe noch folgende Druckdenk- 
male aufgefunden, welche unbekannt ge- 
blieben, aber mit derselben Type Gulden- 
schaifs gedruckt sind. 

V ' ä ■ 

- 84* ' 

Decifio cöciliaris fiip dubio pducto de- 

b » ' it 

indulgSciis edia p reueredü in xpo patre ' 
et dnm - fratre Antoniü de ordJe predicatp 

rü Archiepm floretinü dodlore clarissimü. 

" \ 

• O “ / 

in 4-, 

\ 

* « 

Am Ende 

» * 
ohne alle Unterschrift, 

\ 

Mainzer Bibi. Cryptotypograph. (No. a.) ' 

^ * » 

■ Die - Schwärze des Drucks, welche 

I 

glanzlos, blättrig ist, und nicht gleich auf 

den Typen haftet, scheint diesen Druck 
zu eineih der frühem Drucke Guldenschafts 
zu machen. Dazu kömmt noch die nicht 

i 

F 5 genaue 

•) Panzer ebendaselbst 


\ 
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90 . ^ ' 

' , ■ \ f 

' . ■ ' - ' ' i 

genaue Quadrirung 'der Columnen , welche j 

< I 

man doch später immer bei seinen Drucken i 
findet und die wenige Sorge , womit die , 
Colonnen aufeinander gepafst sind, wovon > | 
ich später ein sehr auffallendes Beispiel von 
einem andern Cöllner Drucker anzuführen 

I 

Gelegenheit haben werde. Ich will nicht 
von zwei sich gegenübenstehenden Co- , 
lumnen sprechen, denn diese könnten 
durch den Buchbinder verrückt seyn, 

I 

nein, sondern nur yon denen, die sich 
decken sollten. • ; 

I 

I 

So ist die erste Colonne. vollkommen 
regelmässig und sehr schön justirt, die der 
Rückseite steht eine Zeile höher; ates Blatt 
giebt' denselben Fall; 3tes Blatt, desgleichen; i 
auf dem 4ten und 5ten stehen die sich de- 
ckenden Colonnen gar nicht unter einerlei 
Winkel, u. s.' w. 

Das Ganze besteht aus • 20 Quartblät- 
. tern, mit auslaufenden Linien, deren 24. 
auf der vollständigen Columne stehen; man 
findet weder Blattzeichen, Custoden noch 

’ Seiten* 


y 


/ 
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. > I ■ ' 

Seitenzahlen. Das Papier ist ziemlich dick, 
etwas grobkörnig , ■ und hat in deni Exemr 
plare, welches ich vor mir liegen habe»' den 
Anker zum Zeichen. 

’ j 

# 

Es endet sich der Druck auf dem 14p ■ 

• * * * * * 

Blatte refto mit <ler Zeile: / ' . 

•. * * * ^ 

n 

articulü fidei ) 0 det’minacö$ vniuYal’eccg, 

k 

Die Anfangsbuchstaben sind hineingemahlt. 

» 

85 » 

/ 1 .. * • ' ' • ' - 

Sermo dodoralis summe deuofua . 

/ * ' 

ac fruduosus T die parasceue de 
paffiöe dni cü quatuor esjägeliftaai. 

. cöcordancia Incipit felicit.- 

• !Am Ende 

/■ 

Expiicit colleftura ex diuersis dofloibus - 
sup passipnem domini , explicatam 

P" H 

et descriptam per quatuor euägeliftas. 
Annp domini. Millesimo quadrin- 
gentesimq. ^ septuagesiö . nono. .. , 
7 6 Blätter in 4-, 

' • Auf 

. . ^ / 
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"■ Auf der Rückseite des letzten Blatts 

t 

steht ■ endlich noch die Erklärung der im 
Buche vorkommenden Zeichen z. B. M. 
signat Matheü u. s. w. Dies ist einer- von 
GuldenschaFs seltenen Drucken welcher 
Blattzeichen hat. Der erste . Bogen hat, 

wie wir es auch bei Zell gefunden haben, 

• * 

keine Bezeichnung; wir finden aber hier 
noch die Eigenheit, dafs z, B. auf dem er- 
sten Blatte des aten Bogens, das Zeichen 
b j und auf dem dritten' b ij- steht, die üb- 
rigen sind nicht bezeichnet. Eben so ist 
es mit den folgenden Lagen, Auch • hier 
. trift es sich zwar zuweilen, dafs Schön- 

• druck und Widerdruck sich nicht'recht tref- 
fen, doch sind die Linien und Colcinnen 
übrigens genau justirt. Die Linien sind ge- 
rade auslaufend und stehen gewöhnlich zu 

a4 auf der Seite; Die Schwärze des Drucks 

* ♦ * 

ist schön, so wie das = Papier sehr stark 

% 

und weifs; mit einem Wappen, welches die 
Lilien trägt. Aufser den Blattzeichen fin- 
det man keine andern Signaturen. 

* 

' In 


r • 
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In der Lage G findet man auf der - 
Rückseite des Blattes G, ij einen . einfachen 
Holzschnitt, Christus am Kreutze vprstel- 
lend, daher findet man refto auch, nur ig 

Zeilen, indem da hinein die Figur einge-' 

✓ 

palst werden muste. Das Ganze besteht 
aus 76 Blättern und befindet sich in der- 

Mainzer öffentlichen Bibliotheck. • , * 

» * * * 

. i6: 

Alberti Magni Eostilla in Euangelium 
lohannis. • , ' 

Ein starker Foliant von -3dl. Blättern 

, ohne das Register» 

* / 

N * 

Dies ist einer der schönsten Drucke , 

GuldenschafTs, welchen wir an unsrer Öffent« 

* 

liehen Bibliothek zu, Mainz besitzen. Nach ■ 
13 Blättern Inhaltsanzeige, welche reftoen-' 
digt, folgt ein weifses Blatt. Auf dem, I5ten 
oder dem ersten des Textes. ließt man: 

Venerabilis domini Alberti 
magni pdicatoa^ ordinis: quon 
' daraRatisponcsis epT ; postilla 1 

euSge- 
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/ 


. 94 

euägeliü bfi loh’is ad instäciaj 
fumi pontificis p extirpädis he’ 
fibp tune vigetibp rome lefta feli 
' , citer inchoat* 

Am Endet 

V > ‘ • 

Foflilla in euangelium beati 

loh’is venerabilis dni Alberti 
. * 

^ f 

. magni Explicit feliciter...- 

Das Ganze ist sehr schön auf sehr 
starkes Papier mit vortreflicher Schwärze 
gedruckt. Das Papier hat das Zeichen ei- 
, nes Ankers und ist seiner Weiße ungeach- 

tet etwas grobkörnig. Die Blätter haben 

/ 

. gespaltene, sehr genau linkte Columnen, wel- 
che gewöhnlich 37 Zeilen enthalten. Blatt- 
zeichen, Signaturen oder Seitenzahlen wür- 

» ' 

de man vergebens hier suehen. 

' 87. 

/ # 

^ Mensa philosophica, 

/ Am 


DIgitized by Google 


Am Ende 

I 

Presens über qu§ mensS philosophicä 

I ' 

vocant: unicuiqj putilis: cöpendiose p 

h tt » 

trafiians inpmis qd in cöuiuiis p cibis et 

potibus sumendü est. deinde qui sermo- 
nes illis Pm exigentia p IbnarQ' habedi 
lut : ec que qftiones discunedi : q inlüp 
iacetie' fiue ioci interfergdi feliciter ex- 

. I 

plicit. 69 Blätter in 4". ' ’ 

» 

• / 

Dies ist ein späterer Druck Gulden- 

• f 

schaffs, auch findet man hier Blattzeichen, 
und die Bücher sind überschrieben, auch 
über den Columnen ,gezählt.v Vorher geht 

0 

ein weitläuftiger Index in gespaltenen Co- 
lumnen , welcher sich anfängt: . Incipit ta- 
bula in librü qui dicit“. Mensa philosophi- 
ca. -Et p~mo ponütur tituli primi libri. 
Nur die ersten 'drei Seiten der Inhaltsan- 

• V 

zeige haben gespaltene Columnen, denn mit 
den Titeln des dritten Tratlats laufen die 
Zeilen gerade aus. Auf der vollständigen 

' .Seite 


Seite 'Zählt man i6 Zeilen j. ohne die Uiber* 
Schrift, welche das Buch bezeichnet. Der 
Titel Mensa philosophica soll eine Abhand- 
lung- bezeichnen, die mit einigen diäteti- 
schen Regeln die Würze .des Witzes und des 

artigen Vortrags verbindet. Ein einziges 

$ 

Beispiel im ersten. Buche , Cap. XXX, welches 

mir sogleich' in die Augen fällt „Galienus 

pater, meus q"a no comedit fruftus in tota 

Vita sua mansit incolumis: quo mortuo ego 

incepi comedere fru,ft 9 acciderüt mihi mul- 

n 

. te egritudines et cronice. Poftq, ant (sic 

anstatt autem^, abstinüi a fruftibp recetibus 

nö euenit mihi nisi effemera. Et amici 
n 

mei q mihi crediderüt abstinuerfit a fruftibo 
rccetibj) et in fua vita egritudines nö sen- 
seiTit. etc.“ Uibrigens sind es grösten- 
theils Auszüge aus altern Schriftstellern. — « 

Ir 

/ ^ 

Das Exemplar, welches ich zu sehen 

« • 

Gelegenheit hatte, und sich jetzt in dem 
fürstlich Darmstädtischen Museum befindet, 
hatte zwar -starkes , aber doch hie und da 

etwas 

• « 
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^ • f 

etwas gelbliches Papier. In der Mitte ist 
es am stärksten und schönsten, ohngeachtet> 
überall dasselbe Zeichen sich findet, ein d 

mit einer Rose ,imd dem gespaltenen tlaupt«. ' 

striche. •. > , 

' ' ' * - • 

' ■ ^ 

« 

% * * * ' < 

, ■ 88 . 


Tradatus de praedeftinatione. 


Am Ende. 



ohne alle andere Unterschrift. 40 Blät- 
ter in klein Fol. 


Ein schöner Druck aus Guldenschaffs 

Preise. Die Ränder sind außerordentlich 

breit, die Zeilen auslaufend, und nur 33 auf 

der Seite. Das Papier ist eben so schön 

und entspricht dem übrigen. Es hat ' das 

» 

Zeichen des gröfsern Ochsenkopfs mit schie- 

» " t 

fer .Schnauze und dem • langgestielten Kreu- 
ze zwischen den Hörnern. Alle Signatu- 
ren fehlen, man entdeckt weder Blattzei- 

• f » f ^ 

chen, Seitenzahlen' noch Custoden. , 

' G ,1a 

- / > 


V 


\ 
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In diesem Drucke laßen sich jedoch 
einige Merkmale auffinden , welche man sonst 
in Guldenschaffs Drucken nicht findet. Um 
deswillen werde ich diesen Druck noch als 
zweifelhaft .stehen laßen. Alle Guldenschaf- 
fischen Drucke ‘haben nicht diese auffallen- 
de Schönheit, — 

4 

Weniger wird man mit Guldcnschaffs 
Drucken folgenden verwechseln, welcher 
Martin v. Verden gehört, den ich aber 
als Cölner Druck,' den vorigen mit beifii- 
gen will. 

1 

89 * 

> ^ 

Tra6tatus fan6H Thöme de en 

te et essentia feu de quidditati 
bus rerü intitulatus. 

l 

I « • 

» ^ * 

Am Ende. 

’Traftatul9 cöpendiosiffimp 

de ente et eencia Ttitulatus - in ^ 

, ■ \ 

fignis philosophi fanÄi Thome 


de 


de Aq“no facre theologie doc 
. toris^ clärillimi. finit felicit’. 

9 Blätter in Fol. , In meiner Sammlung. 

Dieser Druck trägt genau die Merk- 
male eines Drucks von Martin de Wer- 
dena zu Cöln. Das erste Blatt enthält nur 
den 'Titel mit Choralbuchstaben , welche auch 
zu den Uiberschriften über den Colum- 
nen angewandt worden sind. Das Ganze 
besteht aus p Blättern mit gespaltenen Co— 
lumnen, welche gewöhnlich 33 Zeilen ent- 
halten. Es finden sich weder Blattzeichen, 
Seitenzahlen, noch Custoden , die Uiberschrif- 
ten finden sich, nur über den Colonnen 
refto, das Ganze endet mit der ersten Cö- 
lonne der Rückseite des pten Blattes und 

die 2te ist leer- gelaßen, 

' * 

/ 

\ 

• * 

• I 
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Nachtrag 

zu lacob Locher genannt Philomu- 
s US in einem Briefe an den Herrn Ge- 
heimenrath Zapf in Augsburg, 

' den Verfaßer, Mainz d. ii-Vendemi- 
aire. }^1I. d. 4 Ofbober. 1803. 

•’ t 

I . 

Ich wiederhole . nicht, werthester 

Herr Geheimerath, ;deßen Freundschaft mit 

' ^ 

jedem Briefe mir theurer und schätzbarer 
wird, was ich schon in, meinen . vorigen 
Briefen über Ihre vortrefliche .Schilderung 
.der seltenen Ausgabe des Turrecremata *_) 
gesagt habe, mein Lob würde zweideutig 
seyn , da Sie mir ein so ehrenvolles .Denk- 
mal damit setzten; und auch zu spät kom- 

V I 

men , da andere diese Arbeit schon, als vor- 

' treflich 

f 

* i ■ * 

Uiber eine alte und höchst seltene Ausgabe von 
des loanni^ de Turrecremata explanatio- in Psal- 
terinm und einige andere.' typographische Selten- 
heiten; eine litterarisch- bibliographische Abhand- 
lung vom Geheimenrath . Zapf, Nürnberg, bei 
Lcchner 1803. . 43 S. in 4^. mit 6 Kupfertafeln. 


Digltized by Google 


roi: 


treflich angepriesen haben. Die Wahrheits- 
liebe mit welcher Sie Ihre Meinung über 
den Drucker, des Cathoticon von' 1460 zu-' 
rücknehmen , und es mit mir der Preise .G u- 
tenberg’s züeigneri,' muls 'jedem unbefan-' 
genen i Forscher Achtung abnöthigen. • ' Nur* 
m • Vorbeygeh'en melde ich Ihnen heüte:ei-- 

ne 'Entdeckung, die den • Uibergang dieser^' 

% 

Gatholrcont>^en in-'Bechtermünzens - 
Eände zu .Ellfeld’ gar nicht räthselhaft läßt.. 
Ein Monument in der , Kirche zu Ellfeld 
vor dem' höhen Altar macht es klar, daß 
die Familie von Sorgenlach, aus .welcher 
zum Gutenberg oder- Gänsefleisch abstamm- 
te mit der Bechtermünzischen durch Heu- 
rath verwandt war. Die Typen in Bech- 
termünzen’s Händen waren also nicht ähn- 
liche, sondern wie ich immer, und zwar, , 
mich auf die Grundsätze der Schriftgiefser 

berufend, behauptete, dieselben Typen, 

/ 

welche .Gutenberg vorher anwandte, und 

giengen durch ErbschafC an Bechtei-münze 

- 

überj daher selbst die Reclamation des ür^ 

• ' " ' ' r 

Humery nach Gutenberg’s Tode. — Uiber 

G 3 ' , dieses 



\ 
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dieses Monument werden Sie in einer neuen 
Ausgabe meines- Versuchs über Gutenberg 
und seine Druckdenkmale .mehr, . finden. 
Ebendaselbst finden Sie auch bestimmte Nach- 
richt über meinen Wandkalender von- vi 457, 
den ersten • Druck , welcher mit.- gedruckter- 
■ lahrzahl existirt. Heute erlauben Sid^- Ihren 
intereßanten Nachrichten, über I a k Oi>. 'L o-‘ 
eher genannt Philomusus *);dtren Zu- 
satz zu liefern , welcher ihnen j -.wenn mich 

* 

nicht alles täuscht, vieles Vergnügen, ma- 
chen wird»- Ich vermiße nämlich Runter den 
Ausgaben seiner zahlreichen Schriften, wel- 
che Sie mit so vieler Pünktlichkeit aufzäh« 

f 

'’jen, eines seiner frühen Werke, ein dra- - 
matisches Gedicht , mit Chören untermischt, 
(also ein Melodrama,) welche — ein Umstand, 
der Sie noch mehr wundern wird, in Mu- 

sick 

lakob Locher' genannt Philömusus iw 

4 

biographisch und li tterarischer Hin- 
sicht, ein Beitrag zur Erläuterung ' der 
Gelehrten ge schichte Baierns und' 

Schwabens vom Geheimenrath Zapf» 
Nürnberg bei Lcchner 1803. 


I 


I 


sick gesetzt- und förmlich notirt sind. Die- 
se Schrift- wird Sie um destomehr interefsi- 

ren, da sie über sein Leben .schöne .Not 

^ ^ • * • 

titzen verbreitet Ich-werde daher, keinen Um» 
stand unberührt laßen, welcher für die Le- 
bensgeschichte..dieses Mannes merkwürdig isi^ 

. Die Urberschrift dieses ■ Werkchens 

. ' ' ' . ■ 

heißt; . 

*4 * 

* • * * * * * 

Historia de Rege fran^ 

r , « , ■ ' ■ ' j » 

tie cü/nönullis aliis ver^ . 
sibus et elegiis. , 

2 7. Blätter in 4-, 
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- . Unter '.diesem Titel, ließt man folgen- 

den Vers: 


^ / 


Tetrastichon ad ledoran, • ’ 

Perlege: nec püdeat rugosas voluere Chartas 

Inuenies nugas que nouitate pläcent, 

« * 

Hic canitur misere trita inconftantia fortis 

• <- • * •» f . . - - - . . .f , ^ ♦ 

Et latiö pariter pfeliä gesta folo» . 

Auf der Rückseite folgt: 

- • i-i * ^ » 

Supplicatio lacobi Locher philom-usi äd 

leftores ; , ■ • 

C 4 Diese 


' < 


\ 
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Diese Vorrede, in welcher der Verfaßer 
seine ganze Laune ausschüttet, nimmt nüf 
die Hälfte der Seite ein,' die übrige Hälfte ist 

• • r» • • t • r 

leer gelaßen. Auf derfolgendefHindet man 
eine Epistola dedicatoria ad ma'gnificuih' 
vir um Sigismundura Rrutzef iuris 


p ont i fi c i i d oct orem' R'atUp on en'sis 
et brixinensis ecclesiarum canonU 
cum prepositum. Rinfeldensem; 
diese Zueignungsepistel, wird von einem 
Epigramm begleitet , welchem noch ein an- 

deres folgt, das dem Buche selbst' gewid- 

0 

met ist. Sie ist unterschrieben: 


' »V •• 

fribürgi hohis riouembribüs Anno dfü 


n 


ic Mcccclxxxxv“. Dafs diese Schrift auch in 
Freiburgvon; Eri dri ch Rijedrer gedruckt 
sei, werden , wir im Sohluß-Epigranim deutr 
Jich lesen. . - • . 






V ‘ r A 




Ad iibrum, epigramma. ■ 

■ i ft * '* ^ jl 

Vadc.libcr: nitidis plausus iam redcle theatris 
Te spectant* iuiiencs: virgö: piiella : fenex. 
Uiuet opus • qiiodcumque per aptas niiseris aures.- 
Et numeris plaudet fexus uterque tuis. .. 

. . ^ Nuper 


/ 
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" . loj 

* t f • * • 

Nupex’ fcnini sacri's mu^riirti pastüs * ih -^hortis ‘ ' 

/ 

Nuitc age pyerio; cannina digna choro , 

Vade nec erubeas lepidis te? prodere;^ turbis f r 
« 

En tibi cecropia pectora uoce madcnt,' 

Non^ Cato ; non Cynicus : ^non. speote^t stoicus^ alter : 
Sed te spectabit turba iocosa macris , 

SpQctanti popiilo de^es promitterc carmen 
Res regum pangens : nil populäre ' sapit : 

i # • 

; letzt kommen ..wir -denn dem Stücke 

t ' 

selbst, näher *.,,welQhes» :wie.Sie wohl ver- 

rauthen- werden, mit Prolog und ■Efriiahnung 

» 

anu die; Zuschsuer ausgerüstet .ist; ,• Ob diese 
Trägödie • ganz - nach . den Regeln der . Kunst 
ausgearbeitet iey, überl^se ich. Uu'em.und 
anderer’ Kunstrichter ..-Urtheil., . Sie . bestehe 
aus , fünf.. Akten. Im-. ersten Akte-ist Ca r I j 
König.- v.on Frankreich,; die Hauptperson des- 
Stücks,' mit , dem,. Herzog von Orlean.- im 
Gespräch begrifFen.-cp.er; König .beklagt'.sich. 
über: schw,cre jTtäumet . quis deorum irnmor^ 

talium;, concinuis me somniis adeo.me ter-: 

> 

ret: vt ;nulJam animi .quietem a©'.itranqiii!Ji-i 
tatem ; consequi queam. Venit ad penecra-; 
lia regia .rep<jtito saepe gradu' veneranda 

G 5 . quae- 
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' io^ 

, / * V 

I ' • 

' ^ j 

' quaedam Jtnago .tnonumentis trititnphalibus 
ornata, quae (ich trage :Interpun6Uon und 
Schreibart in unsere gewöhnliche über) me 
ad sui amorem suauissimam oris aifabnitatcm 
trahere mbllebatui' etci ' ' Der Herzog' wird 
um Rath geFra«; er bekennt seihe .Unwis- 
senheit, und schlägt Mathematiker zur Be- 
rathschlagung vor, quos tua pbpulosa gallia 
magnis atqüe honorißcis <stipendiis airti Carl 
weihet ihn noch mehr in' seine Geheimnis;» 
se 'ein,' indem er ihn versichert^ er ver« 
laise sich vorzüglich auf ihn ^ er verrätlv sei-; 
nem Gleichmuthe und seiner Größe folgende^: 
Audita''est mihi supcriori npäe uox Claris-» 
sima, non hominis, sed -alicujus dei, quäe 
tonabat his vöcibus: 'quid iaces - in phimis 

I . 

tepidis : Carole; regiim c chfistianissime ,/ te vo- 
cant - vniuersa mundi clymata , vt tibi serui- 
ant iugumque . gallicum patiehter tollant. Te 

r 

vocat ' aragonia , portusque I trinacrius : • vt 

I 

tuam coronam regiam intuetur, Neapolis 

regem suum ' explodet, ; te dominum trium- 

/ 

phali pompa suscipiet,* tibique fasces regios 
cum summis populi plausibus contribuet»; 

Surge, 
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t ^ 

■* 

Sufge j . quo te fatä vocantj. contende , . non 
fauor .deorum, non<mortäliuin suppetiae dee- 
runt , ■ ad ' tain qelebre (Ge«ibre) magni'(ifiüfnK 
que - facinus 'moliendum. • Der . Herzpg 
macht, nachdem er sich. .über diese., ..Größer 
•gefreuet hat, einige Eimvendungen,, diese 
werdebi aber beseitiget; . • 


i w < » 


Diese’' Scene - öddr^ATct, ^welches*! eins 


ist, beschließt ' der ;saphische ChoF, vvovon, 


ich Ihnen die 
Kupfertafel vorlege) Ich bitte Sie', diesen 
sowohl von:. Seiten; der; Gdmposition,,' wel- 
che damals immer..' ohnev Vorzeichnung','^ al- 
so in der kleinen .Terze, wie noch ''heuti- 

• • 

ges Tages die Gesänge der Priester am Al- 
täre, modulirte, als auch in Hinsicht., der 

7 ^ f 7 . . r ' # w . 

schriftlichen Darstellung zu betrachten , .wel- 
che Sie in . F o r k e l’s . < v o r t r e fli ch e r 


Musick aüf der" ' bbigefugten 


Geschichte der Musick noch vermis-. 
sen werden. 


Die ersten Strophen werden immer 
bis zum Zeichen wiederholt,' öder die drei 

ersten 


I 


/ 


■ ersten Zeilen nach einer Melodie gesungen , 
nur der - Dactyl- des - 'Schlußes ist 'auch in 
^er Musick .besonders beiriei-kt;‘- Er macht 
aiii Ciivier eine sonderbare Wifkuhgy wenn 
man ihn aber dreistimmig singt, so wird 
^ine^’ wahre-Psalmodie oder "Litaney- daraus.- 
^ Hier haben Sie den Text zu -jener Musick/ 


y..].>Quisquis ,aeternnm.,cui»t ad nepotes VT 
-Nomen educi cQlebremque famam ... 

/*« - i i * * 

Iinpker .'claros caplat labores ./ r, > ♦ 

’p^ctore fortL . - 


\ 


' -Rebus in nostris nihil- est- hon'estwn - 

. ' Et'.'Sacra dignum veneratione •- 
.-;-; \:iri]buS; magiiis nisi sit 'paratuin 
, -s iligcnioque,. . , ■. . 




r 


^ - I 

« * I * 


■' PlViisibüs Clans celebnht'athenas! ^ 

m ^ I • f • ' 

■‘'"'Gloria et vates 'faciimt 'perennes ■ 

'■ Hic quod'argute nituh =söphiae ' - • • 

* \ t » . doGtai pälestra.» ! - * • . . * - 


\ ♦ 


I * 


Gloria patres canimus togatos 
InclitaT cuncte paruere gentes 
Legibus quorum et paruit iugat® . 
Vertice‘ mundus. “ 


/ -V 


i l 
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Hoc parit virtus ^tudiosa nomdfe* ^ 

Et'facit diuo similes tonanti /. * 

Principes terrae prqceresque sacro 
' Numine firmat. . 

» < . . f 

' w , . - ♦ . i • 

^ • * 

Ergo virtutis monumenta quirfque 
Integer vitae colat, vt nepotes - 
Sic suos reddat memores ; et act» . , , 

f 

Candida linquat. 

V 

•1 ' ■ ' ^ , 

Alter heros capiat labores " , 

Et duces bello cuplat potentes ^ ^ ^ 

Vincere; insignes agat vt triumphos 
Victor et auctor. 

• Alter attrectet Studium sophiae 

Gustet et .sacras epulas mineruae 

^ ) 

Vt queat duros supqrare casus* 

> Fataque rer um. . 

. ' ^ 

\ 

• \ . ^ 

Zweiter Akt. 

^ ✓ 

Interlocutores’ Carolus gallorum Rex 

et Ludouicus Me^Jiolani :princeps. 

‘Der König eröffnet' dem Fürsten y daß 

eine Sache von Wichtigkeit ihn veranlaße', 

ihn in seinen Rath zu ziehen, er bringt ihn 

auf 

' ' / 

• , - 
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» 


/ 




. auf seinen Hals gegeh 'den König , von Nea- 
pel. Der Krieg' wird beschießen, 'Ludwig 
. verspricht Unterstützung: Incipe faiistum 

certamen : tibi in subsidium ' lohannem Ga- 

V ' ' 

leatium ciun stipato equicum exercitu mit- 
tarn, qui cum ingenio rerumque militarium 
industria maxime polleat; - eius prudentia 

singularique animi magnitudine pro copia 

\ , ' 

ac voluntate uti poteris etc. 


I 


Diesem Gespräche folgt ein elegischer 

* • » • * 

Chor, welcher über den ' ungewißen Aus- 
gang des Kriegs Klagen erhebt. Ich will 
versuchen. Ihnen,. verehrter Freund, die 
Composition durch Buchstaben aüszudrücken: 


« 




Discant. 

/ 

Tenor. 

Bafs. 



fddde eeeec eedd ee 


ff f f.SS^SSSS:. SSSee- 
fbbdcc cc ccc egg ca 

i 


\ 


, • ^ i— * O O ^ ^ ^ 

DiScant. dddde d’e d deedd 


.Tenor,. ■, ffffgg.af feedd 

\ 

Bafs. .bbbdc^gd dd aädd 




Es 
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Es' ist natürlich Allabreue , die läng- 
sten. Noten habe, ich durch derl -äoppelten 
Strich (==! ) des langen Sylbenmaafses anzu* 
deuten gesucht. Hier folgt nun. der Text 
zu dieser Musick. - . ' ■ . 

f t.* J ff'" 

• t 

\ 

Mortales misera tiirbantiir Sorte, nec vllus 
.lam Status immota conditione manet. • 

•• • * ^ ^ 4 • i ^ ^ 

Multi bistonio percunt mauorte perempti 
Multorumque truci vulnere membra cadunt 
Aequora nonnulli siilcant mercede coäcti'* 

Et se praecipites ad sua* fata trähunt. : . 
Seuius ,at nemo rutilo sub sanguine mortem , 
Exercetque mars ^rorpora lapsa necans. * . 

Non sibi magnanimi possunt’ obsistere reges. 

0L * 

In bello cunctos exitus vnus habet. 

Julius hac caesar quondam et clarissima proles 
Scipiadiim misera conditione ruit. 

Hac quoque priamides! hac lärisseus Achilles 

t 

Hac fetiam Cyrus conditione ruit. 

Currunt ad mortem plures et fata suprema 
■ Nec metiiunt stygios tartareosque canes. , 

Ast ita fata volimt, moesto ,vt mortalia casu 
Facta cadant! tristi depereantque- lue 
Attamen o superi: dum nos sic pace fugata 
Bella magis trepidö* marte iuiiare solent. 
Süpplicibus votis iam numina diua precamur 

Vt 
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Vt.lusd.vyicant mas;nainmiquc viri. 

Improba quä^idoquidem damnanda est culpa 

noccntis 

Dum rult iiijustus, credite rite cadit: 

*■ « I « * • ^ $ 

‘ Fortnnam' p’röceres et ina^ni cehiite reges - ' 

Qui cadit ex alto/ grandius inde cadit. ’ ^ . 

/ • 

-Dritter Akt., ■ 

' Tabellariüs Caroli’ francorum regis 
bella narrat. 

’ Diesel^ Abgesandte tritt auf und sucht 
die Aufmerksamkeit der Zuhörer zuerst zu 
feßeln; ' Attendite spectatores jucundissi- 
mi; missus sunl a .longihquis regionibus vt 
vobis 'res praeclare gesta pangerem, etc. 
Dieser erzählt' nun den Üibergang über die 
Alpen, seinen Fortgang bis Rom u, s, w. 
letzt , folgt- ein Chor, welcher nicht in Mu- 
sick gesetzt ist. 

f 

» • 

, ' - * 

V # 

Chorus heroicus. 

• * I 

Regia gallonim partos resonare. trinmphos 
Debet; et armiferis spectacula poiiere diuis. 

Hi qnia victori cognomina clara dederunt* 

Et fecere du eis toto iam nomen in orbe 
Horrendum^ et passim victricia lilia frondent. etc* 

Dieser 
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, ■ . , II} 

/ ' 

■ Dieser lubel geht fort in ai- Versen, 
dann folgt aufs neue ein Trauerchor nach 

I 

der vorigen Melodie: ' 

Inclita. victores ,debent mönumenÖ -dicaret 

/ 

Et superos ; praecibus saepe vocare deos* 

Auxilium *cunctis celso manat olympo 

« « 

Mittit et ad terras arma trisulca tonans.' etc# 

^ ' • r 

Vierter Akt. 

Der König von Neapel stimmt eine 
ängstliche Klage an über die Veränderung 
des Schicksals. Er verwünscht den Zustand 
des Menschen, ■ prophezeihet den Königen 
der Erde ein ähnliches Loos; bittet endlich' 
den grösten und besten Gott , er möge 

« I I 

diesen lammer endigen. Dieser Monolog 

endet mit einer ' ■ 

- 1 ' . 

- * * 

Lamentatio elegiaca. 

* % 

« » 
Imiida fatorum series, spedmenqiie negatum 

Stare dui (Hc), voluit me impia iura pari* 

En cecidi misero casii: qui riiipcr in orbe 

Rex fueram clarus: imperioque potens 

Heu cecidi: famam riec quaestio tollit öbortam 

Heu cecidi sortis inipictate meae. / , , 

' ' H , Nil 
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Nil ^prosuntgemitus; haüd haec querimonia prodcst- 
Hunc lapsum nobis Stella profena dedit. 

Hoc igitur quisque tristes sub pondere lapsus 
Temperet; a dulci ne statione ruat. 

Exemplum dedimus mortalibus vsque timöndum 
Quo. possirit celerem nunc suparäre (sic) rotanu 

7 Fünfter Akt. 

Interlocutores . nuntii, regis Romanorutn : 

% 

Venetorum: et ducis mediolanensium. 

•0 

Nach diesen Nachrichten verlierfCarl 
mehr als er vorher gewonnen hatte. Der 
Abgesandte des Königs schließt, wie er die 
verschiedenen Nachrichten gesammelt hat, 
mit den ’^Vorten: 

. < p • ^ * 

• t * • 

Sed quid est quod nie adeo concitatum 
stimulat: accelerabo vL quam ocyssime 

romanam maiestatem harum rerum om- 
nium compotem faciam: quaedam fihgam 

ex me; vt vberior crescat historia. Va- 
lete patres et iuuenes. et plaudite tenuis 
nugis: quas ociose philomusus contexuit. 

Diesem folgt: Chorus gratulatur regem 
gallorum superatura et de Maximiliano egre- 

\ , , gia 
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gia fafta spendet; und unter der -Conclusio 
lacobi philomusi ad leftores, welche , aus 

* • ' I ■ ^ 

sieben Dystichen besteht liefst man 

' ' Finis öpusculi ' 

- • * , / 

de rege francie. 

• 1 » ^ • i. p ' 

• $ 

Jetzt aber erst, Hochgeehrtester Herr 

' ' V 

Geheimerath, folgen die interelsantesten Din- 
ge , seine Epigrammen - und Elegien , aus 

i 

welchen sich sehr viel auf sein Leben schlie- 

4 4 * 

Isen läßt. Er setzt diesen wiederum eine 

♦ 

kleine Vorrede voraus , welche an eben den 
Sigismund Kreutzer , in- Regensburg gerich- 
tet ist. 

» 

■ Clarissimo viro Sigismunde Kreutzer 
lacobus locher philbmusus f. d." 

t * . ■ 

Cum ad manus impressoris theatricatn 
historiam dedissem , placuit mihi vt leueä . 
raeos elegos epigrammataque diuerso con- 
scripta tempore primis lucubratiönibus ad-* 
derem, vt et reriim v%uietas et libelli ma- 
gnitudo non indecora cresceret, pura sim- 
plieique tela n ostros ardores conteximus, 

.• II 1 nihil 


I 


nihil aiFe£latuin, nihil insolens! nihilque ce> 
cutiens in nostris versiculis videri potest, 
Institui istud ab ineunte aetate: vt quidquid 
Studio consequerer id totum ad. amicorum 
gloriara commoditatemque transferrem, , 
Quid enim €st per imnjortalem deum (so 
lese ich die Abbreviaturen § p Tmortalg deü) 

. magis ab humanitate alienum quam kudia 
literarum et' munus eloquentiae ad pernitierä 
odiumque conuertere. Nam häc nostra tem- 
pestate plures rerum scriptores se doftos 
disertosque satis esse non putant nisi scri- 
bendo vnumquemque mordeant, quicquid 

t ^ 

enim scribitur: aut liuoris telum incurrit, 

aut penitus damnatur. Ita ego iam diu ra- 

bulae :balatronisque caninos et rubiginosos 

% 

dcntes formidans: biblös et cannas niloti- 
cas compressi ne pura scriptione potius bi- 

lem vitream male digerentibus mouerem, 

\ ^ 

quam musis fauorem ac gratiam compata- 
rem. Si Alcxandri galli grammata leftores 
'afliciuntj* vt legant speftentque, non dubito 

leftores affuturps esse^ quibus nostri teneri 

* 

succinkique versiculi placeanc. lllud etiam 

prae- 
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praeceptum dedi meis versibus, vt 'in qui» 

/ 

buscumque conuiuiis, symbosiis, scholis aut 
theatris sint, roeos praeceptores Conradum 

Celtis et SebastianuU) Brant epicos ac aeo* 

» \ 

lios vates -colant, venerentur,. obseruent. 

Sunt isti qui me pene puerum in politiori- 

bus doflinnis instituerunt ; hos precor ad* . 

« 

hortorque vt industriam adolescentis disci- 

$ 

puliqüe . pröbent ac tueantur.' Praeterea 
Sigismunde charissime, pacata fronte secun- , 
dam illam lucubrationem tibi dedicatam ex* 
cipe, ' Vale, . , 

V 

/ • 

^ t 

Sie sehen daraus, daß auch Sigmund 
Kreiitzer zu seinen Freunden; und Con- 

rad Celt'is zu seinen Lehrern gehöre. . 

\ 

Daß aber Loch er. bei seinem Dichter- 
Genie, bei der auflodernden .Flamme seines 
Geistes auch die sanfte Wärme der Liebe ' ' 

I 

etnpflnden muste, dies ließe sich schon aus 
seinen Gesinnungen gegen seine Lehrer 
schließen , und besonders aus mehrern Ge- 
danken abnehmen, welche er in vorigem 
Briefe, geäußert hat. Wir finden aber in 
, II 3 . . ■ seinen 
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seinen Elegien an seine Panthia, daß auch 
er für seine Laura dichte und lebe; diese 
Elegien werden durch folgendes Tetrasci- 
chon begleitet; 

* i 

Qui legis imbelles elegos tenerosque iocellos. 

Qui legis et gracili carmina facta pede 

\ 

■ Parce precor vati, flagranti parce furori 

• \ 

Qui me votiuis prodidit in tabulis. 

I 

> Die erste Elegie spricht über die Ge- 

t < • ' 

walt der Liebe, sie verdiente mit den üb- 
rigen fünfen wieder abgedruckt zu seyn. 
Da die zweite aber vorzüglich die Gelieb- 
te - und seine Anhänglichkeit an sie 
schildert, so muß ich dieselbe Ihnen ganz 
Überschioken : 

• y • 

« 

» » * 

Panthia cara, meas tandem finire querelas. 

Incipe; quas laeso pectore saepe queror. 

Me trahit insignis falgor, quem corpore toto * 
Exeris, et roseo membra colore micant.' 

Est In te facics omni laudabilis aeuo. 

Dignaque clarisonls saepe tonandis modis. , " 

Hane si vidisset, danaem spreuisset amator 
Iii]ntcr ct gremium tyndari pulchra tuum. ' 

Nec 
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^ 1 19 

« I 

Ncc pueorum möllern phrygia rapuisset ab ida 
Panthia si fuerit tune bene nota ioui. 

Littus ad oebalium non nauigasset adulter / 

Vt raperet sponsam tristis atrida tuam. 

^ r 

Panthia si .paridi dudum conspecta fuisset 

In facie cuius forma stupenda nitet* 

Bigna fores plectro venusino, dignaque vatis 

Alcei cythara, pyndaricaque lyra. * 

« 

Tu quoque digna fores, cui dulcia verba tibullus 
Pangeret aut vmbri docta thalia quoque. 

Me potius tristes voluisti condere versus 
Qui forme cancrent nunc monumenta tuae. 

Aurea non lepidae superat mihi vena loquelae. 

Sed mihi de sterili iiumine iierba cadunt. 

Non ego buUatis cupio te fiectere nugis 

f 

Vt venlas oculis cqnspicienda meis. 

Nos simul elccti conjunxit syderis astrum 
Et manet a superis conciliata fides. 

Sed nimium tardo nostris applaudis amore 
Deliciis, ero et gaudia nostra foues. ; 

Si te concursus populi si fama lacessit: 

Si pudor a nostro terminat ipse thoro 
I fuge, nil poterit nobis mala lingüa nocere:, 

. Nec poterit nostros laedere turba iocos. 

Ad molles trahimur lusus ductore valente 

Cuius ad aspectum pcctora ciincta tremunt. 

% 

H 4 Hic 


Digitized by Google 


1120 




Hic ftcit audaces ad multa pericla puellas. 

Et monstrat cupidis dulcia furta viris. 

Sed quid opiis teneri est oris differre petita 
Basia, quid perdis delitiasque mora! 

Tempus adest niueos spctiosi corporis artus> 
Tangere et in molli nunc recubare sinu. 
Panthia cara meos exaudi quaeso rogatus 
Et desiderio da bona verba meo. 

Quicquid ago, duros malesanae mentis amores 
Concinit, et perago qifod cecinisse pudet. 
Panthia sola meis ftudii eft et.cura laboris 

V ♦ 

Ingenium quidquid parturit, illa. rapit. . 

t 

lila dat eloqnii vires, dat carminis ' artes 

I 

lila dat aeolios ad mea plectra sonos. ’ 

Praebet ct haec calamos, et spicula nata canopl 
Praebet ad numeros tristia verba meos! 

* 

Quid queror! infandas in laeso pectore curas, 

Quid queror imperium panthid dura tuum. 

Ad tua iam supplex veniens et poplite flexo 

^ § 

Vota, precor miserum . contueare virum. , 
Oscula da lepidis nobis iucunda labellis 
Oscula da roseis liberiqra genis, 

Quid raetuis famam vulgi, iinguaeque pröfanae 
Crimina, quidque hominum publica verbatim.es. 
Accipe nunc fidei constantia iura probatac. 

Atque ariimi foedus accipe quaeso meL . 

I 

Non 
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Non obstent iiostris nunc mystica tempora voüs 
Omnis amor pura religione vacat. 

O tecum possem si tempore semper in omni 
Viuere, nulla. quies gratior inde foret. 

V 

^ * » 

Zwischen diesen Elegien hat der Ver- 
falser immer einige Epigrammen an Ulrich 

Zasius eingeflochien. Wollen SieLocher’s 

* * 

Wünsche ' noch deutlicher ausgedrückt se- 
hen, so lesen Sie in der vierten Elegie 

• f 

folgende Verse: 

% 

Quid mihi diuitiae prosunt, quid copla rerum. 

Fulua vel aurigeri quid iuvat vnda tagi! 
Optarem potius ' gracilem träctare puellam 
V Languidaque in molli ponere membra thorö. 

« I 

Has puto delicias! haec est perfecta voluptas^ 

Dum fovet amplexu dulcis amica virum. 

Quod metuis famam vulgi turbata malignam 
Nil agis! incassum vera benigna teris, ' 
Huc pudor accessit facti, tarnen ille nocebit 
Nil tibi, nam semper mens tua'casta fuit. 

' / I 

Ich berühre die folgenden Gedichte, 
da sie alle als einzelne Werke zu betracht 
ten und also als Beiträge zu Ihrem littera- 

H 5 rischen 


rischen Abschnitte über , Locher 'anzusehen 
sind, nur ihren Uiberschriften nach: 

t 

' ' I 

Sodales -ad voluptatem ^verno tempore 

^ S 

inuitat Jacob. L. philosmusus. 
ein , Gedicht von la Dystichen, 

s 

0 * 

' In' inuidum qu. Io. Baptiste bolognini 
Bönonie sepulchrum Jacerauerat* 

ein Gedicht von 7 Hex^etern 
und Pentametern. . 

% 

Ad hieronimum charum fbrliuiensem 

* f 0 

■ iacobi locher epigramma. 

10 Dysticha enthaltend. 

I 

Nenia ad musam in funere alexandri 
' Pcllendorfer a iacobo phi. decantata. 

V 

diese enthält a6 Dystichen. 

t 1 ^ 

Ad Zäsium Iacobi Locher philomusi epi- 

• » 

. gramma. 

. 20 'Verse. . 

i ■ . 

.Sapphicon eiusdem de studiis mörtalium, 
JO Strophen. , ' 

Soteri- 
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Sotericon lacobi Locher philomusi ad 
■ Uldaricü Zäsium; 

20 Verse. 

Endecassyllabon ad eumdem. 

IO Verse,. 


Epitaphium Christi quo christicolas in die 
parasceucs alloquitur lacobi ^ Locher 
philomusi. 

' i 

25 Dystichen. 


Sapphicon iacobi locher de chorea. 
15 Strophen. ’ / - 

I 

V 

Ad Zäsium Epigramma. I. L. P, 

» * t ^ 

14 Verse. 


■ Ad federicum bellauita, 

8 Verse. ' , 

' * I 

\ 

Diesem folgt ein Tetrastichon, welches 
SO lautet: . * 

Chartaceos diidiim timuit mea musa cucullos 
Et strombros metuit salsig-erumque gar um. . 
Laetatur rursus cedros meruisse vctustos 
Perpetuosque ■ sibi constituisse lares. 

t • ' . 

Ohne 



/ 




I 
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Ohne Locher’s Verbindungen genau zu 
kennen, würde man diese Verse undeutlich 
finden. Ferner: 

4 » 

S. 

Ad conradü Sturzei inuiftissimi romanorü 
Regis Conceilariü doftore j oratorj di- 

sertisSimü la. L. philo, carmg. 

* • ^ ^ 

9$ Hexameter und Pentameter. 

* 

' Sapphicon ad eundem. 

5 Strophen. » 


' Diesen Gedichten folgen , zwei Briefe, 
welche Ihnen, verehrter Freund, gewifs wich- 
tig scheinen werden: der eine ist von Lo- 
cher an lohann Vetter seinen Lehrer, 
und der andere von Zasius an Locher, 

welchen Sie schon , wie ich aus Ihrem Wer- 

\ • 

ke sehe , aus von Rieggers Ausgabe.von 
Vldarici Zasii Epistolae ad viros 
suae aetatis doctissimos kennen. 
Hier ist er um so merkwürdiger,* da er 

von Locher selbst bekannt gemacht, als 

% 

Original, zu betrachten ist. Ich werde bei- 
de Briefe genau mit den Abkürzungen so- 
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wohl als der Interpundtion des Originals 
copiren, ■ ' . 

* V ' 

lacobus Locher Philomusus ad magistrü 

( 

lohannem - yetter wilpergensem praecepto* 

rem suum. 

« • 

Gratularis maiorem in modum, I.ohan--. 

nes in sCudiis nostris eminentissime : me 

% 

ausoniam ' liquisse theutonicosque lares: et 

. 1 

solum patrium advolasse, non iniuria fa£Hi 
id arbitrari soleo, cum naturale sit p Ion- 
gas peregrinationes : tandem patriam dulcis- 
simä monumentis lustrare’: Non ideo diuus 
plato magos mephiticos } philosophos pyta- 
goricos in metaponto accessit: vt Athenas 

patriam spcciosissimä : illustremq$ academiam : ' 

\ * 

que sua dogmata personabat: penitus dese- 
reret. Sed ut rerO diuinarum bumanaruroq^ 
aliunde thesauris congestis Atticam tellure$ 

I V 

cundlis orbis gentibus gloriosiorS faceret. 
Ego quippe priscos imitatp oenotriä ac gal- 
liam cisalpinä. cü magna sollicitudine peira- 
gfaui. yates paricer et ofatores in omni 

dicedi genere cultissimos quesiui: orphicos 

/ 

vates 

\ ^ 

^ s 

V 

9 

I 
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vates colui: PlatöTcos, sectatores venerat9 ■ 

sum. vt aliquid gustarem: quod olim . nostra-, 

' •> 

tib 0 quibus sydera quandoqj leges prescri- 
biint: iucüditatem et splendorem sit allatu- 
rum.' Feci periculum longe per latias pale»' 
.^tras: ut et legende et scribendo liomen' 
germanicum pene extipetü suscitarera. Gau» 
deo plurimü ac letor iam ortos esse: qui^ 

crassaj Ttraäabilemq^ sermonis barbarietn : 

/ 

pr^cul a finibus nostris prqpellerent. atta- 

men; patria nostra nondum hercule dextro. 

insciciam rerura, explodit. Sunt qui clancu- 

lum eloquentes mofdeant: et in suis teneb- 

ris loquaeiqj verborum cömentatione perse- 

uerent. . Placent illis spineta cleanthis: pla» 

Cent sorites -clirysippi: pläcentqj sophista- 

Tuoi biulca Volumina: weftahypocrenes : et 

suauia phoebi dona non attingunt .magis te- , 
n 

meritate q5 inercia ducti : cü vastis. giganti- 

bus bella gerunt: et mortalium peftora tri- 

uialibus lituris inescant. Sunt osores: sunt " 

* 

balatrones: quos apolHneis telis cinftus nö 

ässis fatio : quia ineptias aniles effutiunt : et 

mera delyramenta, per vicos : myrapolia et. 

plateas' 
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lar 


plateas latrant. Non eget etas nostra' cy- 

t 

nicis: non socradcis! sed tancum ingeniosis 
qui desertam germaniam politioribus doftrinis 

et auauiusculis musis decorent. Adhortaris me : 

- * • * 

üt aliquid scribam : quod mihi posterisq$ sit 
gloriosüt facerem quädoquidem si torrens Isei 
vena: grauitas Catohis : copia platonis Theo- 
phrasti dulcitas: vis demosthenis: ardor Ae- 
schyni: memoria porcii latrönis: aut Cice- 

ronis nusqj läudata satis eloquehtia: ut de' 

\ 

h'ypparcho ait plinius : mihi ^abunde respon- 

% 

deret. Scribam tarnen' pro viribus noh tu- 
inido scloppo;. aut heroica cälliope: sed te-‘ 
nui filo eontexam epigrämata: non que ar-’ 
tificiot sdd nature' bönitate facilitateqj inge- 
nii constet. Vale igitur amantissime pre- 

t ' 

ceptor: et accipe episcolam scabram seöb- 
risqj et tineis dulcera.^ 

/ 

Warum Locher von Zasius in. der 
folgenden Epistel Alumnus .genannt wird, 
dies überlasse ich Ihrer Erklärung.’ 

Udalricus Zasius Prothonotarius friburgen-'' 
. sis in' Brisgow lacobo' Locher Philomu- 

so- 
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so illustriü .principum CaroH et Ghir- 

i ^ * 

.. stoferi 0^0 Marchionü Badensium 
Alumno Salutem. . . . ■ . 

Si vnqj alias' seciila apud hostratesj, 
ob florem bonai;uni litcerarum fuere felicia, 

t 

lacobe Philomuse : id presenti . tempestate, in-> 
genue faceor.: tacitis tarnen plerisq$ quibus plu« 
rimum laudis tribuitnr. Tu tarnen ita nostrates : 

^ I ** ' 

ita secula ad ornas presentia; vt nesciam quis-.. 
piam, sit: qui tibi: modo equi iqdices ad-; 

sint: promin'eat. Conradü. ceitis fama apud 

^ ‘ ' * '* 

omnes clarissima iamdudura inualuisse | Egre-, 

giiim preterea . et iureconsultum et poetam 

* \ 

Sebastianum, Brant. lacobum Vimphelingura 
et ut ceteros sileam: dulcissirnas meas deli- 

* I 

tias Adam Vernherum' moderateres: cunj, 

t 

sublimitatis cuiusqj: tum inprimis studii hu- 

t ' * » . 

manitatisi tota iam Germania et videri et 

esse clarissimos: nemo non sponte profite- 

tur. Hü etate confecli: plurimo iam euo 

in disciplinis huiusmodi fccere, periculum. 

% 

Tu nondum vigesimum Sextum ,Annum in- 
gressus ; primum tue iuuente flore ita Musis 

• dedi- • 
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dedicasti- vt. humanitatis Studio: infpsis cen- 
seare cunabulis iniciatus. Quo fit tuis lu- 
cubracionibus tibi fastigi; futurü portendi: 
nemO' eat inficias. Est enim in tuis di£ta« 
minibus videre: qua sententiarum vbwtate 

fioreas : quani sis ^ nature quadani bonitate 

« 

diiHuidus. Adde si placet! que concinnas 
poemata' ita esse stilo iucunda: sen^ntiis 
viuida: vt suapte effigie opificem prese 
ferantj non grandeuum non ponderosum! 
sed adoieftentem (fic): lepidum: gratum; 
facilem. -Quod cum in vniuersis tuis epi» 
grammatis facile conspitzat: in hac tamem tua 
elegia dinofcitur: vbi qua 'amenitate amoris 
oificinam expoliueris: feruor in panthiam 
tuam apertissime probat, Itaqj vt breui- 
bus agam : ynus ipse e plurimis speraris 
(modo dii fatä prohibeäO qui: veluti alii 
delphico afflati numine grädiora moliunturj 
ita placidis comitatus nymphis : iucundiora 
texens poemata: celebratissimus procul du- 
bio ab optimo quoqj predicabere. vale ex 

« • 

edibus nostris Kalendis nouembribus. Anno 

I salutis 


I 


salutis nostre quinto ef nonagesimo supra 

/ 

quadragenteeimura, 

% 

\ 

Diese Dinge waren es vorzüglich, von 
welchen ich mich überzeugt hielt, dals sie 
für Sie, verehrter Freund, den Biographen 
ünsers Lochers ein besonderes Interefse ha- 
ben würden. letzt bleiben mir nur noch 
einige Bemerkungen über das typographi- 
sche übrig. 

' f 

Der Druck hat, wie alle -die in den' 
fahren von 149p. nichts ausgezeichnetes, 

stimmt aber ijiit. der gothischen Type am 

\ 

meisten überein, welcher sich Michael Fur- 
ter Jn Basel bediente. Der Drucker aber 

t 

ist noch ganz unbekannt, wie sein Wappen, 

« 

welches in einem vierfach getheilten Schil- 
de besteht, das von Zwey Löwen gehalten 
wird. Mir wenigstens ist von Friedlich 
R i e d r e r kein anderer Druck,-als dieser, zu 

Gesichte gekommen. Ich habe um des- 

» 

willen auch sein Wappen nachstechen la- 
ßen , Locher, hat den Drucker selbst in 

dem 
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dem SchUißepigraram angegeben , welches 
so lautet: 

' / 

\ 

* •* * 

» * * 

lacobi Locher Philomusi ad Federicum 
niedrer, virum , acutissimum cpigramma. 

Si nullus parto fraiidari'debet* honore: 

Si debent semper et benefactä coli: 

Tu venerandus eris nostri Fedrice laboris 

N I 

Mire opifex; studii' presidiumq} mei. 

Quod milii clarisone dictant heliconis alumne 
Hoc tu candidulis imprimis vsqj notis. 

Quidquid habet, neruos rerum: verique sapori« 

Olfactum: quidqj et dexteritate nitet: 

# % 

Te solet assidüe ad claros excire labores — 

Nec pereunt operis te duce scripta mei: 

Vale. 

Sie werden verzeihen, verehrter Freund, 

V. 

daß Sie diesen Brief nur in abgerissenen Stü- 
cken sahen, und nur erst durch unscrn 
Freund . Lee hner vollständig erhalten, 

mein Hauptzweck gieng vorzüglich *dahin , 

1 ' 

daß unsere berühmten Männer, auf welche 
Deutschland stolz seyn kann, und deren 
Nachsicht ich diese Lieferung vorzüglich 
empfehle, indem ich ihre Namen an. die 

' ' I 1 Spitze 


Spitze derselben zu setzen wagte, mit die^ 
sen jugendlichen Gedichten lacob Lo- 
ch er’ s durch mich bekannt werden mögten. 

Sollten Sie größeres Intereße haben , 
diese Schrift selbst einzusehen, so dürfen 
Sie sich nur an unsere öffentliche Biblio- 
theclc wenden. 

Mit hochachtungsvoiler Ergebenheit 
' ' Ihr . _ 

Fischer. 

I . • 

/ 

' * % 

9 *» 

Lilium Musice plane Michaelis 

Reinspeck musici Alexandrini. 

. ' ' ' 0 ' 

Am Ende 

Explicit Lilium Musice plane Michaelis 
Reinspeck de Nurnberga musici Alexandri- 
■ ni bn meriti. in inclita vniuersitke 
Bajiliensi , p eundem resumpta, Atque 
p Michaelem Furter ciuö Basilien 

iinpressü 
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impressü Anno jc, Norrägesimo sexto, 
iz Blätter in' 4*. . 

In „meiner Privatsammlung, . ^ 

« ^ 

\ 

Die Typographen kannten bisher nuf 

. - • * 

die zweite Ausgabe von dieser Schrift, . 
welche in Ulm von lohann Schäffler 1497 

t . ' 

gedruckt, wurde. Diese wird von Denis 
und Zapf . beschrieberi und von Panzer 
in. seine - Annalen ("Tom; 3. p. 540. n. 50) 

, aufgenommen.. Die von .'uns hier zu schil-' 
dernde Ausgabe ist die- Originalausgabe j 
rvelche sich vorzüglich durch, ihren netten 
Notendruck "auszeichnet. Auf der ersten 

* I 

• ^ A 

Seite findet, man nur den . Titel mit etwas 
gröfsefer Type (mit einer Choraltype) ge- 

' ■ i_m . ^ * 

druckt, als der Text, Auf der Rückseite 
fängt der Prolog an , welcher sich mit vier 
Zeilen auf der folgenden Seite endet. 

Dieses Werkcheri ist für den Musi- 

* \ 

ker sehr wichtig und scblechterdings keines 

4 * 

Auszugs fähig,, indem es ganz aus Regeln zu- 
sammengewebt ist, selbst wenn ich blos über 
die Methode ^ einige Worte , sagen wollte , 

I 3 müls- 


Digitized by Google 


* 4 « 


inüfste ich mich auf Vergleichungen mit äl- 
tern ' und neuern Schriftstellern • elinlaßen , 
ein Umstand, welcher mich hier *'’zu'*weit 

führen würde. ... ... . 

*• • ' . 1 . • ’ * 


, Ich halte mich hier blos . an das Typo^ 

• » 

graphische, und . bemerke die , Blattzeicheir 
von a.ij bis bliij, den Mangel, ^an übrigen 
Signaturen, die. auslaufenden Zeilen j wo- 
von deren 31 auf. der. .vollständigen' Seite ste- 
hen ; das starke schÖne Papier mit dem Zeichen 
eines, d; und endlich die Form der Noten, 


\ ^ t % * * ’ ^ * 

Die Form der Noten weicht' von der 


vorigen ganz ab, wie die Figur bevveißt, 
welche sich unter '*1496 auf der Kupferta- 
fei befindet, sie sind eckig und haben gleich- 

dicke Schwänze, wie'mart diesdben auch 

' ' - * 

später in Choralbüchern -findet. ’ Sie sind 


wohl in Holz geschnitten, ohngeachtet die 
Art, wie dieselben eingedruckt sind,; mich 
darüber, noch in Zweifel 'läßt. , Die, grie- 
chische Tonleiter mit der Uiberschrift; 


Hec est scala vera et redla per vene- 
rabilcm boetiü ex'greco In-Iatinü tradi- 

ta 
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ta omnem obscurationem debite demon- 

< 

strans pertönos et semitonia. '• 

.ist in Holz geschnitten^ dies beweißt , 
die Feinheit, der Linien, allein man ent- 
deckt keine Spur der Form, wie sie aufge- 
legen hat.. Vermuthlich, hatte., -die Holzta- 
,fel, genau die ; Form der, Figur , so daß die- 
selbe mit in die Columne . eingesetzt wurde, 
wie wir es heut zu Tage' mithin Holz ge- 
schnittenen .Vignetten oder., andern Figuren . 
noch thun. 

Sehr reinlich' sind ganze und 'halbe, Zei- 
len eingedruckt, wo Text üntergelegt ist. 

Daß es aber dennoch ,in Holz geschnittene 

^ « * * $ 

Noten sind, die mit der ganzen Linie ein- 

X * 

gegraben waren , beweisen die gleichen Linien, 

y * * * 

% 

welche ununterbrochen fortgehen; und auch 
einerley Dicke haben.' Man wußte schon 
vorher durch kleine zusammengesetzte Stü- 
cke eine Linie zu formiren,; wie der Druck 

• ' • 

eines. Co nrad^Kach elofen beweißt, den 
ich in . der zweiten Lieferung, recensirt habe. 

- ^I^OCX>00^ I ■ - ' 

I 4 • lüdy , 


* 
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lüdp' Studetfu ' , 

friburgensiüm cum Prophetia mirabilis in fine 

* k 

‘ * ^ f * «k«*, 

* * * « * * I *4 

' mit dem Dystichon: 

r . * ' . • ' . , ' . 

^ 4 * * • “ * 

Mathias Sanbuccellus. • . 

« 4 

# i * . V * 

Ingeniosa * cohdrs ludas paradigmate miro 

* Quod tibi muruerius (sic) cöndidit ecce Thomas 

Quo bene si ludis.caute quoqj' ludere noscis ' ’ 

- Concito quanta foret syllaba queqj^scies. 


Am* Ende 

Soluite problema ludentes. 

Beatus Murner Argentinen 
Francophordie imprimebat ' 
Anno diü ; M. D. XII. 
,\6 Blätter in 4 ®. 


f 

j t 


\ • 


. , Dieser Druck ist in . typographischer 

iHinsicht sowohl, als seinem Inhalte nach 

\ 

\ 

sehr merkwürdig.' Die Frankfurter halten 
•Egenolph für ihren ersten Drucker, der es 

• I 

auch» an sein Hauls anschreiben lies; und 
ihier erscheiht; Thomas Murner als • ge- 

schickter Drucker und Formschneider über 

* ■* » ' 

JO lahrc früher. • Wahrscheinlich hat'Ege- 
■ ; ' • ■ ' nolp h 


\ 
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>37 

r 1 

nolph durch -die Inschrift an' seihem'Hau» 

Ise andeuten .wollen , .daß* er der erste; ein- 
gebohrne 1 war , der in Frankfurt drucktfe*, 
denn -Murner, .wart aus, Strasburg tind hai> , , 
te sich in Frankfurt nie'dergelafsen. ! Auch 

r 

■zeigen 'seine. Typen > daß er hichf-^dputsche, 
sondern. Parisfirl Muster ■ vor Augen ;;gehabt . 

• habe. ‘ - Auf dem . Titel sieht man einen zier- 

•- ’ ’ » K. .■ j ^ .. ... 

liehen Holzschnitt , einen Altep mit der 

't. ' 

Brille ;welcher; mit .einer, nicht jungen Da- 
me, Dame .spielt. . Die .Rückseite des -er- 
sten Blatts .ist Ip, er gelaßen ; auf .dem zwei- 
ten Blatte - fängt . .die Vorrede: an: Vitus, 
.Geyöifelha genoij Mberalium.artium ma- 
gister .studipsis adulescentibus Salutem.- Nach 
dieser, steht eine Nachschrift, Thomas Mur- 
ner leftori; und .dann folgen die Erkläruh- 

• gen des Spiels, die. yielleicht für einen an* 
dem ein größeres Intercl^e haben werden, 
als für mich.- Auf der Rückseite des drit-, 
ten Blattes sieht man eine -Hand - in wel- 

. eher die verschiedenen Linearoente durch 

Buchstaben bezeichnet sind, unten auf, der 

. - ■* . 

' Hand steht der Name Murner, ein Um- ' 

■ K ' 

9 

I 5 stand 
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stand der mich glauben läfiit, dals Thömat 
Murner selbst diese -Figuren, in 'Holz^ ge- 
schnitten habe ; Unter diesen' zeichnet .sieh 

) 

besonders.der Spieler mit seinem Sdchbre» 
te jund aufgehobenen’, Aufmerksamkeit erre- 
genden,' Zeigefinger aus, welcher sich auf 
der Rückseite des vierten . Blattes \ befindet. 

' Die Auslegung und Erklärung des Schach- 

Spiels mit dem Holzschnitte; die Erklärung 
des Würfelspiels mit dem Holzschnitte Ex- 
emplaris alea lüdentium sind sehr merkwür- 
dig' in hikorischer Hinsicht; Endlich -'fihi 
det rnan auch’ sogar ' ein ’GKVcksrad ' abgebif- 
det, iüis mit -den. V au g ff '-e’t' n oi 1 4 idmlich 
viel Aehniichkeit hat. Auf. der Rückseite 

I 

I t * , ' . • f 

des letzten Blattes entdeckt man noch -einen 

• - . ' 

Holzschnitt.” Zwei ziemlich' unfreundliche 

i 

Genien' halten die Posaune in der einen Hand , 
rhit der andern ein Schild , mit der Inhschrift ; 
Eacienciä! Die Colonnen haben ausläu- 

9 ’ f • V 

fende Linien j wovon 33 auf 'der vollstän- 
digen Seite stehen; man findet auch Blatt- 

, I ' 

Zeichen a $ b j bz b $. 


III. 


I 


\ 
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Nachrichten 


von merkwürdigen Handschriften. 
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9 • 

• I 

I ’ . . * 

* « 

Aelteste deutsche Urkunde. 

von 1251. 

• ^ 

Nichts kann für den Sprachforscher anzie- 

hender seyn, als sich in diejenigen Zeiten 

♦ • 

zurück zu versetzen, wo Sprache, Aus- 
druck und Schreibart noch das auffallende 
Gepräge der Kindheit haben. Stücke , oder 

auch nur Fragmente aus dieser Epoche ge- 

/ • « » 

ben den Scblüfsel zu einer Menge - von 
Beugungen, selbst Bildungen von Wor- 
ten, die der scharfsinnigste Grammatiker 
durch bloses Forschen und Vergleichen 
mit neuern Bildungen nicht errathen haben 
würde, 

\ 

Des gelehrten Diplomatikers, Herrn 
Kindlinger’s Aufenthalt in Mainz hat 
mich in den Stand gesetzt, einige sehr sel- 
tene altdeutsche Sprach Fragmente studieren 

zu 
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zu können, die sein großer tHeiß an- trer- 

1 

schiedeneri Orten aufFand, Er war es , wel« 

I 

eher diese Urkunde entdeckte.. Sie ist auf 
Pergament erst in lateinischer Sprache, und 
dann in der Uibersetzung in deutscher Spra- 

che darunter geschrieben. Wir wollen, da 

• * , , 

beide Spraclpen das Original ausmachen, das 
lateinische dem deutschen folgen laßen, da- 
mit es’ diesem in undeutlichen Fällen zur 

Vergleichüng diene, ' / 

' < • 1 

Jn Name des Vadir inde des Sunis in- 
de des heiligen Geistis, De Ummint, de 
was tusch in deme Buschove Cunrade van 
Coilne -up eine . Siede, , inde Grevin Wil- 
helme -van Guleche up ander Siede, de is 

I O ' 

uverraitz gudin Ludin iere beider Rade al- 
sus giffint inde gegudit, dat dir Greve sal, 
so wanne ieme öve sinen'Ervin der Here 
van Uensbefch, Her Henric ove sine Er- 
vin, wieder gevint die Penninge, die dir 
Greve ieme up dit Hus ze Holkerode inde 
dit Lant- gegieven hait, so sal he ove , sine 

Ervin ieme öve sinen Ervin, dat Hus in- 
de 
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' 143 

de dat LanC leidich wieder la'zin; - Flie in< 

tus'chin ,sal dir Greve dat Gut haldin in sul- 
chin Rechte inde in sulcher Wiesin, alsit 
hilt dir Greve van Seyne. 

% 

« • 

Dana van Wanle, dat dir Greve vir- 

goldin hait , ist alsus gesprochin : Ovid Die- 

1 ♦ 

Destmatinis Gut is des Bischovis , ove Man- . 
nisgut; sone ‘magit dir Greve nit -behaldin 
sundir sinen Willen, 

Vort van Zulpeche ist so geschrochin* 

t 

dat dir Bischof inde sin Gestict sin Gut in 
sulcheme Rechte behaldin sal, alsit was un- 
dir din Bischove. Engilbfeche inde den Bi- 
schove Henriche; inde alse dir* SchefFen ' 

N 

deilet; inde alse dis Grevin Alfvorderin 
sazin , so sal dir Greve besitzin. inde dir 

Bischove inde dir Greve sühn on dir mir- 

% 

de lazin genugin. 

Van Lomijntzheim inde van Rente , in- 
de van ardieme Gude, dat dir Bischof ze 
Fante heldit van der Grevinnin van Seyne, 
ist so geschrochin, dat dir Greve dcriie- , 

Bischove 

t \ 

' ' I \ . 


DIgitized byGoogls 


« 



Bischovc wider ^geve dat Körn , dat da ge- 
nomin is, alse he ieme bit sinen Wordin 
gelovit hait; inde des sal man me Grevin 
alse viele,’ ave slain, alse sinin Ludin geno- 
min wart, da man vir Tonebiirch lach, 

'Van me Herin van Hensberch is so 

. f * 

gesprochin , dat he. ove sine Ervin dit Hus 
van Hilkerode inde dit Lant losin sal,. inde ' 
los machin van me Grevin van Guleche 
inde 'sinin Ervin ane Argelist ihtuschin hie 
inde sente Martiniß Meßin: inde of hes 

. o 

nit endede^ so sal he bit sinin Bürgin, de- 
re sievene sont, ze Duze in varin, alse 
sin offin Brief spricht; Dar - wider sal dir 
Bischof den Heren van Hensberch wider se- 
tzin in al sin Gut, alse 'sine Hantvestene 

sprichit, inde ieme levendich Urkunde giet, 

» • - * 

inde da inne beschirrain sunder Argelist. 

% 

\ 

. • \ 

Vort sal dir Bischof deme Herin van 
Hansberch sine Lude, die ime lohan van 
Hurte, dir Amptman, van Waldinberch, a& 
gevangin hat, los machin inde ledich;- inde’ 

dat 
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dat Gut, dat ime i lohan genomin hat, wi- 
dir gevin ove ’ geldin na Warheide sundit“ 

y 

Arge lost. Jnde van den Ludin, darum- 
be die Zveuinge ■ is , des sal man an die gu- 
de Wairheit gain, inde die ; suliii ifvarin , , 
die man darzu senzin sal. 

/ 

t • 

Vort sa} dir Bischof deme selvin He' 

r 

rin van Hensberch dun , alse he schiildicli ' 
is ze dune . sime ledigeme Manne , in hewi- 
dir deme Bischove , alse ein ledich Man 
sime recheme Herin. 

, s 

V « « 

Ze Urkutidinne, inde stede zu halden' 
ne diese Sune unde die Vurworde wir Bru- 
der Huge van Codes Genadin Cardinal van 
sente Sabinin , des Paus Legait , Greve Alif , 
van den Berge , Herzoge' Walrave van Lom- 

i 

burch gebedin van den Bischovd van Col- 
ne inde Van me Grevin van Guleche,- so 
hain wir unSe ingesigele an disen offinin 

' 9 

Brief gehangin. . Dit geschach ze Nüsse, 

I « 

dis neistin Dais unsir Vrowin dir Laszere, 
sint dät Got geborin wart Dusint jar, zuei- 

' K hundirt , 


I 


14<i 

hundirt lar inde des ein inde vuhftige. 

i 

stin laris, ' ' 

L. S. L. 'S. L. S. 

V 

Fridricl Aclplfi Comitis Walerami 

Hugonis de monte Ducis 

. " de Lemborch 

I 

. ■ • • I 

In noftiine patris et filii ' et Spiritus sanfli 
amen, Discordia, que fuit inter Dominum 
Cunradum, Colon. Archiepiscopum , ex parte 
una, et nobilem virum, Wilhelmum» Comi- 

' ; • ' I 

tem luliaqensem ex parte altera, medianti- 
bus viris' bonis, Consiliariis utriusque hoc 
modo est cöncordata et terminata: quod 
Comcs luliacensis, quandocunque Dominus 

* ^ i * 

de Henesberg, vel ejus bered es ipsi Comi- 
ti Iiiliacensi vel ejus heredibus denarios suos 
reddiderint, quas ipse Comes eidem Domi- 
no de Henesberg super Castrum Hilkerode ' 

* 0 

et terram mutuavit, restituet .et reddet.ipsc , 
Comes vel ejus heredes Domino de Henes- - 

berg ^^el ejus heredibus ip'sum Castrum et 

* • <$ 

terram absolute.^ Tempore autem medio 

Comes ' 
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Comes. luliacensis praefatüs vel ejus , here- 
des tenebimt ipsa bona in . eodem jure et 
modo , quo tenta fuerunt a bone memo< 

rie • - Comite Seynensi, ' ^ ‘ 

* 

* \ 

De Wannele,' quod Comes luliacensis 

X 

cmit, sic est concordatum, quod si bona . 
illa sunt bona, ministerialia vel vasallica 

m 

Ecclesie , Coloniensis , tune Comes luliacen« 

V * 

I 

sis ea tenere non poterit absque Archie- 
piscopi Coloniensis voliintate. 

* 

De Tulpeto sic est concordatüm , quod _ , 

1 • 

Archiepiscopus et Ecclesia Coloniensis bona 
sua , ibidem sita in tali Jure tenebunt, in 
quo fuerunt sub Archiepiscopis bone ' me- 
morie Engelberto et Henrico ; et secundum ' 
senteritiam Scabinorum ejusdem loci: et 

sicut progenitores Comitis in bonis suis in 
loco eodem sitis fuerunt, ira et ipse per- 

. y' 

maneat in eisdem ; et uterque eorum tarn ; 

• / 

Archiepiscopys quam Comes luliacensis eis- 

»• I 

» V ^ • 

dem juribus sit contentus. 

De domino de Hebesberg ita est or- 

dinatum, qMod ipse vel heredes ejus' Ca- 

•K 2 strura: 

y 
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strum et terram de Hilkerode absolvent , 
et libera facient de manibus coipitis lulia- 

j ♦ 

censis vel eiüs heredum usque ad festum beai 
ti Martini nunc futurum, et hoc absque 
dolo' et fraude,* et si ipse Dominus de He- 
nesberg. hoc non faceret, ex tune ipse vel 
ejus heres cum suis fidejussoribus , qui sep- 
tem sunt, intrabunt Tuitium, inde non re- 
cesfuri, quousque premisfa adimpleverint 

' secundum quod in ipsius patenti littera 

/ 

continetur, quam super hiis dedit Archie- 
piscopo memorato, Econtra Dominus ’ Ar- 
chiepiscopus coJoniensis diftum ' Nobilem de ‘ 
Henesberg vel heredes eius reftituet in pos- 
fesfionem bonorum suorum , secundum quod 
.in littera inter ipsos super hoc confefta con- 
tinetur, et secundum quod fibi teftimonium 
perhibent vivi teftes \ et in eisdem bonis ip- 
sum et ejus heredes absque dolo et fraude 
defendet. Ad hec Dominus Archiepiscopus 

t 

hpmines Domini de . Henesberg predifti , 
quos cepit Johannes de Hurte Dapifer de 
Waldenberg, faciet absolutes, et bona ab- 
lata restitui faciet vel persolvet secundum 

I justam 


Digltized 


justam estimationem bona fide absque dolo 
et fraude. 

» » 

I , / 

Questio autem, que fuit inter Archie-' 
piscopum et Dominum de Henesberg super 
Mancipiis sive hominibus quibusdam per . 
bonos viros ad 'hoc a partibus statuendos 

secundum investigationem veritatis termina- 

• • /* 

bit; et super hec omnia ipse Archiepjsco- 
pus ipsi domiho de Henesberg faciet in om- 
nibus, sicut Dominus tenetur facere ligio 
suo Vasallo; et versa vice Dominus de 

• I 

Henesberg faciet Domino Archiepiscopo , 

t 

sicut ligius Homo tenetur facere Domino 

f 

suo; et hoc hinc inde bona hde sine frau*, 

\ 

de et dolo. 

I 

I 

In testimoniuni prediftorum nos frater 
Hugo, miseratione divina titulo sandte Sa- 
bine presbiter Cardinalis, apöstolice sedis 

Legatus , A. Comes de Monte , et Wat. 

«• 

Dux de Limburg rogati a partibus predidtis 
nostra Sigilla presentibus litteris duximus 
apponenda, et formam Compositiönis hu- 
^ K 3 . . jusmodi 
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jusmodi in latind et theutonico , in 
uno volumine conscribi placuit , ut 

latinum non aliter quam theutonicum so- 

* * 

nat subscriptum exponatur. A6tura ■ Nus- 

o o 

lie, Anno Domini. M. CC. L» primo, in 
Crästino nativitatis beate Marie, 

' V • ^ 

V 

f 

a. 3* 

*’ « * 

Merkwürdiger noch sind folgende bei- 

de Fragmente, welche Herr Kindlinger in 

einem Pergämentnen Codex in Esen auf- 

• ^ 

fand. Dieser Codex besteht, wie gewöhn- 
lich die meisten Handschriften der Kloster- 
bibüothecken , aus verschiedenen .Abhand- 
lungen, von verschiedenen Händen in ver- 
schiedenen Jahrhunderten zusammengeschrie- 
ben und später ' gesammelt und gebunden. 
Die Schriftzüge mit welchen dieses Ver- 
• zcichnifs der Einkünfte des Stifts Esen ge- 
schrieben ist, ließen Herrn Kindlinger ver- 
nnitheu , es sei in dem neunten oder 
höchstens zu Anfähge des zehnten verfer- 
tigt worden, 

\’’ui 
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Vui lefed tho lc~s bonifaciuf ■ pavps ah 
roroa uuas. that he bedi-xhena Kiefur ad- 
vocatutn. that he imo an romö en huagefi. 
that thia lüidi uüilbn pantheon heton, \van 
thar uuer thön alla afgoda inna begahgana. 
So he it imo tho iegiuam .hadda.'so wie- 
da heit an uses Drohtines eraendc' usero 
Fruon fcg'.Mariun ende allero cristes' mar- 
tiro. te- thiu also' thar , er inna begangan 
vuarth thid menigi -thero diuuilo. that thar 
hu inna begangan uuertha thiu ge hugd alle- 
re godes- heligoho. • He gi bod tho that al 

♦ 

that folk.thes dages also the kalend novem 
ber . anstendie te Kerikön 'quami endi' also 
that gbdlika thianust ■ thar aln ge dön was 
SO wither gewarsmanno ge wilik fra endi 
blithi te hus. Endi thanana. so •warth ge- 
wqnohed that man hödigö ahter 'allere thero 
Waroldi beged thia ge hugd allero Codes 

heligono. te thiu so vuat so rui an aliemo 

» “ 

themo gera uer goraeloson that wi it al 
hodigo gefullon endi ’that- vui thur thero 
heligono gethingi bekuman te themo . ewi- 
gen liva. helpandemo usemo Drothine.; ' 

' K 4 ' Wir 
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'^ir lesen, als sanct Bbnifacius Pabst zu 
Rom war, daß er bat den Kaiser als, Vogt, 
dafs er ihm zu Rom ein Haus gäbe, 'wel- 
ches die Leute sonft Pantheon hießen, weil 
darinn alle Abgötterei begangen, wurden. 
Als er es ihm gegeben batte, so weihete 
er es zu unsers Herren Ehre, unsrer, Frau 
Set. Marien und allen christlichen Märtirern, 
dafs, wie zuvor darinn die Menge der Teu- 
fel verehret, wurde, nun (darinj die' Fest- 
tage aller Heiligen Gottes gefeiert werden. 

■ Er gebot da, daß all das Volk, des Tages 
als den' ersten November, anständig zur 

-Kirchen käme, und also der göttliche Dienst 
daselbst all verrichtet würde. Nun gieng 
jeder Geschäftsmann froh und wohl nach 
Hauße. Und so wurde (es) hernach (zur) 
Gewohnheit, daß rhan heutiges Tages' noch 
in aller Welt die Festtage aller (jottes Hei- 
ligen' begeht. Damit wir das alles, was 
wir so. an allem dem gern vernaebläßigten, 
heute erfüllen (möchten); und daß wir durch 
der Heiligen Fürsprache zu dem ewigen Le- 
ben kämen. Helfe zu dem qnser Gott. 

Das 
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. Das zweite Fragment, welches als 
* 

Zinsregister noch mehr Schwierigkeiten in 
der Uibersetzung hat, ist eben so .alt in» 
dem es von eben der Hand geschrieben ist. 

Van uehus ahte ahtedeg mudde maltes ende 

' * r * • 

ahte Brod tueria fostra erttö. uiiy mudde 
gerston uiar uöther thiores höltes. te thrun ' 
hoge tidon ahte tian mudde maltes ende 
thriuu uother, holtes, ende uiarhteg bikera, 
ende usero herino misso tua crukon. 

Van ekan feetha similiter. . .. 

Van rengerengthorpa similiter. 

Van Hankretha similiter ana that holt 
te then hoge tidon, that negeldec thero' 
ambatho neuue thar. 

Van Brokhufon lethen hogetidon »nigen ’ 

mudde maltes ende tuehteg bigera. ende tua 

• ■ *. - 

crukon, 

i » 

Van Horlon nigen ende uiflech mudde 
maltes - ende , tue uother thiores holtes. tue 
mudde gerston. uiar brot en fuster erttb. 

K 5 tuenteg 
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tuenteg bikera. endi tua crukon nigen mud- 
de maltes tethen hoge tidon. 

f 

Van niim hus fimiliter. 


Van Borthbeki ßmiliter, . 

I ~ 

Van Drene te usero herano misso tian 
• • ^ > 

ember honegas. Te pingoston , fmondoh 
halvon ember honegas endi ahtodoch bike* 
ra endi uiar crukon. 


V"oro Viehaus acht und achtzig^ Müdde 
Malzes und acht Brod, zwei Seiler Eier, 
vier Müdde Gerden vier Fuder dürres Hol- 

zes zu .drei hohen Zeiten achtzehen Müd- 

» ; 

de Malzes und drei Fuder Holzes, und vier- 

* ' . i • 

zig Becher und auf unfers He^cn. Meise 
zwei Krüge. 

• * 

^ ^ * 

Von E 11 enfc beide gleichfalls. 

% 

Von. Rengelingturp gleichfalls. 


, Von Huck erde gleichfalls, ohne das 

t 

Holz zu den hohen Zeiten, Die Nägelde- 
‘ckc der Ambacht nebenher. 

Von 

/ • . . ■ 

. K 
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Von Brockhausen zu den hohen 

> ' , 

Zeiten neun Müdde Malzes und zwanzig 

Becher und zwei Krüge, 

/ 

•Von Horl neun und fünfzig Müdde 
Malzes und zwei Fuder dürren Holzes, ' 
zwei Müdde Gersten', vier Brod ein Sefter 

s * « _ 

* A - 

Eier, zwanzig Becher und zwei Krüge, neun . 
Müdde Malzes zu den hohen Zeiten, ' 

Von Nienhaus ebenfalls. , 

VonBorbfeck ebenfalls, ’ 

* I * " * 

...Von Dren auf unser. Herren Meße 
zehen Eimer -Honig, Auf Pfingsten fieben 
halbe Eimer Honig und achtzig Becher und 
vier Krüge, ‘ ' 

Diese beiden Fragmente der nieder- 

♦ 

deutschen Sprache, aus welcher so' viele 
Worte in piehrcrc neuere gekommen sind, 
lies Herr Kind li H'ger ih den allgemei- 
nen Leipziger litt erarisch en Ah- * 

* \ 

Zeiger einrücken; der Leser wird diesel- 
ben gewiß! nicht ungern hier wiederfinden 
da folgendes Zinsbüch, welches in eben 

der 




DIgitized by Google 


\ 

, >! 

der Sprache geschrieben ist, einen nicht 
unwichtigen Beitrag zur nähern Kenntnift 
derselben liefere. 

I 

« 

Zinsbuch in niederteutscher Sprache in 
Herrn Kindlingers Sammlung. 

Thit fint thie sculdi uan the mo urano ue- 
husa uan themo houe fei uomo. tuulif ger- 

stena malt. ' ende X. malt huetes ende uu. 

* 

muddi ende uu. malt roggon ende ahte 

muddi ende thru mud-di banano. ende uier 

Kogu cn«de tue Ipec fuin uier cosuin uier 

cinbar sraeraC ende alle thie uerfeange the 
« 

hirto hered other half hunderod hanero' 

< . ' 

tue muddi eiero thriu muddi penikas enon , 

4 

falmon tuulif fculd. lakan *) ende tue embar 

¥ 

ha'nigas ende en fuin festein peninggo uuerht 
ende en fcap ende fehs muddi huetes ende 

tein fcok caruano. Ande tO ' themo afteron 

/ 

hus uif gerst^na male gimelta e,nde sehs 

muddi 

ende thero abdifcon. Anmerkung des Origi- 
ginals; was vsoviel sagen will, als: was die Aeb-* 

' tissin empfängt* 


V 


4 


/ • 




« # 

niuddi. ende tuentigh muddi gerston . endi 

uierdh muddi haueron endi sehs niuddi eri« 

to. endi fier malt rokkon, ende en muddi. 

« « 

endi en muddi huetes ende tue {^ekfuin. . 
ende tue fuin iro. ie huethar ahte penningo 
uuerht, 

' » 

% t 

Uan lac feton uif malt gerstina gimel» 
ta ende üer malt rokkon ende ^ en mUddi . 

I • 

ende tue Ijiek fuin. ende tue fuin iro ge 

\ ^ 

huuethar ahto pehniggo uuerth, Uan -eme- 

\ 

fa harnon fiertein muddi gerston gi mel- 
ta. ende en spek fuin ende tue fuin iro gei 
huue thar ahto penningo uuerth. > Van 

fchar ez zehon Rikbraht tue malt 

/ 

rokkon tue gerstina malt gimalana. ende 

lunggi uan themo feluon thorpa thritigh 

♦ 

niuddi rokkon ende ahte tein muddi ger- 
stinas maltas. Van fieht tharpa Azelin 
tein muddi rokkon ende tein muddi gesti» ^ 
nas maltas. Van radis thorpa azelin 
en malt rokkon. Van üuestar lok,. feto.n 
Lanzo tuentich muddi rokkon.' ende en 
gerstjn malt gimelt. Van tbero musna 

. hezil 
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hezil tuentich muddi rokkon. ende en ger- 
stin ihalt genjalan. Ende iian themo feluon 
thorpa fforo tuentich muddi rokkon ende 
tuentich muddi gerstinas maltes, Ende T i e- 

zo uan thero mufna en malt rokkon. Van 

• ^ 

• t 

graf thorpa Williko tuulif muddi rok- 
kori. ende en gerstin malt. Reinzo uan 
themo feluon thorpa en malt rokkon» Ende 

He'moko uan themo . seluon thorpa tue 

/ 

malt rokkon ende engi malan malt gerston, 
Vah ahon leliko'tue malt rokkon. Van 
fmithehuson Eizo en malt rokkon» 

1 V 

An themo feluon thorpa Al^o tuentich 

I 

muddi rokkon. Van hurfti Emma tuen- 
tich muddi rokköii. Uan uelt feton 
tieziko tue malt rokkon. Bernhard 
an themo feluon tharpa tuentich muddi rok- 
kon./^ Van ho Ion feton Az cliri en 
malt rokkon. Wikmund an themo seluon 
thorpa ende-Dagerad ende Azeko alli- 

giiiko imo. Van bocholta Tiedico 

< 

.tue malt rokkon. Van oronbeki Kan- 
ko en malt rokkon. Van fieht thorpa 
tein muddi rokkon.' . . . 

' ; ' Raziko 
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Raziko an.themo feluon thorpa alfo. 

/ I 

Gat mar uan themo feluon thorpa ahte- 
tein muddi rokkon W i t z o thritich muddi 
rokkon üan themo feluon thorpa. 

Van griipilingi Vitzo en malt rokkon,. 
RadbraKt uan themo feluon thorpa en 
' malt rokkon.’ . ende en embar honigas. Van 
fciphurst 'Manniko Uan hot 

non Lieuiko fehs muddi rokkon. Ra d« 

1 * 

uuard an themo feluon thorpa en malt 
rokkon ende tuentich muddi gerston, Uan 
grön'hurst Makko, tein muddi gersti- 
nas maltes gcmalenas; Hemuko an themo 
feluon thorpa fehs muddi rokkpn tein mud- 
di.gerftihas maltes gimalenas. Tiezo an 

I , 

themo seluon thorpa tuentich muddi hauo- 
ron. Lieuikin an themo feluon thorpa 
tein muddi gerstinas- maltes gimalena. en- 
de tein muddi haupron.’ Uan ftclting 
.thorpa Boio tuentich muddi gerstinas 

maltes gimalenas ' Uan uriling thorpa'. 

• » * 

Abbo thritich muddi liauoron Endi an 

themo 

r 

t 

' r 

Cun iko, Anmerkung des Oridnais^ Entweder bc- 
- deutet es den Zunamen des genannten Abbo,odcr, was 
mir wahrscheinlicher ist, einen spätem Beständner. 
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i6o ' * . — 

• ' 

themo feluoii thorpa tuentich. ' muddi tiauo- 
ron. Sizo an themo feluon thorpa enger- 

I 

stin malt gimalan, endi tuentich muddi ha- 
uoron. Neribarn-an themo feluon thor- 
pa fehs malt hauoron ende ahte muddi; W i- 
zil an themo feluon thorpa en malt hue- 
tes. Eiliko uan pikon hurst en ern- 
bar hanigas. 

' . Thit fint thie sculdi the an then hof 
/ ' 
feluon geldad to Aningerola -etc. 

' ^ 

' X 

1 

t 

A 

J)ies sind die Schulden von dem Frohn- 
Viehhofe, von dem Hofe selbst. Zwölf 
Malter Gersten, und X. Malter Waizen und 
vier Müdde und vier Malter Roggen, und 
acht Müdde und drei Müddi Bohnen, und 
vier Küh und zwei Speckschweine, vier 

I 

Koschwein vier Eimer Schmer, und alle die 
Frischlinge die hierzu gehören, anderthalb 
hundert Hüner, zwei Müddi Eier drei Müd- 
de Pfennige einen Salmen, zwölf Schuldla- 
ken und zwei Eimer Honig und ein Schwein 
sechzehen Pfennige werth und ein Schaf und 

sechs 
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. igt ■' 


V 
/ 

i 

* ' f 

sechs Müdde Waizen, und zehen Schock 

* • 

Garben, Und von demselben Osternhauß 

» 

fünf Malter ‘geschrotene Gerste, und sechs 

* » 

Müdde. und zwanzig Müdde Gersten und ' 

\ 

vierzig Müdde Haber und ' sehs Müdde . . . > « 
und vier Malter Roggeti und ein Müdde. 
und ein Müdde Waizen und zwei Speck- . 
Schweine; und zw:ei 'Schweine deren je- 
des acht Pfennige werth ist. , 

Von' Lackseton fünf Malter geschrote-, 
ne Gerste und vier Malter Roggen und eia 

Müdde und zwei Speckschweine; und zwei 

* ^ \ 

Schweine deren jedes acht Pfennige werth ist, 

• 

■ Von E m s h o r n vierzehen Müdde ge- 
schrotene Gerste, und. ein Speckschwein, 

und zwei Schweine deren jedes acht Pien- 
« « 

nige werth ist. 

Von Scharkzohh Reichbrecht 
zwei Malter Rocken, -zwei Malter geschro- 
tene Gerste. Urid Lunge - von demselben 

\ 

Dorfe dreisig Müdde Rocken und achtzehen 
Müdde geschrotene Gerste. Von Ficht* 

i 

dorp Azelin zehen Müdde Rocken und 

L zehen . 
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zehen Müdde geschrbtene Gerste. Von 
Rastorp Azelin ein Malter. Rocken. Von 
.West L«chzeton zwanzig Müdde Ro- 
cken; und ein Malter geschrotene Gerste 
Von dem Müsen HezH zwanzig Müdde 

Rocken und ein Malter geschrotene Gerste. 

' 1 

Und von demselben Dorfe For zwanzig 

* 

Müdde Rocken und zwanzig Müdde geschro- 
tene Gerste. Und Tie z von den Musen 
ein Malter Rocken. Von Grastorp .Wil- 
lig zwölf Müdde Rocken; und eine ge- 
schrotene Gerste. Reinz von demselben 

i 

Dorfe ein Malter Rocken. Und Hemock 
von demselben Dorfe zwei -Malter Rocken 
und ein Malter geschrotene Gerstei Von 
Einen Lelick zwei Malter Rocken. Von 

« f * 

* 

Schmidthausen Eiz ein Malten Rocken. 
In demselben Dorfe Als zwanzig' Müdde 
Rocken. Von Horst Emma zwanzig 
Müdde Rocken. Von Veltsen Tiezich 

I 9 

zwei Malter Rocken. Bernhard in dem- 
selben Dorfe zwanzig Müdde Rocken. Von 
Holzseten Azelin ein Malter Rocken. 
Wikmund in demselben Dorfe und Da- 

' - g er ad 
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ger.ad und Azeko alle gleich ihm. Von 
Buchholz Tiedich zwei Malter Rokken 

Von Oronbeck Kanko ein Malter Ro- 

1 

cken. VonFiehdorp zehen Müdde Rocken, 
Razich in demselben Dorfe ebenfalls. 

I 

Götmar von demselben Dorfe achtzcheh 
Müdde Rocken, Witzo dreisig Müdde 
Rocken vop demselben Dorfe, 

f 

. Von Gropp elingen , Witzo ein 

Malter Rocken. Radbreht von demsel- 

' 

ben Dorfe ein Malter Rocken, und- einen 
Eimer Honig. Von Sch ip hörst Mari» 
niko Von Hot non Liewi ko -sechs 

Müdde Rocken, Rad ward in demselben 

/ 

Dorfe ein Malter Rock^ und zwanzig Müd- 
de Gersten. Von Grünhorst Mako ze- 

✓ 

hen Müdde geschrotenes Gersten - Malz. H e- , 
mako in demselben Dorfe sechs Müdde 
Rockra, zehen Müdde geschrotenes Ger- 
stenmalz. Tiezo in demselben Dorfe zwan- 
zig Müdde Haber. Liebekin in demsel- 
ben Dorfe zehen Müdde geschrotene Ger- 

♦ 

ste; und zehen Müdde Haber, Von Stel- 

tingtorp Bojo zwanzig Müdde geschro- 

L z tenes 


1^4 


I 


N 


\ 


tenes Gersten - Malz. Von Frilingtorp 
A b b o dreisig Müdde Haber. Und in dem- 
selben Dorfe zwanzig Müdde H^ber. ‘ S i z o 
in demselben Dorfe ein Malter geschrotene 
Gerste; und zwanzig Müdde Haber. Neri- 
barn in demselben Dorfe sechs Malter Ha- 
ber, und acht Müdde. Wizil in demsel-' 
bea Dorfe ein Malter Waizen., EUiko 
von Pikonhorst ein Eimer Honig. 

Dies sind die Schulden welche auf dem- 
selben Hofe, zu Eingerl o haften u. s. w. 

• I 

- Ich übergehe hier eine und eine halbe ' 

i 

Seite weil auf denselben keine neuen Wor-' 
te Vorkommen. Die folgenden Zeilen darf 

t • 

ich wegen einiger fremden Verbindungen 
in der Wortfügung nicht übergehen, 

V 

* 4 

• T liit sint thie sculcli uan themo houa feluomo 

^ * 0 

to balc harnen tuilif gerstina malt gimalena ende 
fiertich miiddi gerfton. ende lehs malt hauoron 
ende ahtc miiddi to tegothon, ende tein malt hue- 
tes ende fiiion' miiddi. ende ahte tein muddi * eri- 

V 

CO. ende fier malt rokkoii ende ahte muddi, ei]- ' 
tüiilif Iculd lakan ende fif Kou ende tue fj^ec- > 

fuia 
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fuin en^e fier Kofuin. ende tue fuin iro ia hue- 
thar fl alvte penningo uuerth ende thru em- 
bar hanigas ende other half, hußderod. honero 
ende tue muddi eiiero . ende . fehs , ende ni- 
chonte muddi faltes. ende thie ferfbanga ende thie 
Kiefas the to themo thienofte hared, Th^t thero 
Abdinbon on fuin the fi fehs tein penningo uuertlv 

\ ’ I ’ 

ende en fcap. ende .tue embar hanigas endo, fehs 

muddi huetes/ Ende uan thef. mei ieraf huse ende 

\ ' . 

uan then hpuan the, thar in hared. uan thero höva 
.bithemo dica ende uan rugikampon ena ko. 
ende tue gerstina malt gimalena ende fier muddi 

r V » » 

huetes ende tue maldar - brades fuehinas to mein 

* \ 

hardes geraf daga. Uan fuihtin houile Mannikin 

1 

fehsta half malt> gerstina gimalena'; ende tuentich 
mudi gerston. ende fiertich muddi hauoron. to te-' ' 
gathon. ende fehs muddi erito .ende hermalt rok, 
kon ende en muddi. ende en « muddi huetes. ende 
tue fpeefuin. ende tue fuin iro ia huether ahta 
penningo uuerth. Uan uue diffeara Eunikui 
ende lebo iro ia huethar tue gerstina malt gima- 
lena. Uan uorkon'bikie Geba tue Gerstina 
malt gimalena. Uan rokkon hulisa Amoko 
thritich muddi , gerston. Uan affchaf berga VV^ui-. 
za fiuon muddi gerlHnas maltes gimalenäf. ende fi- 
uontein muddi gerfton, Wiziko bithemo hu. ...... 

» t 

L 3 Drei 
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< « 

^ • • 

Drei Eimer Honig und anderthalb hundert Hüner 
' und zwei Müdde Eier und sechs und' neunzig 

4 

Müdde Salz, und die Frischlinge und die Käse, 
die zu demselben Dienfte gehören. Dies ift es 
■was die Aebtlflin (zu empfangen hat). cin^Schwein, 
sechzehen Pfennige an Werth und ein, Schaf, und 
zwei Eimer Honig und sechs Müdde Waizen. Und 
von des Maiers - Haufse und von dem Hofe der 
dazu gehöret. Von dem Hofe Bithemdick 
.. und von Rugikampon eine Kuh und zwei 
' Malter geschrotene Gerste , und vier Müdde Wai- 
zen und zwei Malter Bröd . 

Von Sc'hwite'nhofe Mannikin fünf 

✓ 

und c'n Malter geschrotene Gerfce; und 

zwanzig Müdde Gerden und vierzig Müdde Ha- 
ber zu Zehenten; und sedis Müdde Eiet und vier 
Malter Pvocken und' ein Müdde; und ein Müdde 
Waizen; und zwei Speckschweine; und zwei 
" Schweine jedes acht Pfennige werth. Von ,'U'"e- 
difcor Bunikin und Lebo jeder den Werth 
von zwei Malter geschrctencr Gerste. Von F.or- 
kenbiki Geba zwei Malter grschrotene Gerde. 

Von Rocken h! Ambko dreyfig Müdde Gerde. 

« 

Von Affchasberg M-'uza fieben Müdde geschro- 
tenes Gcrdennialz und fiebenzehen Müdde Gerste. 

Wiziko von demselben Hau 

/ ' '! 

t 

/ 

> 

* ' Hier 
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Hier schliefst ficK Jas seltene Frag;ment ^ von ' 
einem Zinsbuch oder vielmehr Hebregifter, wel- ' 
ches durch die Schriftzüge und eben so sehr durch 
die seltene Abtheilung ^der Worte sein hohes Al- 
terthum ^ verräth. Um den Leser von meiner Aus- 
sage zu überzeugen, habe ich einige Zeilen zur ’ 
Probeschrift in Kupfer ftechen lafsen, welche mit der 
gröften Genauigkeit nachgeahmt find. ' 

Die Form mehrerer Worte hat nur durch die En- 
düng ein befremdende^ • Ansehen. W'ir wollen 
hier diesen Fragmenten ein kleines Wörterbuch 
, folgen ^iaffeii, mit Vergleichung der Formen in 
einigen neuern Sprachen, nur in so weit als es 
unsere kleine Sprachkenntnifs erlaubt. 

Zahlwörter in alt - niederdeutscher 
Sprache; welche aus vorigen Fragmen- 
ten entlehnt sind. 

• t . 


I. .en, enon; 

а. tua, tue; 

3. tÜru. 

4. fier, uier. > ' 

5. fif, uif. 

б . fehs. 

'7. fivon, Cfiiiondon, der 
siebende;) 

8. ahto, ahtc. 

'9. nigen. 

IO. tein, tian; (tegothon, 
- der Zehente ;) 

II. 


15. 

• 16. festein, sehstein; 

17. Tiiiontein,' 

18. ahtetein; 

19* 

ao. tuentich, tüentigh. 

30. thritich, thritigb.v 

40. fiertigh % uiertigh , 
uiertih* 

50. . ' « 

öo. . . ^ 

^ • / 

70. 


80. ahtodoch. 

90. nielionte« 

14. fiert'ein; hunderod. 

i5o.- other half v hunderod. 

Es 


12. tuulif, tuilif* ^ 

13. 


\ 


\ 
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Es würden sich aus diesen Frägfnenteri alleia 
schon intereisante Vergleichungen machen lafsen^ mit 
lebenden Sprachen, und ihren Abänderungen nachih^ 

‘ ren verfehl edenen Dialecten und mehr nach deUv 
verschiedenen Zeitaltern. 

Das Schreiben* eines Münstermannes 
im Münfterfchen gemeinnützigen Wochen- 
blatte. 7ter lahrg. XL. St. hat mir in diefer Hin- 
ficht fehr gefallen ^ er vergleicht die Gefaenge der 
Kinder zu Münller am Vorabende des heiligen 
Lambertus, wenn fie vor den Häufsem anlHmmen : ’ 

Hier wüent wüal en güeden Mann 
1^6 ues wüel wat gieven kann 
Lact ufs hier nich lange llaen 

Wy mölt een Hiiesken föddergäen. » 

mit denen, welche die Kinder zu Samos fall-, 
gen. Herodot hat uns eins dergleichen aufbe- 
halten, was ich im Originale in diesem Augen- 
blicke nicht wieder finden kann. Der Sinn ift 
bebiahe derselbe: ' ‘ , 

Veninliis ad niagnas aedes , civemque potentenl 
Ciiiws diiiitiis resonat domus atqiic redundat 
,Adsumus in-porta, seu miinera ferre placebit, 
Seil nil-il CSt, tamen hinc abcundi certa voluhtasi 
Non ctenim* hie habitare diu nec adesse paramus* 

Diefe Vergleichungen , mehr aber noch die, 
welche auf Etymologie und ' V^envandfehaft der 
Sprachen Bezug haben , gewähren jedem Sprach- 
tb:ichcr das grofse Interefse, welches *z.’ B. Ade^ 
hing in fein U'örtcrbiich ZU legen gewufst.hät. 

1 ine klaflifche aber auch herculifche Arbeit, wel- 
che keine andere Nation in ihrer Sprache den ' 
Deutschen fo bald nachliefern wird. - 
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- Pem 

• • 

* ' f 

grofsen Unterstützet 

* I 


wissenschaftlicher Talente 

« * 

^ I 

^ ( 

Herrn 

V , ' ’ 

Heinrich Christoph 

Thiele 

in Freiberg 


t 


mit hochachtungsvoller und dankbarer 

I 

’ - Ergebenheit . 
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vom Verfasset, 
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Wichtiger, Nachtrag zu meinen. Nach- 

: ,.-v : • ; richten. 

- * r 

« 

• * * 

* » • - ‘ ^ V 

Uiber die ersten gedruckten Donate. 

-Donate, Schulbücher und - überhaupt Dinge, 
,Von welchen man .sich den größten Absatz 
.ver^raieh,.]b©sqhäftigtcn,.'die erften PreTsen 
des fünfzehntenolabrhunderts .eben ,fo fe(ir 
als größere 'Werke,' welche -große Auslage 
erforderten* :, Täglich lehrt uns dies die Aufr 
merkfamkeic, aufr alten - verlegenen Schalen 
einige Drucfcdenkmale in -Fragmenten, aufzu- 
finden, täglich überzeugt uns die hierin ge- 
machte Erfahrung felbft dav'on. Dies muß, 
aber auch den; Bibliographen fehr behutsam 

in - der Beftimmung von dergleichen einzel- 
_ ♦ 

nen Dingen machen, um nicht durch eine 
Ipätere Entdeckung wieder mit lieh in Wir 

A 4 der- 
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derlpruch zu gerathen. Ich fage das in 
vorzüglich«: Beziehung auf mich felbft, der 
ich, von heihgcm Eifer für die gute Sache 
entflammt, bei jedem Donatblatte , welches 
' ich auffahd, glaubte, es müfse oder, könne 

von Gutenberg gedrückt feyn', ein Ir« 

% 

thum, den ich in Anfehung der einen Aus« 
gäbe des Donats, fogleicH eingeftanden ha- 

’ t 

-be, wie Ipätere, belfere Erfahrungen mich' 

4 

vom Gegentheile überführten. Man mufs, 

bis wir genug Thatfachen haben, um einfl: 

auf feilem Grunde das* Gebäude der- Erfia- 

dungsgefchichte fieher hinftelleti- zu können, 

nur Data aufllellen, lie genau- 'belfchreiben, 

und dann zwar kalt seine Meinung über 

den Zusammenhang des aufgefundeneh Druck- 

. denkmals.mit der Geschichte' den - Buchdru- 

# 

' ckerkunll selbU erzählen, aber dieselbe auch, 
als Meinung, bei weggeriftenetf Stützen mit 
eben dem Gleichriiuthe zusammen BürZen 
sehen, mit welchem man dieselben aufbaute. 
Ich habe mich fehr gehütet, ift meinem Ver- 
suche über Gutenberg Hypothesen hinzu- 

< I 

Bellen, ich habe nur erzählt, was Doch- 

mente und Druckdcnkmale, die mir bekannt 
). ' ' waren 
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I • 

waren, über die Erfindungsgeschi'chte mit , 
größter Wahrscheinlichkeit errathen' liesen; ' 
wir werden später ' mehrere Documente 
auffinden, die nur die Schlüße, nicht aber 

die Thatsachen ändern werden. 

• » 

.. Mein College Br. Wy ttenb ach, Bib- ; 
liothecar in Trier, Br. B o u t e n s c h ö n, Pro* 
fefsor am Lyzeum zu Mainz und ich . ha- 
ben wieder Fragmente von eben den Do- . ■ 
Daten aurgefunden, von welchen ich schon 
in meinen Lieferungen und in meinen E s- 
sai sur les .monuniens. typographi- 

\ , . . •. * ’ • I 

ques de I. Gu.tenbe.rg gesprochen -habe. 

Ich spreche , nicht von denen Blättern, wel- 

... . ; .... 

che zu einer oder der andern Ausgabe von 
35 oder 37 Zeilen gehören, welche ’mit 
Gutenbergischen oder mit den Typen der 

0 ' 

- . 4 » * 

anonymen Bibel gedruckt find, aber zwei 
Unterschriften verdienen einer ehrenvollen 
Meldung, wovon die eine, von -Herrn- Wyt-' 
tenbach. entdeckte,-, zu dem Do'nat. von '37' 
Zeilen mit gemahlten Anfangsbuchftäben ge- 
hört, und überaus wichtig ift, .und die an- 

« ' / ^ 

dere, die, wir dem thätigen Forschen Herrn 


A 


Bou- 
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. ■ 

Boutenschön’s ' verdanken, einer ganz 
reuen, noch unbekannten, aber nicht in 
Mainz gedruckten Donatausgabe zugehört. 

, Ich spreche von der' erftgenannten 

* * * 

zuerft, \veil fie Einfluß auf die Erfindungs- 
geschidite .hat, und namentlich eine meiner 
Meinungen- zu Boden wirft, 

* * ’ . I • 

Ich habe nämlich S. 74. meines Es- 
• / * * * , » « 
sai sur Gutenberg, aus Gründen, die 

mir damals ganz untrüglich schienen und 

dort klar vorgetragen find, Giitenberg’s 

ff i 

mechanischen Feftigkeibn, Einfluß in die 
Verfertigung der schönen Initialbuchftaben 

•••( - ■ •> - ■ ■ • , ; ' j . 

zugeschriebenj ja.icli habe es feft geglaubt, 
er selVft babe dieselben in Holz geschnit- 
tcn, wenn auch , Sc höffer’s ' geschickte 
Hand ""dieselben in der Zeichnung früher 
entworfen . hütte*. ’ 

- 1 , J • f • < ' 

X 

Diofer .Glaube wird verworfen , ' durch' 
Uiberzeugung .des Wahren, welches- ah-feine 
Stelle tritt. 

* t * 

^ . f 

Diefe Uhterfchrift,. welche mir Wyt- 

• • 'l'Vf ^ 

t e n b a c h treu copirt zu überfenden die Gü- 
• . te. 
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te hatte, und- welche ich vor kurzem felbft 

V 

an der Nationalbibliothek vergleichen konn* 

se, (Br. Wyttenbach hat nämlich, wie ich 

\ 

die meinigen,. feine Donatfragmente in det 

Natiorialbibliothek niedergelegt,, wo mein 

« « « , 

eben ib gelehrter, als für die Vervollftändi« 
gung der ihm anverträiiten fo überaus koft- 
baren Sammlung von Druckdenkmalen be» 

■ * 4 ‘ 

forgter Freund, Br. Vanpraet, die Ausga- 

» » t 

be mit gedruckten Anfangsbuchftaben und die 
.Unterfchrift iii einem prächtigen Bande zu 
vereinigen iuchte,'} diefe- ünterfchrift ; lau» • 
tetTo:-. '■ ' " I ■ iu-i- 




'.T 


1 ^ 


Explicit Donatus. Arte lioua inipri- 

mendi . feu caräcteri- I 'zandi per Petnim 

de gejrnfjheym . in ujbe Mogiintina I cü 

fuis c'apitalibus absqj calami exarationc, effi- 

giatus. ■ ' ' ’ ■ 

• ••• 

Sie ift, wie . gewöhnlich,; roth,- gedruckt 
und beweiset alfoi- deutlich, ■ dafs. S.chöffer 
einen D^onat mit fchönen Anfangsbuchftaben, 
die er die feinigen oder fein Werk nennt, 
gedruckt habe. Wir können das' lahr nicht 
errathen, aber doch fo viel aus derWeglaf- 

fung 
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it 


fung von F u ft’ s Namen fchließen, dafs diefe 
Ausgabe vom Donat nach . F.u ft’ s, Tode get 
druckt feyn müße, • , 


1 * 


* ‘ *'**“, T . 

Der Charakter ift bekannt' genug nach 
den Schriftproben, die ich davon ' gegeben 
habe, nämlich derfelbe, welche in der anony- 

» * . ' I» t I . 

men Mainzer Bibel Vorkommen, und welche 
ein Werk von GutenSergs und Fäüfts 

• • , V* * ’ ” - - 

Bemühen war. - ’ 

* 0 ^* 0 

Daß diefe ! Charaktere- der ■ Bibel, "wie 
überhaupt das ganze Druckerwerkzeug, . wel- 
ches Gutenberg und F u ft zufammen ' an- 
gefchafFt hatten, in Faufts Hände fielen, wie 

J * * 

er jemand gefunden, , der mit mechanilchen 
Fertigkeiten vielleicht noch gröflere Thätig- 

* ^ I • . * ® * 

keit vereinigte, wufteh wir aus dem Procefle ; 
und wäre auch diefer verlohren, auch aus der 
Agenda moguntina von 1480, welche 
mit dchfelberi Typen gedrückt ift, wie-eini- 
ge Uibcrfchriften in- gedruckten Bullen dieier 
Zeit. ■ ■ ' ' ■- 


■+ . 

^ » 4 


J * • 


‘ 4 


.Es ift mir immermcrkwürdig vorgekom- 
men daß Schöffer diefe Charaktere, bei 

. Lehr 


\ 
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Lebzeiten Gutenbergs in keinem Buche . 
wieder angewandt hat, es müflen alle diefe 
Drucke verlohren gegangen feyn. Nach 
Gute.nbergs Tode fehen wir dicfelbenj wie . 
fchon gefagtj'in gedruckten Bullen; . in einem 
Donate, in der Agenda und befonders häu* 
üg noch fpäter in Johann Schöffer’s 
Drucken. 

- Was folgt nun aus diefer Entdeckung? 

; I 

I. daß die Schlüße, welche von dieieh 
Donatfragmenten auf die erfte Bibel von mir 

abgeleitet wurden, vollkommen wahr feyen, 

• > 

daß nämlich nur die mit diefen Typen ge- 

/ 

druckte Bibel, die Mainzer, fogenannte Gu- 
tenbergifche fey; 

I / 

< 1 . daß aber die SchlülTe, welche von 
mir umgekehrt, von der Bibel auf die Donac- 
fragmente übergetragen wurden, nicht durch < 
diefe Ünterfchriftbeftaetigt werden. Ich hatte 
behauptet: weil die Bibel Gut enb er g’s Werk 
ift, deren Koftbarkeit die Compagnie mit 
Füll entzweite, also müfsen auch die mit 

denselben Typen, gedruckten Donate Gu- 

< 

. , ■ ten-, 

/ 

I 

I 

I 

! 

i 

I ‘ • 
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tenberg’s Werk seyn, weil er gewiß mit 
kleinern' Dingen angefangen hat. Dieser 
' Schluß war natürlich, bis wir diese Unter- 
. fchrift kannten, welche die mit gedruckten 

I » 

Initialbuchilaben verfertigte Donatausgabe 
Peter .von Gernfsheim zuschreibt. 

- Es bleibt also nur die mit diesem Charak- 

r 

ter gedruckte 35 zeilige Donatausgabe üb- 

\ 

rig, ohne große, gedruckte Anfangsbuch- 
ftaben, die ich auch immer für älter hielt, als 
die andere. Es , wird Bibliographen geben, 
■ die nun ohne allen Zweifel auch diese Aus- 
gabe Schöffern zuschreiben werden; dies 
,ill aber blose Meinung, die die meinige nicht 
eher ändern wurd, bis meinen Gründen an- 
dere entgegengeftellt werden können. 

» » 

““ Was die von Herrn Profeflbr B o u t e n- 

fchön entdeckte Ausgabe eines Donats be- 
trift, welche er die Güte hatte meiner klei- 
nen Sammlung einzuverleiben, fo ift diefelbe 
auf Papier gedruckt, welches allerdings ftark 
iß, und den Ochlenkopf mit der langgeftielten 
Pofe zwifchen den Hörnern' zum Zeichen hat. 
Uiber das Alter läßt hch nichts entfeheiden, 

via 
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da die 'Schwärze, durch das Losleimen von der 
Decke, etwas von ihrem natürlichen Anfehen 
verlohren hat, 

V * 

Die Type hat die Grösfe der Choralty- 
pen oder kleinen Miflaltypen, d.h. dieMittel- 

buchftaben find , z Linien lang, die langen und 

( 

die Capitalbuchflaben haben eine Länge von 
• 3. Linien. Da das Blatt, welches ich durch die 
Güte Herrn Boutenfchön’s befitze, gerade ' 
die letzte Seite enthält; fo kann ich nicht 
ganz mit Gewißheit die Grösfe der gefetzten 
Columne angeben, wenigftens der Zeilen-Hö- 
he nach' nicht, obgleich dem Raume nach, 
da fie mir in diefer Hinficht vollftändig'zii 
feyn fcheint. Sie hat nämlich 5 Zoll 6 Li- 
nien Höhe und 4 Zoll 6 Linien Breite. , Die 
Linien find lehr ungleich auslaufend, die Ini- 

i 

tialbuchrtaben find gemahlt; und die -Capical- 
buchftaben, wie das Ganze ijluminirt. Die 
Capitalbuchflaben gleichen bekannten For- 
men, der allgemeine Eindruck aber läßt mich 
keinen Drucker finden, der fich dieser Ty- 
pen anderswo bedient hätte. .Die allgemei- 
ne Form der Charaktere läßt nicht einmal 

X 

dei 
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die Stadt errathen,. wo dieses Fragment ge- 
druckt seyn könnte, etwas, das in den er- 
eilen Jahren der Buchdruckerei dem geübten 
Auge durchgängig, möglich ift. 

N , / . 

Ich kann dieses Fragment nicht kennt- 
licher .machen, als wenn ich es hier mit 
Angabe der Zeilen copirej 

' luissent Futuro velim velis velit Etplr I 
% 

ut" velimus' velitis velint Coniuntbiuo I 

\ 

modo tempe presenti cum velipj velis ye- | 
lit Etpl’r cum velimus velitis velint Pre- | 
terito mperfefto cum veilem veiles vellet. 
Et I pluraliter cum vellemus velletis vel- 
lent. I Preterito pfetlö cü voluerim vo-, 
lueris volu- j erit Et pluraliter cum vo« 

tis voluerint Pterito 

» 

pliisquäm perfeftb'cü | voluissem yoluisses 
voluisset Etpl’r cö vo- | yoluissemus uo- 
luissetis voluissent. Futu- | rocumvoluero 
uolucris uoluerit Etpl’r | cum uoluerimus 
volueritis uoluerint In- I finitivo modo 

I V. 

sine numeris et pfonis tempe | pnti ec 

pterito mpfctlo veile. Preterito per | 

fc(5lo ■ 


/ 




*7 

fefto et, plusquam p fefto voJüisse. futu- 
\ ro j caret, , • Gerundia - sunt hec volendi 
volendo volendum. Supinis caret. Vnuai 
partici- J pium habet quod est volens. 

• .i, " ' ' ' ^ - - . _ . 

Explicit donatus. laus fit deo pri Am^. 

♦ • 

Die Zeilen sind sehr ungleich, geendigt. 
Die Schwärze hat - nicht auf allen Punkten 
gleich gehalten, in der Mitte oder am En- 
-r de sind die Buchstaben weiß geblieben, 
Uiber die Form der Charaktere selbft, will 
ich nur noch die Anmerkung beifügen. Die 
i haben gar keine Bezeichnung, weder den 

Halbcirkel noch den Punkt, Wohl findet 

* » 0 

man aber den Punkt als Schlußzeichen der 
Periode in die Mitte der Linie .'gestellt, und 
Abtheilungszeichen, welche in -schiefen Li- 
nien bestehen, am Ende der Zeile, wenn 
das Wort nicht geendigt ist. 

Wenn ich jedoch meine Meinung über 
das Alter desselben sagen soll, so bewcifst 
das gapze "Ansehen des Drucks, die Consi- 
Stenz der Schwärze und des Papiers, wel- 

B - • ehern 


f 


lg — -- 

I 

chem schon viel Kalk beigemischt ist, daß 

dieser Druck nicht weit über , 1480 hinaus- 

# 

gehen könne. ' , . 



üiber doppelte Columneri in alten 

Druckdenkmalen. ' ■ 

1 


M^n tnuß sich in der That wundern, daß 
in alten Drucken, wo man die Signaturen 
noch nicht kannte, nicht gröfsere Verwech- 

t ^ 

sßlungen und Fehler, sowohl von dem Dru- 
cker selbst, als von den Buchbindern ge- 
macht worden sind. Wir kennen, das ist 
' gewiß, die, Art der Eintheilungen ihrer Co- 
lumhen bei weitem noch nicht genau genug,’ 
dehn daß sie bei Öctav - oder klein Quart- 
Formaten eben so viel Seiten auf einmal 
gedruckt hätten, wird wohl Niemanden ein- 
fallen zu glauben, welcher die Schwierigkei- 
ten dieser Eintheilung nur ein wenig über- 
dacht hat. Auch finden wir häufige Bewei- 

/ I 

• se, welche offenbar darthun, daß sie ein- 
zelne 
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zelne Columnen setzten und abdruckten, 
Da(s sie aber auch ganze Columnen umän- 

• . / ' 4 

derten, um einige Fehler,. oder die Verwech- 
selung der Columne selbst zu verbeisern 
lind nun die neu -gedruckte Columne über 
die alte klebten oder leimten, dies ist ein ■ 
merkwürdiger Umstand, welcher eben so 
vieles Licht über, das Mechanische der Kunst 
zu verbreiten im Stande ist, wie der vori- 
ge. Von beiden will ich den Lesern hier 
einige sehr interefsante Beispiele vorlegen. 

Pie Ausgabe ther Hoernen’s von 
dem : ' ' 

über Alexandri magni regis macedonie 
de preliis in 4". oder g-maj. 

enthält zugleich äufFallende Beweise von 

% 

der einen und der andern Art. Das Gan- 

/ 

ze besteht aus 70 Blättern und einem wei- 
ßen Blatte, und hat die Unterschrift: 

Explicit hystoria - alexandri magni. 

Man entdeckt keine Signaturen' in dem- 
selben, weder Blattzeicben, • Custoden noch 

B 2 Seiten- 
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20 , ' ■ . ' 

0 t. — ' 

Seitenzahlen, Die Zeilen sind gerad auslau^ 
fend, amEnde ungleich Jinirt, und nach 
Vorn bei Anfänge, der Capitel, welche im- 
mer Uiberschriften haben, für den hinein- 
gemahlten Anfangsbuchstaben eingerückc. 
Die vollständige Seite enthält 27 Zeilen. 
Ich erinnere mich dieselbe Ausgabe schon, 
gesehen zu haben, ohne jedoch diese Um- 
stände zu bemerken, welche ich so eben 
anführen werde. . Ich besitze .diesen Druck 
selbst, indem mir Herr Canonicus B a 1 1 o n 
in Frankfurt, eiq sehr gelehrter Diplomati- 
ker und weit umfafsender Bibliograph, ein 
sehr angenehmes Geschenk damit machte. 
Dieser hatte schon die verschobenen Co- 
lumnen bemerkt, und wünschte meine Mei- 
nung darüber zu hören. Man bemerkt in 
, mehrern alten Drucken verschobene Columr 
nen, die sich nicht ganz deken, wovon der 
Widerdruck oft eine ganz andere, schiefere 
Richtung' hat, als der Schöndruck. Etwas 
auffallenderes habe ich, aber nie. gesehen, 
als die Richtung der Colonne auf dem zwan- 
zigsten Blatte,, welche so schief steht, daß 

. ' ' der 




l 
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der Anfang derselben richtig «mit dem An- 

fange des richtigen Standpunkts zusammeh- 

trift, nun aber die erste Zeile und folglich 

die ganze Colurane so schief steht, dafs am 

Ende der Zeile, drei Zeilen von der dekeii- 

den darüber herausstehen, und die Colum- 

ne nach unten also mit dem Anfänge ihrer , 

Zeilen ganz in den Band hineinkömmt. 

Oder wenn ich- es mathematisch bestimmen 

# • 

soll, so macht die verschobene Columne 
mit ihrem wahren Standpunkte, den sie ha- 
ben sollte, einen' Winkel von 50 Gradeli. 
Diese. Richtung würde nichts' für den-Druck 
einzelner Colpnrfen beweisen, wenn die, 
welche mit dieser . auf einmal nach jetzigen 
Grundsätzen- gedruckt werden könnten, ei- 
- ne ähnliche Richtung hätten,. Diese schief 
stehende ist aber die einzige in der ganzen 
Lage. 

Mehr noch aber die Verwechselung 

, ft 

der' Colonnen beweißt, besonders durch 

^ * ft 

Stellung, wo es geschah, daß wenigstens 

ft 

dieses Buch Seitenweis. gedruckt wurde. 

\ ^ 

#• ’ * ' • 

B 3 ' Auf 
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Auf • die Rückseite des i 5 ten Blattes 

I 

hatte der Setzer die des laten gebracht. 
Um den Fehler,, wieder zu verbeßern, hat 
er beide Columnen noch . einmal abgedruckt, 
, und über. die. andern geleimt. Die erstere 

fangt mit den. Worten an: ut primum cum 

» 

animalibus transirent. DeTde ■ omnis appa- 
ratus eiüs exercitus }• post hoc iussit mili- 
tibus iSuis vt transirent. und schließt mit 
der Uiberschrift: De congregatione exerci- 
tus darii. Uiber diese Seite' ist ein andres 

I 

Blatt, welches nicht größer ist, wie die Co- 

/ 

lumne, aufgeleimt. Dieses ist nur auf ei- 
ner Seite gedruckt, fängt mit den 
Worten an: p vobis } p- equis; welches 
freyiich auf die Worte der vorigen Seite, 

r\ 

vbi cibaia'iycäp beßer paßt, und schließt 
mit folgenden ' Zeilen : ut mille milites.sa* 

gittarii circa ciuitatem irent sagitätes hoTes 
q“ super muros ciuitatis stabät. 

Auf dem 22ten Blatte stehen gerade 
die Columnen umgekehrt, eben weil sie ver. 
wechselt waren, nämlich die mit, den Wor- 
ten anfangende ut primum cum animalibus 

Irans- 


/ 
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\ 

transirent ist die aufgeklebte, also die ei- 
gentlich hier stehen sollte und die' mit den 

• V 

Worten q super muros ciüitatis sllabät en- 
digende, , die unterdrückte oder , gedeckte^ 
Einige' kleine' Verschiedenheiten scheinen 
zu bevveisen, ;da(s diese aufgeklcbten Colon- 
nen neu gesetzt sind. In . der einen macht 
die Uibcrschrifc, welche am Ende der Sei- 
te' die letzte Zeile ausmachtj „De cöngre- 
gatione exercitus darii“, eine eigene Zeile 
und ■ ist- in -die Mitte gerückt.. Hingegen 
ist das vorhergehende Wort' abgekürzt. Auf 

I 

der neu gesezten-Columne ist das Wort' re- 
uertemur ausgedrukt, so dafs also die Ui*^' 

l 

berschrift nicht mehr eine Zeile allein aus- 

macht, sondern am Ende der Zeile und 

selbst abgekürzt dastcht. Nämlich De ogre- 

gacoe' exercitus darii. Dieser Umstand, mit 

dem vorigen zusammen genommen, beweifst 

offenbar, daß Tnanche Drucker, zu gewißen . 

Zeiten d. h. .vor Erfindung der Signaturen, 

ihre kleinen Traktate Colonnenweis, eine 

Seite 'nach der andern, abdruckten. ■ Allein 

der letztere Fall läßt auch noch v'ermuthen, 

■» 

B 4 daß 

% * 
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dafs man, ehe der Druck angefangen wur- 
de, wenn nicht das ganze Buch, schon ge- 

* » 

setzt hatte, um darnach den Papier- Vorrath 
^u beurtheilen und herbeizuschaiFen, wenig- 
. stens laigenweis die Columnen gesetzt, voll- 
kommen bereitet hatte. * Denn, die hier be- 
schriebenen Veränderungen betreffen -eine 
Dage, nämlich die Rückseite des ersten und 
die Rückseite des letzten Blattes, einer und 

r , 

derselben Lage; also unmöglich Seiten, die 

auf einmal zu einer und derselben Zeit un- 

\ 

ter der Prefse seyn konnten; da man nun 
aber schon die zweite mit der letzten . der- 
seH>en Läge verwechseln konnte, so mufste 
die letzte Seite eben so früh gesetzt seyn, 
als die zweite. 


l 





/ 


t 

Uiber 


V 



Uiber eineii Calender von 1457. 

den ersten Druck mit gedrucktef labrzahl 

und beweglichen Typen. 

« 

le mehr wir unsere Aufmerksamkeit- auf 
jedes gedruckte Fragment des fünfzehnten 
Jahrhunderts wenden, es sey nun hinter ' /• 
Decken versteckt, oder auf denselben auf- 
geleimt, oder diene als Vorsetzblatt, desto 
mehr Averden wir Beweise auffinden, daß 
die ersten Preßen ' ebenfalls das nützliche 

I * » 

zuerst vervielfältigten, als da sind Calender, 

Schulbücher, vorzüglich Dönate, daß sie 

dann erst, größere Werke' Vornahmen, wie. 

liese Dinge, die zugleich das Vertrauen *■ 

» , * 

uf die Möglichkeit der Ausführung nähr- , 

I * 

en,^ erhielten, und erweiterten, den -gehö- 

igen Absatz fanden. . ’ 

\ ' , 

I 

Dieser Gedanke .wurde blos durch die 
*eufserungen einiger geschickten Typogra- 

b ' » * V 

^len erzeugt: als seyen die ersten Preßen 
wirklich zu stolz, und mit zu grofsen 

B 5 , Din- 

^ • 

' ■“ X ■ 

f 

$ ^ 
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Dingen' beschäftigt gewesen, äls dafs sie an 

f 

Kleinigkeiten, wie jährige Calender, ihre 
Zeit hätten verschwenden können. Ich 
brauche nur die von mir aufgefundenen 
Calender "zu nennen, um diesen Irthüm zu 
berichtigen. 

■ ‘ 

Der erste verdient alle Aufmerksamkeit 

. I < , 

des Piiblicums, es ist derselbe, welchen ich 
so eben beschreiben will, vom lahre 1457. 

Beschäftigt mit dem Gedanken : ob man 
nicht in .alten Rechnungen, die Beweiße 

für das Alter des Papiers und also auch 

0 

seiner Zeichen finden könne, weil es damals 

« * 

nicht Sitte war, Rechnungen zu copiren, oder 
• » 

copiren zu laßen, wenigstens geschähe das 
immer hei Rechnungen, welche nur einet 
Bogen höchstens betrugen, am Ende des 
lahrs, so daß man mit Zuversicht behaup- 
ten kann, daß das dabei angewandte Papier 
in demselben lahre existirt haben müßt. 

r * 

Die Resultate dieser Untersuchungen findet 
der Leser in dieser Lieferung, und in der 
dritten Abtheilung derselben.- Mit den^ , 
Aufsudieh alter Papicisortcn in alten Rech 

nui- 

i 

I 

i 

I 

. ■ . • 1 

1 
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• ■ ■ % 

hungen beschäftigt, finde ich in einem Fas- 

\ 

zikel von mehrern lahren, von 1420 bis 

« 

1460, um die Rechnung des Jahrs 1457. 
einen gedruckten Umschlag mit der Uiber- 

schrift; 

’ \ 

' • ; 

Rcgistr“ capli eccles sancti 

f 

gangolffi intr mua*.- mog$ 
acceptai^- } ' dift’ butarp 
Anno; Ivij p lohan 
. . Kels vicarp ercles. fi Dn, 

Der Druck schien mir der Form der 

Typen noch sehr bekannt, und schon war 

) 

ich, der schriftlichen Nachricht • zu folge, 
überzeugt, daß dies ein Druck vom Jahre 
1457 seyn müße. Wie groß war aber 
mein Erstaunen, als ich, bei genauerer Un- 
tersuchung, die Natur dieses J^ruckes und 
die gedruckte Jahrzahl, fand! Beide' sind 
in folgenden Worten ausgedrückt, in wel- 
' chen ich die Länge der Zeilen mit Strichen 

bemerke: - 

* 

» * 

Cöiuctioes } opposicoes Solis et 
lune ac muicoes elecliS nec nö 

dies 
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\ dies p medicTs | laxativis sumendis 

In anno dni M CCCC Ivij j 

** kV ' 

' ‘ Cuip b Ira dnicalis Xllll aurep 

' / 

nüs l'Intervallü IX ebdomide . . • 

• ^ 

I • 

Concurrentes una dies . i 

• * I 

\ 

Es ist also ein Calender und zwar ein I 
jähriger Calender, welclier auf eine Seite ! 
eines offenen Folio - Blattes gedruckt ist. 

/ 

Ich 'nenne diesen Calender den ersten 

/ 

Druck mit gedruckter Jahrzahlj weil die 
Natur eines Calenders für 1457. verlangt, 
daß er schon zu Ende 1456 gedruckt seyn 

mußte, und weil das Psalterium von 

✓ 

1457. erst gegen die Mitte des lahrs (^in 

I 

vigilia as^ iimp ti on is) geendigt ist, hin-' 

» I 

gegen die anonyme Bibel Gutenberg’ s, 
die Bullen von 1454 und i455< nur ge- 
s c h r i e b e n e Jahrzahlen tragen. ■ 

f 

Zuerst die Einrichtung ' des Ganzen, 

»* • 

Diese ist so gemacht; daß der Name des 
Monats auf dem linken breiten Rande steht 
und nun ■ in drei Zeilen die Erklärung der 
Merkwürdigkeiten dieses Monates folgen. 

Unglück- 


N 
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Unglücklicherweise hat Ke fs, um ihm die 
Form seiner Rechnung zu geben^ die Hälf- 
te davon schneiden müfsen, zum grofsen 

I 

Glücke aber, doch der Nachwelt die Ui- 
berschrift ganz gelafsen; Man kann aber 
leicht aus den sechs übrig gebliebenen Mo- 
Daten das Ganze beurtheilen. Jeder Mo- 
nat hat, wie die Uiberschrift, drei Zeilen, 
das Ganze hat also aus 39 Zeilen bestanden, 
wovon ich habe zwölfe sehr genau nach- 
stechen laßen. Um von dem Inhalte ir- 
gend eines Monats ein Beispiel zu geben, 

> V 

wähle ich den Februar: 


— V 

Februarius 


^ / 0 % 

Opposicio die applonle hora xj 

an meridiü Inccsio die mathie 

apl’i hora v an I meridle Mi- ' 

nucoSs fabb’o z dnica pp ap- 

. plonie V z vj pp va 16 tini z 

# 

iij p9 mathie | laxatiua fumen- 
da V vj vij xiiij xv xvi xxiii 
xxiiij ac XXV die hujus mensis 


Die Form des Charakters gleicht der, 
welche sich in dem einen von mir beschrie- 
benen Donatfragmente finden, ’ wovon ich 

sowohl 
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sowohl in meinem Essai sur Gutenberg, 
als in den Beschreibungen typogra- 
phischfer 'Seltenheiten Schriftproben 
gegeben habe» Es sind nämlich Charaktere, 

' wovon ich immer behauptet habe, sie ha- 
ben Albert Pfister zum Model gedient, 
indem Pfistcr’s Typen dieselbe Form, 
(mit einigen Ausnahmen, die ich an andern 
Orten angegeben habe,) nur aber einen 

* * I * ^ 

weit . dickem, wenn ich so sagen darf, plum- 
pem Körper haben. 

Daß es bewegliche Typen waren, be- 
weißt die Rückseite des beschriebenen Blat- 
tes, welche ganz ungleiche Erhabenheiten 
hat, von der ungleichen Stellung (der Hö- 
he nach,) der einzelnen Charaktere: ein 
Umstand, den man nicht bemerken wördö, 
wenn eine ganze Tafel zum Drucke dessel- 
ben gedient hätte. Uebrigens finden wir 
in dem angezogenen Donatfragmente, well 
ches mit diesem Calender gleiche Typen 
hat, umgestürzte Buchstaben, 

\ 

. Einzelne Blätter, besonders Calender, ent- 
fernten sich selten von dem Orte ihrer Ent- 
' , > stehn ng 


DIgitized by Google 


4 

stehung, und wir würden gar nichts von 

* t 

diesem erfahren haben, wenn 'nicht ein Vi- 

carius des Heil. Gangolph • Stifts zu Mainz 

seine Präbend -Rechnung darin eingebunden 

■ 

hätte. In der damaligen Zeit existirten nach ' 

allen Thatsachen, die bekannt worden sind, • 
* * 

nur zwei Pfefsen'in Mainz, die von Fust 
und Schöffer und die von Guteriberg 
und Compagnie. Fust und Schöffer ha- 
ben in den vielen Werken, welche sie ge- 

4 

druckt lieferten, diesen Charakter nie wip- , 
der angewandt, also kann dieser Calender 
nur von Gutenberg gedruckt seyn. 

4 

Fragmente dieser Art müßen zum öf- 
fentlichen Beweifse ah einem öffentlichen 
,Orte niedergelegt werden. Ich habe die 
Nationalbibliotheck zu Paris ge-, 
wählt, um dieses Fragment, mit den Bruch- 
stücken von Donaten dort nieder zu 
legen, weil man dort die. größte und schön- 

ste Reihe von Druckdenkmalen zu verei- 
» 

nigen gesucht hat, und weil • ich überhaupt 
diese Anstalt für ständiger halte als irgend 
eine andere. Ich höre die Frage ; warum . 


\ 
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' wähltest du dazu nicht die ' Mainzer • Bib- 
liotheck, die. doch vielleicht die meisten 

und- ersten Ansprüche hatte ? — Antwort: 

weil sie in Kurzem in ein Nichts zusam- 
' men sinken wird, welches mjch jetzt schon 
die viele Arbeit bereuen läßt, die ich auf 
die systematische Aufstellung derselben wen- 
den mufste,. weil sie von vaterländischen 

Produften nur einige wenige, allerdings sehr 

* # 

schätzbare, Denkmale verschließt, die ihr 
aber iti Kurzem ebenfalls werden entrißen 
werden. Ich schreibe dieses in einem Au- 
genblicke> wo ich die noch brauchbaren, 
vor Kurzem zum Theil erst angekauften 
. naturhistorischen und andere Werke an das 
Lyzeum abliefern muß, wo der, Beschluß 
des Ministers des Inhern vom 8ten Fri- 

maire XII. den Bibljothecar nur zu einem 

' 

Handlanger des Provisors und des Mares . 
macht, und die Alterthümer der öffentlichen 
Bibliotheck, das einzige, was noch an ihre 
alten Rechte, an die Erfindung der Buchdru- 
ckerei erinnert, nach dfem Wunsche der einen 

Parthei verkauft werden sollen, um den 

• * 

Kindern des Lyzeums, Schulausgaben dafür 

anzu- 

* • . t . 
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inzukaufen," oder nach- dem Wunsche der an*' 
dem, dem Schieksale andrer Bibliothecken zu 
folge,: .anuidie^l Nationalbibliothek geliefert 
werden '■ müfeeri. • Der Catalog liegt auch 
von ^ diesem ' Theile der : mir anvertrauten 
Bibliotheck: bereit, ’und ist, ; wenigstens zum 
Theile,?' schonrgebunden. -Bei meinem letz* 
ten' Aufemlialte*. in' Paris wünschten mehre- 
re ;Bibliothecare,;'' ich sölle -das • System mei- 
ner , Eintheilung und Aufstellung bekannt 
machen.- J)s liegt auch wirklich in der Ab- 

* < J 1*0 • ^ ^ a 

I 

Schrift, einzelnen Theilen nach,- bereit. letzt 
habe. ich. aber .zu seiner Bekanntmachung 
alle Lust und allen , Muth yerlohren. , 


pm wieder, auf den-Cälender zu kom* 
men, bemerke ich, dpfs von der sehr genau 
nachgestochenen Platte nur einige Probeab- 
drücke ■ gemacht .worden /sind, die ich nur 

* V * ' 

mit einigen Zeilen, unter dem Titel beglei- 
tete: Notice du premier monument 
typographique en. caracteres nio- 
biles avec date connu jusqu’ä .ce 
jour decouvert dans les archives ■ 
de Mayence et depose.h la biblio- 

C theque 


DIgitized by Google 


34 . 

th^que nationale, de Paris.'par G. 

Fischer ä Mayqnce chez . Th.' Zabern. 

✓ ^ ' 

1 8 04. 4~- .Die ieigentliche: Bekanntmachung 
der Platte selbst werde ich mir für ' eine 
neue Ausgabe meines V e r s u c h s üb e r d i e 
Druckdenfcmale Gutenbergs, oder; 
wenn es meine , Zeit erlauben; sollte, ü b er 
die E-rfindungsgeschi'chte.der Bu‘ch- 

druckerkunst überhaupt • ..vorbehalten ;7 

/ ■ 

Die Behauptung, daß sich die Preßen 
des fünfzehnten' lahrhiuidcrts auf eine' sehr 
natürliche Weise mit dem gemeinnützigsten 

•< 4 

Dingen abgaben, wird durch folgende theils 
von mir,^ theils von ' andern aufgefundene 
jährige Calender unterstützt.-: . 


1 * ' 


r. ein merkwürdiger' jähriger la- 
-teinischer Calender vön 1460. 
in' klein 4-. aus der Sammlung des 
; Herrn Kunsthändlers Giuseppe Po- 
d o zz i, welche sich jetzt in dem präch- 
tigen Museum des Fürsten von Darm- 
stadt befindet. Eine genauere Beschrei- 
bung findet der Leser in dieser Lie- 
ferung No. • 99, ■ '■ 

a. Ein 


I ■ 
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der v'o-n ! 1 47 o. in Eoü pat. Die- 
sen hat Herr . S teige nberg.er: ent- 
deckt und . beschrieben. S. desselben 
historisch - litteraHs'ch’en ’Veiv 

’ . ’ { • . * r ‘ ‘1 ‘h 

such von Entstehung und Auf- 
nähme. d er ,k u r. f ü rs 1 1 i,c e, ri ^ i b- 

' ^ .. ,->f . ,,.y I.,, { h/ir, 

liotheck in München. 1784. 4*. 

- *■ - •• . ft. 

S. 44 — 46. Er befiruiet' sich jetzt an 
der Nätiö'nalbibliotheck zu Paris. 


~ »> 


Ein deutscher von mir auf ge- 
fun'dener Alma"nä”ch .vom lähre 

R :» ,» I *. •*! »<» , 

14S3* (zu Speier vön Peter. Drach 
gedruckt)' Ich habe denselben in der ' 
dritten ,:Lie fef ungumBin.er^ B e- 
schreibung' typogrtfphischep 

Seltenheiten No.'iyoi TS;.’ 129;' be^ 

% 

schrieben. Er ist, glaube ich, durchi 
Herrn P a j' n e hach, EnglhnA in' ein'e'^ 

« 4 

. Privatsammlung gekommen.. ■' r •; 

' - ' . 'I ’ ■ 

4. Ein N ü r n b e f g j s c h e r d^e u t-. 

scher Cal en der von*. 1484. in 

* -I 

Fol. pa t. S, diese LieferungNo. 104. 

t 

C ' s 5, S ulz- 
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5* 1 z B a c h’ S’ Practica,., ein ' deut- 

- .-■^schfefi Calender von • i 485 . S. diese 
j Lieferung: Np.: i 13. ^ 

I • fl ^ f. . . ^ 

Jl\ 1”^ * '‘J ' 

6 . Ein deutscher Mainzer Calen- 
der vom l'ahre 14,03.. in la^.’Dies 

Tl ^ f ■ r j r • r ^ 

ist ein Denkmal der Holzschneidekunst 
’ lind' findet sich in . der, ' Privatsammlung 
d^es Herrn CänÖnicüs B a ttoti zu Frank- 

rr '1 "»■”** t » !•> -' 1 K i 1 1 - 1 , < ». w » 

fuft. "S. diese Lieferung No.’ 101. 

% 4* * ^ 'VW»-*’ i V 

m 

'7._Ein Mainzer von Peter S,chöf- 
'^Ter gedruckter jaliriger Cal'en- 
der in Fpl. pat. vom lahre 1496, 

* *■*<» 'I » • f *•' • » » 

^lehe diese Lieferung , N. 102. 

i'ii -»i’ii'i-*'. *f “M . . I ‘ * 

♦ 

-a j Soawirdruns. .wahre -Aüfmerksamkeit mit 

\ 

J ß 

eiOt>®enig';ünterschddungsgabe . verbunden, 
dißi uns: dieäTjrpen.genau ihren .wahren Ur- 
hebern jZuschfeiben .lehrt, noch auf eine 
Menge von; Merkwürdigkeiten stoßen laßen, 
die in alten Klosterbibliothecken und Archi- 

\ I 

4 

yen, bis auf den heutigen .Tag auf alten von 
Würmern durchfreßenen Decken, aufbehal« 
ten wurden. • , , 


4» A« 


U. 
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S c h i I de r u u g 

» • 

^yP Seltenheiten, 
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^QOppOgOpgOOQiOOp O affiOgOtflOOtJOOiOp ^ 


* h 


Schilderung 

\ 

einiger noch ganz unbekannten 
Mainzer Drucke. 


toocoocx?^ 


9Q* 

- - / ■ 

Ein Indulgenzbrief von- 1463. 5 Blätter 
. in Fol. 

I 

Pieser seltene noch ganz unbekannte Indul- 
genzbrief findet sich in der Churfiirstlichen 
Bibliotheck zu Aschaflenburg. Er hat ei- 
nen mit den bekannten^ Choraltypen gesetz- 
ten Titel, welcher so lautet: 

/ 

' ' , '' X 

Bulla cruciata sancHssimi 
domini nostri Pape cr>tra , ' 
turchos, 

> * I 

% 

Auf dem zweiten Blatte fängt derselbe- 

mit folgenden Worten an: . . ' 

Pius Epüs f’uus Puo:^ dei etc. 

C 4 Dies 


4 


I 


40 - ■ ■ — ' 

Dies ist eine der stärksten Bullen wel-' 
che Fust und Schöffer gedruckt haben> sie 
hat den Charakter Rota und endet mit fol- 
genden Worten t ' ■ 

Anno incarnacöTs dnice M. cccc Ixiii» 

• XL Kl’ noueihbris pontificatus ■ nri. 

Anno sexto. 

■'> , , 

Wie man in den Drucken der damali- 
gen Zeit immer eine Menge Abbreviaturen ' 
findet, so ist es besonders in einigen frü- 
hem Drucken dieser Preße, wie in den spä-' 

' tern. Die Werke der mittlern Druckperio- 
de Schöffers sind weniger mit Abbreviaturen 
überladen. Die Columnen sind ziemlich win- 
kelrecht gebildet, und haben gewöhnlich 45: 
Zeilen auf der Seite, 

I 

* t 

93. ■ 

t * * * j 

Copia bulle indulgentiarü plene 

* 

remtssionis Dcessarü pro" tuitione 

fidei catholice contra Thurcos 

ad hospitale San( 5 li ' ' lohannis 

Ihcrosolimitani in Rhodis. ' ' 

V 

in Folio patente. 148O. 

^ Eine, 
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Eine unbekannte "Bulle von Scliöffer ge- 

druckt, welche drei Typen vereinigt. Die 

{ 

Uiberschrift ist mit den kleinern Missalty- 

pen gedruckt, welche ich Choraltypen nen- . 

✓ 

ne, welche aber noch kleiner sind, als die, 
die in den Ausgaben des Psalters vprkommen. 
Die erste Zeile: Sixtus episcopus seruus 

seruorum dei. ist mit der gröfsten Missaltype 
gedruckt^ welche lieh in den, Psalterien von 

*457» 59 und xyoa. findet, und der Text hat 

* ^ \ 

die P a ul ii s - T y p e. Ich habe dieselbe , von 
der Decke eines alten - Buchs Idsgeleimt, da 
aber das Buch nicht so. groß war, wie die 
Bulle, so sind unten einige Zeilen verlohr^;n 
gegangen. Auch, in der Mitte, wo dieselbe 
von dem Buchbinder getheilt wurde, ver- 

mifst man einige Buchstaben, 

* * 

. ' I 

Die Uiberschrift bezeichnet den Zweck 
dieses Briefs volIkommen>die Stelle, welche 
mir das lahr des Druckes verräth, da diese 
Art von Bullen gleich nach der Erlassung 

durch den Druck vervielfältigt wurden, ist 

• • \ 

t ^ 

folgende t Altaria'- fua diruüt et lege suä 
pdere conätur manus 'porrigät adiutrices 

, ^ C 5 quo 
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quo ejHnde nö solO tpali 'piculo in quo 

* > * 

■ . vniuersi . . . i cöstituti süc occurrere inju- 

f f— H »»i 

rias xpi nostri et pis q~ xpiani fioTantur illatas 

' * ■’ * . ■ . . 

vt iuxta diuine ec humane legis mädata te< 

^ * * 

nStiu' vlcisci 1$ aiDplissima comoda p aia . . 

• I 

rü falute adipisci cognouerint de ,omipote tis 

. , t 

dei mifcd’ia et btöjf Apl’oaf, eius Petri } 
Pauli auftoritate cofisi vniuersis xpi fidelibp 
ntriusqj fexQs vere penitelib, j "f . . qui ali- . 

quä ecclesiis ubilib; p vniuersü orbe alibi 

♦ 

• tn q, in urbe ofistentibp quas ad deputa» 
ri cötigerit qncunqj a "mis vefpis diei domi- 
nice palma'rO pxime fut . . . quadragesime 
usqj ad die Pafche Resurredönis dfii pri Ihe- 

' SU xpi' immcdiate poft aliam Quadragesimä 

*• % ^ 

fequctis anni. futuri Incarnaconis dnice 

Millesimi quadri . . esimi oftuagesirai p~mi in- 

^ * • # • • • 

clusiue femcl dütaxat deuote visitauerint et 
ad hniöi pijü 'opus defensionis fidei puteoif 
pia deiiotio difliauerit manus porrexcrint 

. adiu ♦ . . 

< ■ • 
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adiu . . , plenariä oTm fuoif peccatbu indul- ' ' 

getiä omnimodä remilfione etc. - ' - 

... 

Die Seite enthält. 47 Zeilen, so weit ich 
dieselbe besitze. 

\ 

94 . 

Ein Indulgenzbrief von , Peter SchÖlFer 
gedru.ckt, in Folio. £ a.. 


Dieser Indulgenzbrief ist mit Rotaty- 
pen auf die innere Seite des Bogens ge- 
druckt, und hat in der einen Colonne, oh> 
ne die Uiberschrift, welche in drei Zeilen ' 
mit Choraltypen gedruckt ist, 40 Zeilen, 
und in, der andern und lezten, 47 Zeilen.- 
' Das Papier ist- schön weiß und hat das Zei- 
chen eines d mit der Rose. Im Grunde ' 
scheint es ein Auszug aus der vorigen Bul- 
le von 1463 zu seyn. Sie besteht aus fol- 
genden Artikeln» 




Sequütur articuli abbreuiati yltime 
bulle fecra | tissima^ indulgetiarü facre crü- 
ciate cöfirmatiue | declaratiiie et proroga- 
• tiue diftarü indulgentiarO, 

Soweit 

» t 

S ' , * 

-k l 
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- Soweit die Uiberschrift^ 'Nun • folgt , 
der Texti . 


Primo yult sanclissimp dns nr 'qj in 
germania, gallia et quibuscüqj aliis locis sub 
pena exöicationis } iuspensionis adivinis 
interdicti 5 malediäönis eterne put amplius 

in p“mis Ms defep cSfectis plenius cötine- 

tur publicari libere debeant. 

\ ' 

Ite qj paupes quibj facultates nö fup- 
petüt five religiosi existät fiue nö faciendo 

pces p fanftisfimi dfii nri et romane eccie 
p fperitate } fidei orthodoxe tuicöne ad deü 
effuderint fcd’m ordinationÖ cömisfarioip. 
confequi posfint diftas indulgentias'} faculta- , 

tes acfi manus adjptrices porigerent. 

✓ 

Item fanf^slimus dns nostet' vult- qj 
difte indülgeiitie posfint p mereri- et cplloca- 

f —4 

ri in locis J ecclesiis etiä. interdifto fup- 
positis. 

f 

1—4 

Ite ianctisfinius dns nr cöcedit ' qj to- 
ties quöties xpifideles visitabüt ecclesias loco 

' • 4 —» 

ecciarü vrbis q folet yisitari t pe lubilei 

habeät 

1 

4 ' ' 
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t 

■ habeät remisfione' plenisfimä et gratiä lübilei 
dü;tam6 manus adjutrices, toties quoties vo- 
lenC mereri didas indulgentias lubilei p tui- , 
cöne fidei pörrexerint. . 

I 

Item S D N vült qj rerigiösi etiä mg* 

♦ • < 

dicantes' de obfervätia et etiä alij q“ fine 
fu 02 f licetia platoif manus adjutrices porri* 
gere ‘ minime valent, et q apti fuerint ad 
diftas indulgentias p dicändü J ofesfiones 
audiendü nb minus cöfequätur didas indul> 
getias . gras et facultates. q$ fi manus adjutri> 
ces porrigerit dü tarnen labores in publica- 
tiöne indulgentiarü vel cöfesfionibj audien- 

M • 4 ^ * 

dis i’m prdinatione cöniisfarioai- asfumere ve» 
lint fi ad hoc faciendü fint apti. fin aute 
tenebütur fundere pces p pfperitate roma* 
ne ecclesie put ceteri pauperes. ' 

It§5DN dät facultatg cömissariis aSsu- 

mgdi i deputädi idoneos verbi dei p dicatp* 

( 

res clericos fecülares vel reguläres cujuscüqj 
ordinis etiä mendicantiü de obfervantia deü 

I 

tiinentes totiens quoties eis vifö fuerit in vir- 
tute fancte obediehtie et fub excöicacSnis 

late 

# 


$ 
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4 ^ 

X t 

^ \ • i 

late fentetie pena etiä nulla .fupipris eoruridS 

petita licetia etiä li expsse caveretur' in eoa^, 
conftitutionib9 } ordiiiatione publicarSt in» 
dulgetias One licentia -eorj^ injügendi } pci- 
piendi ut indulg'entiä ae gratias et fadultates 
pdictas in qiiibu'scüqj locis de quibp eisdern 
cörniOTariis videbitur expediens ' populis fideli- 
ter publicgt pdicent declarant et eosdem ad 
cötribuendü bfnoi et reipublice xpiane defen- 
lioni pposse inducant et exhortentur. 

I— 

Item S DN' dätfacültate eisdem cömissa- 

>' * 

tiis declaradi et interptädi quecOq} dubia que 
possent oriri tarn ex bullis p felic’ recorda- 

tipn* dnm Sixtü qj ex bullis p dnm Innocen- 

tt - . ‘ 

tiü ppam modernü cöcessis et qui in publica- 

' • ' ✓ 
cöne dictarü indulgentiarü cötingere possent. 

Item SDN ne fiia et xpifideliü dictas 
indulgentias p raereri volentiü pia intStio fru- 
ftretur } 'devotio viilt qj omnes elemosine que 
ex hrfioi indulggtia pueniet recipiätur t repo. 
nätur in capfls feu ciftis" ordinädis in eccle- 
fiis deputatis vel -deputädis p viOtacone ad- 

inilar 
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inftar eccIesiarO vrbis tribus clavibj clauden- 
dis. quarü vnä cömissarius vel deputatus ab 
eo. aliä aliqua pfona nobilis eccleOascica. cer- 

►—4 V. ^ 

ciä vero vnus de.rectoribj et gubernatoribus . 
civitatis loci in quo e.rüt indulgentie habebOC 

. I ' > ' ■ 

et cöservabüt. 

Item 'S DN vult xpifideles indulgentias p' - 

■* ^ ^ _ .kl» » * • • • • » . 

mereri volentes tä p fe ipis q5 p aTabus pa- 
rentü } amicojj, defunctoof. teneätür ppriis 

manib^ nifi aliqua racönabili ca idipediti fue> 

* 

rint suas elemosinas in dictis cisbs ..siue cap» 

1 V . • ' ' . 

sis ponere. alioquin illis nö fiiifragabitur. 

• ‘ . ■ , <r. ' - ' 

* * t 

ItS nö ' pt etiä Cötnissariiis pfiöipälis ne« , 

qj qui-;cöqj aliiis pecunias ex.hAoi indulgen- 

n- 

tia jubilei tä p vivis qj p defunctls. puenieii. 

neqj etiä pecunias q pueniüt ex aliqua dis- 
pensatione'irreguläritatis aut infamie ä cömu- 

I t 

tacöne qtiorücöqj votoifi aut ex cöpositione . 
fructuü male pceptoif. ex beneficiis obtentis 
pfimoniä ad manus fuas füb pena fentStie la- 

te recipere ymo tenetur fub eisdS pcnis xpi 
fideles forsitan ppter defectü debite informa- 
, - ' cömis 




* S 
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c5mis eisdS pßcuniäs-pdictis indulgentiis gra* 

r '4 

tiis 1 . facultatibj pm^rendis dare' vplentes ad 
ciftä sive capfam ut ppriis . manibj dictas pe- 

I • ' . »-H < 

cunias imponät remittere .et inducere* • 

item vult S DN qj quädb levabütur di- 

• 4 

öe pecunie ex ciftis sive capfis qj abeät le- 
yari in"pfenria illp^p qüj habet claves vel de- 
piitandorat* ab^ eis et vnip vel diioaf. notarioaj, 
in 'qiiojf!’ piitia' in höspicio dicti pmissarii yel 
fn alio fcd’m qj sibi videb'itur habeät nume- 

' I ■ r- * '• i / 1 ( 

rari fiUeliter' et inftrumentü iijp hoc cönci de- 

« ^ « Y * * * 

bet in mebrahis sive'pgamehö si 'repiri pos- 
set et 'dictü inftrumentü ädcameram äpl’icäp 

diftos ;dno_s Cömissarios mitti, et sub sigillo, 

• / 

- 1 Item S D N inhibet quibüscüqj fnie late } 
interdidi quibuscüqj. pTatis.. archiepis. epis. 
abbatibj., ppositis. decanis,} aliis ecclefiasticis 

pfonis tarn fecularibj regularibj ac dnis i 

• II 

palibj . ne . aliqd de pecuniis ex hAoi indul- 
pn. puemen. directe vel -indirecte quovis 
quesito colore.,p fe vel alios exigät detineät 
1 recipiät nisi qd’ fuerit.eis gratis oblatü a 

Cömissariis. . . • ; ■ 

Item 
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V j 

\ • 

: Item qj S D Nrintellexit .qj plures magistri 
fabrice^jfe;:r.eddurtt;difnciles ,p collocacöne in- 

♦ »«iH 

dulgentjarü ,in eo^j. epcJssiis nisi pte sive quo- 
tä pecuniai^ ex dictis induJgentiis pucnientrü 
recipiät'cötra fflqnte.fanftissimi dni noftri qui 

mandaC;} peipic diccia ihagistris sub penis Tu- 

»— H 

pdiftis ac indult02|, prulegiosf, ecclesiis in qui- 
bj hifioi capfe feu - eiste" ponätur vel poni de- 

berent cöcessdjf pvacönis ut cäpfas live ci* 
stas - hAoi in: ec 3 i 2 f,. ecciis-. benigne } fine uU 
lo impedimeco poni. pmittät ac cösilifi. au- 

r—H 

xiliü } fayore ad hoc presteü neqj de pe- 
cuniis ex hifioi indulgetiis in eo2f ecciis 
pvenien. direfte vel indirekte quovis quesi« 

to colore quicq5 audeät' recipe leu detine* 
re-nisi eisdS . gratiose. et Ipöte ab eis dem 
Cömisfariis fuerit oblatü, 

Item ,SDN;papa modernus fuppleC om- 
ne's defedus fi qui in didarum indulgentia- 
rO publicaeöne inter veneiiit temporibus re- 

tro adis et qtids in' pofterü fortasle inter- 

. - 

venire eödgerit’, ' ■ ' . 


D 


Itsm 
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Item Sanäisfimus dns" noscer vult qj 

omnSs locorü ordinarii fub penis fupdi£Us 

* 

in virtute fan6te obedientie et . fub pena 
p'restiti p eosdem ordinarios, eidem fedi 

in eOrüpmotionibus juramenti ac aliis pe- 

^ 

nis in fup dicUs litteris apbstolicis - cötentis 
fe promptes et favorabiles in diäarü in* , 

dulgetiarum admisfione- et publicatione ex- 
hibere teneantur. 

f ^ “ 

Diese Bulle ist also offenbar Von eben 

der Zeit, d. h. von 1463. und enthält die 
wesentlichen Artikel der großem, vorher 
beschriebenen. 

- > 

95 * 9 ^* • . 

2 Ablafsbriefe von 1480. -in Quer -Folio, 

y . ' 

i.Der eine ist von Scho ff er gedruckt 
auf einen Jialben Bogen und enthält ' nicht . 
mehr als 27 Zeilen., Was besonders ‘merk- 
würdig ist bei diesem Drucke, und was be- 

V • 

weißt, daß man damals .fchon, selbst wie heut 
zu Tage, um Zeit und Tagelohn am Drucken 
zu fparen, Dinge zweimal setzte. Dieser Brief 

ftehc 
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fleht auf einem Bogen zweimal gefetzt und ge* 
druckt; Um einer Menge Kleinigkeiten nicht 
zu gedenken, die den doppelten Satz bewei- 
sen, brauche ich nur das erste Wort zu er- 

/ 

wähnen , , welches v e r f c h i e d e n e . Initial- 
Buchstaben hat. In der Mitte sind mehrere 
Zeilen freigelafleu, um den' Tag, Monath, 
auch den Namen des Trägers hinein zu 
schreiben. - 

' . I 

Er lautet fo: . , 

'V’niversis presentes litteras inspe£lu* 
ris Raymüdus peraudi facre . Jiagine pfessor 

Archidiaconp Alniliefi. in ecclesia Xanftonen. 
fedis apl’ice ptho notarius. ad Almaniam vni- 

uersaqj et singula puicias. ciuitates terras et 
loca germanie Sacro romano imperio princi- 
pibusqj eleftoribp. ac fubditis vbilibet fubiect’. 
Orator nücius'et cömissarius apl’icus Salute. 

* N 

Notü facimp quatenp fanctissirap dns n'oller 
InnocSp'us ”pa odauus et modernp cOclis 

vtriusqj fexus xpi fidelibp p tuicöne ortho- 

^ ■ * 

doxe lidei cotra thurcos iuxta ordinatione. 

nraj manp adiutrices porrigßtibp pter'iubileü 
. Dz et 


I 
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et alias indulggtias gras facultates qs fupdifti 
xpi fideles obtine’ dütaxat pnt visitädo eccTas 
p nos aut p cöroiflarios nros deputädas, ac 
fi villtassent eccTas vrbis tpe lubilei put in 

bullis apl’icis defup cöfeftis plenius cötinetur, 

poffintelige’ofeflbre idoneü feculareuel regula- 

y 

re q eps vita cpmite ab pmibp exceffib^ } deliftis 

pterq5 fedi apl’ce referuatis toties quoties o- 
pus fuerit abfolue’ pollit. Et infup toties 

quoties ad tale ftatü deuonerint vt verifimiliter 
de eo2f. morte dubitct“. etiä fi tüc eos ab hac 
lüce decedere nö otingat, atqj in vero mortis 
articulo plenariä oTm fuoaf pcco2f. remiflio- 
ne eis valeat dmptiri de' fue plenitudine, pö- 
testatis' facultatS 'cöceflit Voluitqj ide fan- 
tliffimus dns nr motu pprio oes } fingulos 

Jnnoi bnfaftores - at5 eo^, paretes defüclos 

n ' * 

et eoij, bnfaftores q cü caritate decesserüt 
in oTb’ p cibo, sufFragiis, missis, elemosinis, 
ieiiiniis, oroibp, difciplinis } ceter’ ofhib.9' 

I" ^ 

spfialibp bonis q fiüt et fieri potert in totä 
vniversali facrofeä xpi eccia militäte et oTbo 
mobris eiusde in pp tuü p ticipes fieri. Cü 

»—1 r— I 

itaqj 
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« 

itaqj deiiot ... in xpo 

(hier ift für defl Namen Platz gelaflen,). . . . 

I 

I 

, ad ipip fidei piä fubuetione et defenr 
n . . ” ■ . 

sionS iux fömi pöt'ificis intetiö^ et nraj or- 
, -• n 

dinacöj put p pntes tras fibi T hihoi testi- 

»— I— * ' ■ ’ 

moniü a nob’ traditas approbamp de Suis 

n 

bonis otulerit eiusde aufte pontificij fibi iit 
indulgctia p pdifta' tuicöne fidei cöcessa quo 

ad in fupeioribp otgta yti et gaude’ valeac, ' 

** / 

merito cöftat esse ocesssuin. Datum fub.fi- 

* r \ 

^ i 

gillo nro' ad Ijoc ordinato. Die .... Mcn- 
sis . . ...... Anno dni M. cccc. 

^ ^ t 

Ixyx viij. 

Forma absolurionis in vita rotiens quotiens.- 

' r— « ^ 

Misereatur tui IC. Düs nr ihesus xps p 

n “ 

ineritü fiie paffiöis te absoluac. aüfte cuiy 

5 apl’ica michi in hac p,te omissa et tibi 

. * 

cöcessa ego' te. absoluo ab oifiib 9 pccis^ 

( 

tuis In noTe patris et filii et spiritus fan- 
6li Amen. 

D 3 Forma 
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I 

Foraia absolucöis et plenarie remissio- 
nis 7 vero mortis articulo vel veri- 
ßmili. 

■ tt ' ' 

' Miserätur tyi IC Dns nr ihesus xpus p me«' 
ritü Tue passionis te absoluat et ego 

aufte ipius et apl’ica michi in hac p te 

t * 

cömissa et tibi cöcessa te absoluo Primo 

ab oifii fentstia excöicacöis maioris üel 

\ * 

niToris quä incurristi. Deinde ab bniibp 
pccis tuis cötritis confessis j oblitis. cö 

I 

fergdo tibi plenariä oim pccojf. tuoj^, re- 

I 

missionS. remittendo tibi penas purgato- 
rii In noie patris et ßlü et fpiritus san« 
fti Amen, 

No. 2. ift auf Pergament gedruckt, 
und enthält von Wort zu Wort denselben Ab« 
lafsbrief, welcher aber mit lateinischen Cha- 
rakteren und, wie es scheint, von einem 
italienischen Drucker verfertigt ift. 

Er enthält ebehfals 27 Zeilen, 'und 
ftand auch doppelt auf einem Pergament in 

' Folio 


l 


f 
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Folio. Dieser . ift aber nicht doppelt ge- 
setzt, denn man findet auch -bis zura klein- 

« 

ften Punkte Uibereinftimmung. . 

^ * ; 

Dergleichen einzelne ■ Drucke sind ge- 
wiß unzählige verlohren gegangen, ich schlie. 
fse dies aus den kleinen Entdeckungen, wel- 
che ich' in meiner typographischen Lauf- 
ba|in, auf den Decken machte. Uiberhaupt 
wünschte ich, daß die Typographen alle 
die Fragmente sammelten, welche fich auf 
den Einbänden alter Bücher .loslösen laßen. 

Nur , erforderh diese Entdeckungen ein 
geübtes Auge, welches einem- einzelnen 

k » 

Blatte auf dem erften - Anblick seinen Dru- 

* • 

eker zuzuweisen verfteht; besonders aus 
der Ursache, fich nicht unnöthige Mühe 
zu machen, wenn der nur "auf einer Seite . 
gedrückte Bogen, den Druck -nach innen 
wendet. - 


4 » 

D 4 * -97. 
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Incipit q ftio notabilis et corde bn rumins- 
da de cuftodia lingue. Veherabilis mgri 
Tohänis Gerson, facre Theologie doclo- 
ris pclarissimi et canqellarii parisiensis, 

« f 

Am Ende 

Explicit qftio notabilis et corde ruminäda 
de cuftodia lingue Venerabilis, viri magi-. 
ftri lohänis Gerson. Sacre theologie do- 
ftoris et Cancellarij Parifienf’. 

‘ 6 Blätter in klein Quart oder groß g.< . 

Ein den Typographen bis jetzt ganz un- 

• * 

bekannt gebliebener Mainzer Druck aus der 
Preife Fuft’s und Schöffer’s. 

Es'ift die Rotatype, mit j^^elcher Au« 

t 

guftinus de vita ehriftiana und alle dieienigen 
Werke gedruckt -find, die ich anderswo be- 
Ichriebcn und angegeben habe. Das Papier 

irt ftark und bat das Zeichen der Lilie unter 

. » -1 

welcher' ein Schild ftcht mit den Buchftaben 
b I C Der Druck hat übrigens weder Blatt- 
zcichtn, Seitenzahlen noch Cuftoden und to 
E uüen auf der volUtäiidigeu Seite. 

- Das 
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Das Exemplar ift ganz rein und nicht 
illuminirt. 

V 

Vermuthlich giebt es von diefem Dru- 
cke mehrere Ausgaben, befonders zeichnet 

fich unter denfelben die Z e 1 1 i fc h e aus. Da 

* # 

aber der Traftat zu bekannt und zu. unwich- 
tig ift, würde eine Vergleichung diefer ver- 
fchiedehen Ausgaben ganz ohne Nutzen 
feyn. • , • 

4 

Ich fand diefen Druck in Herrn Po- 
dozzi’s Privatfammlung, welche ietzt das 
Darmftädtifche Mufeum bereichert, 

I 

Ulrich Zell.’s Ausgabe ift mit der 

t 

bekannten Mitteltype gedruckt,' welche gröP 
fer ift als die Mainzer Rota - type. Daher 
diefe Ausgabe nur 27 Zeilen auf der Seite 
enthält, ohngeachtet das Ganze ' ebenfalls 
aus 6 Blättern befteht. Das Papier ift vor- 
treflich. Die Signaturen fehlen, Diefe Aus- 
gabe findet fich. an der Mainzer Bibliotheck 
% 

Cryptotypographen No, g. und No. 20. und 
' hat folgende Uiberfchrift , dje von der vo- 
rigen in einigen Kleinigkeiten abweicht. : 

D 5 ' Incipit 
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Incipit nobilis questio de Custodia ligue. } 

. ' w 

Corde bene ruminanda. venbilis Mgri Io- 

lohänis Gerson, Sacre Theologie do6loris p 

1 

clarissimi } Cancellarii parisien. 

Die Unterfchrift hingegen lautet fo; 

' Txplicic questio notabilis de Cuftodia lin- 
guc jcorde bn ruminanda. Ve”bilis viri Mgri 
loh’ Gerson. Sacre Theologie dofloris, Can- 
cellarii parisien.- 

i 

\ * 

Es giebt noch eine Cöllner Ausgabe »von 
eben diefem Tradate, welche ebenfalls aus 
6 Blättern befleht, und weder Blattieichen, 
noch Cuiloden, noch Seitenzahlen, aber fol- 
gende Uiberfchrift hat: 

Incipit Notabilis questio de Custodia 
lingye . % corde bn ruminäda ve”bil’ 

Mgri lohanis gerson facre theologie 
doftoris p clarissimi et Canccllarij parifien 

• t 

am Ende fleht: 

Explicit questio notabilis d’Cuflodia lingue 

r 

5 corde bene ruminanda, Venerabilis 

viri 
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viri magistri loh’ Gerson. Sacre . theologie 
döftoris. et cancellarii parisien, 

* 

- Diefe Ausgabe jiat ebenfalls nur 2 7 Zei- 
len. auf der Seite,, ift von Arnold ther 
Hoernen zu Cölln gedruckt und befindet 
fich an der Mainzer öffentlichen BibliotHeck. 
Cryptotypogr, No, zo, 

I 

98» 

. Carmen Philippi 
Beroaldi de' domince passionis (sic) 

6 Blätter in 4^. 

% 

Das Werk eines noch ganz unbekann- 
ten Mainzer Druckers, welcher fich in den 
Wappen mit dem Rade m. 5, unterzeichnet. 
Der .Schwärze, dem , Papiere hach • u. f. w. 
zu urtheilen, hat derfelbre zu Ende von 1480 
gedruckt. Man ■ findet Blattzeichen mit ara- 

bifchen Zahlen angegeben, welche aber nach 

* 

der alten .Form, von a bis 5 ausgedruckt 

V 

find. Die Verfe find weit von einander ab- 

i 

gerückt, fo dafs nur 15 Zeilen auf der Seite 
ftehen. 


Der 


6o 
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Der Titel , oder vielmehr das erfte 
Wort ift mit gröflern ßüchlilaben gedruckt, 
wie die Abbildung davon beweilst, welche 
fich auf der Kupferplatte befindet. 

» * 

Unter dem zwei zciligcn Titel, befin- 
det fich ein Holzfchnitt, welcher in weni- 
gen Strichen fehr charakteriftifch ift. Er hat 
4 Zoll 9 Linien Höhe und 3 Zoll 3 Linien 
Breite. Er ftellt wahrlcheinlich den Beroal- 
dus vor, welcher am Oelberge vor dem Creu- 
tze' ftebr, und auf den daran gehefteten 
Chriftum deutet. An dem Creutze hängen 
noch überdies die Geifein und Ruthen. 

Auf der Rückfeite des 'erften Blattes 

$ 

wird der Titel, aber richtiger, wiederhohlt, 
denn auf dem erften Titel ift das Wort die 

ausgelaflen und für den erften Buchftaben, 

\ 

' welcher hineingemahlt werden Ibllte, ift Platz 

% 

geblieben, wie fich aus dem folgenden er- 
giebt: indem ich für nöthig halte, den Le- 
fer ganz mit diefem Gedichte bekannt zu 
machen, da es, wie lein Drucker ganz un- 
bekannt und in keiner Ausgabe von Bero- 
aldi bpusculis anzuti'eiTen ift. 

Carmen 
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Carmen Philip'pi Beroaldi de 
die dominicae passionis, 

t 

Eaiit moefta dies: rcdiit lachrirnabile tempus 
.Sancta falutifcri, celebrantur funcra chrifti 
Nunc oculi rubeant fletu: nunc pectora planctu 
Liuida sint: crcbris fingultibus ilia vellat. 

I 

Quisquis arnat christl nomen vel numen adorat 
Haec lugenda dies iiigroqj notanda lapiDo est': 

t 

Gaudia: nequitiae: iicneres convhda. liifiis. 
Scoma. voluptates. rifusqj. jociqj* falesqj 
Este procul. veniant cum folicitudine fletus. 

Cura. , dolor, gemitus. moeror. luspiria. luctus 

\ 

Haec est atra dies atro fiRTianda colore. 

^ ' 

Nunc funt pullati. proceres. pullataqj turba. 
Atratri pariter veniant juv^nesqj fenesqj 
Omnis vestitu veletur foemina fusco.^ * 

Moereat' oTs ager mos. filvae fiuia edles 
Moereat oe gen9 pecudö, gen9oe feraif. 

Squaolgqj pec9 pisces. pictaeqj volucres. 

Aer. vulcanus. tellus^ mare. cyntia. titan - 
Sidera. caelicolae, mundp. Sint oTa moesta 
Haec T moesta dies moeror is cofeia magni; 

Nuc heracleti lacrimas uultusqj faeveros 
Crasfi. : xenocratis facie froteqj Catonis. 
Squaleteqj decet barbam ulurpare reortl. 

Nemo vE infectas coco vE murice vestes 



j 

Indüat 

) Druckfehler statt v e n e r e s, 

* . . 1 

t 
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Induät. estrini nemo tyriiqj colons 
Vestimenta g;erat. non fülvo fp^deat aurd 
Torqs. nec digitos oneret car bucul 9 ardes 
Nec pinat artkros adamas v’idisqj fmarag;d 9 2. 
Impexaeqj conlae. 'fit crinib9 emula barba 
Non cemsatis incedat foemina buccis 
'Nullaqj pig;metis Unat os. i labra coloret 
Non matrona potes gemata moilia gestet 
Nkc legmeta ferat aut lutea flämea Iposae 
Haec est illa dies, qua ptormeta labores. 

Mille alapas mille ^colaphos. covicia mille 
Mille flagelliferos tortores. vbera mille/ 

Et recutitorum Judibria judeonim, 
lllc opifex reof. christus. mödiqj capacis 

• y ' > 

Coditor excellens. : inenarrabilis auctor . 

In cruce. Suffixis müb9. pcdib 9 qj pependit 
Spica ferta gercs. mirataq} pocra gustas 
’ () fimesta dies 0 lamentabile laetum. 

O geiis rabies 0 mes fiiriböda pphanae 
O Icclerata cohors. libycis truculetior uffis, 

I 

Tigrideqj hircana. ficulaqj itnmaior aula. 

Siccinc lacrilegas vos jüVit faguie facto 

' Comaeiilare manus fudei. t dedere morti - 

Illu. qüi vobis vitam lücemqj benignus 

Dona rat. Cvapos qui lacte i raellc fiiientes ■ 

Impei’iö qj potcs dederat. fedesqj beatas 

Qui pharrü merges erythreo T gurgite rege 

, Asferuit veftros in libcrtate patentes. 

\ Ö Scel9 
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0 Scel9 0 labes. moftnim portentaqj dira 
Asportada pcul. irasqj agitada p omnes 
Tu ne palestimae fobples nequisfta gctis 
Aildebas ti gr^de nephas. ut pdae veiles 

»■■I 

Qui Te lervavit p laecula pluria christli 
Qui facras legcs divinaqj dogmata mosi 
Tradidit. i friptas folymoaf Tmote tabellas 
Ut tu palmiferis fancta T regionib 9 esfes 
Heu quas p folvis grates pro munere täto 
Heu quae pro meritis t^tis Tgrata rep^dis 
Ec qiiod idumeo reperitur crimiite majus, 
Crimine q’ nulli posfint aequare nepötes, 
Crimie..quod cCictis fit detestabile faeclis 
Nulla ne . velanß potuit cohibere furorem 
Pveligio. nö cana fides; nön inclita virtus 
Priscorum. nö tanta pii miracula christi. 

Non tot veridicis p dicta oracla pphetU 
Sacrilegis valuere aTos rvocare furete^ 
Confiliis. tarn dira lues praecordia pfiit. , 
0 mortale genus vecors. O pectora caeca 
0 gens infoelix folymoaf. et caeca futuri 
Perdere dö Christti alfcctas. te pfida pdis. 

Na vos dira man^t tormeta. j iaeva^gcli^ne 
Supplicia. excruciät ignes fiamaeq 3 purut 
Sulphureae. lultis meritas fempqj iuetis 
poeiias p fcelerc hoc ifado ac talibp ansis 

Sors natos eäde inlequir. Serieqj nepotu 

0 

Cuctaq5 posteritas huic e obnoxia culpae. 


Et 
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Et purgfarc datur imlli CQrnmislä- parctum. 

QuT. V03 dlra coquat mortis tormeta fcd’ae. 

Sic’ circucifae mulctant" crimla gentis. 

Sicq5 pajtres. nati. Sic qui iiafcentur ab itf 

Nullus habet, {labiles Icdes jude9 appella 

Ijfftii certi domus.- nulli fua rura coluntur, 

Utqj proqelloso jactaf in aequore ciraba ' 

Qiiä velis,: rcmigio ac rectore carentem 4* 

Sndific9 boreas rapit huc.^not^ hüid9 illuc. 

Hinc euri vertat rabies.. ad circius iliinc. 

Afhictamqj rotät infefto tnrbine venti. 

Haud aliaiH' degens vitam. fugitiu9 : erro 

Errabunda- trahit vestigia. fertur*. i iliinc > 

Huc red}t. mufqj figit' patrimonia yerp9. 

Lucifiiga. Jnfamis yiciato .foedüs odore, 

Utqj aquilam cigii9. cornice noctua* milvö 

Loru9. mure. elephas. gallö germaic9 odit. 

üt cügrfi murTa. lupü 'cauis. utqj camelü 

Odit eq9. Sic cClcti hoTes ödere nephadä 

Progcniem. diraeqj cavent cSmercia gctis 
* * ” * 

Ite igitur vesana manus recutitaqj p les 

Ite palestini generis mutilata propago 

Figite pi*aecla2f . de iervatore trophcum 

Sacrilegas arniate manp liquasqj pcaccs • 

'Excrcete odlis. et clirifli poscite mortem 

Morte quae’ nöbis flagratia tartata pädit 

Mortem quae nobis patefecit limTa caeli 

- • 

Quae mortis vires : formidabile virus . ' 

inlidia- 


I 
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Infidiatoris fracta cervlce draconis ‘ , 

Extinxit, aüpit pedicas.’ nodosqj refolvit 
0 mors 'tu nobis^ vitalia lumina praebes, 

Hectaf t S'brofiae - fuccos tu fancta ppTas • 

Per te tartareos m'^es, immane barathrö 
InfemoSqj lacus ftygios plutonia regna 
Eflfugimusv per te lublimia töctä petuntur. 

Panditur ‘ ely sium ' per te fedesqj beatae. 

Per te fyderei -penetramus lymen olympi. 

Per te parta lalus: per te caelestia regna. 

Haec nobis-optäda dies veneradaq} cultü 

I • 

Praecipuo. niveis haec est fignäda lapillis ' 

« 

Quare o cultores Christi fideiqj probatae . 

Quos habitu mo fqualeti lugere jubeM/ , 

« ^ 

Mutato cultii. pro raoestis fumite laet^ 

Pro nigris tyriasqj togas^ Tfectaqj cocco 

/ * 

Pallia. fint gemae digitis. ccrvicibp aurö 
Pro lachrymis ‘ rifus p pläctu gaudia ßko • 

Pro jnocrbre joci. pro foHicitiidine lusüs' 

♦ • 

Haec celebräda pio fep veneradaqj cultii * 

Haec nobis est festa dies, qua laguine fuso 
Christus tormetls : fimere funct^ acerbo 
Faucib9 eripuit fathanae. actnisqj’ gehcnae 
Suppliciis mortale gen 9 ac morte fcd’a. ^ ' 

Christe patris Summi nö enarrabile v’bö 
Criste dei virtns'. iapientia fumma parends 
Aetcrnc aeterno mtidum cu patre gubernas ' ' 

» £ Criste 


I 
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' \ 

Cristb potcns terum Maria de virgine nate 
Quae genitrix fine patre fuit finceraqj virgo 
Sola falutiferam peperU fine conjuge prolem. 
OT.potens te Cbriste pcör miserere Philippi 
Si puro te corde colo, fi numen , adoro . . 

Christe tuti. legesqj t'uas. fi dogmata fector 
Criste tua. et' trinum ueneror te nomine : vnum 
Da veniam erranti. parcas peccasfe: fatenti.:. ; 
Succurasqj meis Pvcx claementisfime rebus. 

JJt vivam foelix j mente ,j corpore fanus 
Aeterniqj fruar post mortem luminis au'ra. 

Christe -piä matre fratres charosqj p pinquos ■ 
Et mihi jocundos per tempora loga fodales 
»Custodirc.velis. quaeso o Pvex maxime-regö 
Hoc pcor Ipmis. haec fmt. rata vota peStis. 
Bentivolum pilia nobis aetate parentem 
B^tivolamqj domti ferves. ut , pfpeta foelix 
Floreat. utqj diu patriae moderetur habenas. 
Fortunata bonis- cunctis. J pervide gaza'. 
AuxUiumqj feras miferis mortalibus. Amen. 

Darunter das Wappen, *tvelches nach Art 
des von Fuft und Schöffer zwei Schilder an 
einem Afte hängend,. vorftellt, wovon das 
eine das Mainzer Rad, das andere' den Namen 
des Druckers m. 5. enthält. Man fehe die 
Kupfertafel. . 

Es 
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Es ift allerdings noch die Frager ob das ^ 
Rad ■ auf Mainz, als den Wohnort des Dru. 
ckers,. oder auf den Drucker in Afaficht an. 
derer Umftände Bezug habe ? Allein mit mehf 
Wahrfcheinlichkeit läßt fich gewiß für das 
erßere entfcheiden da das Rad als Mainzer 
Wappen fchon allgemein bekannt war, und 
da auch andere Buchdrucker in ihren Schil* ' 
dem das Zeichen der Stadt: führten, wie 
Michael Furter zu Bafel u«' d. gl. m. 

* 

Wenn fich /.der. Drucker mit einem W, 
Wagner, unterzeichnet hätte, nun fo köhnte 

man mit eben .der..Wahrfcheinlichkeit be* 

* 

haupten, daß . das Rad auf feinen Namen anr 

* I 

fpiele, wie der Drache in Peter Drach’s 

Wappen, auf den feinigen. 

' ' ' 

So viel ift gewiß, daß der Charakfer 
hach keinem Mainzer Charakter geformt ift, 
und daß dicfer unbekannte Drucker d^nfel- 
ben anders woher ziehen mußte, wie auch 
fchon Peter Friedberg, Medenbach,.- 
und Heumann gethan hatten. 

r 

« 

F. a Etwas 
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Etwas muß- ich über. die. Schreibart • 

• I 

lelbft noch fagen; dafs diefelbe in den Ab- 
kürzungen in Wegnahme, und Zufetzung 
der Buchftaben eben fo unbeftimmt fey, wie 
in andern ' Drucken diefer Zeit, dies hat der 
Lefer bei Durchlelling des Gedichts ' wohl 
felbft bemerken k'önnen; Nur eine Abkürzung 

habe ich genauer bezeichnet befunden, als in. 

/ 

andern Drucken , nämlich das pro und per. 
Das erfte’ deutet er durch .Strich vor 
dem p an; z, B. p heißt pro; hingegen p 
mit dem S triche "hach Vorn - p bedeutet per. 

* • , ’ * r • - N 

' < 

Das Papier ift etwas gelblich, indem' 

ich diefen Druck aus einem' alten vermoder- 

‘ ' ■* 

ten Manufcripte hervorzog. und hat das Zei- 

V 

dien eines mit dem Kopfe zurückgewandten 
Lammes, welches eine Fahne, einen Kopf 

oder Ibnft etwas • trägt, was ich nicht zu 
ehtzifTern vermag. 


99. 
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' 4 

Ein Calehder von 1460. 

6 Blätter in 42, / 

* ♦ 

• • 

i . - * 

Herr .Podozzi, Kiinfthändler , hatte 
diefe Blätter von' einer Decke losgelölst, 
welche er fogleich für einen Calender hal- 

/ 

ten mufste, da die Namen der Mönathe ziem, 
lieh deutlich darauf ausgedruckt waren. Der 

Druck fchien ihm mit einem Schöffe ri- 

« 

fchen Aehnlichkeit zu haben. Er hatte- die 

,1 1 ' • 

Güte mir denfelben zur Bellimmung und Be. 
tirtheilung zuzufchicken. Ich fand Ibgleich, 
dals die Typen vollkommen mit denen über- • 
einftimmten, welche fich in der Celebra- ' 
tio missarum dioeceseos .mögunti- 
nae finden und die von Gutenberg felblt 
im lahre 14Ö3 an die Carthaus gefchenkt 
wurden.. Man lehe meinen Essai sur les ■ 
raonumens typographiques de. Gu- 
tenberg No. 6'und 7. pag. 79 und folg. 

* • 

Diefe Uriterfchrift habe ich genau nachfte* 
eben lafien und werde diefelbe einer zwei- 

I ^ * 

ten Ausgabe diefes Buchs cinVerltibcn. 

. E 3 Die 


\ 
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# * * * 

Die Einrichtung diefes Calenders ift 

folgende : 

Auf dem erllen Blatte liest man ftatt 
' des , Titels : 


Particula prima de dno äni et fignificatTs 
eius ad que humana ratio ptingere poteft. 

f 

Diefe Worte lind mit der gewöhnli- 
chen Type, mit der Texttype gedruckt. Nun 
folgt eine Zeile mit Miflaltypen, die, denen 

gleichen, welche ich von vorigem Buche er- 

< * 

- wähnte und welche, ich mich habe in dem 
angeführten Werke nachftechen lalTen. 

Consideratis singulis planeta- 

* 

rum dignitatibus in figura reuolu- 

/ 

cönis äni Ix 

• • 

• Nun folgen einzelne Uiberschriften, 
die theils mit dem folgenden eine ,ZeiIe ma- 
chen oder auch abgesondert sind. 

1 

^ * 

,, De bellis h° anno pfagitis 

De Egritudinibp et infirmitatibp h® anno. 

De mortalitate 5 peste. 

0 % 

De fertilitate } fteriljtate. 

Nun 
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Nun folgt auf dem zweiten Blatte re- 
fto ohngefehr- in der -Mitte mit Missaltypen, 

Particula secüda de llatibus feftarum. 

De Criflianis. 

« 

Status xpianoif. ex mercurio' et signo 
)^glnis dephenditur eo qj tale signü horar' 
natiuitatis xpi vn fides nra depedet afcediife 
legitur. Criftiani igif magna impedimenta 
patientur a thurcis et ab in fidelibp. et a 
feinuice maxime diflentirent ppter mercuriuj 
obuftü alpicientü fignü v’ginis ex opposito 
in reuplucöne. ' 

• De Thurcis et tartaris 

De ludeis. 

✓ 

Sarraceni, 

• » 

Nun folgt: 

Particula tercia de criftianis ut fequitur. 


\ 

.Hier fehlen .einige Blätter, denn auf 
dem dritten Blatte folgt, nach einem Ab- 
schnitte von acht Zeilen, . welcher, . — 

Dies in decembri Fleubothomia apti, — 

« • 

überschrieben ist, feptima particula, 

E 4 also 


V 
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\ 


/ * 
also müfsen wohl die* übrigön dazwischen 

I ^ ^ 

fehlen. Die siebende Partikel lautet denn so: 

De impflionibp acris lad reglpnem nram, 

; . Hyem's ad latus caliditatis declinabit' Ver 

huTditatis cü vento:4. flatu, Ellas ad fup, 

1»^ 

fluä caliditate et siccitate Autünus a natura 
sua parü , egreditur ad ■ latus siccitatis de* 
clinädo. 

I ♦ 

* 

letzt folgen ^die Monathe nach einan- 
der, davon nur einige zur Probe; 

Mayus. 

f 

% 

Circa fcd’m et terciO dies mars tepe- 
flate faciet cü pluujis et ventis aiillralibp, 
circa ii.ij. die humiditas uel ventus appäre- 
bit. Et circa, vij.- viij. et ix. dies mars 
cancrO inträs tepeftates mouebit calor.em et 
forte ventü. Circa dccimum fextü et. xvij. 
. cü ventö pluuia., Circa xxj, inutaeö pfi- 
, ,gn'at~. circa, xxii. humiditas aut ventus. Cir- 
ca vicesinui oclauura. dies' nebulosa cü hu- 

* t 

, iniditate. ' , , , ' 

« 

I 

Auch mülTen wir noch lefen, was er 

von dem Üccober fast : 

• ' • October. 


A 


f 
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October; 

, / ' 

Circa sui principiü >alternacCem faciet cü 
calore pluuia. circa , iij. diem aeris obscuri- 

i 

täte cO ventu forti . circa diem . vij. cü humi- 
ditate dabit ventO vel aliä aeris alternacöj. cir- 

§ 

ca. xiij. humiditatem dabit, circa x\\ et ppe 

V f 

hos dies alteracö , p pluuias ventos et aeris 

0 

obscuritate apparebit . circa xxr. in regio- 

nibus nris accidet frigus ’ventus et fequitur 

* 

nix fortis. circa xxiiij. v. vi. vn, et hos; dies 
et hos dies alteracö validissima p frigora 

ventus geladia et mues . et erunt dies.fatis 
frigidi. Circa, xxviij, et in fine mefis iterü 

alteracö p aliq pdcöap et pruma cü nebulis 
defis, 

• \ 

* 

t 

Das Papier ift fehr ftark, läfst fich aber 

t 

nicht genau beurtheilen, da durch das Feucht-, 
machen und die gelbe Pappe , von Roggen- 
mehl, welche noch hie und da darauf hängt, 
feine eigentliche F arbe, fein Anfehen überhaupt 

t. ' 

und felbft die Fläche etwas geändert ill. 

i 

0" 

I 

V $ 

E 5 Voll- 
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Vonkomraene Uibereinftimmung der Cha- 
raktere mit dem vorigen findet der Beobach- 
ter in den folgenden. 

I ' . ^ ' 

% 

• looi 

4 

L • . ' 

Dyalogus inter. hugonem. cathonera et oli- 
uerium. fup libertate ecciaftica luculcn- 
tissime elaboratus feliciter incipit. 

, Am Ende: 

Dyalogus fup libertate ecclesiaftica nouiter 

com'positus feliciter finit,' 

/ 

weiter unten ; 

• I 

Omnia ofilio prius expire qj armis» 

Vt nequit Nimiis. (sic.) 

io Blätter in 4.^ ' ' 

% 

In G. Podozzi’s Sammlung, 

l 

Diefes Gcfpräch ift auf fehr fchönes ftar* 
kes Papier gedruckt, welches das Zeichen ei- 
nes d hat mit dem Creutz, denn das Vor- 
fetzpapier mit dem Ochsenkopf ift älter und ift 
Wühl vom Buchbinder zugefetzt. Es ift ein 
merkwürdiger, den Typographen nach ganz 

unbe- 


/ 


t 
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unbekannter Druck, welcher nach den Ver- 
gleichungen der Typen und dem ganzen An-' 

fehen des Druckes offenbar von Gutenberg 

» 

gedruckt ift, wenn, nicht die gedruckte Un- 
terfchrift in dem Speculuni Sacßrdotum,~ 
impressumque Maguntie, — und die 
fchriftliche Notiz in der Celebtatio missa- ■ 
rutn von ' 1463, beide falfch lind, was wohl ; 

t , 

Niemand behaupten wird, der diefö 'Gegen- 

ftände felbft unterfucht hat, ' , 

' ► 

Man bemerkt, wie man fchon voraus 
wiffen kann, weder Blattzeichen, Seitenzah- ■ 
len noch Cuftoden', und eine vollftändige . 
Columne hat 3 1 Zeilen oder 5 Zoll 1 Linie 
^löhe, und 3 Zoll Breite/ • 

In dem vorigen Calender von 
n 6 o find wahrfcheinlich der Uiberfchriften 
wegen die Columnen nicht gleich hoch, . 
.Die erfte Seite hat 5 Zoll 7 Linien Höhe; 
die 2te nur 5 Zoll <5 Linien; die dritte hat , 
5 Zoll 3 Linien Höhe ; die 4te nur 5 Zoll , 
2 Linien; die 5te Seite, oder vielmehr die, 
welche mit der Uiberfchrift anfängt, ,-,Dies 

in 

» 

• ^ 

\ . * 
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in decemhri fleubothomia apti'/‘ ift der vo- 
rigen ganz gleich ; die Rückfeite hingegen ift 

wiederum 5 Zoll 6 Linien hoch, die folgen- 

/ 

de desgleichen. Die letzte Seite in diefera 

/ 

Exemplar, welche fich mit der Befchreibung 

* « 

des Oiilober anfähgt, ift 5 Zoll 3 Linien 
hoch. Die Breite ift im Gegentheil ganz 

I , 

lijöereinftimmend, 3 Zoll, 5 Linien. ' 

9 

% 

Was nun das Geljoräch über die Fr, ei- 
heit der Kirche felbft betrift, fo tritt Hu- 
go mit dem Ol iueri us -zuerft auf: Die 
michi, Tagt Hugo, Oliueri verü e quod au- 
dio confulatü thenefi. clero abftulisse anti- 
quissima priuilegia et credere hoc possc de 
iure. 

Oliuerius. 

Vorn hugo. nö code fensü a Clero 
ct Ciuitatis emulis accipif quo a cöfulibp 
icm c. . • 

Mit fehr vielen Abbreviaturen, wie 

die/e kleine Probe ausweißt, ift der ganze 
Druck ausgefüJit und abgekürzt, — ' Oliue- 
rius laßt fich von Hugo überzeugen, wel- 
* ^ 

eher 
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* 

eher ihn endlich noch auf, feinen Collegen 

Cato . v^erweißt,' — interroga sociiiin tuü 

/ ^ • 

quem asseris iuriftam fi verum dixi. ^ 

' * • • ♦ 

\ 

Oliueriusv 

I 

Die michi cato e ne ica incedula vti 

* 

I ^ 

hugo retulit. 

' Catd. • 

■ Tota quod eft in c edula retulit et qj 
plura pro parte noftra addidit. 

\ 

Oliüerius, . 

* * - ' 

Hugo estimalTe} Ip te ptS cleri faue’ et 

p illa pte iura ftuduisse . iä ut intelligo et 
ftuduisti p pte cTtatis } laicöai. qd’ tn plu- 

1—4 

res de ofulatu vix credüt q~- tibi söH refi-" 
ftetiä a clero -faftä impTgüt } 'nulü altei ideo 
voluiflej qj fe ficuti nos audiuillet } cessaret 
suspicö indubie. 

« « I * « 

N 

Cato (nimmt des Hugo Partie*) 

Dne oliueri ’r.ogo nolite . eftimare dfirn 
hugone ppter iuriü hmöi allegacöj oclude’ 

’ ' r" H 

veile p cTtate quTimo hec pmpta ipius alle-, 

gatis iuria p nobis faciStiü vehemente mi- 

chi 
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chi p füp cöj inducit nd’onis otrarie: noui 
iuriftarum fb’tilitate. hec ad^aiire vobis di- 
co * ne nimiü ppter hec p eü allegata de 
eo ofidatis. 


Oliuerius, 

Si hec hugo ducit in iure fcripta quid 

I ** ' , ■ 

ambiguitatis e ut nö liceat ciuitati iura exe« 

» - 

/ ^ 

qui imo minus a clero exigere qj de iure 
pofls. 

Cate. 

\ 

Audietis dominü hugonem otrariiü oclu« 
dentem ; velit deus non lim propheta. 


Hugo. 

Cur me dam inter vos tot verba misce- 
tis., male cause signum est. gaudeo qj vnus 
veftrü legifta est saltem baccalaurius et p 
confeques in parte canopiftal etc. 


Hugo behält endlich das letzte Wort» und 
fagt : Deus vertat bene et Ipera ' ad bonum 

W ' 

effedtü deducat et q3 eeleriter legato prefenti. 



\ 


i 


\ 


lOI. 


/ 


7 ? 


lOI, ' . 

. > 

Ein Mainzer Calenticr von 1493; 

8 Blätter in la®. 

In der Privatbibliotheck des Herrn Canonicus . 

Batton zu Frankfurt. 

^ / 

■Ein merkwürdiges Stück des Altefthums, 
.was aber eigentlich einxylotypographura 
ift, denn es ift ganz in Holz gefchnitten. Auf 
der erflen . Seite .liest man Getruckt zu- 

f* * 

iMentz oben, darunter finden fich mehrere 
Cifkel, welche, wie die Planeten, die Sonne 
umgeben.. Oben rechts und links flehen 
Wappenfelder, wovon das eine' ein caftrum 
(wahrfcheinlich) Mainz, enthält, das andere 
ifl leer gclafien und braun illuminirt, 

\ 

Unten fcheinen die Buchftaben H. D.den 
Namen des Künftlers anzudeuten. Unter 

X 

dem Striche liefst man folgende Zeilen. 

' « 

Item. In dem auflern zirkel vindeftu 

^ I 

- die guldem zal. ln ddm andern fun - 
tag buchflab In dem dritten fchalt 
iar Leg hin 93 lär'heb an zu zelen 
bey dem Creutzlin. 

' . Das 

I 
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Das Ganze beftpht aus 8 Blättern und 
hat 4 Zoll 1 1 Linien Höhe, und i Zoll 1 1 Li- 
nien ;| Linie Breite. Die Einrichtung ift in 
mehrerer Hinficht merkwürdig und verdient 
dem Lefcr ganz bekannt zu feyn, lede Seite 
enthält einen Monat, welcher zuerft durch 
feinen Namen , dann durch das Himmelszei. 
chen und endlich durch die Zahl der Tage 

^ I 

bezeichnet wird. Diefer Bezeichnung folgt 

* t 

ein kleines Bild, -welches auf die Arbeiten . 
oder die Gcfchichte- deflelben anfpielt. Oben 
'darüber sind die Heiligen durch Bruftbilder, 
mit ihren Symbolen angegeben', und selbft 
durch einige' Buchflaben kenntlich gemacht. 
In der Mitte ftelien’ die- Buchftaben welche 
die Tage in der -Woche andeuten, und die 
Striche bei denselben beziehen sich wahr- 
scheinlich auf die Felle. Nun fieht man 

noch ein anderes Zeichen, mittlere Linien 

. » • 

mit Querftrichen, welche fich .wahrschein- 
lich auf das gute oder schlechte Aderlaffen 

beziehen. Denn die Aderlafstafel fehlt auch 

/ 

in diesem nicht wie in keinem der altern 

f \ • 

Calender. 

- Wir 
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8 » 

> 

■ Wir wollen nun in dieser Hinsicht dis 

I * , ' 

verschiedenen Monate durchgehen, ' 

' - Rückseite des erften Blattes. 

lenner - XXXI* 

s . * 

dazwischen fleht das Monatszeichen mit 

\ 

einem Stern, und unten an der Tafel fleht 

I 

der auf den Monat anspielende Holzschnitt,- 
welcher die Geburt Christi und die An- 
kunft der Könige aüs dem Morgenlande 
vorfleJlt. 

- * > . 

Die Heiligen dieses Monats, so Wie 
die Feile desselben sind, wie folgt, ange- 
geben: 


beschneid. 


oberst. 


echart 


anto 
seb a 


ein' Kind* und der Prieflei' 
mit dem Messer. 

* S 

4 * 

die drei Könige durch drei 
Cronen bezeichnet. , 
Eckhard, der, ErzbischofF, 
mit der Toga, dem Stabe, 
und dem Bischofshute. 
Antonius, durch eine Schelle* 
Sebastianus* mit grünen ' 

iiweigen auf seinem Haupte. 

' • ** • 

F a g n e 


t 


DIgltized by Google 


I 



a g n e • Agnes, durch das Lamm, 

vicet Vincentius mit den Palmen- 

- . zweigen. 

Paulus mit dem Schwerdte» 

Zw;eites Blatt. Refto. 

PlornOg (Fische) XXVIII. 

Man sieht da einen, welcher Holz spal- 
tet, und einen andern, ' welcher sich am 
F euer wärmt. 

♦ > 

/ » 

Die Heiligen und Feste werden so bezeichnet 

V / 

. heilig lieh tmef .durch eine Nonne mit 

dem Lichte. 

' I . ' 

. blafi . Blasius, durch einen Ordens- 

geiftlicheh mit dem. Stabe und 

. ' ' einem Zweige. 

Do rothe - Dorothea, durch eine Bluraen- 

scherbe. 

• / 

• , \ 

foola. durch einen Fufs mit einer 

Plandhabe. 

valente* Valentin, mit dem Stabe und 

• ^ 

einer Crone. 

petr’ Petrus, mit dem Buche und dem 

Schlüfsel. , 

'mathias. 


Digitized by Google 


m a t h i as, . durch einen Mann mit dem ' . 

Beile. 

Auf der Rückseite steht der März. 

Mertz ' ■ (Widder.) XXXI. ’ 

* ' 

Die Landleute fangen an das Land zu 
bauen 

. < 

gregori , Gregorius 
gerdraut Gertrud . 
ben.edict Benediiflus in ihrem ganzen 

• Collum. • 

» \ 

marierkund Mariaeverkündigung. Der 

Engel tritt zu Marien. 

Drittes Blatt, Refto. 

April. (das Lamm^ XXX 

Zwei Männer beschneiden die Bäume, 
Heilige. 

* 

Ambrosi, Ambrosius' im Bischofsornat# 

9 

« t 

Maria# 

• * ' ' ** 

tiburtz, Tiburtius? 

iorgrittir, der Ritter Georg, 
maria Vitalis. 

y 

«• / 

Auf der Rückseite desselben Blattes 

F » , Philipp 
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' • # • 

Philipp lacob. 

kreuz ein Kreutz mit einem Spaten, 
l.ohafies, lohannes im Gefängniise. 
Serfaci, Servatius; ValetT, Valentinus; 
Urbä, Urbanus;' 

j^jay (Zwillinge) XXXI. 

* 

Das Bild, welches eine Anspielung auf 
den May seyn soll, enthält ein liebendes 
Paar, auf der einen Seite, welche sich 
liebkosend uinfaßeni auf der andern Seite 
sitzen zwei andere im Bade und bringen 

» t 

sich ein Gläschen. Die Heiligen , dieses 

Monats finden wir auf dem folgenden Blatte. 

• ^ / 

Erasin Erasmus? bohi.faci, bar na, 
Veit, iohafies, peter päuls. 

Gegen die Mitte folgt: 

f » 

Brachmont (Krebs) XXXI. 

t 

Der Acker wird gebaut, man sieht die 

* / * 

Landleute mit dem Pfluge beschäftigt. < 

Auf der Rückseite finden wir die in 

' « * 

diesen Monat fallenden Feste; 

Maria, mit dem Kind lesu, 

Ulrich, 
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Ulrich, mit dem Fische. 

Marga, , Margarithe, 

xypotS? • magda, Maria Magdalen; 

iacob, 

Heumon (Löwe) XXXI. 

^ •% * ' 

Hier finden wir die Schnitter auf der 

Wiese.- - ' . ' 

* k 

N X 

Fünftes Blatt. ' 

Peter, Petrus wird blos durch den 
Schlüßel angedeutet, ofwalt; laurStz; 
maria; febolt trägt ein. Schlofs auf 
seinen Schultern; hart ho, Bartholo- 
meus mit dem Schwerte; auguio. 

•r 

Augustmon (Jungfrau). XXXI. 

die volle ' Erndte,- das Korn ist gefällt, 

die Garben werden gebunden und auf- 

1 

gehäuft. . 

I 

Auf der Rückseite dieses Plattes ist vorge- 
stellt, gilg? Maria; kreucz, (Kreutz- 
erhöhung;) mathe; moritz (als Kit- 
ter); heirat? michjierom; 

I 

Fj .. Herbst- 
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/ t 

Herbstmon. ' .'(Wage) ■ . 'XXXI. 

Das Bild spielt auf das neue Ausfäen 
an,, die Egge wird über das Feld gezo- 
gen, und ein andrer ftreuet den Saamen aus. 

Sechstes Blatt. 

% « 

* / 

Flanas’; gallus; lucas durch den 
Ochsen; xi -tausendm eid, die iiooo 
Jungfrauen- werden durch eine einzige mit 
^ dem .Lichte dargeftellt. Simon mit der, 
Keule; Judas mit einer Säge. 

j - 

Weinmori (Scorpion) ’ XX^I, 

/ 

- Man ill: beschäftigt Trauben zu schneiden, 
Rückseite. 

.allheili, aller Heiligen werden durch 

eine Menge von Köpfen vor- 
geftellt.' ' ' ' 

allfelm Aller Seelen, durch eine • 

Menge nackender Kinder, 
h’.marti Der heilige Martin wird auch 

schon hier durch eine fett'e 
' Gans, welche am Bratspieße 

fteckt, symbolisirt, 

elifa; 


/ 
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. S7 

elifa; maria; kathe; andre; 

I f 

\ • 

Wintermon (Schütze) XXX, 

Der Schäfer hütet die Heerde, und 
leert dabei in vollen Zügen sein Fläsch- 
gen Kratzer aus. 

Siebendes Blatt. 

barbä, barnabas ? nico; maria; thom.as 

« 

der heilige Thomas wird durch eine Hand, 

» 

die in eine Wunde, . greift dargeftellt; 

crist; steph; iohä; kindlein; 

« 

Cristmon (Steinbock) XXXf. 

Die Scene des Chfiftmonds füllen Ma- 

% 

ria und lofeph und das Chrillkindlein , wel- 
ches an der Erde liegt. Hinter lofeph fleht 

das Oechslein und das Efdein. 

• ^ • 

Die 'Rückfeite des ficHenden Blattes, ent-, 

hält die Aderlaßtafel, Eine nackte Figur ift 

von allen Hiromelszeichcn umgeben, ledes 

ift mit krummen Linien mit der Figur in Ver- 

K • 

•bindung gezogen und , deutet dadurch die 
die Stelle an, auf welcher man wahrfcheinljch 
unter diefem Geftirn am beft'en die' Ader 

fchlagen könnte, »• 

f 1 ♦ ■ Das 

„ \ 

I 

i 

t 

I, / 

/ : ' 
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Das achte Blat giebt darüber gleichlhm 
eine nähere. Erklärung durch die Buchftaben 
welche nun noch beftimmter die Tage des 
' Monats andeuten, an welchen gut AderlalTen 
oder Schröpfen ift. 

X 

Die Rückfeite wiederholt die Angabe ei^ 

t 

niger Fefte durch Buchftaben, und befonders 
des Sonntagsbuchftaben. 

Ich habe geglaubt, felbft die Heiligen 
dicies Calenders nennen zü mülTen, weil, wie- 
njan fehen.wird, viele Fefte fich feit dieler ■ 
^eit geändert haben, 


Kin Mainzer Wandkalender von, 1495, 

'i • ■ 

1 in Fol. patente. 


Nur feitdem ich gelefen hatte, daß eihi^ 
ge. Gelehrten die Preflen des XVten lahrhun- 

* I 

derts zu ftolz öder zu groß, oder mit zu 
groifen Unternehmungen befchäfftigt , glaub- 
ten, als daß fie ein fo einfaches, wenn gleich 

I _ • 

allgemein nützliches Ding hätten liefern fol- 
len, fammelte ich mit vorzüglicher Aufmerk- ; 
. - ■ famkeit 





i 
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* * t * 

famkeit für ciiefb Art '\’on Druck, -welcbe 
man natürlicher Weift nirgend wo anders als 
auf Decken, oder in alten Rechnungen Tu- 
chen durfte. Wie glücklich ich in die- 
fer Art von mühfamen Excurfion war,, mag 
mein Mainzer Wandkalender von. 

t 

145 7 beweiftn, wovon ich der gelehrten Welt 

fchon eine kurze Schilderungen den erften 
* « 

Stücken der Leipziger Litteraturzeitung mit- 
getheilt habe, wovon man aber eine fehr 
treue Copie in einer neuen Ausgabe meines 
Essai sur les monumens typogra- 
phiques de Guten b erg finden wird., .' . 

fl ' 

Der vor mir liegende Calender hat eben- 

/ 

falls einer alten Rechnung zum ümfchlage ge- ' 
dient, weil d.erftlbe aber da theils durch den 
Faden, welcher ihn anbeftete,durchfchnitten, 
theils durch das öftere Begreifen durchlöchert 
wurde, fö ift er ziemlich fragmehtarifch in 
meine Hänt^e gekommen. 

. ' ' ' 

Dieftr Almanach ift auf einen offenen Fo- 

'• > I 

lio - Bogen gedruckt und hat folgende üiber- : 

fehrift, . . ‘ 

* * 

$ 

/ 

Fs Alma- 
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Almanach presens .calculatum in vrbe ine- 
tropolitana raoguntinefi Continetqj Conjun- 
ftiones et'Opposiciones luminariü veras die- 
bus equatis ac horis ad meridianü jnclite ci- 
' uitatis mogütine rddaftis; . Dies quoqj mi. , 
xmaciarQ fcd’m aspedus planetarü ad lunä eie*, 
ftos oftendit. Ad annü, dni M, CCCC, XCVj. 
bisextilem curretem Cujus aureus nu , 
iclus folaris. xxj. littera dominicalis C, ab jni- 
cio anni vsqj ad fcstü f mathie. Deinceps 
. vero b vsqj ad exitü äni efficitur. Indicio ..... 

f 

allum vij, ebdomade. Concurretes ij. dies* 
Septuagesima dnica post cöuersionis C pauIi. 
Dnica Efto michi erit die valentini jn 

4 . 

pfefto- ambrosii. Rogaciones dnica poft jo^ 

hänis ante portä latinara* Penthecofte dnica 

\ 

poft Sophie virginis. Aduentus dominica 

' I 

, pofl; Kathcrine. 

' letzt .folgen die Conjunftiones und Op- 
positiones auf der einen und der andern 
Seite. 


' Cüiuncliones. 

höre Minuta 

% 

• Ccnjanctio sexta feria pofl: oc« cpiphie:> 

pofi me, , ' 'V. xl. 

Cöiun- 
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* ' m 

höre Min üta 


Cöiunctio dominica Efto niichi. ante meri. 

xj. 

xxj. 

— — . terciaferiapoftgregorii. ante meri 

_ n 

— quar.ta fe. poft dnicä q fimogeniti. 

• • 

ij- 

xviij. 

' 

tr 

P9- ' ' ' . , 

ij- 

xviij. 

, dieascensionis domini. poft meri. 

xi. 

XXXV. ' 

' — fabbato poft bonifacii. ante me- 



» ridie. ' 

• • - 
VIJ. 

V. " 

-i- — die septe fratriim-. poft meridiem. 

• 

}• 

ij: 

— •!— secunda feria poft sixti, poft 


1 . 

meridie. 

» / 

ix. ' 

• • • 
llj. 

— — in vigilia hati uitatis marie. an- 

« 

1 

te me. 

; 

V. ; 

xlvj. 

— — quinta feria poft Franscisci. poft 



meri. 

/ # 

• • • • 

iiij. 

xlij.', 

^ ' fabbato poft omniü fanctö2f. 
1—^ 



•an me. 

, f 

V* 

xxvij. 


die barbare virginis. poft meridie, x, Ij. 

Diefen gegen über liehen die Qpposido. 

« 

( 

nes, wovon ich nur einige herfetzen will. 

> I 

- Opposiciones. 

■Höre. Minuta. 

Oppositio fabbatlio poft cöuerfiols f. “ ' , • 

pauli^ante ^ ' ij. xix. \ 

Opposicio douiica Reminisccrc. poft 

meri. * ‘ ' i» ' 

Oppositio tercia feria poft dnicä pal- V 

marü. an me. f, ' xvij, 

n _ ' ’ ' ' ' \ 

Opposicio qrta feria. poft marci. poft • 

raeridie. f. iviü. 

INun 
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Nun folgen die Monate ‘mit der Angabe 
der Fefte, und der Planeten, Um nur ein 
einziges Beifpiel zu geben,' fblgt hier; 

f t 

» -I 

Decernber. ‘ 

* > # 

Quinta. feria et fexta pofl: andree Scorp. 

Die cöceptionis ma. fexta fe. et jab. fcqn. vS 

pter crura . , aqua* 

Dominica et fecunda feria feqn valet. pter 

. pisces. • 

Quarta feria poft liicie valet. preter caput ' arics. 
Die thotne appoftoli valet. preter piilmaticl • cScer. 
Die johanis ^baptifte valet. pretef nates# ^libra* 

Quinta feria pofl jnnocentiim. Scorp. 

Profesto . et die filu^llri valet preter coxas. fagit 

Däfs auch hier . die Anweifungen Arz- 
neien zunehmen nicht weggelaiTen feyen, wer- 
den die Lefer wohl fchon im V’^oraus erwar- 
ten. Diefe Anweifung macht den ßefchliifs. 

% 

Pharniaciarum^quoqS dies modo . . . • facile in- 
venies. Farmacie dantur in eledtuariis pilulis decoctio- 
ne . vnde si cuipiam diei supra in tabula notato.' Can- 
cri figniim alTcriptum inuenies yalet eo die fannacia 

in clcctuariis. Li (libra ubi a) pponitiir va- 

let^eo die farmacia in omnibus. Scorpio si diei aflcri- 
bitur valet farmacia in pocione. Aquarius si diei ad- 
iiuituv far • . - . Onacia vale) t in omnibus ; , Pisces 
si cufquam (mit umgekehrtem 0 ahnotanturyalet 

eo 




Digitized 
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l 


* 

n 

CO die farmäcia in piliilis. Reliq vero $igna ad fafmä- 

das dandas in vti ' 

/ 

% 

/ 

Der Drucker tiefes Calenders ifl: Pe? 
ter Friedb'erg^ zu Mainz, weil derfelbe. 
mit eben dem . Charakter gedruckt iil, den 
wir in andern mit feinem tarnen unter- 

zeichneten Drücken' wieder finden. 

> 

N • 

> 103. 

V S 

Ein Nürnbergischer Wandkalender 

von 1484. in foL patente. 

* ^ 

* 

Die Einrichtung diefes Calenders ftimmt 
genau mit dem überein, welche ich von 1483 
in einer meiner vorigen Lieferungen gefchil- 
dert habe. (S. 3teLief. typograpb,'Seltenhei- - 
ten N. 50. S. XI 9.} , 

I 

Eine fogenannte Vignette ziert oben das 
Blatt, den Zug der Heiligen drei Könige aus 
dem Morgenlande Vürilellehd, Auf der ei- 

4 

neu Seite fitzt Maria mit dem Kinde auf dem 
Schoofe, und lofeph hinter ihr, einen Kalten 
öffnend. ' Der vordere des Zugs kniet vor 
dem- Kinde nieder und reicht ihm ein Käft- 

chen 
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« 




eben mit Edelfteinen. Das Kind greift mit 

vieler Freude in dem geöffneten Käffchen 

\ 

herum und holt der Mutter ein Stück nach 

* . / 

dem andern heraus. 

- I 

C 

Auf den Seiten find ähnliche Verzie* 
rungen, mit blauen Vögeln und andern Thie* 
ren angebracht. leder Monat hat denn zu 
Anfänge feine, eigene Vignette. Diefe Holz* 
’fchnitte find ziemlich fein gemacht. 


' 9 \ 

Auf .<ler einen Seite liest man zwifchen 
den Verzierungen die Worte: Vii gutter jo* 
re, auf der andern Ihesus mark. ' ■* 

* N 

Die Uiberfchrift ift in, folgenden Wor- 
ten begriffen: 

. « 

% 

I ‘ Ni- 

Dis jores.als man zalt nach Crifti vnsers 

V ' / ^ 

herre gebürt. M. cccc. Ixxxiiij. So 
ist. iij. die guldin zale.. vnd. D, funtag 
büchllahe, vntz vfF fant Mathis tag, vnd 

o 

das. C. würt funtag buchftab das jor fü- 

rufs wan es ift ein fchaltjore vnd finc. 

/ 

IX. wuchen, vnd. iii. tag zwischen wy- 
nacht vfi der pfaffenfaftnacht. 

Um 

9 

t 

f * 

/ 

! 
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Um mir noch eine kleine Probe zu 
geben, fo wollen wir die Schilderung des 
lenners hörend - . ■ 

Der Initialbuchftabej ein D, macht das 

V 

Titelkupfer. lofeph und Maria beten im Stal- 
le, das Kindlein liegt' auf Stroh zu ihren Füf 

I 

fen. Im Hintergründe freisen die Ochfen aus ■ 
der Kfippe und auf der andern Seite' ficht 

I 

man in der Ferne eine Stadt und am Himmel 
den Stern. Dals auch hier in der Befchrei- 
bung das Blutlaflen nicht wegblieb, wird der 
Lefer in dem folgenden finden. 

» 

% • 

Der lenner. . 

/ . * » 

/ 

Dns erft nü würt vfF Sant lohans mit de 
guldin mund tag nachmittag so die glogk. x. 

fchlecht. vnnd.‘ xiij minuten. Der' bruch . 

♦ 

' ■* 

würt an mitwuch vor fant veltins tag nach 

mittag so es. viij. schlecht vnd xxiij. minu- 
te. Vn ift d’ tag IX. Hunde lang vtl. xxij. mi- 

i 

nuten. An dornftag frytag nach sant lo- 
hans crifoftomus tag ist der mon in fischen ist 
' mittel An famftag vn an vnfer Frouwen liech- 

mels oben ift d’ mon *m wider ist gut lofi. 

* 

Fen 
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' fen Am fanllag funtag nach sant Dorotheen 
tage ist der mon im krebs . ift mittel An 
sant veltins tag vnd andern tag ist d’ mon 
in der wogen ift gut loflen An montag zin- 
' ftag mitwuch nach fant veltins tag ift der 
mon im Icorpiö ist mittel An dornftag fry- 
tag vor fant peter ftülung tag ift d’ mon im 

fchützen ift .gut loflen An fant mathis oben 
vnnd am tag ist der mon in walTerman ift 
gut loflTen. 

I 

4 ^ * 

In diefem Gefchmacke find die Nach- 
richten der übrigen Monate, Diefer Galen- 
der ift von Anton Koburger in Nürn- 
berg gedruckt. Ich brauche die Art die 
Stunden zu zählen, nicht als Beweiis für 
Nürnberg . anzuführen,' "es ift genug, wenn 
man die Typen' diefer Prefse hier wieder 
erkennt. 


. >© 4 . 
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IÖ4. 

Sp ecülum .Dohati; 

Argentor. Grüninger. 
in fol. pat. (1490.) 

Üiefer Donat welcher- in mehrerer. Hili- , 

'' ' 

licht, merkwürdig ift, hat . zwei Hauptcolum- 
nen, in der einen lieht der T ext, und in der 

' f 

andern die Erklärung, oder wie es der Ver- 

• * * 

faßer nennt, Glossema. Unter der oben 

V 

angeführtem Üiberfchrift , Speculum Do- 

• « • . . * 

nati finden fich folgende Verfe; ■ 


Praesens typus proponitur, facillimc 
• Dbnatum ut hinc puer mlnorem intelligat^ 
Haec rudis informatio rüdes decet, 

Idonei magis legänt idohea* 


Nuii folgt ein grofser Holzschnitt voll. 
8 Zoll 6 Linien Breite, und 5 Zoll. 9 Li- 
nien Höhe. Dieser Holzstich enthält lä- 


cherliche Anspielungen auf die Latihität^ 
welche, man Vvohl schwerlich verfiehen 

würde, wenn nicht der Zeichner selbft der 

> 

Einbildungskraft zu Hülfe gekommen wäre; 
Im Hintergründe bemerkt man ein Schloß 

G , mit 


N 
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mit der Uiberschrift Arx Rhomana, Sermo 
latinus. Dieses Schlöfs faßt denn mehrere 
Gruppen, welche auf die Redetheile des 
Donats Bezug haben. 

/ 

Zuerst sieht man den Prieller vor dem 
Altäre, welcher die Hoftie emporhält, mit 
^ dem Ghorbuben, welcher hinter ihm kniet, 
und einen Betenden (den Sacriflan) vor 
' ihm. Der Priefter hat eine Uiberschrift, 

I 

■ welche seine Beftimmung im Gemählde ent. 
hält: Plebanus, nomen. i pars orationis. 

Der Bube mit der Schelle: Edituus prae- 

positio septima pars orationis ; und der 
Bittende : coadiutor, pronomen secunda'pars j 

I 

% 

letzt kommen wir zu den Thronen 

. * 

des Königs und der Königin. Man höre 
die Bedeutung im Schloße der Latinität. 
Rex verbum 3 pars orationis; Regina, ad- 
uerbium 4. ps. ' 

*V 

’ Vor diesen fteht der Narr mit der 

, / « 

Schellenkappe, Stultiis interiedlio g pars ora- 
tionis. Der Ritter mit dem Glase coniun- 
ftio sexta pars orationis. Hinter dem Nar- ' 

ren 
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[, . . 

ren lieht ein Bettelmönch,- mit der Auf- 

Schrift t 'monach^ mendicaiis participiO $. 

f 

und im Vordergründe ftehti ;€inejake Frau 
im Wasser hei'aufgeschürzt 'mit Waschen 

und Wäscheklopferi beschäftigtj nach fran- 

* • ^ 

zösischer Sitte mit einem -breiten Brete. 

I ^ * A ' 

» * ^ - r*. « 

Die Uiberschrift bei derselben lautet soi, 
vetüla. fidelis Informator et lludiosus fcola 7* 

Dieses Bild \\vird , nun durch folgende 
Verse als Text und dem Glossema als . 
Erklärung .weiter aus einander gesetzt. Im? 

. \ I 

Originale lieht, der Text mit rotund auf- 

der linken Seite und die Erklärung mit ei- 
ner gothischen Type auf der Rechten. Wir 
werden, üm‘ den . .Platz zu sparen, die Er- 
klärung immer unter den Texti< setzen^ 

I. Inclvta de doctis arx Pvhomana .fertur Achivls . 

^ A * . * 

* , * ^ # k 

Haec adern rudibus 'fcrmb Lathius erit. 

. Quia Latinum e Graecorum fohtibüs ortum .ha* 
buifie conilat, ideo typice per arcem ^delatam a 
Grajis Rhomam hguratur. 

II. Möns; arcem facilis per quem confceiidimus ipfant 

*■ ^ ^ ^ / 

Quaedam cum notmis -öft elemeiita Ibis. 

Principia, et regulae fcrmoriis Latin! per omnem 
qiio fcandiraus arcem fignaiitiir. . Quoniani per 
■ V , G 2 iüius* 

/ . ■ . t 

y 
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iftiusmodi Latinum’, etoquiü adquiritur, ficut per 

montem itur ad arcem. 

< 

in. Quotqj homines habet ärx totid^.ipfa oratio partcs^ 

Sed cuiusvis . funt acta notanda tibi. 

PartQS oratipnis funt octo, quot l in ipfa arce 
homines elfe fpectantur, quorum fi, confideraveris 
officia fin^li fingulas partes notabüt. 

IV. Nomen * erit dicens fec tantum^ ac tale iacerdos 

Ut dentur meritis cpelica regna tuis. 

Orationis pars prima Nomen, fignificatur per facer- 
' dotem (quem paroetianum vocant) de mundanis et 
coeleftibus corporibus ac rebus praedicantem. 

V. 'Eftq^J Sacellahus pronomen? deficiente 

Ifto comiflas • riam gerit ille vices. 

Partem^^ feaindam Pronomen infinuat Sacellanus 
(quem nojtri divinorum adjutorem adpellitant) 
quod is in abfentia paroetiani exequaf illius offi- 
ciü. Et quemadmodü inutilis ' eft fervus, qui do- 
minum non' providet, ita non referetia, neq5 de- 
* > 

moftrantia pronomina fut casfa. • 

VI. Rex verbum defignat agens, patiensque iuimicos, 

n 

Nonnunqj neutfum pace.vigente gerens. 

, Tertiam et precipuam orationis parte -Verbum, re- 
gia Majestas (quod'eft arcis caput) repräefentat : aut 
agens, cum belligerat: aut patiens, cum illi bellum 
infertur : vel neutrü, quädo teporc pacis quiescit. 

VII* Ipfaqj Significat regina adverbia nobis 

Explauans, impleiis^ Singula^ regis amans. 

wAdver- 
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, Adverbium pars quarta per Regln S infinuatur qua 
Regis uxor Legitimi ceu vincula jubent ibcialia le- 
cti, omnia ad hudum illius qiieadmodum adver- 
bium lignificationem verbi explanat, atq5 implet. 

^Vin. Quiritam per monachum fingamus participantem 
Huic praebent munus praelpiteri ipfeqj Rex ' 
Per fratricellum mendicantem fignificatur Partid- 
piiim* Nam ficut hic a facerdote et rege fupremis 
in arce et feorfum et fimul ftipem expoftiilat, ita 
illud a nomine genera et cafiis, a verbo . tempöra 
ct fignificauonem, ab utroque numerum etfiguram 
recipit. 

I I 

IX. Qui fiindit dulcem tibi fit pars fexta Lyeum 
Nectitur hoc medio linguaqj mensqj viro. 

Caupo vina propinans notat conjiinctionem. Sicut 
\ enim illa (ut Tentatura pedes oJim vincturaq5 lin- 
guam, ita haec pars reliquas partes et ipfam fen- 
tentiam anneciit, atq5 ordinat. 

X. Significat facra feptenam ferviis in aede 
Qui refono minuit, aereq5 mutat opus. 

Septima pars non abfurde' per famulura delubri 
(quem vocant aedituum) fignatur. Is enim pulfu 
timpanorum quaecunque geruntur, haut fecus atq5 
praepofitio reliquarum partiü flgnificationem, cö- 
plet, mutat, ac minuit.. 

V 

XI. Octavam (quae Rhomanis eft ultima) partem 
Moribus infinuat nötiger iple lüis. 

Octava et* ultima per fatuü intelligitur variis mo- 
dis ridente, gaudentcm, dolentein : gementem: pcr- 

G 3 inde 
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inda ac ipsa interjectio mends afFectuin voce in- 
cognita multipharium figniiicat, 

XII, Disclpulumque bonum> praecellentemquc 

majiftrum 

Omnia fcire volens g;arrula fignat anus, 

Infuper dicacula vetula non ut reliquae perfbnae 
in ipfa arce, fed foris exiftens pracceptorem bo- 
num docentem, eademque omniü rimatriae audi- 
torem nihil nun fcire volentem repräefentau 

Annotandiim ctiam quod licet dicantur eflfe 
partes orätionis, tarnen Oit ait Pomponius) parti» 
cipia, et geruh di a verbo (^cuius partes funt) eru- 
dite noq fegregavere. Ipfamq5 interjectionem jun- 
xere adverbio, fed dumtaxat partes ponentes. Sed 
haec adulti fciant, Rudibus typum proponimus, 
Valete qui bene judicatis, , • ^ 

Ringmannus fcripfit documenta Philefius. ipfa 
Prcflit Grüningeri faedula cura tui. 

Hier finden wir zugleich in der Un» 

■* " f 

terschrifc den Namen des- Verfaßers Phi* 

Jesius Ringmann und deli des Druckers 

0 r ü n i n g e r zu Strasburg. 

\ 

Ich habe diesen merkwürdigen Donat 

ebenfalls auf einer alten Decke, gefunden. 

^ * ■ 

' ' ' 
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.Eine gedruckte Urkunde von 1499. 

(Ein Afiiliationsbrief des Klollers Buurlo 

in Münder) 

Cals man später anßeng Briefe, welche 
vertheilt werden sollten, häufiger zu dru- 
cken, beweißt diese, Urkunde, welche ich 
der Güte des thätigen Sammlers, Herrn ' 
Kindlinger’s, verdanke, deßen schätzba- 

t 

re Sammlung der Geschichte noch reiche da- 
ta liefern wird. Der Drucker davon, ist 
mir unbekannt. Sie ift auf Pergament, auf 
länglich Queroftav gedruckt, welches mehr, 

. wie viele dergleichen Urkunden j einem Strei- 
fen ähnlich ift. - Die gedruckte Columne 
hat in der Breite 7 Zoll 3 Linien und ohn-, 
gefehr 1 Zoll Höhe. Die hineingeschriebe- 

i 

nen Worte habe, ich durch den cursiv 
Character andeuten laßen: 

Frater Hermanus Rees prior inonafterii vinee 
beate marie in nouo Buurlo ordinis Cifterciensis 
Monafteriensis dyocesis. In clirifto notls dilec^e. 
ac honeste matrone dicte Eli jabtth Eue- 
rardes habitanti in Nottelen Salutem in do- 

G 4 mino 
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mino et presentis vite cursum fellciter confumina- 
re Exigente pie deuotionis vellre affectü quen^ ad 
> - nos et ad monafteriö ac ordinem noftrö vos habere 
didicimus petitibni veflxe fauorabiliter annuetes t 
ad beneficium fraternitatis vos colligetes Conferi- 
nnis vobis per prefentes de special! . gratia nollri 
generalis capittuli ; nobis nollrique fuccessoribus in 

f 

hac j>arte graciose coneessa plenariam participatio- 
jie omniiim bönord spiritualiuj que in missis. vigi- 
liis. ieiuniis. elemofynis. hospitalitatibus. orationibp. 
psalteriis. disciplinis. ceterisq5 beneficiis deo gratis 
in dicto noftro monafteriq Buurlo. t que in Omni- 
bus z linguHs totius nollri ordinis. monafterils etiam 
Vtriusqj spxus per vniuersum mundö longe lateqj 
^illusis falubriter fiunt. ac futuris perpetuis tempo- 
' pbus domino largiente feliciter fient in vita vestra 
paritet' J in morte. ita vt cum obitus Veiler quem 
deus felicem feciat noftro fuerit capittulo nuncia- 
tus: ibidem tanqj vnus noftö absoluemlni Ömniiö- 
qj miffarum % orationft quas singulis annis pros 
ftatribus ; fororibus nollri ordinis yiuis et defun- 
ptis fideliter et deuote fäcere confueuraus: efficie, 
piini particepf et conforr Datum in noftro Mo- ' 
«afterio nouo Buurio fub appensione nollri prio- 
rati« figilli. Anno, domini Millesimo quadringen- 
tesio Nonageämo no Igo. die ßii Lamberti epi 

■ «t TU«. S; ' ' . 

Der 
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Der Druck ift sehr schön, wie aber 
alle die gothischen Typen schwer' zu be» 
ftimmen. Es ift' gerade die Type, welche., 
lensoh und Koburger in den Anmer,- 

V ' 

kungen zu der Glossa de Lyra ange- 
wandt haben, allein da diese Charaktere 
in dieser Zeit schon gemeiner wurden, da i 
es um diese Zeit wahrscheinlich öftentliche 
Schriftgieser gab, welche ihre Typen ver- ' ■ / 

• X • 

kauften, so wird die Beftimmung dieser Dru- 

* « • 

cke zu Ende 1480 und 1490 sehr zwei- ' 

- felhaft bleiben, aufser bei' denen Prefscn, 
welche ihre eigenen und beftimmten Ty- 

pen immer beibehielten. 

. . * • 

Merkwürdig ift dabei noch dieses, 
daß der Siegelhalter, ein Streif von Perga- ' 
ment, einige Zeilen aus demselben Affilia- 
tionsbriefe enthält, aber nicht nur mit an*^ 

4 

derer Zeileneinthbilung, sondern auch mit . 

/ 

verschiedenen Typen, so daß dieses noch 
mehr zum Beweise dient, dafs man die Pres- 

sen schon häuBg zu Kleinigkeiten der Art 

\ 

anwandte, und daß, auch die ältern Preßen 
gern arbeiteten, wenn nur etwas dabei, ge- 

Q 5 ' Wonnen 

' ' • T ... 
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Wonnen wurde. Man hat diese Dinge we- 
niger merkwürdig geachtet, jetzt, wenn man 
sich die Mühe geben wollte, jedes Frag- 
- ment aufzuheben, wenn es nur den Beweifs 
eines Drucks aus dem XVten Jahrhunderte 
ausmachte, würde man auf die Spur von 
einer Menge -von Merkwürdigkeiten kom- 
men, deren Exiftenz wir bisher nicht ein- 
mal ahndeten. 

/ ' • 

^ * 

■ lo6. ' ' 

Litterae inuitatoriae Tacobi Archiepiscopi 

mogimtini 'fubsidio dando in Fol. 

. patente 1507, (impr. per loh. Schöffer.) 
' * 

Ein Brief in Querfolio mit der spä- 
' tcrn Type welche Johann Schöffer anwand- 
te. JDieser ift in so vieler Hinsicht merk- 
würdig, (iafs er ganz' hier eingerückt zu 

werden verdient. 

'' ' ■ ■ , 

lacobus dei gratia fände Maguntinefi. 

sedis Arcbiepiscopus Sacri Romani imperii 
per Germania Archicancellarius Princeps ele- 
dor, venerabilibus et honorabilibus, nostre 

' - jtnaioris 
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maioris 5an£ior Petri Stephani.- Viftoris. Bte 
Marie in campis. Bte Marie ad gradus Mau-, 
ricii. lohänis Giugolffi, intra et extra mu- 
ros civitatis rostre Maguntinen Sftor Pe- 
tri et Alexaridri AschafTenburgen Sfti Petri 
Fritzlarien beate Marie et Sanfti Seueri Er- 
forden. vSfti Bartholomei mötis beate Marie 
et bcator. Marie et Georgii.- als Sanfti 
Leonhardi Franckfofden. Sanfti Martini Pin- 
guen. Sanfte Katherine in Oppenheim. Mox- 
staten. Gellen. Lichen; Heiligenstaden. Is- 
nacen. Goten. Dorlanen, Burslauen, Bebfu- 
cen. Northeimen: Ameneburgen.. lechburgen. • 
Northusen. Embicen. Cassellen. Rodenbur-' 

- ^ I—* 

gen. Geismarieii. oifiq} aliar et fingularü 

>■■■* 

ecclTarura Collegiatar nostre Moguntinen. 

Diocesis prepositis Decanis fcolasticis, cä- 

toribus Custodibus Thesaurarüs Subcustodi- 

bus Canonicis \ Capitulis: Necnö vniuersis 

0 

Abbatibus Abbatissis Prioribus Priprissis 
Prepositis Prepositissis Cömendatoribus Pre- 
ceptoribus Cöuentibus } officiatis quibus- 
cflqj monasteriorO \ Conuetuü ac domorü, 
tarn rcgulariü qiiä fecularium personal^, quo- 

, rücQqj 
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' rücüqj ordinuj vtriusq5 Sexus hpminü. cu- 
juscüq$ gradus peminentie feu conditionis 
exis. tät feu quocfiqj moniTe nücupetur, 
Necnö Decanis Ruralibus ArchipJbiteris dif- 
finitoribus % Caraerariis Sediö et pastoribus 
ppositurarü pdiftarü ac prefatarü Metropo* 

litice et Collegiatarü Monasteriorü Conuen- 

« 

tuü et parrochialiü ecclesiarü } capellarum 
' Reftoribus Plebanis Uiceplebanis Uicariis 

I 

perpetuis Capellanis. Altaristis Ebdomadariis 

Presbyteris Officiatis et aliis beneficiatis p 

diftas nostras .ciuitatetn j diocesift Mogun- 

tinefl. vbilibet constitutis deuotis nostris di» 

lefbis. ad quos presentes nostre littere per- 

uenerint, feu quos psens tangit negociü ieu 

tangere poterit quomodolibet in futurü cö- 

muniter et diuisim falutc in dno Serapiter- 

- nä et pfentibus nostris .cum obedientia dare 

% 

fidem ; Uenerabiles religiosi honorabilesq$ 
deuoti nobis dilefti. Etsi vereamur insti- 
tutü nostrum a nönullis (licj nec insolita 
neqj indigna ab eis petant) critninari fole» 
re. Idpj qö neces. sario j rationabiliter cö- 
tingit in cupiditatis Ipeciem vertere conent. 

Sciant 
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Sciant tarnen i certü habest, nulla nos de< 
leftatione duci nec libidine impelli. vt onus 
aliqö fubditis 'nris teoiere imponamus« Qui 
potip ^boni pastoris more) oues nobis cö« 
missas pascereq$ carpere. fouere qj dissipare 
cupereinp. S$ q) in oelTs } apto est: quot 
} quätas post elefbiong de nobis cöcorditer 
fa 6 lä: et cöiirniationg illius. a fede apiTca ' 
obtentä pro pallio expSsas } fumptus Imo- 
dicos nos facere. ^ Quantaq$ Stipendia in 

regie niaiestatis obsequio. armatis } militibus 

1 * 

nostris in Austriam missis> impendere opor* 
tuit. ' Quätoqs ' cömeatu in cöuentu regio 

paulo ante apud Constantia celebratp ad ob* 

» - ^ 

tinenda regalia nostra opus fuerat. Et nunc 
longe maiora nos expedant. dum rcgiam 

{ ' I » 

maiestatg in gloriosissima sua ad vrbem ' 
pfeftione pro corona imperiali adipiscenda, 
per oratores nostros % expeditos j comicari j 
prosequi ex debito et iure tenpmur: Ad 
que ,omnia fiibeunda cum facuJtates nostre 
nö bene; non cömode fuificiant. totq5 one- 
ra I fine fubdit02f nostroa*. auxiliö pferre 
nö possimusi Dignü arbitramur vt et ipi 

de 
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de quo:^, consematione } Salqte agitur (., 
dum paci consulit. Ad hoc pium desideriü 

I , 

nostrum ex caritate de fuis contribuät i cö» 
fcrant volentes | vc tande fub ptedione re« 
gie maiestatis imperij i nostra | tanqj fub 
vmbra. alta } leta pace fruantur } coquies- 
cant: Scituriqj dum mgbra .ilomacho } ca- 
piti que necessaria funt fubtninistrabüt | vi- 
cissim I ipsa ab his falubriter conseruant. 
Que fi illis forte fubsidiü et auxiliü presta« 
re recusapt.j.feipsa tandem cum capite vi- 
ribus destituüt i ad extremä deducunt dei 
kruftione } perniciem. Dabitis igitur cör 

sultationibus } tradtatu desup cum venera- 
% 

t ^ 

bilibus % honorabilibus Decano et- Capitulo 
ecclie nostre. Motiqj tandem rationibus fu- 

pra(H 61 :is alijsqj. multis vrgentibus causis. 

* 

maiorü vestigia fequen. de consiJio } As- 

sensu eorudg decani i capituli ecdesie no- 
« 

stre magutifi fepedifte, Colleflä admodfi' 
duoif. fubsidio^ maiorü et fex procurationü 

taxandi oraniü et fingulo4 prouentufl red- 

\ 

dituO et, emolimetooj. quottidianis distribu- 

• * 

tionibpque presentie nuncupätur duntaxat 

• \ 

excep- 

/ ' ‘ 
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exceptis. de prelatüris dignitatibus preben- 

dis monasterijs domibus betieficiis et alcari« 

bp vestris ecclesiasticis que in ticulü vel 

cömendä obtinetis pro vna in festo sandle 

» 

Martini patroni nostri huius psentis Anni 
dni Millesimi quingetesimi septimi. et alte- 
ra medietatibp in festo eiusde länäi . marti* 

ni Anni dni millesimi quTgetesimi odlaui ime« 

/ 

diate deinde fequefi. aut infra fex dies quo- 
libet hiijusmodi festoaf. cotinue . fequen feu . 
terminü. vel terminos per nros Cömissarios 

infra nomTatös pfigendü vel pfigedos quo- 

« 

yis annorü huiusmodi dimidiä parte eiusde 
collefte loco caritativi fubsidii imponedä 
exigedam et levandä decreuimp. , et in dei 
noTe postulamp imponimp. et exigimp. per 
psentes Quocirca has nostras pqstulationS 
impositiong et lubsidiü carititiuü pstandü vo- 

bis oöiibus } lingulis fupradidlis .coniüdlim \ 

' \ 

divisim tenore presentiü intimamus. insinua- 
mus et notificamp ac ad vestras certas et 
indubitatas noticias volumus peruenire vos« 

I 

qj ofhes } fingulos fupradiclos obedietie no» 
stre filios cü affedlu vere caritatis horta- . 

- ihur 


t 
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mur requirimus et nonemp primo fecQdo ter- 
do et peremptorie vobisqj ofnibus } ilngu^ 

f 

lis fupradiftis cömuniter divisim in virtu* 

s 

te fände obedietie, et fub infra scriptis fen- 
tetiaij. penis distride predpiSdo mädämns 
Quatenp vnä die Sandi Martini proxiroe 
futura huius anni millesiroiquinggtesimifep- 
timi. Et alterä dimidietates pfate coJIede 
fic vt pmittitur loco caritatiui fubsidii Tposi-, 
te de, eiusde fandi martini Anno millesimo 
quingetesimo odauo proxiffi deinde futura 
feil fl per vos non fteterit quominus psen- 
tiö notitiä habueritis infra fex dierum fpa* 
ciO post quodlibet . -didoaf. duorü festou 

* V 

imediate sequentium. Quorum fex dierum 
duös pro primo duos pro fecüdo et re- 
, liquos duos dies vobis et yestrum cuili- 
bet- pro tertio et , peremptorio termino : ac 
Canonica monitione prefigimus unam di- 
midiam partem dide collede pretadis duo- 
biis annis prouL vestrü quelibct fecundu quot- 

tä ipsum cöcernetem fpedet nostris colledo- 

«« « 

ribp honorabilibus \ddelicet deuotis nobis 

in xpo diledis Theoderico Zobel nostro in 

/ 

% • • 

. ■ . ipjn- 
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fpiritualibp vicarlo lohäni de Hatstefn Adolf- 
fo de. Stockheim difte maioris nostre et luo- 
nirvittich San£li viftoris extra ihuros ma« 

* l 

guntin eccIesiarQ Canonicis quos ad hoc 
negociü Comissarios nostros fecimus et de- 
putauimus . ac facimus et deputamus per 
psentes de vestris ecclesiasticis benefiAis 
tradatiS) et fine cötradidione foluatis et 

vestrü quilibet iuxta quottä ie cöcerneptS 

/ 

tradat et Toluat expedite realiter et cum 
effedu Alioquin vos prepositi Decani Sco- 
.lastici Cantöres Custodes Thesaurarij fübcu- . 
stodes canonici Capitula nec non Abbates 
abbatisse Priores priorisse prepositi prepa- 
sitisse ' Cömedatores preceptores Offidati et 
conuencus Decani Rurales Archipsbiteri dif- 

f 

\ 

finitores Camerarij fedium pastores Plebani ■ 
Viceplebani ' Uicarij Altariste Ebdomadatij 
presbiteri offidati et Beneficiati ecclesiarü 
monasterioif- ' et conuentuü domorü et ca- 
pitulörü pdictorum quilibet prout ipsuni’ 
concernit prefatä impositione et fubsidiü 
huiusmodi vt pmittitur infra terminos pre- 
nominatos vel per Cömissarios nostros pre- 

H diiäofl 

• / 

t / >• 

■“ • t ' 
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dictos'ftatuendos nö ‘ folueritis aut Aliquis 
vestrü non folüerit fed in ipsius fubsidij 
folutione negligentes inuenti fueritis feu re- 
heiles aut nobis in hac pte rebellibus vel 
ctiä nos feu Collectores' nros pdiccos in 
folutiöe et leuatioe eiusde fubsidii ipedien- 
tibus dederitis quoquomodo auxiliü Consi- 
lium vel favorem publice vel occulte dire- 
de vel indirefte. Nos lacobus Archiepis- 
copus prediftus in vestrü fingulos excömu- 
nicatoTs In capitula vero et cpnuetus de- 
• linquefi fuspensionis k diuinis. et in ipsojf, 
dclinquentiü ecclesias monasteria domos et 
capellas inte.dicti fentencias ex nunc prout 
extunc et extunc prout ex nunc dicta ca- 
nonica monition pmissa ferimusin hijs fcrip- 
■ tis: et etiä in dei nomTe pmulgamp. Insup 
prefatis nris collectoribus et cömissarijS et 
ipsoof. cuilibet in folidü cömittimus et mä- 
dainus quatenp ad executionc omniü et fin- 
' gulorO pmilso2|- iuxta harü nostrarü Irarum 
continCtiam I tenorem Auctoritate' nra ratoe 
preuia procedant aut alter eoaj.- procedat 
petendo e;;igendo leuando redpiendo et 

colli- 
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colligendo predictä fubsidii impositionS a - 
vobis'omibus } fingulis fupradictis nulJi fu- 
per hoc deferendo persone cuiiiscQq$ cödi- . 

a 

tionis et. Status existat. Cum potestate hos 

I 

nostros processus feu alios per eos emitte- 
dos et fulminädos continuandi aggrauandi. 
et reaggrauandi de folutione prefate colle- 

I * 

&e et impositionis in toto vel in parte 
quietädi liberandi et absolüedi paäum« de 
ulterius nö petendo fpluta fapiendi termi* 
nos et dilationes dajidi et concedendi Unum 
vel-plures fuc'coleftorem vel liiccolleftores . 
de nostra tarnen, fcientia. fubstituendi Eosq$ 
reuocädi quotiens oportunuj fuerit. Nec 

" V 

non omnes et ßngulas personas capitula col* 

»■ * , 

legia conventus ecclesias Monasteria domos 
et capellas qui'vel que prefatas nostras vel ■ 
a collecboribus nris, aut eorum Altero latas 
vel fercdas fentecias Aut earum aliquam in* - 
currerint quoquomodo in forma ecclesie con- 
sueta absoluendi agendiqj dicendi gerendi 
excrcendi et ordinandi que pro' executione 
pmifsorum coniüdtim vel divisim fuerint uti- 
lia et quoihödolibet oporcuna, fuper quibus 

. li a omni- 


I 


DIgltized by Google 


öninibus et fmgulis pmissis eisdem nostris 
collectoribus' et cömissariis Ac ipsorü cui-, 
Jibet insolidum tenore presentiü plenarie 
cömittiraus vices nostros donec eas ad lios 
duxerimus revocädas In cujus rci testimo- 
niüm figillum nostrai' presentibus est appen- 
sum. Date apud Arcem Sändi Martini Jn 
ciuitate nostra Maguntin Die decimanona' 

mensis Augusti Anno domini' Millesimo- 

\ 

quingentesiraofeptimo 

Ex' 

♦ 

♦ Mandate domini Reuerendissi- 

mi maguntini tc lohänes de 
Thalheym U. I. doftor Camcr 
, rarius Significat — 

Das Ganze befteht aus 66 Zeilen, und 
hat einen grofsen Anfangsbuchftaben ohne 
Verzierungen, welcher gedruckt, ift. - Es' ift 
die bekannte Schöfferische Type, wel- 
che der Friedbergischen nahe kömmt, 
aber doch durch Stumpfheit, und mehrere 

andere, Kennzeichen wieder von derselben 

/ 

ab weicht* 

107*. 
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\ 


107. log. 

, De terra sancla . et itinere jherosolo- 
mitäno et ■ de ftatu eius et aliis 
mirabilibus que in man conspiciütur , 
videlicet mediterraneo. , 

S ' - • 

Am Ende ' ' 

' . \ I 

' Finit feliciter libellus de itiner^ 

n ■ . 

ad terram sanflam }c, . 

. 34 .Blätter in Folio.' 

s ' 

l * / • 

Daß von dieser Reise zwei , beinahe 

. * 

vollkommen gleiche Ausgaben erschienen 
sind, dies ift den Typographen unbekannt 
geblieben. Beide sind mit einerlei Charak- 
teren gednidkt, mit denen eines Hugo 
von Göppingen, beide haben. ein glei- 
ches, ftarkes, weißes, Papier, beide haben 
.eine gleiche . Anzahl Blätter, beide fangeli 
mit einem kurzen Regiiler an, welches in 
gespaltenen Columnen gedruckt und in der 
vierten Columne, ohngefehr in der Mitte, 
also auf der Rückseite des erden Blattes 
endigt, beide haben weder Blattzeichen, Sei- 

• ^ I 

- H 3 ten- 


DIgitized by Google 


I 


Ii8 

« « 

tenzahlen noch Cuftoden; in beiden fehlen 

\ 4 

die Namen der Drucker. Der einzige Un- 
terschied der Ausgaben befteht aber darin, 
dafs die eine gespaltene Columnen hat 

t ^ ^ ' 

durchaus, die andere aber vom zweiten 

, , ' 

Blatte, oder von da an, wo- die Erzählung 

* - ■ . 

wirklich anfängt, in aus laufen den Li- 

I * 

nien gedruckt ift. Da das Werk selbfl: be« 
kannt ift, so habe ich für nöthig gefunden, 
diese Merkwürdigkeit anzuführen, welche 
beweifst, daß diese Schrift zu den interes- 
santeften ihrer Zeit gehörte, da sie so vie- 
le Auflagen erlebte, wovon diese beiden 
poch gar nicht bekannt waren. 


109. .. ' 

I 

Siluula Hermanni Bufchii- 
Pasiphili de Puellis Lipsi- 
ensibiis : Cum lepidissima Ouidii, 
poete Fabula de amofe Pyrami 
et Thisbes: ex quarta meta- 
morphoseon libro descripta. 

Am Ende das Wappen des Druckers 
Landkirch. 

. ' Bus ch 
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Busch der Schüler eines Rudolph 

V • 

Agricola, ein Mann von Geschmack, 
welcher Italien bcreifste, um , unter dem' ■ 

schönen Himmel zu. dichten, hat so schätz-', 

< ^ 

bare Gedichte geliefert, daß man dieselben 
sorgsam gesammelt^ hat. Um so mehr ift 

es zu bewundern, daß den Sammlern und 

* ^ • 

seinem Lebensbeschreiber zwei sehr wich- 
•tige Gedichte entgangen sind, dieses näm- 
lich und sein Gedicht Flora, welches iu 

seinen intereßanteften gehört. 

0 

I * 

Dieses vor mir, liegende befteht aus 
sechs Blättern und hat Blattzeichen A ij iij 
aber außerdem weder Cuftoden noch Sei» 

% V I 

tenzahlen, ift ziemlich splendid und weit- 
läuftig gedruckt, denn es sind' nur 20 Zei* 
len auf der Seite; das Papier ift ftark und 

. 

ohne alles Zeichen. 

Gleich auf der Rückseite fängt das Ge- 
dicht von Ovid an; 

! '' V • . • 

I 

Pyramus } thisbe iuuenO pulcherrimp alter 
n 

Altera ,qs ories habuit: prelata puellis; 

' H 4 Dieses 


/ 
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Dieses endigt auf dem vierten Blatte 
refto ohngefehr in der'Mittc mit folgenden 
Worten: 

I 

Vota , tfi tetigere deos. tetigere p^rentes» 

Nam color in pomo est : vbi permaturuit ater. 

-1 


Nun folgt sein Gedicht auf die Leipziger 
Schönen, mit einer besondern Uiberschrift 


Hermanni Büschii Paliphili in 
' puellas Lipsienses Senarii « 


Lips intcr Claras bpib9 me^rabilis vrbes 

✓ 

pelubrisqj deti: dominibusqj extrufta fupbf 
Et fecunda viris: et moribus optima cultis 
Et centum ingenuas annos nutrita perartes 
Nunc visa est meis: ante hac incognita' fempers 
Luminib\is: licet hoc credas mihi ruftice liuor 
Laudibus illa locos omnes: vrbcsqj beatas 
.Prouocat; hec faustis fors blada alpeöat ocellis 
- Menia: fulgentes huc vertit gloria currus 
Jiic eternam posuit secura voluptas» 

Preterea nulle (certant me ludice) terrc 
Tot'numerant forme mirandas dote puellas 
He superant. paphias matres: totaq3 creatas 

* 

Jn Cypro facies: et que dicuntur Hypepis 
decus altarüm vultu afpirare deanuu 

. . Non 


\ 
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/ '/ 

I 

Kon mihi' nunc quis5q veterös Heroidas vhra ‘ 
Narret: abi: verbis non hic contende vetuftas. 

♦ y* f * 

’S 

• \ 

In diesem Tone fährt er- fort, die 

Schönheit zu mahlen. Man lese z, B. fol- 

’ / 

gende Verse: 

y* j 

Auricolore caput redimitur crine: genarum 

Candor inardescit; grato speöabilis igne 

> • 

Frohsqj fupina nitet: sunt ernyla lumina'puris 
Aftrorum radiis: equis fine fine Cupido, ^ ' 
Flammea tela iacit; redolentes mollia spirant 
Ora rosas : vnde Charites fragrantia neftunt 
Serta comis: dentcs per punica labra renident 
Laöea caucaseas -imitantur colla pruinas 
Sunt laquei (<brmo: blandi funt faccharä rifus 
Et iucunda leves prebent incendia nutus. 

' f 

Das ganze Gedicht belleht aus 78 
Versen, welchen noch ein besonders Ep,i. . 
gramm auf die Leipziger Schönen folgt. 

■* s 

* * 

* * » 

Idem ad Puellas Lipsieuses. , ' 

Hec mea felices ne spernite dpna puelle 

' Mittit que vobis officiosus amor 

Ocia cum fuerint mihi commodiora parumpcr 

^ * 
Pangentur veftro tune meliora Choro. 

^ . . • t 

H 5 ”o* 


% 


Digltized by Google 


HO. 


H. B. P. 

» 

Flora. 




/ 


♦ X 

Flora vocor: veniis hospes‘ mea tempora sertis 
Ginge, nec has dura negli ge. fronte, preces 

Si tibi no videor. Satis? hec cgo dona mereri 

< 

Illi qu^ 'celebro. no dabis ifta mihi. 


Dies der, Titel. ' Am Ende liefst man 
blos : . 

. Finis Anno . M. D. viij. 


. Dieses Gedicht befteht ebenfalls aus 
* 

6 Blättern in 42, und ift mit einem run- 

« * 

. den Charakter gedruckt, welcher den Dru- 
cker schwerlich wird errathen laßen, wenn 
; nicht die Uiberschrift des Gedichts einen 
Wink dazu giebt. In diesem Gedichte be- 
merkt man nur auf dem dritten Blatte, ein 
BlattzeicheOv iij, sonft aber weder Cuftoden 
noch Seitenzahlen. 


♦ I 

; Auf der Rückseite des eriten Blattes 
fängt an: , 


In 




« 


.N'. 
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In amplissime. clarissimeqj vrbis Colonle 
laude Hermani Buschü Pasiphili 
Sylua. cui titulus Flora, • 

FloricomÖ veir est. Floralia rettulit olim 
. Malus, quti jephyri fioribus aura fauet 
April! fata fum. maijs recitata calendis 

t 

Hinc domine florum nomine. Flora /vocor. 

' , ' 

✓ 

Nun folgt das' Gedicht, welches aus 
<190 Hexametern befteht, wovon auf der 
erften Seite »7 Zeilen, und auf der letzten^ 
32, auf den übrigen aber immer' 33 Zeilen . 
flehen. Es scheint, als habe Busch fich 
es vorzüglich zur Vorschrift gemacht, im- 
mer seine Gedichte zu Ehren einer Stadt 
zu überschreiben. Dieses ift denn der Stadt 
Cöln gewidmet, was er auch im Eingänge 
des Gedichts wiederholt, .indem er die Mu- . 
se anruft : . 

Deside iam somno. desueta ad munera verte 

V 

Et mea trifticie detergens pectora.nube 

% , 

Imbue pympleis. arentia guttura. lymphis 
Conatusqj juva. quibus ordiar edere carmen ■ 
Vrbis ad Agrippc laiides. ct nobile nomen 

N . • * 

llÜus (his uollris presentia Numina votis 
' Si . 
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- Si mercor. Si dat vire5 rriihi phebus apollo 
Ingenüqs rudis {i vento implenda secundo 
. Vela. Sinusque regit, placidam si commodat auram 
Aeolus) audaci mittam trans equoA cantu 
Pcrqj omneis spargam populos. tradamqj legendiim 
Qua romana patet facundia sermo latinus 
Qua pcnetrat. etc. , 

Dieses Lobgedicht . auf Cöln, welches 
man nicht unter 'dem Titel Flora öder filua , 

, 9 * , 

vermuthen sollte, schliefst dann, mit folgen- 
den Versen:, 

* ✓ 

Hec et mille alias virtuteis. 'dar^qj . gefta 
Atqj fophocleo tautü celebranda cothuqio 
Vcl de quo intcr septem vrbes certatur Homero 
Quö videam teniiis. noftras excellerc longe . 
Viriailas ne tantarum fastigia laudum 
Dctprat ingenii culpa, et rena arida. noftri 
Cedo volens. dextramque premo. citharamqj recondo 
Cunöaqj mebniis linquo hec monumenta poetis 

Litegra. et.a digiiis folum pangenda Camcnis. 

«>• 

♦ ^ 

Dieses Gedicht verdientCj in der That 

genauer gekannt zu seyn. Wenn der, Ge- 
schichtforscher seine Kenntniise mit jdem 
Philologen vereinigen wollte, so würde die 

Heraus- 


I 


I 


I 
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Herausgabe dieses Gedichts gewiß fi\r- das 

.Publicum von großem Intereße seyn. 

$ 

I ti. 

, . \ , ' . 

, 'Copia indulgendarum de inftitutione , 

fefti beatae mariae anni 1468. 

' 12 Blätter in Folio. 

^ * 

V ^ » * 

Lange habe ich über diesen Drucker 

* N 

geforscht,' denn er hat in seiner Manier 
weder etwas mit einem' Mainzer, noch mit 
einem Cöllner gemein, aber doch so etwas 
charakteriftisches, daß ich mir gewiß be- 
wußt war, einen ähnlichen Druck schon ge- 

\ 

sehen zu haben : ’ es war aber vergebens , 
mir ihn’ wieder ins Gedächtniß zu rufen. 
Schon hatte ich es • aufgegefaen, dem Leser 
über den Drucker dieser wichtigen Bulle - 
Licht zu geben, als auf einmal das B'revia- 

^ f 

rium des. Mariehtbaler Clofters vor mir 
Hand. Ich hatte mich in der That nicht 

p 

geirrct, so wie ich es nun wirklich herbei- 

geholet hatte, so fand :ich die vollkommen- 

% 

Ile Uibereinftimmung mit den Typen die- 
ses Drucks. Es wird um so wahrscheinli- 

• c 

y 

eher, 

I 

0 

\ ■ ’ , 

» 

' I 
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eher, dafs diese Bulle in dem Marienthaler 
Klofter- gedruckt ift, wenn man den Gegen- 
ftaiid ihrer Erlassung selbft in Betrachtung 
zieht. Die erfte Seite ift leer gelassen, auf 
der Rückseite fängt der Druck an, mit fol- 
genden Worten: 

f 

I 

' Copia indulgeciajj, d’ inftitucoe festi 

9 * 

'pntacöis, bte marie p r’ue’ndilliraO 
dnra • Adbiflü Archiepm magOtinü 
concessaif.. 

Unten auf derselben Seite: Daf in cTr 
täte nra magütina die penultiä mensis Au- 
gufti Anno dni Millefiö quad iTgetgip lexage- 
siö ottauo. j 

V 

Lefte fuerüt pntes tre T gn~ali Sinodo 
Scä et publicate d’ niädatp pfati Reue’n- 
dissimi dni Archiepi magütini die mer- 

curii XXXI et ültiä meofs Augufti Anno 

' ; ' 

.et« Ixviij. 

Das folgende Blatt enthält noch zwei. 
Briefe von dem Pabft Paul in eben dem- 
selben Betreff, letzt folgt die ganz«. Litur* 

gie. 
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gie. Der Gesang und die' Gebete, welche 
der Priefter zu singen oder in beten hat. 
Die Zeilen welche mit Noten übersetzt wer- . 
den sollten, sind weit aüS' einander gerückt, 
um die Noten -Linien dazwischen aufzuneh- 
men. Zuweilen fehlen Buchftaben in der 
Mitte eines Worts, wahrscheinlich, weil da 
Buchftaben roth dazwischen gedruckt wer- 

N I 

den follten. Alle Anfangsbuchftaben fehlen, 

\ 

weil man sie später illuminireri laßen woli> 

te. Merkwürdig ift, daß in zwei Exempla- 
s 

ren, welche ich von dieser Bulle zu sehen- . 

; ^ ■ ■ 

Gelegenheit hatte, kein Ende da war. Das; 
Ende des Gesanges endige sich auf dem pten 
Blatte der , Rückseite oben, mit den . Wor- 
ten, — OS ergo sic tue aris. vt fruftu quo 

' * I . 

gloriaris fruamur in patria. . Amen. 

* ■ I 

Die letzten beiden Blätter enthalten noch 
eine Rede, welche fich mit den Worten en- 
digt: Q aiit afeedit. q’d est n~ q^ des.cedit 
p"mo ad inferiores ptes terre* qui descedit ipe ' 

est et q~ afeSdit sup celos vt imple’c oia. Tu 
autQ 

■ Dieler 
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Diefer Schluß, welcher fehr gewöhnlich 
jft, jft wahrfcheinlich ohne felbft .das Zeichen 
der Folge beizufetzeh, hier weggclaflen, weil 
fjch mit diefen Worten Columne und Zeile 
endigte. / 

M _ , 0 

/ ' 

0 

• _ 

/ * ^ 

• > \ 

iri.. 

, 4 

V 

Gerson de praeceptis decalogi in 42 

. * » 

, Am Ende: 

— * ' 

Explicit opusculü triptitum de 

• precepris decalogi - De cohfessione 
3 de arte moriedi . p eximiü 
.facre theologie pfessorSMa- 

aiftif- iohänem de lersona ' ■ 

( 

alme vniucrsitatis pifienf’ 

Cancellariö. 

V * * 

' Diefe Ausgabe ift ebenfalls in valle ma- 
riae virginis in Rhingauia gedrukt, wenigftens 
mit eben den Typen' gedruckt, welche wir 
in der vorigen, BuUe und in dem bekannten 
Breuiariiuh von, 1474 wieder finden, von 
welchem es' aber beftimrat zwei Ausgaben 
giebt, welche ich in der Bartfiolomäusbiblio* 

, , thVcfc 

.1 . . 

V 
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' ra> 

* H 

d]ek ZU feheo, Gelegenheit hatte/ Die eine 
Ausgabe, findet fich auch in der öfTentliGhen 

Bibliothek zu Mainz. • ■ , 

' * • 

» ^ 

Diefer vor uns liegende Druck befteht 
aus 34 Blättern, ohne das vorderfte und hin- 

terfie leergelalTene mitzuzählen. Man ent- 

• -• * # 

deckt hier weder Blattzeichen , Seitenzahlen 

' • ' ' ' ^ ' 

noch Cuftoden. Die. Columnen find unre- 
gelmäfsig linirt, .und haben gewöhnlich 45 Zei- 
len. Die Anfangsbuchftaben find hineinge- 
mahlt.. Das Papier ift fehr flarkund hat den 

kleinen Ochfenkopf zum Zeichen. 

>• • » 

» f 

In dem Exemplare, welches ich hier be- 
fchreibe, hatte eine andere Hand durch An» ' 
gäbe der Anfangsbuchftaben mit fehr 'kleinen 
hmeingefchriebenen Lettern, dem Illuminator 
vorgearbeitet. 

Die Marienthaler Drucke haben fo et* 
was Charakteriftifches, fowohl in der Form der 

Buchftaben, als in der Schvvärze. Die Form 

♦ • , 

verdiente nachgcftochen zu feyn, weil da* 

I 

durch vielleicht andere Forscher dieser Dru» 
ckerei näher auf die kamen. -Die Ver. 

I ' sal- 


\ 


Digltized by Google 


salbuchftäben haben ii^- einigen Zügen etwas 
ähnliches mit denen,, in dem einen Alphabe- 
te Conrads von Homborch, allein 
keine völlige IJibereinftimmung wird kein 
Beobachter mit keinem andern Drucker der 
damaligen Zeit finden. Manier, Charaktere, 
(■eine gröfsefe und kleinere Type, welche 
beide in dem genannten Breuiarium, vprkom- 
men") und sogar, die Schwärze deuten einen 
besbnderri Drücker an, welchen wir.. bisher 
nach dem Äüsspruche des Prologs des Bre- 
uiariüm' als' in. dem Rlieingaue zu Märien- 
tlial exiftirerid. angenommen haben! 


”3 


\ — 


Ein deutfcher Mainzer Calender von; lugd 

mit der Uiberfchrift : 

* # 

Mark vnd luna fint regirer dyf5 iäerfj. 
Practica päuli Ecken von Sulcjpach aufF das 
eingende lare chrifti Tausent vierhondert 
Achündachc5ig geordent. ' 

in 42 minori. . , ? 

■ * 

, % 

Nach den Monaten zu (chließen, welche 
auf den von mir aufgefundenen Blättern fle- 
hen 



\ 
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hen, mag' das Gänze aus 6 Blättern in Klein 
Quart beftanden haben. Die Seite enthält 
32 Zeilen, wovon immer die Namen der Mo- 
hathe abgefondert find.- ’ ■ , > 

Die Charaktere verrathen den Drucker ' 
. auf den erften Blick. Es ift die Type von 

. » X 

Peter Schöffer, welche er in dem Herbarius 
von 1484 niit vielen Plolzlchnitten ichon 
angewendet hat. Alle Signaturen fehlen. 

' Mit folcher Genauigkeit verkünden uns 

die heutigen Calendermacher nicht die Wit- 

terungs Veränderungen als , es'. Herr Paulus 
« 

Ecken, von Sulzbach that. -Ich will in 
diefer Plinficht einige Proben herfetzen* Zu- 
erft die Vorrede: 


/ « 

Es wirt beweget eyn voick wider das ander 
vnde cyn reich vber das ader fchreibet-marco 
der eaagelift an feinem, viij. capitel' Angese- 
liender mcschen bewcgung. als sich zu die-' 
serczeit däs vdick allctl-albc czif bcreitscliafft 


czu krige fchikct. bin ich beweget worden die 
Kunfle des gestimes zu erfLichcfi. ob solchs 
ongeuarde oder ■ aufs des Ifcmels eyndus . fich 
begebe mochte czu wissen. So ich dan ver- 

I 2 mergkt 


I 


f 


■\ 
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I 

/ mergkt hab des gefürnes eintreclitigkclt auch 
zu kriegsleufile sich schickend hab ich diese 
practica got cju lob der hocherhabc iunck- 
fraue marie zu eren vnde dem gemeint nu- 
cje zu gute, furgenomen cju machen vn in 

acht teyl wie hernach volget gespalden. 

\ 

Das erste teyl von den wirdigisten planeten 

* die man nennet Herren des iäres. 

/■ • 

1 

Bei dem aten Th eile fehlen mir einige 
Worte. 

t 

Das dritte teyl von mancherley ftandt der leu- 

tc . Insunderheit den geiftlichen Regirertt Ertz- 

bischolF Bischoff — Ofhciall Doftores vR ander. 

» * 

Der. vierte Theil handelt vom Laufe des 
Kriegs, der fünfte, von . Theurung, der fechs- 

f 

te, von . Krankheit. Diefer Abfchnitt ift 
merkwürdig, aber doch fo abgefafst, daß fei- 
ne Prophezeihungen in Europa gewiß ihreBe- 
lictigung finden. Es heißt unter andern, die 
■Menfchen werden in fch'were Krankheit fallen. 

t 

„Etlich werden geschwächt an iren peynen 

andre an iren fuessen. Etlich aber des her- 

\ 

ejen not clagen Etlich am Halse bekummerniis 

leiden. 

/ 
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leiden. Und im lenczen werden ■ vil frauen 
schwerlich gheberen Im herbft werden Leute 
clagen am Milcz Am bruche vnd Podagra. 

^ • t 

j / 

Nun fehlen raira Blätter, welche die 
übrigen beiden Theile und einige Monaths* 

tage enthalten. . . ^ 

\ 

f 

, Ich füge' dem Vorhergehenden noch ei- ; 
ne Befchreibung eines Monats bei. 

. ‘ V 1 

k 

„Heumonde^^ 

\ * 

,,Neumon am mohtag nach corporis crifti in 
nachuolgenden nacht bey‘ eilfen wirt fer kalt 

vnde windig. Volinonde am abent iohannis des 

\ 

tauffers in nachuolgcndcr nacht nach .xlj. kalte ' 
vnd vnftete. . ' . 

' t . * 

V 

/ 

Tage. 

Am dinftag nach , corporis criffi kelde vnde 
grauppen. Am .morgen nach barnabe vblgen etlich 
kalde tage, Am abent viti regen, am tag viti windt 
vnd rege am morgen nach sant veyt reiffc. Donrs- 
tag ■ nach viti Verwandlung des weters Sonabent 
nach viti regen Sontag darnach gern abent regen. ' 
An sant iohanis abent gewulket. am morgen nach 
iohannis oder do bey rege mit groflen winde. Am 

t 

I 3 ficitag r 
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freitag nach iohannls wandl%. Am sonabefit dar- 
nach regen. Petri vnd pauli feuchtet Am morgen 
nach petri pauli windt^ vnd regen, am tag der be- 
suchung Marie gewulket Am morgen darnach re- 
gen vnd windt. Sonabend- nach vnfer fraiien tag 
> ftark regen, am montag darnach kalte regen, am 
dinftag volgende windig. ‘ ‘ 

Nach -ift zu -bemerken, dafs der Ver- 
fafser feinen Calender mit dem liinner (Gen- 
ner) fchließc, welcher überhaupt eine andre 
Eintheilung von Tagen umfaßt, wie. der,, heu- 
tige lanuar. Nach des Verf. Eintheilung 
fällt Mariä Empfängnifs, Luciä, der 
C h ri 11 - 1 a g u, s. w. im lanuar. 
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III. 

• * ' ß 

Nachrichten 

von seltenen Handschriften. 
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, Versuch 

\ 

die Papierzeichen als Kennzeichen der 

% ^ 

Alterthumskunde, anzuwenden. 

J)as Zeichen ira Papier, oder die Wasser- 
marke ift nichts anders, als der Beweiis, 
daß dieses oder jenes Papier, v'on dieser 
oder einer beßern Sorte in der oder je- 
ner Papiermühle fabricirt worden sei. Es 
kann also dann, oder zu der Zeit, wo^ es 

' der . Papiermühlen schon mehrere gab, d. h, 

/ 

zu Anfänge der Druckerei und im Verlau- 
fe derselben, für den Forscher, ],venn er es 
mit angiebt, nichts mehr und nichts weniger 

t 

bedeuten, als daß der Drucker dieses oder, 
, jenes Papier von einer beßern oder gerin* 
gern Qualität zu seinem Werke wählte. 

* < f • 

t 

Ich habe es schon in meinen Vorigen 
Bemerkungen gesagt, und brauche es al- 

I 5 so 
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so hier nicht zu wiederhohlen, daß in den 
Druckmonumenten von den Papierzeichen 
allein gar kein Beweiß für das Alter der- 
selben hergenomnien werden könne. 

.Allein wenn man zurücke geht, und 
der< Erfindung des Leinenpapiers riachspürt, 
wenn man in diesen Zeiten die seltenen 

t 

Papieizeichen sammelt, so kömmt man auf 
Resultate, welche uns mit vieler Wahrscheim 
iichkeit das Alter des Documents, oder der 
Handschrift, welche auf das Papier mit dem 
oder jenem- Zeichen geschrieben ift, erra- 
then läfst, 

• * • 

Alle zweifelhaften Documente abge- 
rechnet, ift es aus den Bemühungen Breit- 
kopfs bekannt, dafs das erfte Monument 
auf Leinenpapier geschrieben, 1308. zu se- 
tzen sei : ich werde gleich zu beweisen su- 
chen', daß sich frühere Data für diese 

-Erfindung auffinden laßen. 

♦ ' 

» • 

Herr Prof, jetzt Richter Bodmann 
erzählte mir einst, daß er ein älteres Lei- 
nenpapier .kenne und besitze,-aJs es Wehr' 

Meer- 
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’ I 

Mce rmann und Breitkopf gehabt ha.' 
be, von 130z. oder 1303, wenn mich mein 

r 

Gedächtnifs nicht trügt. Da ich es aber 
nicht gesehen habe, so kann ich über ^seir- 
ne Beftändtheile .nicht urtheilen. ' Der Le- 

ser wird dadurch auch nichts verlieren; 

\ 

denn, wie ich später erfuhr, hat es der Be- 

I 

siczer an den Herrn Prof. Oberlin, den 
so verdichten Forscher der Alterthumskün- 
de in Strasburg geschickt. Von defsen Ana- 

t 

lyse und Einsichten Baben wir gewiß in- 

I 

tereßantcre Resultate zu erwarten, als mei- 

ne Kräfte mir in einer ähnlichen üntersu- , 

, ■ ■ ■ : ‘ 
chung erlaubt hätten. • - ~ 

I 

Ich biete hier dem Leser blos dar, 
was ich' in kurze;: Zeit und bei meinen üb*- 
rigen Arbeiten sammlen konnte. 

■VV'ie läfst sich aber das Alter der Pa- 

* ^ 

pierzeichen erfahren, um von deßen Vor- 
kommen Avieder auf das Alter der Hand- . 
Schrift schliefsen zu können? 

Nicht auf Papier geschriebene Urkun- . • 

den gewähren uns, des Datums un'd Siegels 

ungeach- 
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t4® , 

ungeachtet, den wahren Peweifs für das 
Alter des Papiers, worauf dieselben geschrie- 

^ 4 . 

ben sind, nur ' gesammelte Rechnun- 
gen der älteften Zeiten biecen uns die gröfs- 
tc Wahrscheinlichkeit dar, dafs das Papier 
auf welchem die Rechnung von dem und 
dem lahre geschrieben war, auch in diesem 
lahre schon exiftirt haben miiise, wenn 
nicht andere Beweiße eintrecen, dafs diese 
Rechnungen in spätem fahren copirt wurden. 

Da meine Inflruktion als Commiflar- 

■Archivift im Departemente vom Donner- 

, « 

berge, alle alten Rechnungen als unnützes 
Papier auf die Seite zu werfen, mir auflegte, 
so glaubte ich der Wissenschaft noch eini- 
gen Dienft zu leiften, wenn ich aus diesen 
alten modernden Papieren, ehe sie in die 
Papiermühle wanderten, noch die Resul- 
tate Züge:, wie weit läßt sich der Ursprung 
des Leinenpapiers verfolgen? wie wechseln 
. .die Papierzeichen in den älteften Zeiten ab? 
kann man aus denselben das Alter der Hand- 

* / 

I 

' Schriften, wenigftens des XlVten undXVten 
lalirhunderts erklären ? 

In 
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In diefer Hinfich't werde Ich dem Lefer 
nur dieienigen Papierforten fchildern, ihre 
Papierzeichen befchreiben, die älteften fogar 
abzeichnen, welche ich vom Uriprunge . des 
Leirrenpapiers bis zum lahrc 1450 aufzufin- 
•den fo glücklich war. 

. . 

% 

' I « V 

< Bei der Zeichnung der Papierzei'chen 
des XIVten lahrhunderts, welche ich dem Le- 
fer hier beilege, bitte ich nur auf die Form 
‘ZU (ehen. Alle Zeichen find verkleinert, aber 
ohne Verhlltnifs verjüngt, welche Mühe 

auch ganz unnöthig war, da es hier aurdeii 

» • 

Umrifs ankömmt. Ich werde nichts defto . 
weniger, um defto genauer zu'feyn, in dem 
Verlaufe meiner ßefchreibung, auch die wah. 
re Höhe und Breite der Zeichen anzugeben 
fucheh. 

Um aber nicht gleich zu Anfänge einen 
Miftgriff zu thun, Bauniwollenpapier mit dem, 
was der Zeit nach auf ienes folgte, mit Lei- 
nenpapiere zu verwcchfeln, follte ich vorher 
die Kennzeichen feftfetzen, welche beide von 
einander unterfcheiden,. Dies wird gar nicht 

fchwer 
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fchwer feyni 'es 'in fo weit th'im'zu können 
als es ohne chemifche Zerlegung möglich ift. 

Das Baumwollenpapier hat immer .einen 
heträchtlicheti Leib; fcs ift natürlicher Wei- 
fe nicht' vori defii die Rede, welches wir in 
arabifchen Handfchriften finden, und durch 
Preisen . glätter ; als unfer heutiges Velin ift, 
voder in. chinefifchen Drucken antrefFen, wel- 

ches an-, Feinheit und Dünne unfer fchönftes 

% 

' Seidehpapier übertrift, daher auch nur auf ei- 
ner Seite bedruckt wird.) Wenn wir vom 
.Baumwollenpapiere, als V’^orläufer des Leine- 
nen, Ijirechen, fo ift die grobe, fonft noch nicht 
jverarbeitete Mafte gemeint, welche, die ein- 
zelnen,- haarigten, faft ganz- unverarbeiteten 
Fafern noch fehen läfst, mehr gelblich grau, 
als graulich weifs, und. auf dem RhTe langza- 
ferig ift. Man bemerkt auf der Fläche weder 

Körner noch Narben, weder Stäbe noch ci- 

. * 

'gentliches Zeichen ; da wo man es findet, ift 
es grob auf einer Seite eingedrückt, fo daß 
cs auf der andern kaum fichtbar ift,- 

• ^ 

' Das Leinen -Papier hingegen , felbft das 

• « 

grobftc, zeigt auf feiner Oberfläche weniger 
■ , . Haare, 

« • 

\ ‘ . - 


I 
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Haare, ift mehr oder weniger körnig und bJa* 
fig, und zeigt deutlich die Stäbe oder Fäden 
des Netzes,^ auf welches die, einer großem 
Zubereitung benöthigte, . Maffe gefchüttec 
wurde. Auf dem Riffe bemerkt man nur ganz 
kurze Zafern. , Diefe Zafern find auch gröfs- 

tentheils nur einfeitig d. h. Von. den äufferri 

\ 

Flächen herrührend, da bei dem Baumwollen- 
'Papiere die Zafern durchaus gehen. 

% 

. ^ ^ ^ 

Ich hätte die Anzahl der Zeichen . unends» 

* » * 

lieh vermehren können, hätte ich die Hand- 

fchriften dazu benutzen wollen, welche mir 

/ 

zu Gebote ftanden ; allein, da es hier blos auf 
richtige Angabe des lahres ankam,, fo habe 

I * 

ich blos .dieienigen gewählt, welche ich in 

> ' < 

Rechnungen mit beftimmten fahren fand. Ich 

nehme mir überhaupt die, Freiheit die Archi- 

« * ^ 

Villen auf diefe Art von Unterfuchung auf- ■ 
merkfam zu machen. Sie wird uns gewiß 
in der Folge noch fehr wichtige Refultate 
über das Alter des Leinen - Papiers liefern. 

Wie fehr aber auch Unterfchiede' fich 

* 

aufdringen, welche von Zeit, Lage und Um- 

-ftänden 
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Händen abhängen, wie z,B. ein Papiemüiler 

/ 

an dem Orte fchon dreifig lahr früher ein 
fchöneres Papier machte, als« ein anderer an 
einem andern Ortefpäter, wie doch dieKunft 

♦ I ' 

vollkommener feyn foUte, dies, werde ich an 
mehrern Stellen zu bemerken Gelegenheit 
haben. . Ich schließe hier alle Untersuchung 
über den, Ort der Fabrication sorgsam aus, 

es würde mich theils zu w;eit von meinem 

* ■« 

Zwecke entfernen, theils zu Vermuthungen 

4 . * 

fortreifsen, die aus diesen Bemerkungen ganz, 
ausgeschloßen seyn können und müßen, 

•- I ! ' 


' ISO»* 

* \ * M * 

* _ __ * 

Das'erfte Papier, mit einem Cirkel auf 
* ♦ 

Welchem ein geftielter Stern fleht. Man 
sehe die Abbildung. Die natürliche Höhe 

. ' I ' 

ift 1 Zoll 1 1 Linien und der Durchmeflet 

♦ * 

des Zirkels 1 1 Linien. 


' Dies ift ofFenbahr Leinenpapicr, wel- 
ches schon im fahre 1301 zu einer Rech- 
nung genommen wurde. Es ifl ein dickes, 
ftark narbiges Papier, in welchem man nicht 
nur die Querfläbchen der Form sehr detit- 

lich 

\ 


l 
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' . . 

lieh fleht, sondern auch„wenn gleich schwach, 
die Längefäden entdeckt. Die Querftäbe. 
find kaum Linien -weit von einander, ent- 

' I • ’ 

fernt, .welches das Papier selbft für das 
Gefühl ungleich und narbig macht. ' Unter 
der Luxe entdeckt man eine vermischte, 
aufgelöfte, kaum fasrige Malfe. ; . 

i 

. • •• 1303. 

. Ein . Papier von llarkem' Körper mit 

\ 

dem Zeichen einer 9 , oder einer umgekehr- 

/ * 

ten <5, oder eines verkehrten C, hat nur 
Längeftriefen; das Papier. was ich mit die- 
sem Zeichen .sah, - war glatt und haarig, wie 
ein von Leinen und Baumwollen vermisch- 

V ' : ' ' ' 

tes Papier, 

\ * 

Narbigtes Leinenpapier mit dem Zei- 
chen einer nicht ausgebildeten Krone; ftar- 

J 

ker Körper; uneben anzufühlen, auf dem 
Rifte wenig zasrig; unter der Luxe wie 
aufgelößte Maße ohne Haare, 

■ . , 

In efiefem lahre erfcheint fchon ein Pa- 

pier mit dem Oebfenkopfe, der auf der Stan- 

k ge 


\ • 
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« \ 

ge einen Cirkel trägt. Ich habe ihn veriüngt 
gezeichnet und nachftechen . laßen. Seine 
Größe im Papier ift 3 Zoll i Lin. Höhe, fei- 
ne gröfte Breite von einer Ohrlpitze zur an-' 
dem I Zoll 9 Linien. 

’ • Das Papier ift ftark narbig, nur ßnd die 
Querftäbe feiner und alfo entfernter. Es 
gleicht an gelblicher Weiße den vorigc'n Pa- 
pierforten, fehr leicht rißig, befonders auf den 

Querftreifenj wo es natürlich immer dünner 

/ 

wird, . 

1311. 1312. 

Der Ochfeinkopf ohne Stange bezeichnet 
ein dem vorigen in allen Stücken fehr ähnli- 
ches Papier nur hat es eind etwas feinere 
Maße, aber eben diefelbe Form, folglich eben 
die Rippen» 

/• 

Die Abbildung ift auf der Tafel wegge- 
blieben, weil diefe Form auch Br eit köpf 
fchon gekannt und abgebildet hat. 

1315. 

Ein doppelter Ring mit einfachem Stri- 
che, welche durch beide geht, und oben und 
: ' unten 

4 
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t 

unten vorfteht. Man fehe die Abbildung. 
Oben und in der Mitte ift ein Stern oder ein 

Creuz, welches auf der Sunge liegt. 

♦ • 

i ^ , 

Ein rauhes, ungleich geripptes, 'oder na?» 
biges Papier, wo die Eindrücke der Querlei* ’ 
ften nicht fo tiefe Eindrücke machen. 

, Das Zeichen in feiner ganzen Länge» 

r • • ' • 

nimmt '3 Zoll 5 Linien ein. 

t : 

Von eben diefem ^ fahre, findef.Gch. ein 
Papier mit einem Ochfenköpfe, welches fehr 
ftark narbig ift. Die Form delTelben ift: fehr 
einfach, die Linie von der. Schnauze geht ge« 
rad auffteigend bis zu den Ohren , deren ab- 
gerundete Spitzen 2 Zoll 4 Linien von ein« 

ander, entfernt find.' . 

* - • 

■ 1318. 

Papier mit dem Hahne ohne Bart. Ein 

i _ 

fehr ftarkes, fchönes, enggeripptes Papier, wel- 
ches viel Körper hat. Die ganze Figur hat 
Von dem hinterften.Fufse bis zur oberften 
Spitze feines Kammes 2. Zoll 6 Linien. Man 
fehe feine Geftalt auf der Kupferplatte. Man 

K 2 mufs 

% t ‘ » 

) 
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muß damit nicht den .mehr' 'ausgebildeten 
Hahn verwechfeln, welcher eine fchönere 
Crone, und auch einen Bart hat, und wenn 

• r 

gleich aus derfelben Fabrik, aber doch ein Pa- 
pier von ungleich feinerem Stoff bezeichnet, 
welches erft'iri-den lahren 1330. erfcheint. 

1324. 

' ■; Papier- mit' gefpanntem Bogen. Grob- 
gewebt, mit fehr eiig liegenden ^uerftrichen, 
welchelffehr.'dick find.’' '■ r • • ^ ' 

* ■ Diefes'ift von einem Briefe copirt, .wel-- 

^ ' V • ' ) 

chen'Hdrr Kindlingc'r in feiner Sammlung 
' befitzt; diefer hatte die Güte- mir' ihn mitzu- 

theilen und zu' erlauben, davon Gebrauch zu 

» ■» ^ 

inach'en. , Verjüngt findet man die Zeichnung 
auf der Kupferplatte; in der wahren Größe 
hat der Bogen eine' Oefnung von 2 Zoll 4 Li- 
nien, und. der Pfeil eine ähnliche Länge. 

'in eben dem fahre erfcheint der Och- 
fen k op f 'mit einem Cirkel zwifchen den 
Hörnern, durch welchen die Stange mit dem 
Sterne oder dem Creuze geht. Die Ohren 
lind herabhängend und das linke ’ verfehl un- 

. \ gen- 
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• • 

$ 

gen. Es findet fich davon eine verjüngte Ab- 

» ♦ 

bildung auf der Kupferplatte. Die wahre Hö- 
he ift,3ZolI 9 Linien und die Entfernung der 
einen Ohrspitze von der andern i Zoll 

IO Linien, ^ 

< 

• 9 

' Das 'Papier ift ftark gerippt, und das 
Papierzeichen von beiden Seiten eingedrückt. 

t 

An Weifse übertrift dieses alle vorigen 
Gattungen. 

- Papier mit dem ftark gespannten, 
Bogen, wahrscheinlTch aus denselben Fab- 
rick, welche wir vorher an'zeigten. 

' ' Dieses hat weitere und folglich schmä- 
lere Querftüb'e, und wird dadurch gleicher. 
Es ift dünner und' weniger weiß, als das 
vorher beschriebene mit dem Ochsenkopfe, , 
aber etwas weißer wie .das schon angezeig- 
^ te mit dem Bogen. , 

1336. 

• r 

Diese drei fich folgenden Zeichen fin- 
den fich in sehr ähnlichen Papieren,- welche 
aber beftim'mt älter als die Angabe find, 

K 3 ich 


• V 
\ 
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Ich habe dieselbe aus einer Handschrift ge- 
nommen, welche fich an unsrer Bibliotheck 

befindet, lacobi de Veluisio expo- 

% * 

sitio super vsibus feudor um. Ich 
fand anfangs nicht gleich wieder warum ich 
in meinen Zeichnungen diese, auf 1335. 
gesetzt hatte, bis ich endlich die Zeile fin- 
de: Anno M. CCC° xxxvj^ con scrip- 
ta sunt haec vtensilia etc. allein die 
Dinteh, des Hauptmanuscripts, und defsen 
, was später hinein geschrieben, ift, find ganz 
verschieden. Das lahr dieser merkwürdi- 
, gen Papiere ift also zweifelhaft, defto ge- 
nauer raUfsen wir die äufsern Kennzeichen 

schildern, ' 

. ' ' ' 

' Zuerft die drei gefti eiten Beere, 

Ein sehr ftark - leibiges, fett anzufiihlendes ’ 

Papier, ohne alle Streifen oder Rippen. Es 

ift sehr brüchig, und auf dem Riße ftark 

I 

zasrig. Doch bemerkt man auf seiner Ober- 
fläche nicht das haarige^ welches man ge- 
wöhnlich auf dem Baumwollenpapiere zu 
sehen Gelegenheit hat. 

Weit 


\ 
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Weit merkwürdiger noch ift- das Pa-’ 

' I * '• \ 

pier mit dem Pofthorne und dem O und L 

Das eine Blatt des Bogens hat, das Horn' 

» * 

und das O oder eine Figur, die beinahe so 

ausfieht, und das andere das Horn uqd das I. 

* 

I ' ' « 

Es ift ein sehr dickes, ungepreßtesi 

' t 

faft undurchsichtiges Papier, in welchem man 
gar keine Querftäbe bemerkt, die Längefä- » 
. den waren nicht angespannt, sondern hien- 
gen ganz schlaft, so daß sie zuweilen ganz ' 
Bogenförmig, krumm und schief ersch,einen. 

Die Zeichen selbft sind auf jedem Bo- 

. f 

■ gen beinahe anders,' wenigftens haben sie 
nie dieselbe Stelle, zuweilen fteht - das , 

O oder das Horn, nahci am hintern ' 

> 

Bruche, zuweilen in der Mitte des Blat- 
tes u. s. w. 

I 

Dies ' Papier, welches so deutlich, die 

\ 

blosen Versuche verräth, ift entweder weit . 
früher gemacht, als die Angabe versichert, 

^ i 

oder wirklich von der Zeit, aber der ei^fte 

f 

Versuch eines neuen Papiermüllers. Es’ ift 
übrigens Leinenpapier, indem man keine 

■ K 4 ■ • haarig- 


haarigte Verwebung, sondern selbft unter 
dem Microscop eine ganz aufgelöfte Mafse 
sieht. . - * 

Das Papier mit den Eicheln ift wie- 
derum eine Mafle Von weit feinerer Tex- 

« 

tür, es ift engnarbig und verräth deutlich 

r 

die Spur .des Leims. Seine Farbe ift gelb- 
lich weiß.- ' ‘ , 

Da diefe drei Zeichen auf der beiliegen- 
den Kupfcrtafel verjüngt find, fo muß ich 
hier die wahre Größe desfelben noch be- 

merken. ■, 

✓ 

•Das Zeichen mit den drei geftiel» 

ten Beeren hat, nach der höchften ge- 
meßen, beinailie zwei Zoll Höhe; i Zoll, 

1 1 Linien. 

♦ 

Das kleine Pofthorn oder lagdhorn 
»hat von einer Oefnung zur andern, d. h. von 
dem Mundftück bis zum Rande der hintern 
Weite I Zoll 3 Linien; die Windung begreift 
1 1 Linien. Das O oder der Cirkel hat ei« 

t 

nen DurchmelTer. von lo Linien, und das I 

• * V 

eine Hohe von 14 Linien, allein diefe k tz- 
' . tern 

t • 

I / 

S. 
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tern find in ihren Maaisen fehr veränderlich. 

— Wahrfcheinlich hat, diefer Papiermüllcr, 
nach dem I und dem ' lagdhorn zu fchliefsen 

Jäger geheifseh. t 

* 0 ^ 

Die Eicheln haben, an der längften 

' < 'S, 

Stelle gemeßen, eine Höhe von 5 Zoll. 

Bekanntlich haben die Papierzeichen, 
wie die der Buchdrucker, Bezug auf den Ka- 
men des VerfalTers, oder des Hanfes, öder 
auch des Landes, welches derfelbe bewohnte. 

Diele ' Unterfuchung über den .Urfprung der 
Zeichen ift ganz gemacht, um den Scharffinn 

I 

• ^ , > 

und die Gefchichtskunde eines Mannes zu 

üben. Wir befchäftigen uns hier blos mit ih« - 

. 

rem Alter und ihrer crllen Erfcheinung, 

Mehrere Zeichen einer lind derfclhen 
Fabrick beziehen fich blos auf die veifchie- 

dene Güte. ' ■ \ v 

• \ ^ 

• ■ . I340i 

I 

Das Papier mit einer Art von Kappe 
• ift zwar ftarlc, hat. aber weniger Körper als 
die vorigen. Die Querftäbe .liegen fehr, eng, , 
fo dais .man dielclben nui; durchfchc-incnd be- 

K 5 merkt. 
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merkt. t)ie in der Länge gefpannten Fäden 
Zeigen in diefem Papier, e ihre geiponnene 

, I 

oder« gedrehte Geftalt fehr deutlich. Die 
* 

Farbe ift ziemlich weifs, und die Stärke gut, 

• 1 ' ' 

weil der Leim auch gut ift. Das auf der Ta- 
fel verkleinerte Zeichen hat in der wahren 

/ 

Grölse I Zoll 3 Linien Höhe. 

' I 

> • 

, Von diefem fahre habe ich auch ein fehr 
ftark* geleimtes, dicke» aber (ehr narbigtes Pa- 
pier mit dem Ochfenkopfe, ohne Stange 
öder Creutz, wie ihn Breitkopf abgebil- 
det hat und wie wir, denfelbfen fchbn 1310, 

t)efchrieben haben. 

• . . 1 

Wer überhaupt über diesen Gegenftand 
etwas zusammenhängendes lesen, oder den 
erften Zuftand der Fabricken und ihre in- 

i t 

nere Einrichtung auf eine kunftverftändige 
Weiße entwickelt sehen will, den verweise 

ich auf loh. Gottl. Im an. BreitkopPs 

< 

Versuch den Ursprung der Spiel- 
karten, die Einführung . de s Lei- 
nenpapier es und, den Anfang der 
Piolzschneidekunst in Europa zu 

e rf or- 

t 
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\, 


erforschen. Leipzig 1784* in ,42. und' 
den zweiten, von meinem unglücklichen 

t ■* ' 

Freunde Roch herausgegebenen Theil von 
1801. 

^ . V . 

\ , ' - ' 

1348* 

Das Papier mit dem grofseh Kruge 
ift ein ftark geleimtes, enggeripptes, grau- 

'' t 

lieh weißes Papier. Es ift auf dem Bruche 

weniger Ipröde als die vorigen. 

/ 

t , • 

Die wahre Höhe dieses Zeichens ift 3' 
Zoll eine Linie, • 

In diesem lahrzehende erscheint auch 

* 

1 ^ • 

ein sehr gutes Papier mit einem schief, 
mäuligen Ochsenkopfe, deßen Hörner 

I 

oben gespalten sind. Es ift gut geleimt, 
ziemlich weiß, und die Rippen oder Quer- 
ftäbe weniger auffallend. 


- / 


1350. 

Hier kommen auf einmal wieder weit 
gröbere Papiersorten zum Vorscheine. 

Das Papier mit den beiden Cir- 

kein, welche ein langes Creutz verbindet 

\ ‘ > * 

von 


N 
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von 1358» ist eine grobe zwar stark’ ge- 

leimte aber doch narbigte Maße. Es giebt 
• / 

zwei Sorten, eine mit. großem u.nd eine an- 
dere mit kleineren Cirkeln; die mit den 
großem Cirkeln ist gröber, engrippiger, stär- 
ker geleimt. 

/ 

Die Länge des Zeichens, mit kleinen 
Ringen ift 3 Zoll 6 Linien, und die der 
größern Cirkel beinahe 5 Zoll, — 4 Zoll 
1 1 Linien. ' 

- Das Papier mit der Kanne, welche 

% 

oben einen Hacken hat, ift ein ungleich 

( 

weißeres, zwar narbigtes, aber stark geleim- 
tes und schönes Papier. Nur ist die Ma^ 
se ungleich vertheilt, hie und da blasig und 
etwas rauh. 

* ^ ' 

Die wahre Größe dieser Kanne' mit 
dem Hacken ist a Zoll 9 Linien. 

'' - I 

Das Papier mit' den gekreuzten 
oben verbundenen Schlüfseln ift 
ungleich dünner, als die vorigen Arten. Die 
Qucrftäbc' der Form laufen ebenfalls sehr 

' dicht 


/ 


^ 157' 


dicht und sind im Papiere sehr stark' sicht* 

V 

bar. Der Leim ist gut und die Oberfläche 
doch gleicher, glätter. 

Die* wahre Größe diesem Zeichens ist, 

* t \ 

vom Barte bis zur obern Schlinge gemeßen^ 

3 Zoll 6 Linien. , 

‘ ’ • 

.... 1360. 

Papier mit einer P i r a m i d e, ist dünn 

und ungleich, gelblich weiß und stark narbig, 

, . ‘ ^ — ' • 

1364 ist ein ähnliches Zeichen, wie 

* ^ 

vorher mit zwei Ringen, oder Cirkeln, die 

durch ein Creutz verbunden sind. Es ist ' 

* 

mit der .vorher schon , 1358. beschriebenen 

Papiersorte vollkommen übereinstimmend. 

• \ , 

V 

In eben , dem lahre erscheint auch Pa- ' 
pier mit einem Vogel, welcher aber grö- 
ßer ist, als der schon beschriebene Hann, 
Das Papier mit, diesem Zeichen ist ziemlich 
glatt; die Querstäbc sieht man nur - durch- 
scheinen, wenn man das Papier gegen das 
• • • * < • • ' 

Licht hält; es ist aber schlecht geleimt. ^ 

t » * 4 « * 4 

w. ^ - 13 7^* ' 

In diesem lahrzehende fangen an, die 
■ ♦ ' Papier- 
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Papierzeiclien häufiger zii werden, Eia 

Beweifs dafs auch die Fabricken sich ver- 

✓ 

mehrten. - ■ 

* 375 * 

Papier mit einem Zeichen, das einem 

. I * 

Handschuh ähnlich seyn würde, wenn 
es fünf Finger hätte. Es ist ein Papier, in 
welchem ' die Querstreifen fast gänzlich ver- 
schwinden und nur die gespannten Fäden 
sichtbar sind ; auch ist der Körper weniger 

stark, ' die Mafse gelblich weiß und ziem- 

$ 

lieh' gut geleimt.- 

■ Man findet eine Abbildung auf der Ku- 

* u 

pfertafel ; die wahre Grüße desselben ist 
2 Zoll.' ,■ 

Die Papiersorten mit der einfachen, oder 
doppelten Sehne und dem Pfeil gleichen 
der vorigen. 

Papier mit zwei Ci r kein, die durch 
eine Stange verbunden sind; welche nur 
in der Mitte einen Stern trägt. Ein star- 
kes weißes, - aber sehr geripptes Papier, 
welches dadurch sehr ungleich wird. 

Das 
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Das Papier mit dem einfachen Och- 
senkopf gleicht sich immer. Es ist starie 

geleimt, stark narbig und von dickem Körpen 

. ■ 

1377 * - 

' Ebenfalls der Ochse n'kopf aber mit 
der Stange zwischen den Hörnern, welche 

I 

einen Stern trägt. Eine viel feinere Malse, 
als die vorige, zum. Beweise, daß vielleicht 
die verschiedenen Gattungen des ' Ochsen- 
kopfs nur verschiedene Sorten von Papier 
Einer Fabrick in den ersten Zeiten andeu- 
ten. Denn daß es mit den Ochsenköpfen, 

V* • . • * I * 

welche eine beliebte Papiergattung bezeich- 

... _ 

neteri, gieng, wie ihit den neuern Sorten, 
indem man z, B. an der Pfriem u. a. a. Or- 
ten auch holländisches Papier mit der Be- 
zeichnung , H o n i g und Z o o n verfertigt, 
läßt sich wohl leicht vermuthen.- . 

t * t 

• ' ' 1378. ■ 

Ochsenkopf, zwei Cirk'el mit dem 

Stern in der Mitte,, von derselben. Güte, 

wie schon vorher; so wie die Pyramide 
1379 von eben der Beschaffenheit. .. 

I 

1379* 



/ 


Digitlzed by Google 


y 


x6o ’ 

✓ 

1379- 

* Ein Papier von besondrer . Güte und 
Stärke, etwas- stark rippig und brüchig, mit 
einem Cirkel, und einer Stange, welche 
durchgeht und an beiden Enden einen | 
Stern trägt.' j 

\ ' I 

% ■■ I 

• ■ 1380. I 

* Der einfache Ochsenkopf von 

derselben Stärke. . i 

V • / - I 

Die Sehne, die wie ein V in ihrer I 
Mitte einen Pfeil trägt, fällt in dieses lahr 

und bezeichnet ein Papier von sehr feiner 

* • 

Textur, welches, glatt, gut geleimt, nur et- 
was gelblich weils ist. i 

X 

Papier mit_ zwei S c h 1 ü fs e 1 n^ welche, 

» 

ohne oben verbunden zu seyn, über das 
Creiitz liegen, ist etwas dünner, Qualität 
aber gut geleimt. ^Die Längeftreifen ver- 
rathen .die gesponnene Gestalt deutlich. 

Die Lilie deutet wahrscheinlich eine 
französische Sorte an, die sieh durch Glätte 
und .Ebenheit auszeichnet. 

. ’ f 

, ' ■ . 1381. 


\ 
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Ein Papier mit einem ungestalten Men- 
sch enkopfe* ist fein körnig, ohne Nari* 
ben aber schlecht geleimt. , ^ 

« 4 

• ^ . 

Merkwürdig ist' däs Zeichen einer Flin- 
te in einem stark gerippten Papiere von, 
eben dem. lahre. Schlofs, Kolben und al* 

t 

les ist deutlich. Gern würde ich dieses 
Zeichen auf die Plätte gesetzt .haben, wä- 
re dieselbe nicht schon gestochen gewesen,' 
Die Länge des Gewehrs ist 2 Zoll 3 Li- 
nien, die Breite des Kolbens .acht Linien, ' 

Papier mit dem Mohrenkopfe hat 
eine reine Maße, , welche stark durchschei- 
nend ist. Die Querstäbe sind, gegen . das 
Licht gehalten und auch beim blosen An- 
blicke, stark sichtbar, doch machen sie das 
Papier nicht narbig. Es ist schwach geleimt. 

Die Abbildung dieses Kopfs ist auf der 
Kupferplatte zu sehen. Die wahre Größe 
dcßelben hat i Zoll 9 Linien Höhe. 

1382. , 

Der ^einfache Ochsenkopf mi5 

* ^ V 

' L schm** 


schmaler Schnauze. Ein starkes und schÖ- 

I 

nes aber noch narbiges Papier. 

% 

Der Ochsenkopf' mit dem Sterne, 
mit der Verschiedenheit, daß auch die Na* 
se angegeben ist; ein sehr schönes, stark 
geleimtes, streifiges aber kaüm bemerkbar 
narbiges Papier. 

' Der Ochsenkopf oder vielmehr 
W i d d e r k o p f mit abwärts gebeugten Hör- 
nern, bezeichnet : ein sehr dünnes, schlecht 
geleimtes ,und stark narbiges Papier. , 

Der Widder köpf mit der Stange 
und dem Sterne hingegen, ein starkes, wohl- 
geleimtes Papier, deßen Querstreifen es doch 

ein w’enig uneben und rauh machen.' 

^ % 

' . 1383 ; 

/ > « 

. Ein sehr schönes, starkes, weißes, we- 
nig narbiges Papier mit dem O c h s e n k o- 

pfe mit herabhängenden Ohren. 

' / 

1387- 

Der Ochsen köpf mit ausgezackten 
Hörnern, ein an sich gutes Papier, das aber 
eine schlechtere Maße hat, als die. vorigen. 
‘ . 1388. 

/ 

s , I 

» t 

/ 

J 

' I 
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^ 'f '.u'/ ,r ”^388* y 'V ‘ 

Der sehr verschobene.:. Ochsen- 

köpf bezeiphnet ein ziemlich gutes, wenn 

gleich etwas narbiges Papier. ' . 

‘ . * • . . ; * ' '' 

Das offene Posthorn, weiches an 
einer Schnur hängt und der Gestalt nach 
von dem vorigen ganz verschieden ish' '' ' 

Es ist ein starkes, gut geleimtes Papier 
ohne Streifen, aber etwas rauh anzuföhlen. 

Der 'Mopsköpf mit h eVa u's h ä n- 
gender Zunge bezeichnet ein sehr fein 
körniges Papier, welches durch Weiße, Glät- 
te, und guten Leiih sich besonders auszeich- 
net. Die Figur findet sich auf der Kupfer 
platte, sie hat ihrer, wahren Größe nach 
mit der Stange, welche das Creutz oder den 
Stern trägt, 2 Zoll 1 1 Linien. 

' •/ ’ » 390 .. ^ > 

. Ein Ochsenkopf mit sehr großen 
Hörnern aber einem sehr zusammengedrück- 
ten Kopf, findet sich in einem feinkörni- 

» ^ 1 

gen, glatten, gutgeleimten und sehr , weißen 
Papiere. 

La Das 
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Das Papier mit dem Mopskopfe 

I ' * * ^ t » ' •» * * 

^«ifd ungleich schlechter. 


n" 


1392, 


Der Ochsenkopf ohne Augen, oh- 

♦ 

ne Sterne auf der Stange, mit_ einer blosen 
Schnhge' an derselben. Das Papier ist stark, 
gut geleimt, D.einahe spröde und sehr narbig. 

»i »•., .. .. 


''j V.'*39.3* - 

r.«ff!Papiet ,mit dem .einfachen Ochsen- 

knp.fe,. wejciies. sich an .Giite gleich bleibt. 


• Es .wechseln ;in diesen lahren verschie- 
' denn Formen von , O c h s e n k ö p f e n, , Der 
imt den. einigen, langen Eselsohren bezeichn 
net die schlechteste Eapiersorte. 


r ' - N 

4 k r • » * 



» 


1397 ' 


e • • 

erscheint schon die Form des Och- 
senkopfs welchen Breitkopf erst unter 
dem lahre 1 496 abbildet. 


, , . 1399 - . , 

Die Krone mit dem Kleeblatte 
bezeichnet , ein sehr feinkörniges, gut ge- 
leimtes, schönes, weißes Papier, welches 
- ' - ' man 


I 


i 
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man bis auf die ' kleinen jCInebenheiteh sehr 

« « • ' ^ — 

vollkommen nennen kann. * . 

1« 

Da nun, zu Anfänge, des fünfzehentcn 
lahrhunderts, die Papiersorten anfangen be- 
■fser zu werden;' da die Papiere mehr Ge- 
halt, mehr Glätte und überhaupt mehr Ui- 

4 

bereinstimmung ' bekommen, so werde ich 
jetzt in den noch'- zu schildernden Papieren 

4 

des künftigen halben . lahrhunderts kürzer 
seyn und nur die Form des. Zeichens. 'so 
genau wie möglich, andeuten. Ich übcrge- 
he dabei alle sc^on erwähnten.' . -t 

^ p 

1400. 

Eine Krone mit einem Strich auf 
weifsem, nicht sehr starkem Papiere. 

Der Ochsenkopf mit' ganz kleinen Au- 

*• ^ 

gen und breiter Nase. 

, 0 - 

. ' 1403* 

Die Gans mit einem Ringe über dem Kopfe; 

t • * ' 

ein starkes, etwas grobkörniges Papier. 

' f ' < V > 

Der Mohrenkopf mit doppelter Schleife, 
sehr aufgeworfenen Lippen, und langem 
Halse. 


I:* 3 


' 4 


Die 


I 


tf:6 



/ 


Die kleine Lilie mit kürzern Seiten» 
blättern* . ■ ■ 

4 « • 

Der Ochsenkopf mit Öefnung der Nase 
zu btiden Seiten* 

f 

'I404* . 

Ein Zeichen, welches der Form des Ver- 

• • 

sal S Strasburger, Drucken' gleicht. , 

1405. ■ . . 

Eine einfache Krone, wovoh die äuser« 
sten Branchen ausgezackt sind, die mitt« 
lere gerade aufsteigt, und mit einem Kno- 
pfe versehen ist. 

1416, 

Der doppelte Stern; 
auf graulichtweiisem ziem- 
lich grobkörnigem Papiere. 

I 

Der Ochs^nkopf mit der Rose, und 
überhaupt mit einer Menge Abänderun- 

0 

gen, die sich nicht anders, als durch die 
Zeichnung^ deutlich machen laßen, Brei t- 
kopf hat vön, diesen Modificationen nur 
einige wenige, spätere. 

' I4ir. 
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i4i-r. ' ' . - . 

Zwei Schluss el in einem Zirkel über 
das Creutz gelegt. ■ . . ■ - 

• s ’ % 

. « ' 

14 JZ. , 

Der bl ose, einfache Cirkel, 




H 

*4.13 


4 


J>er- emhche ' O c h s e n k o p f mit sehr spil 

tz^r Schnauze und herabhängencien 'Ohren. 

‘ • 

. ■ . : ' : 1414- • ' 

_ . _ ✓ 

Die Pyramide mit der doppelten Rose, 
oder vielmehr ein Kegel, auf welchem ei- 
ne Rose eine Stange trägt, auf deren Spi» 

tze wieder ein Röschen sitzt. 

» # 

- / 

Das Kleeblatt. 


' 1415* 

Die Krone mit hohen einfachen Aesten, 

V , • 

^ N 

1416. 

per Mohren köpf mit dicker Nase und 
dem Cirkel über dem Scheitel. 

' I 

Der Ochsen köpf mit schiefem Maule, . 


L 4 


Der 
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Der Ochsenkopf, deßen Stange zwischen 
den Hörnern nicht länger ist, als die -Hör« 
ner selbst. 

IV 

1418. 

0 . Ht ^ I 

Das 'Malteserkreuz. 

Das A mit zwei Strichen und 
dem Kreutze. 



Dasselbe Zeichen, mit doppelten Hauptstri- 

- . r 

chen im A, 

, ^ * 

^ < • 

Die Lilie regelmäsig gebildet. 

r 

Die Glocke, von zien^licher Größe. 

4 • # 

I4ZO. 

Der Bockskopf mit dem Barte und eng- 
stehenden Hörnern. 

f • 

Der grofse Ochsenkopf, mit stumpfen 
Ohren und .Hörnern, ohne Augen und ei- 
ner sehr langen Stange, die oben nur eine 
schiefgelegte Querstänge trägt. 

. 1423- 


DIgitized by Google 


14 ^ 3 » 

, ■ t 

Die T raube > ein sehr schönes, weißes 
sehr beliebtes , Papier, von sehr gutem 
Leim. 

Die Schlüfsel und die Krone sind in 

/ ' 

diesem lahrzehende die häufigsten Papiere, 

welche man antrifft. 

: . ^ - 

t 

X 

Der M 0 n d im ersten Viertel. 

/ ■ ■ ■ . • - 


1417 - 

Der Mohrenkopf mit. einer andern Mo« 
dificaeion, einer Ungeheuern Nase' und 

I 

sehr hinausstehender Kopfbinde. 


. I4a8i 

, » 

Ein ganzer Ochse erscheint in diesem 

t 

fahre zum erstenmale auf sehr starkem, 

■ % 

gut geleimtem, ziemlich weißem Papiere. . 

\ . ' t 

Das Gewehr mit aufsteckenden Lade- 

« ' / 

stocke. - 


L 5 


4 


1429. 


x 7 <s> / . *: — — ‘ 

< 

- Das alte Wejb mit dem Creutze in ^iet 
Rechten. ' Ein sehr -gleich gearbeitetes 
Papier mit: gutem Leim,- etwas -gelblich 
■weife. Das erste Zeichen, welches schon 

. f '' . — 

viele Zeichnung ausdrückt, 

% 

f • 

Die Rose, efn itäliänisches Papier. 


V 


. ; 1430. 

Der Hammer mit dem Grenze. 

Die Hand 0(ler der Handschuh, ein et- 

I ^ * 

‘ was grobes, starkes, aber doch ziemlich 
weißes Papier. 


Das Damm mit der Fahne, in einem gro- 
ssen Cirkel, welcher i Zoll 9 Linien im 

✓ ^ 

Durchmesser hat.' 


• /' 


' 1433 * 

' \ 

Die Hand mit einem Viertelsmonde, oder 
Cirkelstück an den mittelsten Fingern. 


t * 


143 ^* 


k . 


DIgitized by Google 


7 


V • 



Das Malteserkreuz mit Trauben an den 
Obern Spitzen, _ 

/ * 

Der Cirkel mit durchgehender Stange, wel- 
che oben und unteii einen Stern trägt. 

Dasselbe Zeichen um die Hälfte verlängert, 

ln diesem lahre erscheint zuerst ein d mit 

, 

der Rose. 

' f 

. 1440. * 

' \ ' * ■ . 

Der schief gewandte Bockskopf, ohne 

/ ' 

Bart mit breiten, weit auseinander lau» " 
fenden Hörnern^ , ^ 

Der größere ganze Ochse. Dieser ist 2 
Zoll lang, und vorn, von ^den Vorderfüs- 
' sen ,bis zu der Spitze der Hörner, 2 Zoll 
8 Linien hoch, 

f 

•1445. 

f * 

Der Altar mit einem darauf brennenden 
-Herze, . ' , 

% 

\ 


/ . 
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' I448«' 

\ 

•Die kleine L i 1 i e, . an welcher unten mit- 

«lec Flofse ein gekrünjmter Fisch hängt. 

/ 

, ' 1449. , 

* * » - 

Ein breit e r Hut mit herabhängenden Bän- 
dern und Schleifen. . , 

Ein kleiner Ochsenkopf,, auf deßen 

• \ * 

Stange welche- weit über den Hörnern 
oben den Stern trägt, auch ein Querstab . 
unten unmittelbar über der Stirne durch- , 
geht. 

- . ' ' - 

Das Kammrad mit dem Hebel. 

✓ 

Der Wall fisch, gegen die Natur,' mit gros- 
sen Brustfloßcn vorgcstellt. 

- "V * 

I . ’ • ^ . 

1450» 

> ■ • 

Der halbe Mond mit einem Sterne in 

t ' 

seiner Krümmung. 

>451-' 

r 

• * * 

I 

Die Armbrust mit dem aufgelegten 
PfeUe.- 


« 453 . 


I > 
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'■ ■ * 453 - ' ' , 

' , 1 **» 4 

* ► • - . , 

Das alte Weib mit großer Nase und ei* 
Jier Warze an derselben/ Ein Band mit 

«V ^ * 

» ^ 

großer heräbhängender Schleife umgürtet 
das lockige, Haar. . . 

• \ .. ' 

» 

♦ 

Dieser Versuch ^mag genug seyn, ura 
zu beweisen, daß inan durch diese Ver- 
gleichungen auf ziemlich richtige Resultate 

über das Alter des Papiers, und folglich auch 

* • 

dpr Urkunden und Handschriften, welche 

¥ 

darauf geschrieben sind, gelangen könne. < 






/ 


Ich habe diese Beobachtungen nicht 
weiter ausdehnen wollen, da die in gedruck- ' 
ten Büchern enthaltenen Papierzeichen größ- 
tentheils mit . der iahrzahl versehen sind, 

hingegen bei denen, welchen dieselbe fehlt, • 

' * * • » 

nicht hinreichen. Bei Beurtheilung typogra- 
phischer. Monumente müßen mehrere Kenn- 
zeichen aufgesücht, die vorzüglichsten aber 
von der Manier des Druckers im allgcmei- - 
nen hergenommen werden. Ich habe nur 
einige Gedanken über die Bearbeitung und 

, ' ■ , Behänd- 


/ 
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174 - - 

•lung typographischer Moniitnente in meiner 
ersten Lieferung gegeben. Es fehlt uns dar- 
in an systematischen Grundsätzen, die ge- 
wiß, wenn si6 sicher gestellt wären, die Be- 
stimmung von Dfuckdenkmalen ohne Druck- 
ort, Drucker und lahr unendlich erleichtern 

« i 

würden; 
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/ / 


Uibdr ein sehr altes Dpcuraent der i 
Blechschrift in Deutschland. ' 

Zu . den kurzen . Nachrichten, welche man 
in den vorigen -Lieferungen über Blechschrift 
findet, habe ich eine Entdeckung hinzuzufü- 
gen, welche ich der -, Aufmerksamkeit des 
Herrn Kindlingers verdanke. Wie wir einst 

* I 

über diese Art durch Blech zu schreiben und 
von den .Unterzeichnungen einiger Kaiser 
auf • diese Art, sprachen, so erinnerte sich 
■ Herr K i n d 1 i ng e r, daß er Notariälszeichen 
gesehen habe, die wohl auch nicht anders 
als durch Blech gcmahlt seyen und hatte da- 
bei die Güte mir folgende Urkunde^ vom 
fahre 1341. Ex Archive transaquense 
vorzulegcn,, auf welcher sich in der That ein 
.durch Blech gezeichnetes Notariatszeichen fin- 

det. Ich habe dasselbe auf der Kupferplatte 

/ 

•nach seiner Handzeichnung nachstcchen las- 
sen, und theile dem Leser sowohl dieses als 
die Urkunde selbst in seiner Abschrift mit 


la 


• • 




In noie Dni amen, Anno Nativittls ‘ cJusJem * 
Millo brecentefimo quadragefimo fe'do, indiÖo’e 
decima, die menfis aprilis duödecimai hora nona 
vcl quafi, in Aula venerablis Dn^ . Abbe See 
Marie trans aquas Monaft, in mei Notarii publici, 
ct teftium infra feriptorö pntiai fedente rvda DnS 
lutta,' divina pvidentia Abba Monafterii fee Marie 
. trans aquas Monaft tenens quandS Cartam in manu 
Tua, quam' michi‘ exliibuit, qj requirens me fub 
^iiramento meo fimuf p^ehs, Vquadnus fibi dca 
Cartam fub figno meo ofueto publico lideliter eo- 
piarem. Quam cum diligendus examinasfem) ap. 


parüit m non abrafa nec abolita nec in aliqua füi 
parte vitiäta, cratqj ' ' figillo predecesfatricis lue, 
Dne Yde bone memorie, neenon figillo Civitatis 
xnonafterienfis firmiter roborata, cujus tenor erat 
talis i . I. Dei qr mon Abba oib} pns feriptö infpi^ 
cientibj falutem in vero falutari. ' Quoniam fre- 
quenter ea, que legtme fiunt, ppt| diuniitatena 
t’porti a labili mortaliii memoria folent aboleri, ni- 
fi feripture tellio fulciantur, ea que a nobis rite 
acta fiint, pnti pagina duximus annotandunl. Sane 
noverint oes xpi fideles, quod nos quosdäm agros 
. Ecce nre litos prope Eccam fcT Mauritii decem 
et octo videlicet jurnalia vel paylo amplius, Ger- 
hardo de Pvcmen, civi monfi, qi'ioad vixerit, villi- 

catoTs noTc ocesilmus poslidendos, Gertrudi vero 

uxori 
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uxori ipfiuS ülU frm eorundem ocesfithüs ä§;ifdrö> 
täli tarnen 'pacto et Dditoe~ .äppofita, ut ipse 6er-' 
hardgsi quoad liixerit^ ännüam penfoem,' quätiior^ 
decim tttodios faUs mirioris mcnfute mönfis iil'diß* 
nätivittis bte’ Marie , fingulis antiis ecce nre de 'eis- 
dem pfolvat ' agris' Hoc , addito, quod fi idem Ger- 
härdus fine pVöle^ quam de prefatä Geirtrude ge- 
^lieirävit vel “generabit, decesferit, idem agri libere 
vacent £cce!^ fi ‘autem pueros reliquerit 4® 
ttude' natos, q^äihdiü aliquis eorÖ fupvixerit, . . 

aRri p d ci nullo mo4o nre vacare potemnt ecce. Se* - 

^ , r Uf.;» f (’ * • - ^ ^ . 

riior vero. puerorö , iporü agros pfatos de jnänu] 

Dne Abbe nri Ceoiobii recipict et fupdiam pen^. 

, foem falisv Tmgulis annis die ftatuto pfolvet, folu- 
tis tarnen priüs fex folidis monaft monete pro: 

* ■ /■ -, r' ■ ‘ ■ 3 . ■ , 

jure, quod' wlgo dicitur Ciirmedbe. Ille Vo puer 

Gerardi^'fi ad matrimoniu ovolavent» puerosq^ ge- 
nuerlt, fenior ex ipfis pätre defunftö pätri in eo- 
dem jure .et onere. fuccedat* Hoc etiäm adjectOs 
quod ifteiecundus heres ju^, quod habebat in ag-, 

^ ris llipradcTs, in morte fua in fres fuos vel foro- 
tes traiisfundere non pt^ fed tm in prolem. fi ve- 
ro fine prqle decesferit, Abba Ecce. fee Marie^ que 
tune äminiftrabit pro tpre ^ ‘ liberam de eisdem 
^Rris disponendi habebit facultatem. Adjeöum eft 
pterea,’'quod quicumqj fuerit ille herös, qui eos^ 

. dem agros de manu Dne Abbe tenebit> fidelitatem 
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■fäciet Ecce me et abbe. p{Hto; op(W'aliter juramen- 
to, nec ipfl agri biter plures pfonas . deb,ent, di- 
vidi» fed femp unicus, quidumqj.fijerit heres.fu- 
timis, agros eosdcm , posfidebit in foliduiiL. Vt. 

^ . ..I I . • t- . 

autem hec rata et .inconvulfa pmaneapt, ©(^ns fcri- 
ptum ofcribi, et tam figilli 'nri impr/esfiane- .quarr» 
Civitatis Monaftj fecimus onnuniri.,. Ä^i?,,funt,hecr 

^ » f -. - < w- w .»*-4 ^ . i. f ; I 

Annö Dni. Millefimo." ducentefimb. tricelirno primo». 
tertiodecirrio Kalendas lanuarii. ,, Huiiis„;,r« teftes 
funt Godefridus ,Cauonicus fei Paiili, Everhardus 
Plebanus fee Marie, Bernardus plebanus jfei Lani- 
berti, Henricus de Lon femör, Hermanrius incifor,’ 
rteiiificiis Alabrandine, Gerhardus Stevönine, Bern^ 

• - ' ^ -4 t ■tT" , 

ardus de Bocholle et- alii quam plöres- -Data-eft. 
hec Copia* anno, mehfe, die, horaV et loco^' quibj-*: 

- 4 I— » 

ftipra, pntib} discretis 'viris Dtlorlohe' Pepertora’ 
D.ecano- et.plebano,,. ice Marie transaquas, ,mpn» Io- 
banne d’ Bufche Capcllano ejusdem Ecce-.etvGpde- 
irido dio Dichmaii Civ£ Monaft (pccialiter ad hoc 

* >> 0-4 ( 

vocatis et , rogatis.> , 

♦ , • ’ • v.‘ ■ ... ' . f.« 

Et ego Hermannus Lj^borii 
pbr Monaftieu dyoc$. publi« * 

s. 

cus impiali auöe Notarius 

. »—I 

pmisfam Cartam in publicrt 
• • inftr'umentti * redegi, meoqj 
' • figno ofueto Tignavi rogatc. 


/.L. Signi 
. notariatus. 
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Verzeichnifs c^er in den seclis Lieferungen 
‘ enthalteneu Abbildungea. . . 

• t ' ■' 

lohanii Fuft’s* IC , in, der .Grode des ÖrU 
* ginals. ■' ' vy- • > > ' ‘ ‘ .. .* . 

Blech fchrift, Beifpiele dcrfelben* III* 

Notar iatszeichen in Blech von '1342. VI. ■'■■•:■ 

Noten des fünfzehnten ^ahrhüiidehs/ V/’ ^ »••• 

P a p i e r z e i che n des XIVten und XVteh lahrhun* 
:derts. VL: ‘ . 

Typen deö Catholicöiis von 14^0*!/ .1, 

V des Bechtermünzifchen VocabulaiVs; L 
Vcrfchiedener Donat - Ausgabehi I. IIL 

• ' aus Gutenbergs Bibel. III. • > ■ . . - 

' . der Fuft und Schöfferfchcn Prefse.’ II* 
der - Gulden fchaffifchen • Prefse, < IV. 
der P fi Ster fchen Prefse. IIL 
der Prefse Ulrich Zell’s IV; “ 

^ aus* einem alt - deütfchen Zinsbtiche. V. ö. 
eines l'inbckanntcn Mainzer Druckers* VI* 

Wappen Arnold eher Hoernen^s. II. 

, '' ' ' ' > . ' 

eines unbekannten Dr-«ickers in Mainz. VI* - 

I 

Friedrich Ricdercr^s zu Freiburg. V. • 

Z a bl^hzei dien ther Hoernen^s. yon 1470. II* 

HolPs von 1480. II. 

# 

Kacheloifen’s von 1489* II» 
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' II. Ver. 


V 
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Verzciclinils . der in den • sechs Lieferungen bc- 

>• fchriebenen Druckdenkmale. 

« / 

Aegydii verba aurea. f.l. et a« 24 Bl. in 4. Co- 
'lonicn§. Ulrici Zell.). IV. d3. h. 5(5^ ‘ - - , 

A.ffiliationsbrief eine gedrukte Urkunde auf Per- 


gament. VI. ’io J.*' n. 105/ ' , 
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Albcrti magnt postilla in Evangelium loannis. 3<^i Bk 
^ m*Fol.' E Ü'et'a. ^ed, Colon. loannis' Gülden schaff.) 

. 9^3* ti. 8^» . . . r% , . A ■ ■ • « , 

Al exan d,ri Eriina pars doctrinalis-CoIoniae circa Liis- , 

• kirchen per-ryiricum ZelL 1494. . 14 1 Bi. in 4. IV.- 

7 ?* , 1 ,4' 

.... 4.. ^ St ^ ^ ^ W i n* * ^ ^ ^ ^ 

A n t o n i i Decisio conciliaris fuper dubio pröducto. de 
indulgentiis. f. .1.' cta* .in'4. ^ .» 

(ed. Cololdefts.! loaUiiis GüldenfehafF.) ‘ ' 

V. 89 ».nt 84 ,i:. j. ^ • ' * . : 

Athanasii fymboli e^positlo. f. I. eta. in. 4. C^^olon; 

Arnold', thef Hoernen) : II. 98. n. 27.* 

Au g usti n u¥*de.- dgoöe chriftiartö f. L eta. in 4. 

rColon. Ulr. Zcll) IV. 8/?/ n.öa.- * * 

/ 

— — de arte, praedicandi, in 4., 

' ’(ed. Mogunt. loannis Fust) III. 105. n. 40. 

— . Epistola ad Cyrillnm de niagnificentiis Hiero- 
nymi f. I, et a. -in 4. 

((^blon. Ulr; Zelk) IV. 8^. n, 63. 

• Augijstini Ibiiloquiüm. 1. 1, et a. in 12 . cet. 

(Colon. Arnold ther lloernen.) IJ. 99. n. 29, 

— — de vita chrilHana. i\ 1. et a. 

zwei x\uagaben von Fust und Schöffer mit und 
' ohne Wappen. III. 1C3. n. 39. 

\ ' ‘ * * * , 

Ber- 
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ernärdi tfäftatüs de fVintaalibus'aii''ehfionibus/cfe 
loniae apud Lyskyrchcn« f, a. in 12I' V. 8i.‘ i^ 85 .‘ 
Speculum de honeftate vitaeT f. 1 . etä. in 4V 
(Colon. Ulr. Zell) IV. 57. n.' 53.,' 

Ber oaldii Philippi, Carmen de die dominlcae passionis, 
(von einem ünbekannten Mainzer' Drucker) VI, 59. 

n. 98. ■ ' 

■Bi bei. der altert und neuen Ehe; ‘eine arlte Handfbhrlfc 
auf Papier. III.' 161. * ' • ' ' 

Biblia latina loannis Gutenbergii mit 42 Zeilen in^FoK 
^ lli.>2. n. 32: / •' \ ' 

Boctii de' cönsOlatidne philosophiaf* iibri ^uinqde. 

/% 4 ' r 1 . •> . • 

f. I; et a. in 4. - ' ; 

(Coloniae Arnold ther Hoernen) II. 83 *‘ n. I3. ** ’ ' 
Bonaventurae, loannis,' tractatus depraeparatione ad 
milTam. f. 1 . et a. in''4; ’ ‘ • 

, (Colon. Ulr. Zeli) IV.59.'n.54. ‘ ' 

Bulla indulgentiarura. plenae remissionis in fol. pat. 

1 / 

1480. ' ] '• 

(Mügunt. Pet, SchöfTer) IV. 40. n. 93. Vid. ' etiam 
'■Copia;Litterac.— 

B'-ischii, Hermanni Pasiphili flor^ f. 1 . I 5 pß. in 8. VI. 

122 n. ioo. * ' . . « “ 

— . Siluula de puellis Lipsiensibus. . 1 . et a» 

' (Lipsjac, Landkircb ) VI. J 18. n. 109. 

♦ 

V ' 

, Caesar ci Prologus in dialogum miraculorum f, 1 . et a. 

• 309. Bl. in Fol. . . 

. (Colon, yir. Zell) IV. 61. n. 55. 

Calendarium anni 1457. in Fol. patente, erftes Druck- 
• denkmal mit beweglichen Typen. VI. 25. • 

wm mmm ,anni 1460 ; 6 Bl* in 4. VI. 69. n. 99. 

' “ . M 3 Calen- 
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— . , -r- Nürnberg 1484. VL 93. n. 

— ‘ — — .von 1488* VI, 130. Ht US* 

8 Bl. in 12, mit Holzfchnitten, 

* j. 

— . ip- — !^ Mainz 1493» VI. 79, n. loi. 

^ — / — ' j49(5, vL 88. n. 102. 

Cassiodori historia..tripa'rtita 165 Bl. in-Fol, f. 1 . et a* 

(Colon. Ülrl ZelQ IV. 90. n. 65. 

t 

Codex laminibus aends feriptus fiib titulo Officia san- 
doruin III. 139. 

■ — • ni.enibranacciis aureis litteris feriptus 

, Evangeliorum faeaili oftavi. II. 118^ 

Conradi de .Zabern de modo bene cantandi clioralera.» 
». f. L et a. in 4. ^ ‘ 

(Mogunt. P. Schöffer) III. 122. n. 4$, 

Copia indulgehtiarum de inftitutione. fefli beatae ma-^ 

. riafe virginis anni 1468, 12 Bl/ in -Fol. ' 

* 

(zu Marien thal gedruckt} VI. 125. n . III. 

* N 

. I 

V * • . ^ 

- • ' ♦ ♦ • 

■ •= • • •■ 

Deel aratio quaedain* modi et förmac venJitionis. 

# 

f. 1 . et a. in Fol, ‘ ' • 

(Coloniae A;'ther Hoernen) II. 8d. n. 14. . ‘ ‘ 

» , ' ■ 

Dictes des doiize Sibilles, f. 1, eta. (Paris '1480.) 

1. 8i.< n, 8. . 

Diredorium Miflae in 4to Moguntiae loh, Sch öf^ 
fer. lir. 126 n. 48. 

Dispiitatio fanctac trinitatis fuper redeipptione hü- 
‘ mani.gcneris in 4. CI. eta, 

(Colon. A. ther rioernen} II, 93. n. 22. 


D on a r e 
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Donate mit beweglichen Typen/ IfL n» 35. 3^. 

~ — mit* gedtuckten’ Anfangsbucliftaben. VI/9. 

— — • ‘eines unbekannten Druckers/ VI. 14, *• 

, D 0 n a t i 'Spectilum. Argent. Gruninger in Fol. par. 1490. 
VI. 97. h. iö‘4,‘ ■ • * . » » , 




Epistola liigubris.et moesta firäiil 'etc. deexjpugua>> 
tione Insulae Nigropontis. f..L et a, 

CColon. Ulr.Zell) IV. 66. n. 58 *. 


_ ^ 4 

Formiila* iiiiiendi f. 1. ct a. in 4. 

- (Goloniae A. ther Hoernen) II 89« n. ig. 


Gedicht mit Holzfchnitten f.l.eta. ILdp. 

.Gerso n, Ibann. de präeceftis decalogi 34 Bl. in 4t#. 
I» 1. et a. * , . 

< (iniCloller-Marienthal gedruckt) VI. 128. n. 112. 

■ ' . 

~ — loh. quaeftio notabilis ^de cuftodia lingiiae et 
corde bene riiminanda. ^diefc \\-orte find durch einen 
Druckfehler verfctzt) 6 BI. in S.'maj, oder 4. f. 1 . ct a» 
(Mogunt. P. SchöfFer.) V. 5(5. nJ 97, 

— — Ulrich ZclTs Ausgabe. IV. 95. 68.. 

N 

• f 

mmm — . Amold tliet H.oerneii’s Ausgabe. IV. 96. 

— ' — ^ de cfficacia orationis f. I. et a. in 4. * 

CColon. Ulr.' Zell) IV. 93. n. 67, 

. ' , ' ' ' 

— — traftatus de mendicitate fpiritiiali. f. 1, et a; 

66 in 4. IV. 91. n. 66. 
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Gramtnatica rimata, i ± 67 . Fol. ininor; . ; 

(^Mog. Fust. etSchöfFer) III. H2. 11. 4t. .• 

— 1468 ; eosdem) III. 114.42. 

Guilielmj epjstolae et evangelia de tempore et fan'. 
ctis. Coloniae 125 Bl. 1482. (Ulrich Zell) V.57. 11^74. 

Postillae fuper evangelia et epiftol* 126 Bl. in 
Fol. f. 1 . et a. 

(Colon, Ulr. Zell.) V. 60. n. 75. 


He rmanni de .Saldis fpeculum* iacerdotum, Mogun- 

. tiae imprefTum 16BI. in 4^ v 
(ed. l. Gutenberg) IV.13. n. 51. 

t 

ik ^ ik ' ik 

^ ' ' t 

lacobi Archiepiscopi mogunt. litterae inuitatoriae de 
fubsidio dando. in fol. pat. 1507* (loh, SchöfFer) VI.' , 
'106. n, io 5 . 

^ < — de Erfbrdia de contraftibus. f, 1 . et a. in 4. 
(Colon. Arnold ther Hoernen) II. 87 . n. 15. 

l'nnocentii bulla indulgentiarum in fol. pat. f. 1. eta« 
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(Colon. Arnold ther Hoernen) II. 100. n. 31. 

—7 ^ de lanua Catholicon. Moguntiae. 1460. Fol. I, 6 i. 

i ^ 

^ ik "ik 
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Langer, Ioann.de Bolkinhayn ofatio in ±, 1489. 

(Mog. P. SchölFer.) III, 1 18. n. 43. 

Ivi b e 1 1 US de raptu animae Tiindali et eius visione. 1 1 Bl. 
in 4. f. 1. er a. • 

(Colon. Ulr, Zell.) IV. 96. n. 69. , 

Libeh« 
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' (Colon. A. tlier rtoernen) II. 97. n. 26 . 
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. (Mogiintiae Fust et'Schöffer) VI, 39.- n. ,92; * • 
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Locherf, läcobij hiftoria de rege franciae,' Freiburg* 
: -Fr. Riederer. 27BI. in'*4;'i495,: ’ " * . ' 

:V. 103; ■ n, 90, ' ' ' ' 










M anuale parochialium fac'erdotum in 4.' 

- (Mogunt. P.SchöfFcr.)' III. 121. n. 45. » 

(M a t h a e i de Cracouia) tractatus ratiohis et confden- 
tiae. (ed. I. Gutenberg) III. 79. ri. 33 * 

Meditation es de vita et beneficiis Saluatons lesa 
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Michaelis de. Infiüis’ quodlibet et veritate fraterni* 
tatis. (Colon. Arnold ther Hoernen.) 1480. in 4. ' 

JI. 95. n. a5.'- . ■ ^ . . 

•Modus promerendi indulgentias. f. 1. et a. Fol. 

(Mogünt, P. Schöffer.) III. 120. n»44. . . * 








Upusculum de octo nota.dignis usibus f, ütilitati- 
biis inftninientüniisici dicti monocordum f. 1. et a. in4* ' 
(Mogunt, loh. Fuft et P. §chölfer.) DI. 125 * n. 47. 
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Opusculum devaticmiis Sibniarum Oppenheim, f, a« 
et n‘. typogr. mit Holzfchnitten in 4. J, 73. n. 7. 

De 0 r i g i n e nobilitatis. f, 1. et a.- in 4* 

(Colon. Arn. ther Hoernen) II. 90. n. 19* • 
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teriarum. f. 1. et a. in' Fo|, 

(Colon. Ulr. Zell) TV. 89. n. ^4. ^ 

P i s a n i Summa cum fupplemento 153 Bl. in FoU 
(Colon. Ulr. ZelQ V. 63. n. 76. 








:Quaes^tiones duodecim potabiles valde vtiles. f. Let 
a. Fol. - . ' . ... 

(Colon. Am. ther Hernen) II. 94. n. 23., 
jp* — de fide concubinarum Mqguntiae Friedr. Hew- 
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Ra b u Samuelis, , rationes . breues. Coloniae apud Lys- 
kirchen. V. 70. n. 78« 

Reinspeck, Michaelis, Lilium musicae. Basileae. Mich. 

Furter. 1495. I2Bl.in4. V. 13:^. n.91. 

Roderici, Zamorensis/fpeculum vitae humanae 300 Bl. 

- |n 4* l*» 1* ^ • 
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'Scoti Opus da procreatione et hominis physiognomia. 
' 36 Bl. in 4. ** 

(Colon. Ulr. Zell) V;'<S6. n. 77. • 
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— — de rcmediis förtuitorum.’g Bl.in 4. f. l. et a.'^ 
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S e r ni o dodriiialis* de ‘passione domimV 1479. f. l. 76 Bl. 
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S pi ege 1 der VollkoniHienlieit. f. 1. et a* ‘ ’ . 

*5 S , 

(Moguht. Fust et'ScliöfFcr} HI. 93. n. 38.* 
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mm ^ ^ Oratio coram Calixto« de ^bedien tia Friderid 
. 1455. habita. in 4. f. 1, et a. III. ia8. n.'4c>. ♦ -/ 


Pe Terra sanctä et idnerc iherosolimitano. f. 1. et a,' 
ji.' Ausgaben (Hugo v. Göppingen} VI. 117. n. 107 

Ji. ” ^C»’V t 4 

und 108. 

(^T h i 1 m a n n i} traäatuliis de perfedione et inftitutione 


noyitiorum in 4. f. 1. et a., 

(Colon. Arn. tlier Hoernen) II. 88 . *11/17;' ^ 
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- "(Colon. 'Arn. ther Hoernen} II. 92. n. 21.' 
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kariftiae. in 4. . , - ' 
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Thomas dearticulis fidei. f. 1. et-a. 

✓ ’ 

(Mogunt. L Gutenberg) IlL 82. n« 34. ... 

Traftatus de celebratione miffarüm in dioecesi mo- 

•» 
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guntina. 30 BL in 4, f. 1. et a 

. (Mpgunt. Ir Gutenberg ante 1463.) IV. 18. n, 52. ^ 

V — de praedeftinatione in Fol. minor. f. 1. et a. 

(Col. loh. Guldenschaff) V. 97:n.‘88* • 

^ de vinea splrituali f. perfei^u reli^onis ’ in 4. 
f. 1. et a. • ' ‘ / 

CColon. Afn. ther Hoernen.) 11.86. n. 16. 

m‘ ’ 

« N 

> ■ . ; , . . . ► 

V eg ei, Mafei, dialogus iiiter 'Alirhiamet Philalethen. 
f. 1. et a.‘ 

(Colon. Ulr. ZelL) IV. 105. n, 73. 

Vitae patrum f.'libec- Colacionum zu teutfch Confckt- 
buch f, 1. et a» 

‘ • (Leipzig, KachelofFen,) IL 52. ' /' 

V 0 c a b u 1 ar i US latino - germankus ex qiio. Altavilla; 
Henr. Bechtermünze. 1407. in 4. III. 89# n. 37. 

: ed. ibid. 1469. I. 63. n. 5. 

> • . I , 

Urbani Oratio in 12. f. 1. ^ a. 

' ’ (Colon. Arnold ther Hoernen.) II. 99. n. 30. ’ 

^ m tX* 5^ 

• * * * » * ^ 

Wi d m a n n’ s loh. Rechnung auf alle Kaufmannsfchaft. 

Leipzig. Conrad KachelotFen. 1489» in 12* IL 39*11.9. 
— — ate Ausgabe von 1526. Augsburg in 8# IL 51. 

9 

Wyrsung’s, Marc. Recept für, die Krankheit der 
Franzosen. Augsburg. I5i8- 4x« 75«'u* 12# 

I 

4 » * « 

■ ' , HL Ver- 
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lU. 


yMZeichmls einig;« .merkwürdigen in den sechs 

/ 

_ Lieferungen eiUhaltenea Sachen. 

' ’ * ♦ * 

'' Ae 

Ä ‘ ’ I ♦ » . » 

^ mit . zwei Strichen, ein Papierzeichen VI, ' 

^ ^ ^ ^ A • ^ « 

l » 

Alexander,* magnus de praeliis; die* Ausgabe von 
thcr jHoernen hat einige doppdte,- -oder überklebte 
Columnem VL • eo. \ 

Altar, eiii Papierzefcheh Mes i5ten lalirh. VL i?i. 

An fangsbuch Stab en,"vcrzierte,. in Holz geschnit* 
terie, kommen auch, in einem Mainzer Donate vor. 

IV. 3 ^- 

' . < _ «r>%i » i \ 

A r m b r ü s t, ein sehr altes Papierzeichen VI. 17a. 




■ ' ‘ " B. " 

S ' 

Bauer, Thomas, ein geschickter Carthäuser in def 
Blechschneidekunst. III. 149. * 

Beere, eine gestielte, ein altes Päpicrzeichen. VI. 150, 

Bibel mit 41* Zeilen I. Cutenbergs, llt. 7. wahre Be- 

> * • 

stinimimg derselben IIi.' 79. ^eugnifs der CöllniscliCn 
■ Chronick über ihre Existenz IIK '11. Vcrwe'chse-» 

> 

liingen welche mit derselben vorgegangen III. 

■ • * ♦ 

Unterschrift eines Illuminators, welche' das Druck- 
* jahr derselben genauer bestimmen la/st. lll. 19. 

— . . mit 36 Zeilen oder Albert Pfister’s III. 15. 

B i b e 1 1 y p e n IV. 45. der Fuft - und Schöü’er’schen 
Prefse II. 24. Werke welche damit gedruckt, sind II. 


27. III. ö8. 


Biblio- 
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I 

Biblic|itheck öfFentliclie .zü Mainz, ihre Ordnung* 

I. o, ist .dem Publicum geölFnet J. 14. • Getzt ist sie 
♦ * * **-’*"^^ 
. edem Publicum alk-Tage Von-^^Bis-ia-Ulk geöffffei) 

* ' » 

iBlattzeichen^ dienen * nicht F ormat eines Dru- 

ckes zu bestimmen. I. 64, 

Blecliscrhneidckunst altes Monument derselben 
VI. 175* Bie Kunst 'durch BlecH”‘zu mahlen' oder' 
-schreiben ist sehr alt. -ilL :J40^.. steht , mit der K11-* 
^pferstecherkunst in genauer,. Verbindung III. 142* 

^ lustin’s Unterzeichnung durch Blech JII. i43.- Theo- 
■ dorich, Carl. der Grofse. ebenfalls ibid. Künstler- wel- 
che es im Schneiden weit gebracht hatten. III. *48^ 
so dafs man die schönsten * Blumen dadurch , tuschen 
'konnte. III. i 58 « - - 

t « * • . » 

Bockskopf, ein altes Papierzeichem VL Idg. 

Boctiiis de consolatione philosophiae. ther Hoer- 
nen’s Ausgabe II. 83 * verschiedene andere II. 85 . 

V 

Bogen, gespanter» ein .altes Papiejrzeichen. VI. . 14g* 


Buchdruckerkunst, Ursachen des Dunkels, welches 
über derselben' schwebt.^ I. 19. Schriftsteller, »wel- 
che im dem,i5ten lahrhunderte darüber dachten. I.‘ 
22. welche die Erfindung den Chinefen ziischrieben 
^ I. 24. welche für Harlem stimmen, I. 28. »welche für 
Mainz sind I. 30. Urkunden sind zu. befragen. U 
1 33. ihre Verbreiter strömten von Mainz aus III, 5 o.n 

,u. f. die ersten Drucker im Auslande waren. Deut- 

•f * 

sehe. III^ 56. 

'C. : , 

\ ___ 

, C. altes ‘Papierieichen. VI. 145! 

♦ . • ’ Galen- 
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Galen d CT beschäftigtea die Drucket im I5tlri 
lahrhundcrte, IM. 130. von^ 1457, das erste Monu- 
. ment mit . beweglichen Typen* VI. 25*. später, jäh*», 
^ vige. ib. 34. . . . ' ' 

“'Vi '^"S.‘aucli Utes Register Calendäriuih* ' ' 

A. ‘ 'j ' *. • * * 

Catholicon I. de lanua^ L 58. mufs x Gutenberg, alä 
Drucker zugesdirieben werden# ' I, öo. Typen wo- 
mit es gedruckt ist. — III. 67. kamen durch Erb- 
schaft in B.cchtennünzens Hände. V. 10 1. 

Chinesen sollen nach einigen die Erfinder. der Prii-; 
‘ckefei''seyn I. 24# ‘ ' . .. 

\ • « ^ f s 4 

Choral - typen der Mainzer Prefse. IlL (J3. • 

/ ^ 
Cirkel, einfacher, _ ein altes Papierzeichen VI. 167*. 

mit, einem' Sterne oder Kreuze von 1301* VL. 144^ 

zwei Cirkel. VI. I5a# mit durchgehender Stange, 

VI.‘i7l. ' ' 

Cplumn.eni. welche einander decken VI ug, ' . 'f 
Custoden erster Gebrauch derselben, V. 49. ' 


D. ^ 

D mit der Rose; ein Papierzeicben VI.* 171. ; 

D i n te .und ihre. Farbe ein Kennzeichen des Alterthums' 
j in.Handsdiriften. II. 127/ ^ ' . 

Diplomatick/'läfst sich auf allgemeine Regeln zu- 
.-rück' bringen Ih'lio. erwartet von der Geschichte 
vorzügliche Hülfe. II; 113. ‘ 

Donate, verschiedene Ausgaben 1.53. 55. 5 ( 5 . Main- 
zer Ausgabe III. aj, mit beweglichen ^Typen. III, 
24. mit gedruckten'" Initialbuchstaben ; III. 28 p hat 
eine Unterschrift von Schöffen VL ii. unbekann- 
- ' - ' ♦ . ‘ ' te 
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lyr 

\ . . 

\ 

. te von' ftchn Prof, Bö'utenschöii aufgefüildöne * 
•Ausgabe' VI. 9. 14* ‘ * 

Dru-ckde-nkma»! ^ohne'*Oelschwärze.' IL ' 

Drucker die .erst^ii/,waren die Erfindet 'ihrer ' 
nen Kunst. Ül. 5 i* daher lafsen sich mehrere Aeüs- . 

' ’^'iSefün geh "über die -Erfih dun gsgeschichte' in ihren 

' Unterschriften erklären. ÜL 52« 








Egenol’pti ist nicht der erste br’ucker.in Frankfurt.^ 
'V. 136. 

Eichel ein Papierzeichcn. 

Ei hbah'd, Erfinder desselben ‘Ilv iid. Form'''desselben' 

♦ ^ * «u. «. » ' ^ f'i’ ■ . < ‘ I » » I * 

- in" diterir Zeiten, ib. 


■ i 


4 «»* M 4 • W > t 


► * r* 4 * 




F. 


Ferdina’n'd bediente sich eines' Stempels zur UnteN 
Zeichnung seines, Namens, III., .155.;,. „• • 

Folz loh. Herausgeber eines Gedichts das Confeckt- 
t)uch' genannt. II. 52. kannte schon die Erregungs- 
theorie II.- 69. • i. ' 

I 

Fast’ Job.' defsen Bildhifs. in Holz geschnitten, II, 8- 
(Es ist dort zu bemerken vergefsen worden, *dafs 
die Abbildung davon die natürliche Gröfse des 
Originals habe.) — Verschiedenheit der Typen f. 0. 
Schöfler’s. Prefse. Ü. 13. 199. 

VJk - 

Gans, ein .Papierzeichen. VI. 165»*' 

Gasparini Episwlae. VI. i?. ... . 

«edich- 


0 
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GedichtCj im langen .Frauenlob, , eine Handsc:hri|^ 

; sehr alte Fragmente* IV. 122. .u* f* 

Gewehr, ein Papierzeichen* VI. 169« 171. ' 

» 

Glocke, ein Papierzeichen. VI, ' it 58 * 

Guldenschaf, loh^ ein* Drucker in CÖlrt, ist äUA 
Mainz iind nach seinem Häufse da genannt. III. 50* 

• V. 8f* Druck, welcher mit seiner Unterschrift vor^ 
kömmt* V* 87. unbekannte Drucke desselben. V. 89* 

Gutenberg. loh. sein wahrer Name I. 34* erfand 
die Kunst mit beweglichen Typen zu drucken. 

. * I / 

I * > . . 

Ebenderselbe hatte viele mechanische Fertigkeiten 
1 , 35, sein Aufenthalt in Strasburg. 1 . 36. desselben Streit 

' 4 

‘ mitDrizehen* Ebendcrfclbe druckte noch nach 145 9, 
1 .' 42. Bibel desselben. III. 7. 9. IV. 35.. Desselben 
Catholicontype III. 67. 77. IV. 24. kam in Bech^ 
termunzens Hlinde. III. 90; Vermuthung darüber 
III. 91 ; walire Ursache davon V. 10 1. neu aufge« 

* I 

fundene Druckdenkmale desselben. IV. 13* 19. (^N^'Ch 
• *■ existirt von ihm ein kleiner AjDlafsbricf von 1461^ 
welcher mit den Catliolicontypen gedruckt, und 

' den Typographen ganz unbekannt geblieben ist.) 

/ 

derselben Blindheit III. 92 (ist wohl nur ein Mühr- 
chen von Spccldin’s Chronick, welches man nirgeodi 
wo bestätigt findet.) 

Hatin,' ein Papicrzeicheti vori i 3 * 3 i Vt. t47i 
Hand' mit einem VierteismoUde ein Papierzeichem 
VI. 17c; 

‘1 

Handschuh, ein Papierzeidien Vi. 153, 170. 

N H a 0 


I 
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194 ' 

Hand Schriften 'Kennzeichen ihres Alters. II. 128. u. fl 

* 

I 

II arl em- wird von. einigen für den Sitz der -Erfindung 

der Druckerei gehalten. L 29. ’ - 

/ 

Helvicus de exemplis et similitudin. rerum..V. 22. 

JI 0 e r.ne n,' Arnold von ther, Drucker in Cölln. II. 79. sei- 
<ne VerbelTerung der Zahlenzeichen II. 81. Aehnlichkeit 
. seiner Typen mit einem Brüfslcr Drucker, II. 80 . wand- 
.ite zuerft die Ziffern als Druckerzeichen an, IV, 45. 

Hut, Papierzcichen. VI. 172, . .r \ . 




■■ 1. • ^ 

I " ^ I. »4» m/ * 

njt i al buch Hab en, f. Anfang«buchflaben. 

■ K.'- • . . 

Kam mrad,' als Papierzeichen. VI. 172.' ' ‘ 

Kanne, altes Papicrzeichen., VI.. 156, 

Kappe, ein Papierzeichcn. VI. 153. 

. T ^ 

Kennzeichen alter Ilandfcbriftcn. .II. 12Ö. 

/ 

■ K 0 e 1 li o f, Toll. Drücker zu Cölln, Erfinder der Signa- 
turen. V. 39. 

, Koster'^ Lorenz, f, Harlem. 

H % * ^ 

Krone, ein altes^Papierzeichen. VI. 145. \ 66 . mit dem- 
* • * 

Kleeblatte. VI. 164. mit einem Striche. Ebendaf. 165. 

, ^ K r u g, Papierzcichen. VI. 155, 

I 

♦ 

Lamm mit der Fahne, ein Papierzeichcn. VI. 170, 
Liber de remediis iitriusque fortiinae. Col. Arn. ther 

' t 

Ilocrncn ; das erflc Buch mit ZiiTern als "Druckerzei- 
' dien. V. 4Ö. 

t 

Liiskirclvei), das Druckerhaus Ulrich Zells zu 
. C/illn. IV. 73, , 

Lilie 
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Lilie ein Papierzeiclien. VI. i5o; die kleine VI, 
166, lös» 17^» 

^ N 

Locher,' lacob von Zapf bearbeitet V, 100. Nachtrag 
zu demfelben Ebendaf. Verlchiedene Gedichte dcHel- 
ben V. 122. Briefe deflelben. V, 123, 

t * 

Ludwig von Vaelbeck wird von. einigen für den Er- 
finder der Druckerei Igehalten. I. 27. 

Lu d’us ftiiden’tium, Francof, Thomas Murnek I5ia. in 4. 
V. 136, n. 92. 

- • . ' ■ M. ■ ■ . 

Malt e fe r k r CU z, ein .Papierzeichen VI. tdS. 

M amm o t rc'cius Ausgabe Ilelias Loiiffcn, IV, 23. ift 
ein Nachdruck der Scho (Ter fehen Ausgabe. V, 26 fqq, 
das Buch felbll ifl kein Wörterbuch der Bibel. V. 24. 

M a ri cn t h al im Rheingau Druckerei dafelbfi:.! III. 49. 

Mataratii Opuscul. de coniponcndis versibus hat ei- 
nen Druckfehler’ in der UntciTchrifr, V. nu , . 

Matrizen von ihrer lullirung hängt die Geradheit der 
Linien ab, IV. 33* , ' ' ' ' 

Menschenkopf,, ein J^apicrzeidicn. VI. -161. 

Missal buch ftaben in den Mcfsbüohcrn, II. 15« 

eine gröfscre und kleinere Art. Eben d af. 

der Mainzer Prefse III. 61, ihre Unterarten, III. 62# 
• * 

i 

Mohren köpf, Papierzeichen, VI, 165. 167. 

■-Abänderung. VI. 169. 

Mond halber, ein Papierzeichen. VI. ;72# 
im Viertel, VI. 169, 

Mo p skop f .ein. Papierzeichen. M. 163. 1Ö4, 

Murner, T lionias, der crflc Drucker und Formfchnci- 
der in Frankfurt. V. i3<5. 

N 2 Nach- 



4 


/ * 
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N. ■ . 

Na ch.drü'cke fanden fchon im i5ten Ialirhunder(;e 
Statt III. 58. flo enthielten fogar eine Nachahmung der 
' Typen der nachgedruckten Ausgabe ; ^^bendaf, 

* t 

Ni der, loh. Praeceptorium CoL t Koelhof. 1472. FoL 
das erfte Buch, in welchem Signaturen Vorkommen. 
V. 39. ' . ' ’ 

Noten^ Form derfelben im I5ten lahrhunderte. V. 134. 

Nummeifter, Clericus mogunünus, erfter Drucker in 
Foligni. ly. Utl. • - . • 

. O. 

^chfe, Papicrzcichen, VI, 

I ' 

% 

Ochfcnkopf als Papkrzeichcn zueril 1310, VI. T45* ' 
’ von 1311. yi. 146. löo. 161. der fchiefmäiilige VI, 
155. Abänderungen, Ebendaf, 162. 163.’ i66. 
l68. 172. , , 

Onyx/ prächtiger, auf dQr Deckq einer Handachrift» 
IL 

' ‘ V 

\ 

p. ^ . 

Papier, ägyptisches älter als Pergament II. 11^. 
baumwollenes VI. 142.. ältestes* leinenes VI. 138, 
Beschaffenheit desselben. VT. 142. 

Papi erreichen, lafsen sich als Kennzeichen des 
Alterthums an wen den. VI. 137. 

Pfister, Albert, ahmte Gutenbergs Typen nach. III. 39, 

Posthorn, ein 'Papierzcichen-' VI. 152. das offene 
ib. 1Ö3. . • ^ ^ 

pa iilusry pen der Mainzer Prefse II, 32. Werke wel- 
che damit gedruckt sind. Ebendas. Hi.' 72. IV, 45, 

/ - Plal- 

» 

. 

* % 

"> \ 

' i 

N 
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Pfölterium' von' 1457. bekannte Exemplare desselben. 

I. 40. ' > ' 

Pyramide ein Papierzeichen. VI.' 157. > ' 

* t 

. R. . • . • ' 

r 

Rah men f. Verzierungen. 

Renard, loh- Claudius ein guter Blechschneider. II. 

1^* III. 14s« \ 

m 

Richtung der Linien in alten Drucken hängt nicht 
immer vom Setzer ab. IV. 33. 

R i n g, doppelter, Papierzeichen, VI. 146. 

. Roder ici Speculum vitae humanae ohne Signaturen., 

V. 30. , 

Rose, ein Papierzeichen. VI. 170. • * 

• V 

Rotatype der Mainzer Prefse. II. 30. Werke welche - 

damit gedruckt sind. Ebendaselbst. III» 64. IV, 43. 

' • ' / 

' ' » S, 

1 ' 

S. Papierzeichen. VI, i 65 . 

. I I 

Schlüfsel in einem Cirkel ein Papkrzeichen. VI. 

167, 160. gekreuzte, VI. 156. Verschiedenheiten 
ib. 160. * * ^ 

Schöffer’s P. Aeufseriingen über Diuckerschwärze. 

I i 

II. 19. Vollender der Kunst der Buchdruckerei. I. 38. 

• ' / 

I * » 

Signaturen in der Buchdruckerei, Abhandlung von 
C. la Serna darüber. V. 7. Beftimmung derfclbon. 

. V. 8. Middletons Meinung darüber. V. 32. Iof,_ 
Koclhöf Erfinder derfelben. V, 39, ' 

Spra,chc, altdeutfche, Fragmente derfelben, V. i5[Q. 

Sterne, doppelte, Papierzeichen., VL löd. 

‘ » • » ' 1 

Thomas 

I . 
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Thomas de Aquino de crite ^ct clTentJa. 9.Bl. in Fpl^ 
. (Martin de Werdena) V. 99. n, 89. 

Traube, ein Papierzeichen. VI. 169. , • 

■ ' U. • . ^ - 

, ^ V 

Unte rfchrift der Drucke, oft fehlerhaft. V. 14. 
'Unterzeichnung Ferdinands durch einen Stempel. 
III. i58. , 

Urkdnd en, wurden nur auf einer Seite befchriebem 
II. I15. wenn fie auf beiden Seiten befchrieben wur- 
den. II. 116. ältdle''deutfche von 1251. V..141. 

/ 

. ^ / 

V. , ' 

Verzieru ngen von alten Drucken der Rahmen. 

III* 39. . ^ . 

Vindelin von Speicr machte die erfle An\vendung 
der Cuftoden. V, 49. 

Vogel, Papierzeichem VI, 1.57, 

w. • ^ 

• Wal 1 fisch, ein Papierzeichen. VI. 172* 

\ 

^Widder köpf, Papierzeichen. VI. 162, 

Weib, ein altes Papierzeichen. VI. 170. 173, 

W i m p h el i n g’ s, I. Nachricht über die Erfindung der 

Buchdruckerkunft. I.« 22. . 

W y n b a c h, Peter, kommt in einer Urkunde als Rah- 

menfehneidw: vor. III. 33. 

» 

7 

. Zählen, -arabisch e, erfle 'Reform derfelben wird 
Kachdoffen in Leipzig zugcfchrieben. IL44. . 

* ' Zell, 
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' 

Zell, Ulrich, Drucker zu (iöln. IV. 51, Verfchiedenlieit 
feiner Typen. Bibeltype. IV. 54. Werke, welche da- 

t * 

mit gedruckt find. IV. andere Typenformen def- • 
. * * • . 

felben. -Vr55. 

W * * • W 

i 

Ziffern, als »Eiruckefzeichen, V. 43. Marollc’s ?.1:eN 

» « 

. nung über ihre Anwendung. V. 44. wer fie zueril 
angewendet. Eben da f. 45. 


\ 


N. S. Die große Entfefming von dem Druckort« 
' wird mich entschuldigen, wenn einige" Druckfeh- 
ler in dieser und den vorigen I^eferungen unb«* 
iichtigt blie]?en. * . • ' 

■ ''G. F. 
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tn meinem -Essai sur Jes monumens typo- 
graphiques de iean Gutenborg, wovon Exem- 


a. M. 

zu haben 

sind, wird der Leser ersucht, 

•>S . 

de Druckfehler 

^ f 

zu verbefsern: 

Seite. 

Zeile.' 

1 

6 . 

r 9- 

von unten Schnorrii. 

9- 

lö. 

Institutions 


4- 

Ag^silas • inqiiiet voyait* 

a3. 

i 

2 . 

von unten typographie* 

Ü4. 

3. 

. couvent. 

38* 

7- 

Lambinet. 

39- 

4- 

von unten quos 

40. 

II. 

cette ^poque que 

{ • 

^ 43 * 

•. ! 3- ■ 

von unten ,ä quelles 
« 

44 . 

letzte. 

celle - ci, 


8 . 

vraifemblable ^ 

53 . 

2 . 

von' unten suJow^’Jö'«« 

57- 

6 . 

" von unten tueris. 

71- ’ 

" 9- 

' a38. 



■ les deux 

81 . 

9* 

von unten est fort et porte 

83* 

4- 

ü la fin. 


G. Fischer. 
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tn meinem SS ai sur Jes monumens typo- 

graphiqucs de lean Gutenborg, wovon Exem- 
plare in der Andreäischen Buchhandlung zu Frankfurt 
a. M. zu haben sind, wird der Leser ersucht, . folgen- 
de Druckfehler zu verbefsern: ' ' • 

Seite. Zeile. / 


6 . . 

9* 

von unten Sclinorrii. 

9- 

lö. 

Institutions 


4- 

Agdsilas inquiet voyait. 

a3. 

2 . 

von unten typographie. 

24 . 

2 . 

. couvent. 

38» 

7 . 

Lambinet. 

39- 

4- 

von unten quos 

40 . 

II. 

cette ^poque que 

- 42 . 

? 3 ./ 

von ' unten , ä. quelleB 

44 . 

letzte. 

celle - ci, 


8 * 

vraifemblable , . 

53 . 

2 . 

von unten guJowi^jjcTÄ^ . 

57- 

6 . 

' von unten tueris. 

/ ' 

71- 

" 9- 

a38. 


8 * 

' les deux 

81 . * 

9- 

von unten est fort et porte 

83* 

4- 

> ä la fin. . , 


G. Fischer. 
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